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miteinander sprechen und die Bür-
ger mit einbeziehen. Man kann uns
nicht einfach übergehen.“

Nach Darstellung der Ortsbür-
germeisterin sind durchaus nicht al-
le Derneburger gegen die Mu-
seumsideen. Aber: „Wenn sich die
Besucherzahl verzehnfacht oder
verzwanzigfacht,mussdringendein
vernünftigesKonzept her.“Nämlich
um die ohnehin schon gestressten
Dorfbewohner nicht noch mehr zu
belasten: „Wir hatten jetzt schon
Chaos, als eineAusstellungwar“, so
Schroweg. Im vergangenen Som-
mer wurden erstmals ungeführte
Besuche im Schlosspark angeboten,
„da war an den Wochenenden der
Teufel los“, berichtet Schroweg.
Parkverbote seien allenthalben ig-
noriert worden, überall habe Müll
gelegen.

Huchthausen bestätigt die Ver-
kehrsprobleme – die Polizei habe
anrückenmüssen.Schwierigsei„al-
les,wasumsAutoherumwabert,“so
Huchthausen.Bishergebees inDer-
neburg kaum Parkplätze, „die sind
bei weitemnicht ausreichend“. Und
zwar jetzt schon, obwohl das Glas-
haus noch restauriert wird und das
Schloss zur Zeit für Publikum nicht
geöffnet ist.

Deswegen versuche dieGemein-
de,hinterdemGärtnerhaus40bis50
neue Stellflächen für die Autos von
Spaziergängern undGlashaus-Gäs-
ten zu schaffen. Doch die Umset-
zungwerde noch dauern, da der Be-

bauungsplan geändert werden
muss.

Neben dem Parken sieht Huch-
thausen Klärungsbedarf bei der Re-
gulierung der Zu- und Abfahrt zum
Schloss. Bisher habe es leider nur
punktuelleKontaktezuHallundsei-
nem Team gegeben. „Wir müssen
über das große Ganze reden“, sagt
derBürgermeister. InderSummese-
he er „große Chancen für Derne-
burg“: „Vom Grundsatz her kann
man nicht gegen die Maßnahme
sein.“

Andrew Hall sieht die Situation
ein bisschen anders. „Wir haben al-
len unseren Besuchern immer mehr
als ausreichende und unauffällige
Parkplätze zur Verfügung gestellt
und werden dies auch in Zukunft
tun.“ Der Schlossbesitzer ist der
Meinung, „soweit es in Derneburg
ein Parkproblem gibt, wird es von
anderen Besuchern verursacht, von
denen viele auf unserem Grund-
stückparken“.Aber er freut sich da-
rauf, „unseren Dialog mit den örtli-
chenBeamtendarüber fortzusetzen,
um eine zufriedenstellende Lösung
zusammen zu finden“.

Martin Ganzkow, der das Kultur-
programm im Glashaus betreut und
in unmittelbarer Nachbarschaft des
Schlosseswohnt, steht denHall-Plä-
nenrundumpositivgegenüber:„Als
kulturbegeisterterMensch finde ich
das toll.“ Er erinnert sich an ein Ge-
spräch mit dem Vorbesitzer Georg
Baselitz: „Als er ausgezogen ist, hat

„Menschen im Video zu zeigen, die
Musik machen und dadurch gese-
hen werden.“ Sein Antrag beim
KulturHilfsfonds der Stadt fandAn-
klang. Und auch das Netzwerk
„Lerne eineWelt zu sein“ der Evan-
gelischen Kirche schloss sich be-
geistert an.

Und so entstand zwischen Sep-
tember und Februar ein fünfminüti-
gesVideo, indemMusikerverschie-
dener Nationen und Genres sowie
Akteure von Mitmachprojekten –
zumindest im Video – um den Song
von Brian Taylor herum tanzen. Das
soziale Musikvideoprojekt wurde
an verschiedenen Orten in Hildes-
heim gefilmt. „Dabei war uns wich-
tig, diverse Bewohner und Bewoh-
nerinnen der Stadt mit einzubezie-
hen und die Barriere des Mitma-
chens möglichst gering zu halten“,
verdeutlicht EdgarWendt. Er arbei-
tet als Honorarkraft in der Musik-
schule im Projekt „Kultur macht
stark“ undamCenter forWorldMu-

einem dynamischen Netzwerk Kul-
turschaffender aus Hildesheim ist
uns das Experiment geglückt, aus
vielen Mosaiken ein vielfältiges
Musikvideo zusammenzusetzen.“

Eines der Mosaiksteinchen ist
zum Beispiel Warrwin von der Os-
kar-Schindler-Schule, die ganz be-
zaubernd die erste Strophe getextet
hat undMutmacht. Ein anderes, et-
was raueres, kommt von Rapper
MB, der mit Freestyle eine kleine
Traumreise improvisiert. Der kurdi-
sche Musiker Renas Ibrahim bringt
mit seiner Saz andere Farbe ins
Spiel.ÜberallemliegtdieKlarinette
von Wendt. Und Popsänger Brian
Taylor lässt mit seinem Ohrwurm,
der zum Gleichsein, zum bunt und
groß und vor allem zum„durch dick
und dünn zusammen sein“ auffor-
dert, Herzen schmelzen.

Zwischen die Strophen sind Auf-
nahmen aus Mitmachprojekten in
der Steingrube und Szenen aus den
„Urban Places“-Aktionen am An-

goulêmeplatz zu sehen. Das bringt
Leben ins Video. Wegen Corona
nicht mehr mittendrin, sondern da-
zugeschnittensinddiekleinenTän-
zerinnen der Roses Cheerleader
Hildesheim. Zuckersüß.

NichtnurhinterderKamera, son-
dern auch für die Produktion ist Jan
FelixBergmannverantwortlich.Das
Ergebnis ist einwärmenderMixvon
Mensch undMusik – auchwenndie
Texte nicht immer lippensynchron
mit den Songs sind. EdgarWendt ist
zufrieden. SeinTeamauch.Deshalb
plant es als Kollektiv im Netzwerk
„Mittendrin!"weitereVideoprojek-
te. Unter dem Label sollen eine
Website entworfen und Mitmach-
formate gestärkt werden, „um Le-
benswirklichkeitmitzunehmenund
uns stärker zumachen“.

Info Das Video ist auf Youtube unter
den Stichworten mittendrin Hildes-
heim zu finden. Kontakt: mittendrin-
hildesheim@gmail.com.

sic (CWM) und spielt in der Band
Matakumbe.

„Musik und Tanz bringen Men-
schen zusammen, drückt Gefühle
aus und regt Menschen zum Nach-

denken an“, beschreibt der 32-Jäh-
rige, der für die Projektkoordination
zuständig war und den Klang von
Klarinette und Beatboxing bei-
steuerte, den Hintergrund.„Mit

Edgar Wendt spielt, Warrwin hat die erste Strophe gedichtet, Brian Taylor hat
den Song geschrieben und andere Menschen machen einfach mit. SCREENSHOT

„Lass mal gleich sein!“
Projekt von Musikschule mit Center for World Music, Rappern und Stadtteilbewohnern preist im musikalischen Video Weltoffenheit und Hildesheim

Hildesheim. Musik verbindet Men-
schen der Welt – auch in Hildes-
heim: „Lass mal gleich sein“ ist der
Titel des Popsongs vonBrian Taylor.
Und der trifft musikalisch und in-
haltlichmitten insHerz.Waswiede-
rum perfekt zum Titel des Hildes-
heimerMusikvideoprojekt „mitten-
drin“ passt. Das steht seit wenigen
Tagenonlineundhat schonmehrals
1000Menschen begeistert.

Mittendrin ist ein Kollektiv jun-
ger Musikpädagogen und Kultur-
schaffender aus Hildesheim umEd-
garWendt, JanFelix Bergmannund
Brian Taylor. Im Fokus der Arbeit
stehen digitale Mitmachformate im
Bereich der Video- und Musikpro-
duktion sowie moderne Workshop-
angebote für Kinder und Jugendli-
che.

Die IdeezumVideokamdemHil-
desheimer Musik-Vermittler Edgar
Wendt nach dem ersten Lockdown:

Von Martina Prante

Im Moment ruht der Publikumsverkehr
wegen Corona. In Zukunft möchte
Schlossherr Andrew Hall jedoch täg-
lich hunderte von Kunstbegeisterten
anlocken. Die zu erwartenden Ver-
kehrsströme bereiten den Verantwort-
lichen in Holle und Derneburg Kopf-
zerbrechen. FOTO: JULIA MORAS

D ieAnkündigungdesKunst-
sammlersAndrewHall, das
Derneburger Schloss in
einesdergrößtenKunstmu-

seen der Welt zu verwandeln, sorgt
in Derneburg und Holle für Aufre-
gung. „AmWochenende hat beimir
das Telefon nicht stillgestanden“,
sagt Bürgermeister Klaus Huch-
thausen. Auch Ortsbürgermeisterin
Dunja Schroweg berichtet von zahl-
reichen besorgten Nachfragen der
Bürger.

„In weiten Teilen sind wir erst
über den Artikel informiert wor-
den“, sagt Huchthausen. Die HAZ
hatte am Freitag in ihrer Online-
Ausgabe erstmals über die umfang-
reichen Vorhaben des amerikani-
schen Öl-Milliardärs und Kunst-
sammlers Andrew Hall berichtet.
Danach soll das Schloss mit seinen
Nebengebäuden zu einem Anzie-
hungspunkt für Kunstfans aus der
ganzen Welt werden – samt Hotel,
Bibliothek, Restaurant und Café.
Hall kalkuliert mit 500 Besuchern
pro Tag.

„Ich wusste nichts von den Plä-
nen und den Besuchermengen“,
kommentiertDunja Schroweg. Prin-
zipiell finde sie es „ganz toll, dass
sich die Familie Hall um das Schloss
kümmert“.Auchgefalle ihr dieAus-
stellung. Aber: Die Kommunikation
von Seiten des Schlosseigentümers
müsse besser werden. „Wir müssen

Von Ralf Neite

Schredder
startet Ende

April
Nach Testlauf wird
Website erarbeitet

Hildesheim. Nachdem der Test-
lauf zu den vier Schredder-Pro-
duktionen abgeschlossen ist (die
HAZ berichtete gestern), berei-
tet das Theaterhaus-Team nun
das Festival zum Nachwuchsfor-
mat vor, das vom 23. bis 30. April
digital stattfindet.

Zum Thema Verschwörung
äußern sich bbshe mit ihrem
Stück „Bigbluebottom“. Sie be-
schäftigen sichmit Polizeigewalt
in Deutschland als Verschwö-
rung. Die Gruppe II-5-1 befasst
sich in „Anfangsatmo“ mit dem
Thema Selbstzweifel als Ver-
schwörung gegen sich selber.

„Three people walk...“ ist der
Titel der Gruppe In Lab, die zu
dem Motiv des männlichen
Künstlergenies arbeitet und se-
xistische Strukturen in der Kunst
dekonstruiert. Kiosk Wiga hin-
terfragen in „Gegenstandsbör-
se“ denWert von Gegenständen
und schaffen ein neues System,
um festzulegen, was ein Objekt
wert ist. Sie laden das Publikum
zur Partizipation ein.

Zum Festival ist eine Website
geplant, auf der alle Infos zu fin-
den sind. Jenseits vonZoomwird
es imFestivalzeitraumeindigita-
les Festivalzentrum geben, in
demdigitale Begegnungen statt-
finden können. art

Rosen&Rüben
sucht

Projektpartner
Kreis Hildesheim. Für die Kultur-
zeit im Hildesheimer Land sucht
Rosen&Rüben Projektpartner in
der Region, die eine originelle
und regionale Veranstaltung
zwischen Juli und Oktober 2021
durchführen wollen. In diesem
Jahr sind auch digitale Formate
bei Rosen&Rübenmöglich.

Träger können sowohl Verei-
ne, Initiativenals auchPrivatper-
sonen sein. Entstehen soll eine
Veranstaltungsreihe, die Besu-
cher zum Entdecken einlädt und
zu interessanten Orten und Ge-
schehen führt.

Rosen&Rüben unterstützt
Veranstalter organisatorisch und
finanziell mit besonderen Ange-
boten bei Werbung, Öff-Arbeit,
Übernahme von Kosten bei Ge-
ma und Infrastruktur. Die Veran-
staltungen werden in einer an-
sprechenden Broschüre bewor-
ben. Es wird ein geringer Teil-
nahmebeitrag erhoben.

Die Bewerbungsunterlagen
sind unter www.rosenundrue-
ben.de/bewerbung/ abrufbar.
Bewerbungen können bis zum
12. April an rosenrueben@netz-
werk-kultur-heimat.de ge-
schickt werden.

er zumirgesagt:MitHerrnHallwer-
den Sie mehr Freude haben als mit
mir.“Dies scheine sichnunzubestä-
tigen. Natürlich bringe Tourismus
auch Probleme mit sich. Aber, dies
sei seine Meinung als Privatmann:
„Ich denke, dass man da eine ge-
meinsame Lösung findet.“

NachdemBaselitz-Wegzughätte
es jaauchganzanderskommenkön-
nen, fügt Ganzkow hinzu. Das
Schloss hätte wieder an einen Käu-
fer gehen können, der die Tore hin-
ter sich schließt. Oder, wenn sich
keinAbnehmergefundenhätte,wä-
re es im schlimmsten Fall verfallen.
Statt dessen öffne Hall nun die Ge-
bäude für die kunstinteressierte Öf-
fentlichkeit: „Sowirdesein lebendi-
ges Zentrum. Das Konzept kann ich
nur bewundern.“

Ähnlich sieht es Jürgen Zinke
vom Forum Heersum, das schon
mehrere Sommerspektakel in Der-
neburg veranstaltet auch – mit 500
Zuschauern pro Vorstellung. „Das
ist schon eine stattliche Anzahl“,
weiß Zinke. Auf der anderen Seite
haben die Heersumer immer eine
Lösunggefunden, auch fürs Parken.
Und esmüsse ja nicht unmittelbar in
derNähedesSchlossesgeparktwer-
den; das Forum hat beispielsweise
mit Shuttle-Services gearbeitet.

Für ihn überwiegt der Eindruck:
„Mensch, da passiert etwas Interes-
santes.“Und letztlich, davon ist Zin-
ke überzeugt: „Es ist alles nur eine
Frage desGeldes.“

Derneburger wussten nichts von
Hall-Plänen für das Schloss

Sorgen wegen Verkehrs- und Parkproblemen rund um das geplante
Kunstmuseum / Bürgermeister sieht aber „große Chance“ für den Ort

Noch einmal
250000 Euro
vom Land

Meyer informiert zur
Kulturhauptstadt

Hildesheim. Hildesheim be-
kommt vomLandNiedersachsen
noch einen ausstehenden Zu-
schuss zur Kulturhauptstadt-Be-
werbung in Höhe von 250000
Euro. Das bestätigte Oberbür-
germeister Ingo Meyer gestern
Abend in der Sitzung desHildes-
heimerRatswährendderBürger-
fragestunde. Die zweite Rate der
Landesmittel sei noch nicht ab-
gerufen worden, informierte der
OB. Dies werde jedoch zeitnah
geschehen – im Moment werde
noch an einer Kostenaufstellung
gearbeitet,dieVoraussetzungfür
die Auszahlung derMittel ist.

Ein weiterer Punkt in der Fra-
gestunde galt der Kulturhaupt-
stadt: ob das Projektbüro auch
nach der gescheiterten Bewer-
bung weiter genutzt werde – es
stehe scheinbar leer.

Doch, das Büro am Almstor
bleibe bis Oktober oder Novem-
ber angemietet, sagte Meyer.
Und zwar sowohl für die beiden
Mitarbeiterinnen, die den Plan B
der Kulturhauptstadt-Bewer-
bung vorantreiben, als auch für
das Kulturbüro der Stadt, das oh-
nehin seit anderthalb Jahre neue
Räume gesucht habe. Dass das
Büro derzeit leer erscheine, liege
an der Pandemie, soMeyer. „Die
Ansage ist: Möglichst viele im
HomeOffice.“

ImHerbst, so derOberbürger-
meister, sei dann hoffentlich der
so genannte Cultural Hub – die
neue Kulturschnittstelle am An-
goulêmeplatz – bezugsfertig.
Dann sollen das Projektteamund
das Kulturbüro dorthin umzie-
hen.

Von Ralf Neite

IN KÜRZE

New York. Niki de Saint Phalle
(1930–2002) wird posthum mit
ihrer ersten großen Ausstellung in
New York geehrt. Mehr als 200 ihrer
Werke – darunter Zeichnungen,
Skizzen, Prototypen, Filme und
Fotos – sollen bis zum 6. September
im MoMA PS1, einer Außenstelle des
Museum of Modern Art im Stadtteil
Long Island City, zu sehen sein.
Auch einige der berühmten „Nanas“
sind darunter. Wegen der Corona-
Pandemie musste die Schau um ein
Jahr verschoben werden.

Niki de Saint Phalle
posthum geehrt
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Mammutprojekt“, stöhnt der 48-
Jährige. Anderthalb Stunden hat er
pro Instrument angesetzt, fünf pro
Tag sind geplant (gestern E-Gitarre
bis Jazzgesang),morgen ist der letz-
te Drehtag.

Tetzlaff wird unterstützt von dem
freischaffenden Kameramann
Christian Bernstorf, der in der Nähe
von Hannover lebt. „Nach einem
Tag hab ich gewusst, dass ich mit
ihm in alle Ewigkeit drehen will“,
zeigt sich derModerator und Regis-
seur enthusiastischüberdieFlexibi-
lität und Voraussicht des 34-Jähri-
gen Kameramanns. Denn Tetzlaff
hat zwar zu jedem Instrument ein
Drehbuch geschrieben und dafür
ausgiebig recherchiert.Aber Impro-
visation gehört zumGeschäft.

Neben der Erklärung durch den
Lehrer oder die Lehrerin, einem
Klangbeispiel mit Schülerin und
einem „Beautyshot“ über das Inst-
rument, hat sich Tetzlaff für jedes
Instrumentein lustig-poetisches Int-
ro ausgedacht. Die Kinderquerflöte

hängt als Vogel aus „Peter und der
Wolf“ im Baum und tiriliert, das Sa-
xofon findet Juri auf der Straße und
kann mit einem Fingerschnippen
den Lehrer herbeizaubern.

Und das Intro zur E-Gitarre be-
ginnt mit dem Traum, ein Rockstar
zu sein. Dafür hat sich Tetzlaff die
Haare verwuschelt, den Schal des
Musikschulleiters als Stirnband
zweckentfremdet und die Sonnen-
brille des Kameramanns gemopst.
Diese Traumsequenz wird im Kon-
zertsaal vor schwarzer Wand mit
Scheinwerfern aufgenommen.

Im späteren Film wird der Rock-
star durch eine Hand wachgerüt-
telt. „Hi Juri,wolltestDunichtdieE-
Gitarre kennenlernen?“, fragt Mar-
kus Mayer, seit 1992 Lehrer in der
Musikschule, Mitglied in der Funk-
und Soulband Band Cissy Strut und
MitbegründerderJazz-Rock-Blues-
Werkstatt. Tetzlaff möchte energi-
scher geweckt werden. Also noch
mal. Die vier- bis siebenminütigen
Filmewerden inHäppchengedreht,

um sie gut schneiden zu können.
Kameramann Bernstorf gleitet wie
auf Schienen rhythmisch durch die
Szenen.

Die nächste Idee: Tetzlaff will
spielen, hat aber keinen Strom. Ge-
sagt, gefilmt. Und dann: „Der Strom
ist dran, wie fang ich an?“Natürlich
darf ermit demPlektronSaiten zup-
fen,denKlangdurchdenVerstärker
verzerren und den Echoeffekt mit
dem Fußpedal ausprobieren. Klingt
nicht schlecht. „Ein Naturtalent“,
lobt Mayer. Tetzlaff ist ehrlich be-
geistert: „Von Null auf Rockstar in
nicht mal einer Stunde.“ Wenn die-
se Begeisterung auf Eltern und
Schüler überschlägt, dann ist die
Zukunft derMusikschule gesichert.

Info Anmeldungen für Unterricht in
der Musikschule unter 2 06 77 90,
Infos unter www.musikschule-hildes-
heim.de. Die Filme werden gestaffelt
ab Juni auf der Musikschul-Website
gezeigt, aber auch auf Facebook, In-
stagram, TikTok und Youtube.

Tetzlaff vor 20Jahrenals Moderator
von Orchesterkonzerten für Kinder
gemanagt und später immerwieder
engagiert. „Er hat eine wunderbare

ArtderVermittlung,aufAugenhöhe
mit den Kindern undmit Spaß.“

Nun ist Tetzlaff in Hildesheim.
Mit Konzept in der Tasche. „Ein

Juri Tetzlaff hat richtig Spaß, signalisiert er Kameramann Christian Bernstorf.
Das freut auch E-Gitarren-Lehrer Markus Mayer. FOTO: JULIA MORAS

„Von Null auf Rockstar in nicht mal einer Stunde“
Der KiKA-Moderator auch als Regisseur: Juri Tetzlaff lernt in der Musikschule auch erste Griffe auf der E-Gitarre / Filmaufnahmen noch bis morgen

Hildesheim. „Das klingt richtig dre-
ckig. Das will ich auch!“Man spürt:
Wenn er könnte, würde Juri Tetzlaff
wie ein Gummiball auf der Stelle
hüpfen, um seiner Begeisterung
Ausdruck zu verleihen. Der durch
KiKA-Sendungen bekannt gewor-
dene Moderator hat Feuer gefan-
gen, als Markus Mayer seine E-Gi-
tarre hat jaulen lassen.

Der Musikschullehrer und der
TV-Promi agieren vor der Kamera.
Fünf Tage lang sollen in der Musik-
schule Filme – insgesamt 26 – über
alle Instrumente plus ein Imagefilm
gedreht werden.Weil im vergange-
nen und in diesem Jahr die Musik-
schulwoche samt Streichelwiese
ausfallen mussten, sind die Anmel-
dungen für Unterricht deutlich zu-
rückgegangen.

Also hat sich Musikschulleiter
DetlefHartmanndiesenungewöhn-
lichen Weg ausgesucht. „Ein Promi
zieht einfach mehr.“ Hartmann hat

Von Martina Prante

Erlebnistage
der Kultur

im Landkreis
Ausschuss gibt

hohe Zuschüsse frei

Kreis Hildesheim. Die Kultur-Rei-
he „Rosen & Rüben“ soll fortge-
setzt werden. Der Kulturaus-
schussdesLandkreiseshat insei-
ner Sitzung am Dienstag einmü-
tig einen Zuschuss von 35000
Euro bewilligt. Die letzte Ent-
scheidung darüber fällt der
Kreistag am 15. Juli. Außerdem
plant der Landkreis in diesem
Jahr zwei „Kulturerlebnistage“.
Ob sie verwirklicht werden kön-
nen,hängtdavonab,obderBund
sich mit einem hohen Zuschuss
beteiligt.VorsorglichhatderKul-
turausschuss 40000 Euro für das
Vorhaben bewilligt.

Die Kulturstiftung des Bundes
hat im März dieses Jahres das
Förderprogramm „Kultursom-
mer 2021“ gestartet, für das der
Bund insgesamt bis zu 30,5 Mil-
lionen Euro aus dem Rettungs-
und Zukunftsprogramm „Neu-
start Kultur“ zur Verfügung
stellt. Der Landkreis hofft, in die-
ses Programm aufgenommen zu
werden und ein 200000-Euro-
Projekt stemmen zu können. Die
Voraussetzung: Ein Fünftel der
Summe muss aus eigenen Mit-
teln beigesteuert werden. Das
hat der Kulturausschuss nun ge-
nehmigt – das Geld soll aus dem
Topf „Regionale Entwicklung/
Neuer Zusammenhalt“ kom-
men.

Beide Beschlüsse sieht Evelin
Wißmann, Kulturdezernentin
und Erste Kreisrätin, als Signal
an die Kulturszene, dass es ein
Leben nach Corona geben wird.
Seit langem schon sei die Kultur-
szene „in einer bedrückenden
Situation“, soWißmann.„Dieha-
ben kein Click and Meet.“
Sprich: Während es für andere
BereichedesöffentlichenLebens
wenigstens Teilerleichterungen
bei den Pandemie-Auflagen
gibt, sind Kunst und Kultur fast
komplett zum Erliegen gekom-
men – von einigen Online-For-
maten abgesehen.

Die Fortführung der 2018 ge-
starteten Reihe „Rosen & Rü-
ben“, die Kunst mit touristischen
und gastronomischen Akzenten
verknüpft, sieht Wißmann als
„Selbstläufer“. Zu den Kultur-
erlebnistagen könne sie noch
keine Details nennen. Jedenfalls
werde es ein Nachfolge-Projekt
der Kulturhauptstadt-Bewer-
bung sein, das den Zusammen-
halt unter den Kommunen im
Landkreis stärken soll. Unge-
wöhnliche, neue Veranstaltun-
gen soll es geben, außerdem ist
geplant, nachhaltige Mobilität
mit Kunst- und Kulturaktionen
zu verbinden.

Der Antrag an den Bundmuss
spätestens am heutigen Don-
nerstag eingereichtwerden – der
Beschluss desKulturausschusses
kam gerade noch rechtzeitig.

Von Ralf Neite

Sind große
Kulturprojekte
nachhaltig?
Onlinediskussion

zur Kulturhauptstadt

Hildesheim/Hannover. Um die
Nachhaltigkeit des intensiven
Bewerbungsprozesses um den
Titel „Kulturhauptstadt Europas
2025“ zu gewährleisten, setzen
die beiden niedersächsischen
Städte Hildesheim und Hanno-
ver auf eine kulturgeleitete und
international vernetzte Stadt-
und Regionalentwicklung.

Beide Städte verfügen über
innovative kulturelle Konzepte,
die gesellschaftliche und struk-
turpolitische Fragestellungen in
den Mittelpunkt stellen, um da-
rüber gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zuorganisieren. ImRah-
men der diesjährigen Veranstal-
tungsreihe „Deutscher Frühling
/Saksa kevad in Estland“ wird
am heutigen Donnerstag von 18
bis 19 Uhr digital über den ge-
meinsamen Weg in die Zukunft
diskutiert.

Skizziert werden soll auf
einem virtuellen Podium ein ers-
ter Ausblick auf die Zusammen-
arbeit mit Experten und Exper-
tinnen rund um das Thema Kul-
turhauptstadtbewerbungen aus
Niedersachsen und Estland.

In der Moderation von Gunar
Geßner, Projektleiter MusikZen-
trum Hannover und im Kulturrat
der hannoverschenKulturhaupt-
stadtbewerbung diskutieren
auch Lene Wagner, Leiterin der
Stabsstelle Kultur aus Hildes-
heim, und Kristina Jacobsen von
der Uni Hildesheim.

Auch Estland blickt auf eine
Bewerbungsrunde zur Kultur-
hauptstadt Europas zurück. Für
das Jahr 2024 hatte sich imnatio-
nalen Wettbewerb Tartu durch-
gesetzt. In der Diskussionsrunde
steht die Frage im Vordergrund,
wie nachhaltig große Kulturpro-
jekte sind beziehungsweise sein
können. art

Info Interessierte können über die-
sen Link an der Diskussionsrunde
teilnehmen https://
us02web.zoom.us/j/85832380959

Quinta Vox im
musikalischen
Abendgebet

Hildesheim. Das Ensemble Quin-
taVox tritt amSamstag, 24.April,
um 18 Uhr beim musikalischen
Abendgebet St. Michaelis auf.
Der Eintritt ist frei.

Quinta Vox musiziert mit drei
solistischen Frauenstimmen und
zweiBarockposaunenmehrstim-
mige Werke der Barockzeit. Für
dieses Abendgebet ist eine Vor-
anmeldung erforderlich: https://
michaelis-hildesheim.gottes-
dienst-besuchen.de/. ran

Platz da für den dicken Wälzer: Ausgangspunkt für die Parkwanderung auf den Spuren von Don Quijote ist der Bücherschrank am Café Viva. FOTOS: JULIA MORAS

Löwentatzen im Sand, magi-
sche Augen zwischen Blät-
tern und Liebesbriefe to go:
Das Theater für Niedersach-

sen will von morgen an Menschen
zum Zuhören und Staunen in den
Ehrlicherpark locken. Mit einem
Audiowalk stellen Theaterpädago-
ginnen des tfn ihre Kreativität unter
Beweis. Als schräger Parkführer
dient Don Quijote, jener „Ritter von
der traurigenGestalt“, denCervan-
tesAnfang des 17. Jahrhundertsmit
seinem Knappen Sancho Panza auf
Abenteuerreise geschickt und zum
Beispiel gegen Windmühlenflügel
hat kämpfen lassen.

Auch andere Hauptfiguren wie
„Alice im Wunderland“ waren im
Gespräch für die Geschichte: „Wir
haben einen Stoff gesucht, bei dem
Stationen und Kapitel eine Rolle
spielen und in der ein Mensch die
Welt mit einem anderen Blick
sieht“, verdeutlicht Bettina Braun.
„Don Quijote geht gegen das Böse
in der Welt an“, schwärmt Clara-
Maria Scheim von ihrem Helden.
Die Theaterpädagogin hat für die
Textfassunggesorgt, die sich losean
das Original hält.

Denn: Die Zeit der heldenhaften
Kämpfe, der Mythen voller Unge-
heuer und Riesen – „sie ist vorbei“ –
heißt es in der Einleitung zum Au-

dioguide. Doch der selbst ernannte
DonQuijote hat die Zeit überdauert
undreitetaufseiner treuenRosinan-
te durch den schönen Park und
staunt darüber, was ihm das 21.
Jahrhundert an Abenteuern und
ungewöhnlichen Begegnungen zu
bieten hat. Zum Beispiel eine weib-
liche Sancha Panza, die im wahren
Leben Sandra Panzer heißt und sich
nun an die Fersen des komischen
Ritters heftet, weil sie Stoff für ihre
historischen Romanewittert.

„Wirwollenmit demAudioguide
auch an den Wallungen teilneh-
men“, erklärt Jenny Holzer die
Wahl desOrtes.DennderEhrlicher-
Park liegt auf der Route der Kultur-
events, die sich an denWallanlagen
orientieren. Nun startet der akusti-
sche Rundgang am Todestag von
Cervantes, gleichzeitig Welttag des
Buches. „Das passt“, findet Autorin
Scheim.

GesternhabenBettinaBraunund
Bühnenarbeiter Thomas Zeggel
Bäume und Wege mit den letzten
Requisiten präpariert. „Wir hoffen,
dass sie nicht geklaut werden“, so
Braun.Auf jedenFallmüssen sie re-
gelmäßigkontrolliertwerden,damit
die Fußgänger nicht den Spaß ver-
lieren. Die müssen allerdings nur
zuhören und nicht selber aktiv wer-
den.

JennyHolzerhatdenWegbereits
am Sonntag ausgetestet: 45 Minu-

ten bis zu einer Stunde brauchtman
laut ihrer Erfahrung. Ein Ghetto-
blaster, wie ihn die Theaterpädago-
gin dabei hat, ist allerdings nicht
notwendig. „Es reichenKopfhörer“,
sagtHolzer.Außerdembleibegenü-
gend Zeit, zwischendurch auchmal
auf die Naturgeräusche zu lau-
schen, die Umgebung wahrzuneh-
men und Vögel zwitschern und En-
ten plätschern zu hören.

Akustisch geleitet werden die
Zuhörer und Zuhörerinnen von tfn-
Schauspieler Raphael Dörr, optisch
hilft ein Wegeplan, der sich wie die
mp3-Datei auch herunterladen
lässt. Wer ortsunkundig ist, kann
sich außerdem an einem aufge-
sprühten Ritter am Boden orientie-
ren, dessenLanze immer in die rich-
tige Richtung zeigt.

Johannes Osenberg leiht Don
Quijote seine Stimme, Maria Woj-
tkowiak begleitet ihn als Sancha
Panza. Holzer hat gestaunt, wie
Tontechniker Timon Sohl Stimmen,
Gitarrenmusik von Matthias Braun
und Geräusche zum Beispiel einer
vermeintlich fürstlichen Jagdge-
sellschaft zusammengewoben hat.

Der Audiowalk startet mit einer
gewaltigen „Original“-Ausgabe
des historischen Ritterromans im
Bücherschrank am Café Viva und
führt über St. Godehard durch den
Park und zumKehrwiederwall.Wer
mehr wissen will, muss zuhören.

Info Weitere Infos sowie das kostenlo-
se Audiomaterial finden sich ab 23.
April auf der Homepage des tfn unter
www.mein-theater.live.

Löwenspuren im Park
Mit dem tfn Open Air unterwegs: „Don Quijote“ als Inspiration für einen
fantasievollen Spaziergang / Audiowalk ist ab morgen herunterzuladen

Von Martina Prante

Jenny Holzer bestückt das Dulcinea-
Kästchen am Liebesherz mit Gedich-
ten – zum Mitnehmen.

Aus dem Baum sollen die Augen
eines Zauberers schauen: Thomas
Zeggel soll sie platzieren.
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Von Martina Prante
und Ralf Neite

Alter nutzen wollten“, sagt Bassist
Henning Hauerken. Von den neuen
Corona-Vorgaben des Landes erhofft
er sich nicht viel: „Erstmal macht es
für uns keinen Unterschied, weil ja
kein Veranstalter schnell etwas aus
dem Boden stampfen kann.“

Immerhin steige die Chance, dass
zwei bereits gebuchte Konzerte im
Sommer nun tatsächlich stattfinden
können. „Das große Problem ist aber
die fehlende Planbarkeit“, sagt Hen-
ning Hauerken – und hofft, dass sich
mit steigender Impfquote eine Ver-
besserung einstellt: „Unser Kalender
für den Herbst ist voll.“

▶NetzwerkKultur undHeimat
Spontane Open-Air-Kultur im Mai?
„Nein“, sagt Sabine Zimmermann
vom Netzwerk Kultur und Heimat,
„alle starren nur auf die Zahlen“.
Das Netzwerk selbst trete kaum als
Veranstalter in Erscheinung, so Sa-
bine Zimmermann. „Wir sind eher
ein Sammler von Dingen.“ Zu den
Events, bei denen das Netzwerk fe-
derführend ist, zählt der Musikwett-
bewerb „Hört! Hört!“. Schon 2020
mussten die geplanten Voraus-
scheide ausfallen, und auch in die-
sem Jahr habe das Orga-Team noch
keine befriedigende Lösung finden
können.

Dagegen hofft sie, dass die Reihe
„Rosen & Rüben“ von Juli bis Okto-
ber stattfinden kann. Trotz der unsi-
cheren Lage hätten sich mehr als 40
Anbieter gemeldet, „jetzt machen
wir gerade das Programmheft.“

D
ie neuen Regeln in Kür-
ze: Maximal 250 Men-
schen dürfen bei einem
Open Air im Publikum
sitzen, wenn Abstände
vonzweiMeterneinge-

halten werden. Ein negativer Test-
nachweis ist zwingend erforderlich.
Kulturveranstaltungeningeschlosse-
nen Räumen sind immer noch unter-
sagt. Museen dürfen bei einer Inzi-
denz unter 100 öffnen. Die Regelun-
gen gelten bis Ende Mai, danach
könnte es neue Lockerungen geben.
Das Problem ist nur: So schnell kann
die Kulturszene den Wechsel vom
Stand-by in den Aktivmodus gar
nicht schaffen. Die HAZ hat sich
schlau gemacht: Was geht – und wo
sind die Grenzen?

▶Theater für Niedersachsen

EinenTheatergartenwirddasThea-
ter fürNiedersachsen(tfn) trotzFrei-
luft-Erlaubnis nicht an den Start
bringen. „Wir bieten diesmal sogar
einen Theaterpark“, sagt Intendant
Oliver Graf mit Verweis auf die ge-
planten Open-Air-Theatervorstel-
lungen auf der Jo-Wiese.

„Wir haben richtig gepokert“, for-
muliert Graf. Vor Weihnachten habe
das tfn zwei Strategien entwickelt:
OpenAirzuspielen,„ohnezuwissen,
obdasgeht“.DafürhabedasHausdie
Infrastruktur auf der Wiese des Jo-
Badsgeschaffen,umdortgroßeMusi-
calsaufzuführen.UndesseieinWun-
der, dass das innerhalb von einem
halben Jahr geklappt habe: „Sonst
braucht das einen Vorlauf von zwei
Jahren.“ Und die zweite Strategie
war, das Haus nach dem Wassersturz
im September wieder spielbereit zu
machen.„Dassindwir jetzt“,verkün-
det der Intendant.

Die Konzentration auf diese bei-
den Strategien allerdings binde auch

Der Theatergarten fällt mangels Ka-
pazitäten in diesem Jahr aus. Nächs-
tes Jahr soll er wieder stattfinden.

die gesamten Kapazitäten des tfn.
„Logistisch geht nicht mehr.“ Natür-
lich könne irgendwie auch eine Le-
sung auf die Beine gestellt werden,
„aber das ist nicht unser Ansatz: Wir
wollen Großes machen“. Deshalb sei
der Theatergarten auf nächstes Jahr
verschoben.

Der Aussicht, ab Juni wieder
Theater indoor anbieten zu können,
sieht der tfn-Intendant mit Freude
entgegen. „Ob die Besucher Maske
tragen müssen, ist doch Wurst.
Hauptsache, wir können wieder
Theater spielen.“ Natürlich seien 600
MenschenohneMaskebesserals150
mit Maske: „Aber alles ist besser als
gar nichts.“

▶Musikschule
Für Musikschulleiter Detlef Hart-
mann ist die neue Verordnung zwie-
spältig. Auf der einen Seite ist er
froh, dass die Institution jetzt im Be-
reich Bildung eingeordnet, damit
Allgemeinbildenden Schulen
gleichgestellt ist und wieder unter-
richten darf. Auf der anderen Seite
seien die Verordnungen wieder so
spät gekommen – nämlich Sonntag-
vormittag – und so kompliziert und
uneindeutig formuliert, dass solch
„ein großer Laden wie die Musik-
schule überhaupt keine Zeit hat, das
vernünftig umzusetzen“. Hartmann
erzählt von Eltern, „die ihre Kinder
endlich in die Früherziehung brin-
gen wollen“, aber nicht klar sei, wer
wie oft getestet werden muss.

Sobald dieTemperatureneszulas-
sen, sollen jetzt auch Proben draußen
stattfinden, die Ensembles wie Junge
Philharmonie und Jazzchor nutzen.
Veranstaltungen allerdings sieht
Hartmann nicht: „Wir haben ja seit
einem Dreivierteljahr nicht proben
können.“ Künstlerisch sei man nicht
in der Lage, ein Konzert zu geben,

Auf der Außenbühne der Musikschule
können wieder Ensembles proben –
Konzerte sind bislang nicht geplant.

Rosen&Rüben bringt Menschen zu-
sammen – wie hier im August 2018 in
der Braumanufaktur.

nenfalls Schnelltests durchzuführen.
„Abgesehen davon sind wir alle wei-
terhin in Kurzarbeit.“

▶Bischofsmühle
Auch die Bischofsmühle will nicht
Hals über Kopf aktiv werden. „Das ist
jetzt noch alles viel zu fragil“, kom-
mentiert Waldemar Lorenz vom Cyc-
lus-66-Vorstand. „Es kann ja ganz
schnell gehen, dass wir wieder über
100 sind.“ Obendrein sei die Wetter-
lage viel zu instabil.

JetzteineBandzuengagierenund
das Konzert unter Umständen kurz
vor knapp wieder abzusagen, hält er
für„unredlich“.Undschließlichseiso
etwas auch nicht binnen einer Woche
machbar. Die Mindestvorbereitungs-
zeit betrage vier Wochen: „Es ist ja
nicht damit getan, eine Band zu bu-
chen und zwei Lautsprecher aufzu-
stellen.“

Was Waldemar Lorenz ärgert, sind

die Vorgaben des Landes: „Diese Co-
rona-Verordnung kann man in die
Tonne treten. Die versteht kein
Mensch, und sie hat mit dem Alltag
der Leute nichts zu tun.“ Der Cyclus
hofft, im September wieder ein Live-
Programm in der Mühle starten zu
können.

Stammgäste in der Bischofsmühle
sindB.B.&TheBluesShacks.DieHil-
desheimer Profimusiker spielen nor-
malerweise über 100 Konzerte pro
Jahr. „Hauptsächlich leben wir von
denRücklagen,diewireigentlichfürs

Braucht Vorlauf: Eine Summertime
Jam in der Bischofsmühle muss orga-
nisiert werden.

Schwein gehabt – oder wieder mal zu laut
getönt? Neue Corona-Regeln erlauben
der Kultur jetzt – mit strengen Auflagen –
unter freiem Himmel wieder Theater,
Lesungen und Konzerte. Aber sind die
Vorgaben überhaupt praktikabel?

„Wir sind
doch keine
Automaten!“

„vielleicht Klassenvorspiele“. Vor al-
lemistdieMusikschulefroh,„endlich
wieder unterrichten zu können.
Wenn die Frage der Testerei geklärt
ist“.

▶HildesheimMarketing
Einer der ersten, der tatsächlich Kul-
tur wieder draußen an den Start
schickt, wird Klaus Wilhelm von Hil-
desheim Marketing mit seinem Pro-
jekt „Kultur findet Stadt“ sein. Ge-
plant sind Straßenmusiker und Walk-
Acts–sobalddieVerordnungeneszu-
lassen. In einem zweiten Schritt – bei
der nächsten Verordnungsstufe –
kann sich Wilhelm auch Theater, Le-

sungen, Poetry-Slams auf geschlos-
senen Plätzen mit Maske, Abständen
und Test vorstellen. „Ob das prakti-
kabel ist, wird gerade diskutiert. Wir
hoffenaufJuniundJuli.“ DasProjekt
„Kultur findet Stadt“ wird mit 75000
Euro aus dem städtischen Topf für In-
nenstadtbelebung finanziert. Wil-
helm hatte die Idee und setzt sie um.
„Ich bin froh über die neue Verord-
nung, das erlaubt mir auch in Rich-
tung Pflasterzauber weiterzuden-
ken.“ Das Straßen-Kultur-Fest ist für
September geplant.

▶MarktplatzMusiktage
Im Juli und August will die Hildes-
heimer Agentur Univent mit den
Marktplatzmusiktagen wieder losle-
gen. „Wir haben – soweit es geht –
vorgeplant, Bands gefragt, einen Ter-
minplanaufgestelltundFördergelder
beantragt“, erläutert Matti Müller.
„Wir stehen in den Startlöchern.“
Jetzt müssten nur noch die Gastrono-
men entscheiden, ob sie teilnehmen
wollen und können. Univent hatte
den Marktplatz-Gastronomien zuge-
standen, ihren Anteil an den Open-
Air-Konzerten aufgrund der schwie-

Mit der neuen Regelung erlaubt sich
Hildesheim Marketing, auch wieder
an den Pflasterzauber zu denken.

rigen Umstände zu verringern. Im-
merhin könnten sie den ganzen
Marktplatz bestuhlen, sieht Müller
für die Lokale gute Chancen, auch
Gewinn zu machen. Die Mittsom-
mernacht – auch von Univent organi-
siert – wird dieses Jahr ausfallen. Die
historische Fahrradtour „Streetride“
soll im September, das Streetfood-
Festival „Hopfen und Happen“ im
Oktober stattfinden.

▶Thega Filmpalast
„Das bringt uns nicht nach vorn“,
kommentiert Roland Brinkmann die
neue Verordnung. Die Terrasse vor
dem Thega Filmpalast will der Kino-
betreiber nicht öffnen, „wenn drin-
nen nichts stattfindet“.

Und dass drinnen wieder etwas
stattfindet, sieht Brinkmann noch
nicht. „Die Mindestanforderung ist,
dass wir da anfangen, wo wir im Sep-
tember aufgehört haben: Schach-
brettmuster, keine Maske und Ver-
zehr.“ Eine Verordnung, die im Saal
Maske vorschreibe, sei für Kinobesu-
cher eine „hohe Hürde“, ist Brink-
mann überzeugt. Und: „Wenn Ver-
zehr nicht erlaubt ist, dann lohnt sich
für uns die Öffnung nicht.“ Auch den
Negativtest siehteralsproblematisch
an. Obwohl: „Inzwischen haben sich
die Leute dran gewöhnt, und es gibt

genügend Teststationen.“
Natürlich sehe die Kinolandschaft

einem Neustart mit Freuden ent-
gegen. Ziel sei eine bundesweit flä-
chendeckendeÖffnung,„damitauch
der Filmverleih funktioniert“. Aller-
dings sei das dynamisch, so Brink-
mann: „Wenn ein großer Film wie
,Fast and Furious’ kommt, dann re-
agieren wir flexibel“. Wenn es „Sinn
ergebe“, dann plant Brinkmann, so-
bald es erlaubt ist „eine kleine Öff-
nung“, also nur einen Teil der Säle.
Die Erkenntnis aus dem ersten Lock-
down: „Die Leute kommen anfangs
sowieso nur tröpfchenweise.“

▶ForumHeersum
Das Forum Heersum ist eine der we-
nigen Kulturorganisationen, deren
Markenzeichen das Draußen-Spie-
len ist. Landschaftstheater findet
Open Air statt. Deshalb freut sich Ge-
schäftsführer Jürgen Zinke über die
Erlaubnis, draußen Kultur machen zu
können. Allerdings bringe das in der
jetzigen Situation wenig, da man
langfristig plane. „Wir beginnen mit
unseren Proben Ende Mai und wer-
den sie jetzt auch nicht nach vorne

ziehen.“ Das erfordere viel zu viel or-
ganisatorischen Aufwand. Die Auf-
führungen der diesjährigen Sommer-
spiele um das Welterbe Fagus-Werk
in Alfeld unter dem Arbeitstitel „Das
Erbe“ starten am Wochenende vor
den Sommerferien.

▶Dommuseum
Das Dommuseum bleibt bei seiner
Strategie: „Wir öffnen immer, wenn
es erlaubt ist.“ Punkt. Am Montag
war Ruhetag, seit Dienstag sind die
Kunstschätze wieder zu besichtigen.
Glücklich mit der neuen Landesver-
ordnung ist Direktorin Claudia Höhl
allerdings nicht: „Ob das mit dem ne-
gativenCorona-Test inMuseenwirk-
lich funktionieren kann, werden wir

sehen. Es ist jedenfalls eine enorme
ErschwernisundVerschlechterungin
Relation zu den bisherigen Regelun-
gen.“

Die Kunsthistorikerin befürchtet,
dass die neue Pflicht, einen tagesak-
tuellen Negativtest vorzulegen, die
Schwelle für einen Museumsbesuch
zu sehr erhöht. Vor der Notbremse,
bei vergleichbaren Inzidenzzahlen,
konnten Interessierte das Museum
nach Voranmeldung besuchen, sie

mussten außerdem ihre Kontakt-
daten da lassen.

Das habe sehr gut funktioniert,
sagt Claudia Höhl. Auch sei das An-
gebot gut wahrgenommen worden.
Gäste kamen aus Hannover, Braun-
schweig oder Wolfsburg – weil dort
die Museen wegen höherer Inziden-
zen noch geschlossen waren. „Wir
hatten auch schon wieder Schulklas-
sen zu Besuch“, so Höhl.

Claudia Höhl will auch gerne wie-
der Extras wie Konzerte anbieten. Im
Kreuzgang des Domes könne man ja
auch unter freiem Himmel Veranstal-
tungen organisieren. „Aber konkrete
Plänemachenwirerst,wennsicheine
gewisse Stabilität abzeichnet.“

▶Roemer- undPelizaeus-Museum
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum
wird am 18. Mai wieder seine Türen
öffnen. „Wir scharren mit den Hu-
fen“, formuliert Museumsdirektorin
Regine Schulz. Bisher hatte das RPM
seine Schätze – im Gegensatz zum
Dommuseum – mit Hinweis auf die
Kurzarbeit nicht mit der Öffentlich-
keit geteilt. Mit dem Beschluss von
Montag nun werden die Mitarbeiter
aus der Kurzarbeit zurückgeholt,
RPMundStadtmuseumwiedergeöff-
net. Verlängert worden sind die Aus-
stellungen „Kräne, Brücken, Loko-
motiven“ mit Modellen aus Metall-
baukästen sowie die Schau „Faszina-

tion Ägypten“. Die traditionelle Foto-
ausstellung „Glanzlichter“ startet am
1. Juni. Im September folgt die Son-
derausstellung „Seuchen“. Das
Stadtmuseumzeigtbis12.September
„Rekonstruktion vs. Moderne: 30
Jahre Hildesheimer Marktplatz“.

▶Stammelbach-Speicher
„Wir sind froh, dass wir endlich unser
Ausstellungsprogramm durchziehen
können“, erklärt Norbert Hilbig, Vor-
sitzender des Vereins der Künstlerin-
nen aus der Region und Betreiber der
Galerie im Stammelbach-Speicher.
Und sobald wie möglich sollen auch
die Vernissagen, zu denen bis zu 350
Menschen in die Wachsmuthstraße
strömen, wieder stattfinden. So
schnell wie möglich sollen die abge-
sagten Veranstaltungen wie die Le-
sung mit Bernd Rieck nachgeholt
werden. Im Herbst sind zwei Konzer-
te geplant. „Wenn wir den ganzen
Raum bestuhlen, können 50 Gäste
kommen. Wie immer kostenlos“,
freut sich Hilbig.

▶Theaterhaus
„Wir werden nicht einfach kurzfristig
alles anders machen“, sagt Joachim
von Burchard, Interims-Geschäfts-

führer im Theaterhaus. „Es läuft alles
wie geplant.“ Das heißt, ab Ende Mai
sind Open-Air-Veranstaltungen ge-
plant.

▶TheatergruppeR.A.M.
„Wir sind keine Automaten“, är-
gert sich Manuela Hörr, wenn je-
mand verlange, dass die Freie Sze-
ne von jetzt auf gleich wieder auf-
trete. „Wir sind ernstzunehmende
Künstler, wir müssen proben. Wir
haben jetzt ein Jahr nicht vor Publi-
kum gestanden. Da macht man
nicht einfach schnell mal was...“

Allerdings haben Hörr und
Mark Roberts von der freien Thea-
tergruppe R.A.M. etwas anderes

gemacht: Nämlich schon vor einem
halben Jahr im Förderprogramm
„Neustart Kultur“ ein Corona-For-
mat entwickelt. Die „VorstellBar“
wird zwischen Juli und September
in 21 Orten in Stadt und Landkreis
mit Einwohnern ein besonderes
Theaterformat erproben.

Viele ihrer Stücke eigneten sich
auch nicht für Open-Air-Vorstel-
lungen. „Wenn auf der Bühne
Nacht ist, kann man Open Air nicht
einfach die Sonne ausschalten.“
Die Stadt habe sich getraut, am 18.
Juli „Sängerkrieg der Heideha-
sen“ – statt „Mama Muh“ – zu zei-
gen. „Wenn das wieder ausfällt,
gibt es in der Regel keine Ausfall-
gage“, verweist Manuela Hörr auf
weitreichende Konsequenzen:
„Du arbeitest im Orkus.“

R.A.M. hatte bereits im ersten
Coronajahr einige seiner Formate
auf Online umgestellt: Zum Bei-
spiel die SingBar, das „Museum
der Angst“, und in Sehlde wurde
aus einem Theaterformat ein Hör-
spiel mit Smartphone. „Wir brau-
chen endlich wieder Freiheit“, ist
Manuela Hörrs Forderung an die
Landesverordnungen.

▶TheaterpädagogischesZentrum

„Das Theaterpädagogische Zentrum
passt seine Angebot laufend an die
aktuellen Bestimmungen des Ge-
sundheitsschutzes an“, sagt Presse-
sprecher Maximilian Balzer. „So las-
sen sich derzeit wieder die meisten
unserer Theaterworkshops für Schu-
len und soziale Einrichtungen bu-
chen.“ Auch die berufsbegleitende
Fortbildung „Darstellendes Spiel“
finde statt.

▶Kulturring
„Der Kulturring würde sich natürlich
auchfreuen,vondenLockerungenzu
profitieren“, sagt Geschäftsführer
Bernhard Römer. Aber der Konjunk-
tiv deutet es schon an: „Wir müssen
uns noch gedulden, für uns funktio-
niert das nicht.“

Die Veranstaltungen seien ja alle
in geschlossenen Räumen geplant,
klassische Musik könne man nicht
einfach auf den Marktplatz verlegen.
Das funktioniere musikalisch nicht,
auch seien die Instrumente zu emp-
findlich. Außerdem, fügt Bernhard
Römer hinzu, hat der Kulturring auch
kein eigenes Ensemble. In dem Fall
ließe sich leichter umdisponieren.

Der Klassik-Experte setzt seine
Hoffnungen darauf, dass die Infek-
tionszahlen weiter sinken und dass
zumindest das für den 10. Juli ange-

setzte Konzert mit Voces8 im Stadt-
theater stattfinden kann.

▶LiteraturhausSt. Jakobi
Für das Literaturhaus St. Jakobi Hil-
desheim sagt Intendant Dirk Brall:
„Wir planen nicht, in den Stadtraum
zu gehen.“ Freiluft-Veranstaltungen
seien für das Literaturhaus weder lo-
gistisch noch personell schaffbar. „In
diesem Monat haben wir noch zwei
Radiogeschichten“, sagt Dirk Brall,
„und sonst konzentrieren wir uns ge-
rade auf die Übergabe der Leitung.“

▶Kulturfabrik

„Frühestens im Juni“, heißt die Devi-
se in der Kulturfabrik, so Geschäfts-
führer Stefan Wehner. Zwar sei das
Team froh über die Lockerungen,
gleichzeitig gebe es auch eine gewis-
seSkepsis,wiesinnvollVeranstaltun-
gen mit 250 Menschen zum jetzigen
Zeitpunktseien.„BisvoreinerWoche
durfte man fast gar nichts“, gibt Ste-
fan Wehner zu bedenken.

Fest stehe aber, dass die Kufa im
Juni mit Outdoor-Veranstaltungen
starten wolle. Nur könne man im Mo-
ment noch keine konkreten Termine
nennen.„EsgehthierauchumPerso-
nalkosten“, fügtWehnerhinzu.Unter
Corona-Bedingungen benötige man
viel mehr Personal als sonst bei Open
Airs – zum Beispiel, um das Hygiene-
konzept umzusetzen oder gegebe-

Genügend Platz: Die Gastronomen
müssen entscheiden, ob die Markt-
platzmusiktage stattfinden sollen.

Masken im Saal: Roland und Karl-
Heinz Brinkmann sehen sie als Brem-
se für einen Kino-Besucher.

So eng wie 2019 bei „Vlad“ in Wris-
bergholzen wird es in diesem Jahr im
Fagus-Werk in Alfeld nicht werden.

Historisches und Modernes aus der
Hackenrodt-Stiftung: Das Dommu-
seum hat sofort wieder geöffnet.

Wenn die Mitarbeiter aus der Kurz-
arbeit zurück sind, zeigt das RPM
Schätze aus Mobilbaukästen.

Performance zu „r/u/with me/still?“:
als Live-Stream aus dem Theaterhaus
und Live-Treffen auf der Wiese.

Das tfn sucht eine Ausweichspielstät-
te für „Ali Bey und Mr. Allen“ von
Theater R.A.M. Geht das überhaupt?

Das TPZ arbeitete 2019 mit Friedrich-
List-Schülern zum Thema Visionen.
Das braucht lange Vorlaufzeiten.

Draußen singen geht nicht: Voces8
sollen am 10. Juli im Stadttheater
auftreten.

Bald wieder: MP Stephan Weil und
Landesbischof Ralf Meister tauschen
sich im Literaturhaus St. Jakobi aus.

Die Moderatoren Tilman und Nick
sind beim traditionellen Slam der
Kulturfabrik ins Netz ausgewichen.

Kultur bedeutet Vielfalt: Das tfn
schickt den „Kleinen Ritter
Schenk“ in die JoWiese, das Fo-
rum Heersum will im Fagus-Werk
ein großes Erbe antreten. Und
B.B. & The Blues Shacks sehen
nach langer Durststrecke wieder
musikalisches Land. Doch viele
Kulturschaffende sind aus Erfah-
rung skeptisch.

FOTOS: ANDREAS HARTMANN,

CHRIS GOSSMANN, VOLKER HANUSCHKE,
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JULIA MORAS, JULIAN STRATENSCHULTE
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Von Martina Prante
und Ralf Neite

Alter nutzen wollten“, sagt Bassist
Henning Hauerken. Von den neuen
Corona-Vorgaben des Landes erhofft
er sich nicht viel: „Erstmal macht es
für uns keinen Unterschied, weil ja
kein Veranstalter schnell etwas aus
dem Boden stampfen kann.“

Immerhin steige die Chance, dass
zwei bereits gebuchte Konzerte im
Sommer nun tatsächlich stattfinden
können. „Das große Problem ist aber
die fehlende Planbarkeit“, sagt Hen-
ning Hauerken – und hofft, dass sich
mit steigender Impfquote eine Ver-
besserung einstellt: „Unser Kalender
für den Herbst ist voll.“

▶NetzwerkKultur undHeimat
Spontane Open-Air-Kultur im Mai?
„Nein“, sagt Sabine Zimmermann
vom Netzwerk Kultur und Heimat,
„alle starren nur auf die Zahlen“.
Das Netzwerk selbst trete kaum als
Veranstalter in Erscheinung, so Sa-
bine Zimmermann. „Wir sind eher
ein Sammler von Dingen.“ Zu den
Events, bei denen das Netzwerk fe-
derführend ist, zählt der Musikwett-
bewerb „Hört! Hört!“. Schon 2020
mussten die geplanten Voraus-
scheide ausfallen, und auch in die-
sem Jahr habe das Orga-Team noch
keine befriedigende Lösung finden
können.

Dagegen hofft sie, dass die Reihe
„Rosen & Rüben“ von Juli bis Okto-
ber stattfinden kann. Trotz der unsi-
cheren Lage hätten sich mehr als 40
Anbieter gemeldet, „jetzt machen
wir gerade das Programmheft.“

D
ie neuen Regeln in Kür-
ze: Maximal 250 Men-
schen dürfen bei einem
Open Air im Publikum
sitzen, wenn Abstände
vonzweiMeterneinge-

halten werden. Ein negativer Test-
nachweis ist zwingend erforderlich.
Kulturveranstaltungeningeschlosse-
nen Räumen sind immer noch unter-
sagt. Museen dürfen bei einer Inzi-
denz unter 100 öffnen. Die Regelun-
gen gelten bis Ende Mai, danach
könnte es neue Lockerungen geben.
Das Problem ist nur: So schnell kann
die Kulturszene den Wechsel vom
Stand-by in den Aktivmodus gar
nicht schaffen. Die HAZ hat sich
schlau gemacht: Was geht – und wo
sind die Grenzen?

▶Theater für Niedersachsen

EinenTheatergartenwirddasThea-
ter fürNiedersachsen(tfn) trotzFrei-
luft-Erlaubnis nicht an den Start
bringen. „Wir bieten diesmal sogar
einen Theaterpark“, sagt Intendant
Oliver Graf mit Verweis auf die ge-
planten Open-Air-Theatervorstel-
lungen auf der Jo-Wiese.

„Wir haben richtig gepokert“, for-
muliert Graf. Vor Weihnachten habe
das tfn zwei Strategien entwickelt:
OpenAirzuspielen,„ohnezuwissen,
obdasgeht“.DafürhabedasHausdie
Infrastruktur auf der Wiese des Jo-
Badsgeschaffen,umdortgroßeMusi-
calsaufzuführen.UndesseieinWun-
der, dass das innerhalb von einem
halben Jahr geklappt habe: „Sonst
braucht das einen Vorlauf von zwei
Jahren.“ Und die zweite Strategie
war, das Haus nach dem Wassersturz
im September wieder spielbereit zu
machen.„Dassindwir jetzt“,verkün-
det der Intendant.

Die Konzentration auf diese bei-
den Strategien allerdings binde auch

Der Theatergarten fällt mangels Ka-
pazitäten in diesem Jahr aus. Nächs-
tes Jahr soll er wieder stattfinden.

die gesamten Kapazitäten des tfn.
„Logistisch geht nicht mehr.“ Natür-
lich könne irgendwie auch eine Le-
sung auf die Beine gestellt werden,
„aber das ist nicht unser Ansatz: Wir
wollen Großes machen“. Deshalb sei
der Theatergarten auf nächstes Jahr
verschoben.

Der Aussicht, ab Juni wieder
Theater indoor anbieten zu können,
sieht der tfn-Intendant mit Freude
entgegen. „Ob die Besucher Maske
tragen müssen, ist doch Wurst.
Hauptsache, wir können wieder
Theater spielen.“ Natürlich seien 600
MenschenohneMaskebesserals150
mit Maske: „Aber alles ist besser als
gar nichts.“

▶Musikschule
Für Musikschulleiter Detlef Hart-
mann ist die neue Verordnung zwie-
spältig. Auf der einen Seite ist er
froh, dass die Institution jetzt im Be-
reich Bildung eingeordnet, damit
Allgemeinbildenden Schulen
gleichgestellt ist und wieder unter-
richten darf. Auf der anderen Seite
seien die Verordnungen wieder so
spät gekommen – nämlich Sonntag-
vormittag – und so kompliziert und
uneindeutig formuliert, dass solch
„ein großer Laden wie die Musik-
schule überhaupt keine Zeit hat, das
vernünftig umzusetzen“. Hartmann
erzählt von Eltern, „die ihre Kinder
endlich in die Früherziehung brin-
gen wollen“, aber nicht klar sei, wer
wie oft getestet werden muss.

SobalddieTemperatureneszulas-
sen, sollen jetzt auch Proben draußen
stattfinden, die Ensembles wie Junge
Philharmonie und Jazzchor nutzen.
Veranstaltungen allerdings sieht
Hartmann nicht: „Wir haben ja seit
einem Dreivierteljahr nicht proben
können.“ Künstlerisch sei man nicht
in der Lage, ein Konzert zu geben,

Auf der Außenbühne der Musikschule
können wieder Ensembles proben –
Konzerte sind bislang nicht geplant.

Rosen&Rüben bringt Menschen zu-
sammen – wie hier im August 2018 in
der Braumanufaktur.

nenfalls Schnelltests durchzuführen.
„Abgesehen davon sind wir alle wei-
terhin in Kurzarbeit.“

▶Bischofsmühle
Auch die Bischofsmühle will nicht
Hals über Kopf aktiv werden. „Das ist
jetzt noch alles viel zu fragil“, kom-
mentiert Waldemar Lorenz vom Cyc-
lus-66-Vorstand. „Es kann ja ganz
schnell gehen, dass wir wieder über
100 sind.“ Obendrein sei die Wetter-
lage viel zu instabil.

JetzteineBandzuengagierenund
das Konzert unter Umständen kurz
vor knapp wieder abzusagen, hält er
für„unredlich“.Undschließlichseiso
etwas auch nicht binnen einer Woche
machbar. Die Mindestvorbereitungs-
zeit betrage vier Wochen: „Es ist ja
nicht damit getan, eine Band zu bu-
chen und zwei Lautsprecher aufzu-
stellen.“

Was Waldemar Lorenz ärgert, sind

die Vorgaben des Landes: „Diese Co-
rona-Verordnung kann man in die
Tonne treten. Die versteht kein
Mensch, und sie hat mit dem Alltag
der Leute nichts zu tun.“ Der Cyclus
hofft, im September wieder ein Live-
Programm in der Mühle starten zu
können.

Stammgäste in der Bischofsmühle
sindB.B.&TheBluesShacks.DieHil-
desheimer Profimusiker spielen nor-
malerweise über 100 Konzerte pro
Jahr. „Hauptsächlich leben wir von
denRücklagen,diewireigentlichfürs

Braucht Vorlauf: Eine Summertime
Jam in der Bischofsmühle muss orga-
nisiert werden.

Schwein gehabt – oder wieder mal zu laut
getönt? Neue Corona-Regeln erlauben
der Kultur jetzt – mit strengen Auflagen –
unter freiem Himmel wieder Theater,
Lesungen und Konzerte. Aber sind die
Vorgaben überhaupt praktikabel?

„Wir sind
doch keine
Automaten!“

„vielleicht Klassenvorspiele“. Vor al-
lemistdieMusikschulefroh,„endlich
wieder unterrichten zu können.
Wenn die Frage der Testerei geklärt
ist“.

▶HildesheimMarketing
Einer der ersten, der tatsächlich Kul-
tur wieder draußen an den Start
schickt, wird Klaus Wilhelm von Hil-
desheim Marketing mit seinem Pro-
jekt „Kultur findet Stadt“ sein. Ge-
plant sind Straßenmusiker und Walk-
Acts–sobalddieVerordnungeneszu-
lassen. In einem zweiten Schritt – bei
der nächsten Verordnungsstufe –
kann sich Wilhelm auch Theater, Le-

sungen, Poetry-Slams auf geschlos-
senen Plätzen mit Maske, Abständen
und Test vorstellen. „Ob das prakti-
kabel ist, wird gerade diskutiert. Wir
hoffenaufJuniundJuli.“ DasProjekt
„Kultur findet Stadt“ wird mit 75000
Euro aus dem städtischen Topf für In-
nenstadtbelebung finanziert. Wil-
helm hatte die Idee und setzt sie um.
„Ich bin froh über die neue Verord-
nung, das erlaubt mir auch in Rich-
tung Pflasterzauber weiterzuden-
ken.“ Das Straßen-Kultur-Fest ist für
September geplant.

▶MarktplatzMusiktage
Im Juli und August will die Hildes-
heimer Agentur Univent mit den
Marktplatzmusiktagen wieder losle-
gen. „Wir haben – soweit es geht –
vorgeplant, Bands gefragt, einen Ter-
minplanaufgestelltundFördergelder
beantragt“, erläutert Matti Müller.
„Wir stehen in den Startlöchern.“
Jetzt müssten nur noch die Gastrono-
men entscheiden, ob sie teilnehmen
wollen und können. Univent hatte
den Marktplatz-Gastronomien zuge-
standen, ihren Anteil an den Open-
Air-Konzerten aufgrund der schwie-

Mit der neuen Regelung erlaubt sich
Hildesheim Marketing, auch wieder
an den Pflasterzauber zu denken.

rigen Umstände zu verringern. Im-
merhin könnten sie den ganzen
Marktplatz bestuhlen, sieht Müller
für die Lokale gute Chancen, auch
Gewinn zu machen. Die Mittsom-
mernacht – auch von Univent organi-
siert – wird dieses Jahr ausfallen. Die
historische Fahrradtour „Streetride“
soll im September, das Streetfood-
Festival „Hopfen und Happen“ im
Oktober stattfinden.

▶Thega Filmpalast
„Das bringt uns nicht nach vorn“,
kommentiert Roland Brinkmann die
neue Verordnung. Die Terrasse vor
dem Thega Filmpalast will der Kino-
betreiber nicht öffnen, „wenn drin-
nen nichts stattfindet“.

Und dass drinnen wieder etwas
stattfindet, sieht Brinkmann noch
nicht. „Die Mindestanforderung ist,
dass wir da anfangen, wo wir im Sep-
tember aufgehört haben: Schach-
brettmuster, keine Maske und Ver-
zehr.“ Eine Verordnung, die im Saal
Maske vorschreibe, sei für Kinobesu-
cher eine „hohe Hürde“, ist Brink-
mann überzeugt. Und: „Wenn Ver-
zehr nicht erlaubt ist, dann lohnt sich
für uns die Öffnung nicht.“ Auch den
Negativtest siehteralsproblematisch
an. Obwohl: „Inzwischen haben sich
die Leute dran gewöhnt, und es gibt

genügend Teststationen.“
Natürlich sehe die Kinolandschaft

einem Neustart mit Freuden ent-
gegen. Ziel sei eine bundesweit flä-
chendeckendeÖffnung,„damitauch
der Filmverleih funktioniert“. Aller-
dings sei das dynamisch, so Brink-
mann: „Wenn ein großer Film wie
,Fast and Furious’ kommt, dann re-
agieren wir flexibel“. Wenn es „Sinn
ergebe“, dann plant Brinkmann, so-
bald es erlaubt ist „eine kleine Öff-
nung“, also nur einen Teil der Säle.
Die Erkenntnis aus dem ersten Lock-
down: „Die Leute kommen anfangs
sowieso nur tröpfchenweise.“

▶ForumHeersum
Das Forum Heersum ist eine der we-
nigen Kulturorganisationen, deren
Markenzeichen das Draußen-Spie-
len ist. Landschaftstheater findet
Open Air statt. Deshalb freut sich Ge-
schäftsführer Jürgen Zinke über die
Erlaubnis, draußen Kultur machen zu
können. Allerdings bringe das in der
jetzigen Situation wenig, da man
langfristig plane. „Wir beginnen mit
unseren Proben Ende Mai und wer-
den sie jetzt auch nicht nach vorne

ziehen.“ Das erfordere viel zu viel or-
ganisatorischen Aufwand. Die Auf-
führungen der diesjährigen Sommer-
spiele um das Welterbe Fagus-Werk
in Alfeld unter dem Arbeitstitel „Das
Erbe“ starten am Wochenende vor
den Sommerferien.

▶Dommuseum
Das Dommuseum bleibt bei seiner
Strategie: „Wir öffnen immer, wenn
es erlaubt ist.“ Punkt. Am Montag
war Ruhetag, seit Dienstag sind die
Kunstschätze wieder zu besichtigen.
Glücklich mit der neuen Landesver-
ordnung ist Direktorin Claudia Höhl
allerdings nicht: „Ob das mit dem ne-
gativenCorona-Test inMuseenwirk-
lich funktionieren kann, werden wir

sehen. Es ist jedenfalls eine enorme
ErschwernisundVerschlechterungin
Relation zu den bisherigen Regelun-
gen.“

Die Kunsthistorikerin befürchtet,
dass die neue Pflicht, einen tagesak-
tuellen Negativtest vorzulegen, die
Schwelle für einen Museumsbesuch
zu sehr erhöht. Vor der Notbremse,
bei vergleichbaren Inzidenzzahlen,
konnten Interessierte das Museum
nach Voranmeldung besuchen, sie

mussten außerdem ihre Kontakt-
daten da lassen.

Das habe sehr gut funktioniert,
sagt Claudia Höhl. Auch sei das An-
gebot gut wahrgenommen worden.
Gäste kamen aus Hannover, Braun-
schweig oder Wolfsburg – weil dort
die Museen wegen höherer Inziden-
zen noch geschlossen waren. „Wir
hatten auch schon wieder Schulklas-
sen zu Besuch“, so Höhl.

Claudia Höhl will auch gerne wie-
der Extras wie Konzerte anbieten. Im
Kreuzgang des Domes könne man ja
auch unter freiem Himmel Veranstal-
tungen organisieren. „Aber konkrete
Plänemachenwirerst,wennsicheine
gewisse Stabilität abzeichnet.“

▶Roemer- undPelizaeus-Museum
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum
wird am 18. Mai wieder seine Türen
öffnen. „Wir scharren mit den Hu-
fen“, formuliert Museumsdirektorin
Regine Schulz. Bisher hatte das RPM
seine Schätze – im Gegensatz zum
Dommuseum – mit Hinweis auf die
Kurzarbeit nicht mit der Öffentlich-
keit geteilt. Mit dem Beschluss von
Montag nun werden die Mitarbeiter
aus der Kurzarbeit zurückgeholt,
RPMundStadtmuseumwiedergeöff-
net. Verlängert worden sind die Aus-
stellungen „Kräne, Brücken, Loko-
motiven“ mit Modellen aus Metall-
baukästen sowie die Schau „Faszina-

tion Ägypten“. Die traditionelle Foto-
ausstellung „Glanzlichter“ startet am
1. Juni. Im September folgt die Son-
derausstellung „Seuchen“. Das
Stadtmuseumzeigtbis12.September
„Rekonstruktion vs. Moderne: 30
Jahre Hildesheimer Marktplatz“.

▶Stammelbach-Speicher
„Wir sind froh, dass wir endlich unser
Ausstellungsprogramm durchziehen
können“, erklärt Norbert Hilbig, Vor-
sitzender des Vereins der Künstlerin-
nen aus der Region und Betreiber der
Galerie im Stammelbach-Speicher.
Und sobald wie möglich sollen auch
die Vernissagen, zu denen bis zu 350
Menschen in die Wachsmuthstraße
strömen, wieder stattfinden. So
schnell wie möglich sollen die abge-
sagten Veranstaltungen wie die Le-
sung mit Bernd Rieck nachgeholt
werden. Im Herbst sind zwei Konzer-
te geplant. „Wenn wir den ganzen
Raum bestuhlen, können 50 Gäste
kommen. Wie immer kostenlos“,
freut sich Hilbig.

▶Theaterhaus
„Wir werden nicht einfach kurzfristig
alles anders machen“, sagt Joachim
von Burchard, Interims-Geschäfts-

führer im Theaterhaus. „Es läuft alles
wie geplant.“ Das heißt, ab Ende Mai
sind Open-Air-Veranstaltungen ge-
plant.

▶TheatergruppeR.A.M.
„Wir sind keine Automaten“, är-
gert sich Manuela Hörr, wenn je-
mand verlange, dass die Freie Sze-
ne von jetzt auf gleich wieder auf-
trete. „Wir sind ernstzunehmende
Künstler, wir müssen proben. Wir
haben jetzt ein Jahr nicht vor Publi-
kum gestanden. Da macht man
nicht einfach schnell mal was...“

Allerdings haben Hörr und
Mark Roberts von der freien Thea-
tergruppe R.A.M. etwas anderes

gemacht: Nämlich schon vor einem
halben Jahr im Förderprogramm
„Neustart Kultur“ ein Corona-For-
mat entwickelt. Die „VorstellBar“
wird zwischen Juli und September
in 21 Orten in Stadt und Landkreis
mit Einwohnern ein besonderes
Theaterformat erproben.

Viele ihrer Stücke eigneten sich
auch nicht für Open-Air-Vorstel-
lungen. „Wenn auf der Bühne
Nacht ist, kann man Open Air nicht
einfach die Sonne ausschalten.“
Die Stadt habe sich getraut, am 18.
Juli „Sängerkrieg der Heideha-
sen“ – statt „Mama Muh“ – zu zei-
gen. „Wenn das wieder ausfällt,
gibt es in der Regel keine Ausfall-
gage“, verweist Manuela Hörr auf
weitreichende Konsequenzen:
„Du arbeitest im Orkus.“

R.A.M. hatte bereits im ersten
Coronajahr einige seiner Formate
auf Online umgestellt: Zum Bei-
spiel die SingBar, das „Museum
der Angst“, und in Sehlde wurde
aus einem Theaterformat ein Hör-
spiel mit Smartphone. „Wir brau-
chen endlich wieder Freiheit“, ist
Manuela Hörrs Forderung an die
Landesverordnungen.

▶TheaterpädagogischesZentrum

„Das Theaterpädagogische Zentrum
passt seine Angebot laufend an die
aktuellen Bestimmungen des Ge-
sundheitsschutzes an“, sagt Presse-
sprecher Maximilian Balzer. „So las-
sen sich derzeit wieder die meisten
unserer Theaterworkshops für Schu-
len und soziale Einrichtungen bu-
chen.“ Auch die berufsbegleitende
Fortbildung „Darstellendes Spiel“
finde statt.

▶Kulturring
„Der Kulturring würde sich natürlich
auchfreuen,vondenLockerungenzu
profitieren“, sagt Geschäftsführer
Bernhard Römer. Aber der Konjunk-
tiv deutet es schon an: „Wir müssen
uns noch gedulden, für uns funktio-
niert das nicht.“

Die Veranstaltungen seien ja alle
in geschlossenen Räumen geplant,
klassische Musik könne man nicht
einfach auf den Marktplatz verlegen.
Das funktioniere musikalisch nicht,
auch seien die Instrumente zu emp-
findlich. Außerdem, fügt Bernhard
Römer hinzu, hat der Kulturring auch
kein eigenes Ensemble. In dem Fall
ließe sich leichter umdisponieren.

Der Klassik-Experte setzt seine
Hoffnungen darauf, dass die Infek-
tionszahlen weiter sinken und dass
zumindest das für den 10. Juli ange-

setzte Konzert mit Voces8 im Stadt-
theater stattfinden kann.

▶LiteraturhausSt. Jakobi
Für das Literaturhaus St. Jakobi Hil-
desheim sagt Intendant Dirk Brall:
„Wir planen nicht, in den Stadtraum
zu gehen.“ Freiluft-Veranstaltungen
seien für das Literaturhaus weder lo-
gistisch noch personell schaffbar. „In
diesem Monat haben wir noch zwei
Radiogeschichten“, sagt Dirk Brall,
„und sonst konzentrieren wir uns ge-
rade auf die Übergabe der Leitung.“

▶Kulturfabrik

„Frühestens im Juni“, heißt die Devi-
se in der Kulturfabrik, so Geschäfts-
führer Stefan Wehner. Zwar sei das
Team froh über die Lockerungen,
gleichzeitig gebe es auch eine gewis-
seSkepsis,wiesinnvollVeranstaltun-
gen mit 250 Menschen zum jetzigen
Zeitpunktseien.„BisvoreinerWoche
durfte man fast gar nichts“, gibt Ste-
fan Wehner zu bedenken.

Fest stehe aber, dass die Kufa im
Juni mit Outdoor-Veranstaltungen
starten wolle. Nur könne man im Mo-
ment noch keine konkreten Termine
nennen.„EsgehthierauchumPerso-
nalkosten“, fügtWehnerhinzu.Unter
Corona-Bedingungen benötige man
viel mehr Personal als sonst bei Open
Airs – zum Beispiel, um das Hygiene-
konzept umzusetzen oder gegebe-

Genügend Platz: Die Gastronomen
müssen entscheiden, ob die Markt-
platzmusiktage stattfinden sollen.

Masken im Saal: Roland und Karl-
Heinz Brinkmann sehen sie als Brem-
se für einen Kino-Besucher.

So eng wie 2019 bei „Vlad“ in Wris-
bergholzen wird es in diesem Jahr im
Fagus-Werk in Alfeld nicht werden.

Historisches und Modernes aus der
Hackenrodt-Stiftung: Das Dommu-
seum hat sofort wieder geöffnet.

Wenn die Mitarbeiter aus der Kurz-
arbeit zurück sind, zeigt das RPM
Schätze aus Mobilbaukästen.

Performance zu „r/u/with me/still?“:
als Live-Stream aus dem Theaterhaus
und Live-Treffen auf der Wiese.

Das tfn sucht eine Ausweichspielstät-
te für „Ali Bey und Mr. Allen“ von
Theater R.A.M. Geht das überhaupt?

Das TPZ arbeitete 2019 mit Friedrich-
List-Schülern zum Thema Visionen.
Das braucht lange Vorlaufzeiten.

Draußen singen geht nicht: Voces8
sollen am 10. Juli im Stadttheater
auftreten.

Bald wieder: MP Stephan Weil und
Landesbischof Ralf Meister tauschen
sich im Literaturhaus St. Jakobi aus.

Die Moderatoren Tilman und Nick
sind beim traditionellen Slam der
Kulturfabrik ins Netz ausgewichen.

Kultur bedeutet Vielfalt: Das tfn
schickt den „Kleinen Ritter
Schenk“ in die JoWiese, das Fo-
rum Heersum will im Fagus-Werk
ein großes Erbe antreten. Und
B.B. & The Blues Shacks sehen
nach langer Durststrecke wieder
musikalisches Land. Doch viele
Kulturschaffende sind aus Erfah-
rung skeptisch.
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CLEMENS HEIDRICH, WERNER KAISER,
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Von Martina Prante
und Ralf Neite

Alter nutzen wollten“, sagt Bassist
Henning Hauerken. Von den neuen
Corona-Vorgaben des Landes erhofft
er sich nicht viel: „Erstmal macht es
für uns keinen Unterschied, weil ja
kein Veranstalter schnell etwas aus
dem Boden stampfen kann.“

Immerhin steige die Chance, dass
zwei bereits gebuchte Konzerte im
Sommer nun tatsächlich stattfinden
können. „Das große Problem ist aber
die fehlende Planbarkeit“, sagt Hen-
ning Hauerken – und hofft, dass sich
mit steigender Impfquote eine Ver-
besserung einstellt: „Unser Kalender
für den Herbst ist voll.“

▶NetzwerkKultur undHeimat
Spontane Open-Air-Kultur im Mai?
„Nein“, sagt Sabine Zimmermann
vom Netzwerk Kultur und Heimat,
„alle starren nur auf die Zahlen“.
Das Netzwerk selbst trete kaum als
Veranstalter in Erscheinung, so Sa-
bine Zimmermann. „Wir sind eher
ein Sammler von Dingen.“ Zu den
Events, bei denen das Netzwerk fe-
derführend ist, zählt der Musikwett-
bewerb „Hört! Hört!“. Schon 2020
mussten die geplanten Voraus-
scheide ausfallen, und auch in die-
sem Jahr habe das Orga-Team noch
keine befriedigende Lösung finden
können.

Dagegen hofft sie, dass die Reihe
„Rosen & Rüben“ von Juli bis Okto-
ber stattfinden kann. Trotz der unsi-
cheren Lage hätten sich mehr als 40
Anbieter gemeldet, „jetzt machen
wir gerade das Programmheft.“

D
ie neuen Regeln in Kür-
ze: Maximal 250 Men-
schen dürfen bei einem
Open Air im Publikum
sitzen, wenn Abstände
vonzweiMeterneinge-

halten werden. Ein negativer Test-
nachweis ist zwingend erforderlich.
Kulturveranstaltungeningeschlosse-
nen Räumen sind immer noch unter-
sagt. Museen dürfen bei einer Inzi-
denz unter 100 öffnen. Die Regelun-
gen gelten bis Ende Mai, danach
könnte es neue Lockerungen geben.
Das Problem ist nur: So schnell kann
die Kulturszene den Wechsel vom
Stand-by in den Aktivmodus gar
nicht schaffen. Die HAZ hat sich
schlau gemacht: Was geht – und wo
sind die Grenzen?

▶Theater für Niedersachsen

EinenTheatergartenwirddasThea-
ter fürNiedersachsen(tfn) trotzFrei-
luft-Erlaubnis nicht an den Start
bringen. „Wir bieten diesmal sogar
einen Theaterpark“, sagt Intendant
Oliver Graf mit Verweis auf die ge-
planten Open-Air-Theatervorstel-
lungen auf der Jo-Wiese.

„Wir haben richtig gepokert“, for-
muliert Graf. Vor Weihnachten habe
das tfn zwei Strategien entwickelt:
OpenAirzuspielen,„ohnezuwissen,
obdasgeht“.DafürhabedasHausdie
Infrastruktur auf der Wiese des Jo-
Badsgeschaffen,umdortgroßeMusi-
calsaufzuführen.UndesseieinWun-
der, dass das innerhalb von einem
halben Jahr geklappt habe: „Sonst
braucht das einen Vorlauf von zwei
Jahren.“ Und die zweite Strategie
war, das Haus nach dem Wassersturz
im September wieder spielbereit zu
machen.„Dassindwir jetzt“,verkün-
det der Intendant.

Die Konzentration auf diese bei-
den Strategien allerdings binde auch

Der Theatergarten fällt mangels Ka-
pazitäten in diesem Jahr aus. Nächs-
tes Jahr soll er wieder stattfinden.

die gesamten Kapazitäten des tfn.
„Logistisch geht nicht mehr.“ Natür-
lich könne irgendwie auch eine Le-
sung auf die Beine gestellt werden,
„aber das ist nicht unser Ansatz: Wir
wollen Großes machen“. Deshalb sei
der Theatergarten auf nächstes Jahr
verschoben.

Der Aussicht, ab Juni wieder
Theater indoor anbieten zu können,
sieht der tfn-Intendant mit Freude
entgegen. „Ob die Besucher Maske
tragen müssen, ist doch Wurst.
Hauptsache, wir können wieder
Theater spielen.“ Natürlich seien 600
MenschenohneMaskebesserals150
mit Maske: „Aber alles ist besser als
gar nichts.“

▶Musikschule
Für Musikschulleiter Detlef Hart-
mann ist die neue Verordnung zwie-
spältig. Auf der einen Seite ist er
froh, dass die Institution jetzt im Be-
reich Bildung eingeordnet, damit
Allgemeinbildenden Schulen
gleichgestellt ist und wieder unter-
richten darf. Auf der anderen Seite
seien die Verordnungen wieder so
spät gekommen – nämlich Sonntag-
vormittag – und so kompliziert und
uneindeutig formuliert, dass solch
„ein großer Laden wie die Musik-
schule überhaupt keine Zeit hat, das
vernünftig umzusetzen“. Hartmann
erzählt von Eltern, „die ihre Kinder
endlich in die Früherziehung brin-
gen wollen“, aber nicht klar sei, wer
wie oft getestet werden muss.

SobalddieTemperatureneszulas-
sen, sollen jetzt auch Proben draußen
stattfinden, die Ensembles wie Junge
Philharmonie und Jazzchor nutzen.
Veranstaltungen allerdings sieht
Hartmann nicht: „Wir haben ja seit
einem Dreivierteljahr nicht proben
können.“ Künstlerisch sei man nicht
in der Lage, ein Konzert zu geben,

Auf der Außenbühne der Musikschule
können wieder Ensembles proben –
Konzerte sind bislang nicht geplant.

Rosen&Rüben bringt Menschen zu-
sammen – wie hier im August 2018 in
der Braumanufaktur.

nenfalls Schnelltests durchzuführen.
„Abgesehen davon sind wir alle wei-
terhin in Kurzarbeit.“

▶Bischofsmühle
Auch die Bischofsmühle will nicht
Hals über Kopf aktiv werden. „Das ist
jetzt noch alles viel zu fragil“, kom-
mentiert Waldemar Lorenz vom Cyc-
lus-66-Vorstand. „Es kann ja ganz
schnell gehen, dass wir wieder über
100 sind.“ Obendrein sei die Wetter-
lage viel zu instabil.

JetzteineBandzuengagierenund
das Konzert unter Umständen kurz
vor knapp wieder abzusagen, hält er
für„unredlich“.Undschließlichseiso
etwas auch nicht binnen einer Woche
machbar. Die Mindestvorbereitungs-
zeit betrage vier Wochen: „Es ist ja
nicht damit getan, eine Band zu bu-
chen und zwei Lautsprecher aufzu-
stellen.“

Was Waldemar Lorenz ärgert, sind

die Vorgaben des Landes: „Diese Co-
rona-Verordnung kann man in die
Tonne treten. Die versteht kein
Mensch, und sie hat mit dem Alltag
der Leute nichts zu tun.“ Der Cyclus
hofft, im September wieder ein Live-
Programm in der Mühle starten zu
können.

Stammgäste in der Bischofsmühle
sindB.B.&TheBluesShacks.DieHil-
desheimer Profimusiker spielen nor-
malerweise über 100 Konzerte pro
Jahr. „Hauptsächlich leben wir von
denRücklagen,diewireigentlichfürs

Braucht Vorlauf: Eine Summertime
Jam in der Bischofsmühle muss orga-
nisiert werden.

Schwein gehabt – oder wieder mal zu laut
getönt? Neue Corona-Regeln erlauben
der Kultur jetzt – mit strengen Auflagen –
unter freiem Himmel wieder Theater,
Lesungen und Konzerte. Aber sind die
Vorgaben überhaupt praktikabel?

„Wir sind
doch keine
Automaten!“

„vielleicht Klassenvorspiele“. Vor al-
lemistdieMusikschulefroh,„endlich
wieder unterrichten zu können.
Wenn die Frage der Testerei geklärt
ist“.

▶HildesheimMarketing
Einer der ersten, der tatsächlich Kul-
tur wieder draußen an den Start
schickt, wird Klaus Wilhelm von Hil-
desheim Marketing mit seinem Pro-
jekt „Kultur findet Stadt“ sein. Ge-
plant sind Straßenmusiker und Walk-
Acts–sobalddieVerordnungeneszu-
lassen. In einem zweiten Schritt – bei
der nächsten Verordnungsstufe –
kann sich Wilhelm auch Theater, Le-

sungen, Poetry-Slams auf geschlos-
senen Plätzen mit Maske, Abständen
und Test vorstellen. „Ob das prakti-
kabel ist, wird gerade diskutiert. Wir
hoffenaufJuniundJuli.“ DasProjekt
„Kultur findet Stadt“ wird mit 75000
Euro aus dem städtischen Topf für In-
nenstadtbelebung finanziert. Wil-
helm hatte die Idee und setzt sie um.
„Ich bin froh über die neue Verord-
nung, das erlaubt mir auch in Rich-
tung Pflasterzauber weiterzuden-
ken.“ Das Straßen-Kultur-Fest ist für
September geplant.

▶MarktplatzMusiktage
Im Juli und August will die Hildes-
heimer Agentur Univent mit den
Marktplatzmusiktagen wieder losle-
gen. „Wir haben – soweit es geht –
vorgeplant, Bands gefragt, einen Ter-
minplanaufgestelltundFördergelder
beantragt“, erläutert Matti Müller.
„Wir stehen in den Startlöchern.“
Jetzt müssten nur noch die Gastrono-
men entscheiden, ob sie teilnehmen
wollen und können. Univent hatte
den Marktplatz-Gastronomien zuge-
standen, ihren Anteil an den Open-
Air-Konzerten aufgrund der schwie-

Mit der neuen Regelung erlaubt sich
Hildesheim Marketing, auch wieder
an den Pflasterzauber zu denken.

rigen Umstände zu verringern. Im-
merhin könnten sie den ganzen
Marktplatz bestuhlen, sieht Müller
für die Lokale gute Chancen, auch
Gewinn zu machen. Die Mittsom-
mernacht – auch von Univent organi-
siert – wird dieses Jahr ausfallen. Die
historische Fahrradtour „Streetride“
soll im September, das Streetfood-
Festival „Hopfen und Happen“ im
Oktober stattfinden.

▶Thega Filmpalast
„Das bringt uns nicht nach vorn“,
kommentiert Roland Brinkmann die
neue Verordnung. Die Terrasse vor
dem Thega Filmpalast will der Kino-
betreiber nicht öffnen, „wenn drin-
nen nichts stattfindet“.

Und dass drinnen wieder etwas
stattfindet, sieht Brinkmann noch
nicht. „Die Mindestanforderung ist,
dass wir da anfangen, wo wir im Sep-
tember aufgehört haben: Schach-
brettmuster, keine Maske und Ver-
zehr.“ Eine Verordnung, die im Saal
Maske vorschreibe, sei für Kinobesu-
cher eine „hohe Hürde“, ist Brink-
mann überzeugt. Und: „Wenn Ver-
zehr nicht erlaubt ist, dann lohnt sich
für uns die Öffnung nicht.“ Auch den
Negativtest siehteralsproblematisch
an. Obwohl: „Inzwischen haben sich
die Leute dran gewöhnt, und es gibt

genügend Teststationen.“
Natürlich sehe die Kinolandschaft

einem Neustart mit Freuden ent-
gegen. Ziel sei eine bundesweit flä-
chendeckendeÖffnung,„damitauch
der Filmverleih funktioniert“. Aller-
dings sei das dynamisch, so Brink-
mann: „Wenn ein großer Film wie
,Fast and Furious’ kommt, dann re-
agieren wir flexibel“. Wenn es „Sinn
ergebe“, dann plant Brinkmann, so-
bald es erlaubt ist „eine kleine Öff-
nung“, also nur einen Teil der Säle.
Die Erkenntnis aus dem ersten Lock-
down: „Die Leute kommen anfangs
sowieso nur tröpfchenweise.“

▶ForumHeersum
Das Forum Heersum ist eine der we-
nigen Kulturorganisationen, deren
Markenzeichen das Draußen-Spie-
len ist. Landschaftstheater findet
Open Air statt. Deshalb freut sich Ge-
schäftsführer Jürgen Zinke über die
Erlaubnis, draußen Kultur machen zu
können. Allerdings bringe das in der
jetzigen Situation wenig, da man
langfristig plane. „Wir beginnen mit
unseren Proben Ende Mai und wer-
den sie jetzt auch nicht nach vorne

ziehen.“ Das erfordere viel zu viel or-
ganisatorischen Aufwand. Die Auf-
führungen der diesjährigen Sommer-
spiele um das Welterbe Fagus-Werk
in Alfeld unter dem Arbeitstitel „Das
Erbe“ starten am Wochenende vor
den Sommerferien.

▶Dommuseum
Das Dommuseum bleibt bei seiner
Strategie: „Wir öffnen immer, wenn
es erlaubt ist.“ Punkt. Am Montag
war Ruhetag, seit Dienstag sind die
Kunstschätze wieder zu besichtigen.
Glücklich mit der neuen Landesver-
ordnung ist Direktorin Claudia Höhl
allerdings nicht: „Ob das mit dem ne-
gativenCorona-Test inMuseenwirk-
lich funktionieren kann, werden wir

sehen. Es ist jedenfalls eine enorme
ErschwernisundVerschlechterungin
Relation zu den bisherigen Regelun-
gen.“

Die Kunsthistorikerin befürchtet,
dass die neue Pflicht, einen tagesak-
tuellen Negativtest vorzulegen, die
Schwelle für einen Museumsbesuch
zu sehr erhöht. Vor der Notbremse,
bei vergleichbaren Inzidenzzahlen,
konnten Interessierte das Museum
nach Voranmeldung besuchen, sie

mussten außerdem ihre Kontakt-
daten da lassen.

Das habe sehr gut funktioniert,
sagt Claudia Höhl. Auch sei das An-
gebot gut wahrgenommen worden.
Gäste kamen aus Hannover, Braun-
schweig oder Wolfsburg – weil dort
die Museen wegen höherer Inziden-
zen noch geschlossen waren. „Wir
hatten auch schon wieder Schulklas-
sen zu Besuch“, so Höhl.

Claudia Höhl will auch gerne wie-
der Extras wie Konzerte anbieten. Im
Kreuzgang des Domes könne man ja
auch unter freiem Himmel Veranstal-
tungen organisieren. „Aber konkrete
Plänemachenwirerst,wennsicheine
gewisse Stabilität abzeichnet.“

▶Roemer- undPelizaeus-Museum
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum
wird am 18. Mai wieder seine Türen
öffnen. „Wir scharren mit den Hu-
fen“, formuliert Museumsdirektorin
Regine Schulz. Bisher hatte das RPM
seine Schätze – im Gegensatz zum
Dommuseum – mit Hinweis auf die
Kurzarbeit nicht mit der Öffentlich-
keit geteilt. Mit dem Beschluss von
Montag nun werden die Mitarbeiter
aus der Kurzarbeit zurückgeholt,
RPMundStadtmuseumwiedergeöff-
net. Verlängert worden sind die Aus-
stellungen „Kräne, Brücken, Loko-
motiven“ mit Modellen aus Metall-
baukästen sowie die Schau „Faszina-

tion Ägypten“. Die traditionelle Foto-
ausstellung „Glanzlichter“ startet am
1. Juni. Im September folgt die Son-
derausstellung „Seuchen“. Das
Stadtmuseumzeigtbis12.September
„Rekonstruktion vs. Moderne: 30
Jahre Hildesheimer Marktplatz“.

▶Stammelbach-Speicher
„Wir sind froh, dass wir endlich unser
Ausstellungsprogramm durchziehen
können“, erklärt Norbert Hilbig, Vor-
sitzender des Vereins der Künstlerin-
nen aus der Region und Betreiber der
Galerie im Stammelbach-Speicher.
Und sobald wie möglich sollen auch
die Vernissagen, zu denen bis zu 350
Menschen in die Wachsmuthstraße
strömen, wieder stattfinden. So
schnell wie möglich sollen die abge-
sagten Veranstaltungen wie die Le-
sung mit Bernd Rieck nachgeholt
werden. Im Herbst sind zwei Konzer-
te geplant. „Wenn wir den ganzen
Raum bestuhlen, können 50 Gäste
kommen. Wie immer kostenlos“,
freut sich Hilbig.

▶Theaterhaus
„Wir werden nicht einfach kurzfristig
alles anders machen“, sagt Joachim
von Burchard, Interims-Geschäfts-

führer im Theaterhaus. „Es läuft alles
wie geplant.“ Das heißt, ab Ende Mai
sind Open-Air-Veranstaltungen ge-
plant.

▶TheatergruppeR.A.M.
„Wir sind keine Automaten“, är-
gert sich Manuela Hörr, wenn je-
mand verlange, dass die Freie Sze-
ne von jetzt auf gleich wieder auf-
trete. „Wir sind ernstzunehmende
Künstler, wir müssen proben. Wir
haben jetzt ein Jahr nicht vor Publi-
kum gestanden. Da macht man
nicht einfach schnell mal was...“

Allerdings haben Hörr und
Mark Roberts von der freien Thea-
tergruppe R.A.M. etwas anderes

gemacht: Nämlich schon vor einem
halben Jahr im Förderprogramm
„Neustart Kultur“ ein Corona-For-
mat entwickelt. Die „VorstellBar“
wird zwischen Juli und September
in 21 Orten in Stadt und Landkreis
mit Einwohnern ein besonderes
Theaterformat erproben.

Viele ihrer Stücke eigneten sich
auch nicht für Open-Air-Vorstel-
lungen. „Wenn auf der Bühne
Nacht ist, kann man Open Air nicht
einfach die Sonne ausschalten.“
Die Stadt habe sich getraut, am 18.
Juli „Sängerkrieg der Heideha-
sen“ – statt „Mama Muh“ – zu zei-
gen. „Wenn das wieder ausfällt,
gibt es in der Regel keine Ausfall-
gage“, verweist Manuela Hörr auf
weitreichende Konsequenzen:
„Du arbeitest im Orkus.“

R.A.M. hatte bereits im ersten
Coronajahr einige seiner Formate
auf Online umgestellt: Zum Bei-
spiel die SingBar, das „Museum
der Angst“, und in Sehlde wurde
aus einem Theaterformat ein Hör-
spiel mit Smartphone. „Wir brau-
chen endlich wieder Freiheit“, ist
Manuela Hörrs Forderung an die
Landesverordnungen.

▶TheaterpädagogischesZentrum

„Das Theaterpädagogische Zentrum
passt seine Angebot laufend an die
aktuellen Bestimmungen des Ge-
sundheitsschutzes an“, sagt Presse-
sprecher Maximilian Balzer. „So las-
sen sich derzeit wieder die meisten
unserer Theaterworkshops für Schu-
len und soziale Einrichtungen bu-
chen.“ Auch die berufsbegleitende
Fortbildung „Darstellendes Spiel“
finde statt.

▶Kulturring
„Der Kulturring würde sich natürlich
auchfreuen,vondenLockerungenzu
profitieren“, sagt Geschäftsführer
Bernhard Römer. Aber der Konjunk-
tiv deutet es schon an: „Wir müssen
uns noch gedulden, für uns funktio-
niert das nicht.“

Die Veranstaltungen seien ja alle
in geschlossenen Räumen geplant,
klassische Musik könne man nicht
einfach auf den Marktplatz verlegen.
Das funktioniere musikalisch nicht,
auch seien die Instrumente zu emp-
findlich. Außerdem, fügt Bernhard
Römer hinzu, hat der Kulturring auch
kein eigenes Ensemble. In dem Fall
ließe sich leichter umdisponieren.

Der Klassik-Experte setzt seine
Hoffnungen darauf, dass die Infek-
tionszahlen weiter sinken und dass
zumindest das für den 10. Juli ange-

setzte Konzert mit Voces8 im Stadt-
theater stattfinden kann.

▶LiteraturhausSt. Jakobi
Für das Literaturhaus St. Jakobi Hil-
desheim sagt Intendant Dirk Brall:
„Wir planen nicht, in den Stadtraum
zu gehen.“ Freiluft-Veranstaltungen
seien für das Literaturhaus weder lo-
gistisch noch personell schaffbar. „In
diesem Monat haben wir noch zwei
Radiogeschichten“, sagt Dirk Brall,
„und sonst konzentrieren wir uns ge-
rade auf die Übergabe der Leitung.“

▶Kulturfabrik

„Frühestens im Juni“, heißt die Devi-
se in der Kulturfabrik, so Geschäfts-
führer Stefan Wehner. Zwar sei das
Team froh über die Lockerungen,
gleichzeitig gebe es auch eine gewis-
seSkepsis,wiesinnvollVeranstaltun-
gen mit 250 Menschen zum jetzigen
Zeitpunktseien.„BisvoreinerWoche
durfte man fast gar nichts“, gibt Ste-
fan Wehner zu bedenken.

Fest stehe aber, dass die Kufa im
Juni mit Outdoor-Veranstaltungen
starten wolle. Nur könne man im Mo-
ment noch keine konkreten Termine
nennen.„EsgehthierauchumPerso-
nalkosten“, fügtWehnerhinzu.Unter
Corona-Bedingungen benötige man
viel mehr Personal als sonst bei Open
Airs – zum Beispiel, um das Hygiene-
konzept umzusetzen oder gegebe-

Genügend Platz: Die Gastronomen
müssen entscheiden, ob die Markt-
platzmusiktage stattfinden sollen.

Masken im Saal: Roland und Karl-
Heinz Brinkmann sehen sie als Brem-
se für einen Kino-Besucher.

So eng wie 2019 bei „Vlad“ in Wris-
bergholzen wird es in diesem Jahr im
Fagus-Werk in Alfeld nicht werden.

Historisches und Modernes aus der
Hackenrodt-Stiftung: Das Dommu-
seum hat sofort wieder geöffnet.

Wenn die Mitarbeiter aus der Kurz-
arbeit zurück sind, zeigt das RPM
Schätze aus Mobilbaukästen.

Performance zu „r/u/with me/still?“:
als Live-Stream aus dem Theaterhaus
und Live-Treffen auf der Wiese.

Das tfn sucht eine Ausweichspielstät-
te für „Ali Bey und Mr. Allen“ von
Theater R.A.M. Geht das überhaupt?

Das TPZ arbeitete 2019 mit Friedrich-
List-Schülern zum Thema Visionen.
Das braucht lange Vorlaufzeiten.

Draußen singen geht nicht: Voces8
sollen am 10. Juli im Stadttheater
auftreten.

Bald wieder: MP Stephan Weil und
Landesbischof Ralf Meister tauschen
sich im Literaturhaus St. Jakobi aus.

Die Moderatoren Tilman und Nick
sind beim traditionellen Slam der
Kulturfabrik ins Netz ausgewichen.

Kultur bedeutet Vielfalt: Das tfn
schickt den „Kleinen Ritter
Schenk“ in die JoWiese, das Fo-
rum Heersum will im Fagus-Werk
ein großes Erbe antreten. Und
B.B. & The Blues Shacks sehen
nach langer Durststrecke wieder
musikalisches Land. Doch viele
Kulturschaffende sind aus Erfah-
rung skeptisch.
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meinsam machen durften, ist das
jetzt die Chance, sich miteinander
zu bewegen“, beschreibt Ricarda
Köstner, die bei Saltazio Kindertan-
zen anbietet, das Ziel. „Wir wollen
uns bewegen, die Menschen in der
Fußgängerzone können einfach
mitmachen.“

Acht Stationen laden ein, Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich.
„Es geht zum Beispiel um Geschick-

lichkeit oder Balance“, beschreibt
Cordier Aufgaben. Sie lehnen sich
an Bewegungen verschiedener
Tanzspiele wie HipHop oder Ballett
an.

Zu Beginn kann sich jeder Teil-
nehmer am Info-Schalter am Pfer-
demarkt – der Startpunkt und die
Nummer 1 – eine Stempelkarte ho-
len. „Mit dieser wird man zu einzel-
nen Stationen geführt, welche

Ricarda Köstner und Beatrice Cordier erproben mit Kreide das grafische Ras-
ter, mit dem sie ihr Publikum in der Scheelenstraße in Bewegung bringen wol-
len. Elina Langlitz und Nadja Hengst zeigen eine HipHop-Choreografie. Für
die Teilnehmer dreht es sich um Balance und Geschicklichkeit. FOTO: JULIA MORAS

durch Grafiken auf den Boden ge-
malt werden“, erklärt Saltazio-Che-
fin Judith Hölscher. An den Statio-
nen gibt es zu Musik „kleine Bewe-
gungsaufgaben aus verschiedenen
Bereichen und Stilen, für alle mach-
bar“. Hat man die Station beendet,
bekommtmaneinenStempel. Istdie
ganze Stempelkarte voll, kann man
mit dieser zurück zum Schalter ge-
hen. Dort wird man nicht nur gefei-
ert – Applaus aus den Boxen und
eine Maschine bläst Seifenblasen –,
sondern erhält auch einen Gut-
schein für einen vierwöchigen
Schnupperkurs bei Saltazio.

Zwischen den Bewegungsange-
boten gibt es Tanz-Performances
und Popcorn. Saltazio wird mit min-
destens 16 Helferinnen vor Ort sein.
„Wir wünschen uns, dass jeder mit-
macht“, sagt Ricarda Köstner. Ge-
meinsam heißt die Devise.

Info Move up findet am morgigen
Samstag sowie am 23. und 24. Juli
statt, freitags von 15 bis 18 Uhr, sams-
tags von 12 bis 17 Uhr. Stempelkarten
werden überall verteilt. Startpunkt ist
am Pferdemarkt. Die Teilnahme ist
kostenlos.

Kammermusik für
Violoncello
Hildesheim. Bei der Musik zur
Marktzeit morgen um 10 Uhr er-
klingt in der Lambertikirche Kam-
mermusik für Violoncello. Es spielt
Johann-Sebastian Sommer. art

Konzert im
Fenster und
Kunst im Hof

Kreis Hildesheim. In der Veran-
staltungsreihe ist viel los an die-
sem Wochenende: Am Samstag
gibt Mirle Köhler ab 11 Uhr ein
Gitarrenkonzert hinter der
Schaufensterscheibe der Galerie
Kurzweil in der Seminarstraße in
Alfeld.Verstärkerübertragendie
Musik nach draußen, sodass Be-
sucher*innen und Vorbeigehen-
de auf dem Weg zum Wochen-
markt in den Genuss der Musik
kommen.“

Artenvielfalt“ ist das Thema
am Wochenende auf dem Kunst-
hof Mehrum von 11 bis 18 Uhr in
der Hauptstraße 47. Fantasiege-
schöpfe oder Zwischenformen in
einer Zeit der Übergänge – die
Künstlerinnen Schirin Fatemi
und Ulrike Enders präsentieren
ihre Positionen. Außerdem sind
Malerei und Druckgrafik von
Schirin Fatemi und Plastiken von
Ulrike Enders szu sehen.

Am 17. Juli um 18 Uhr spielt
das Duo Cream Flow mit der Sän-
gerin und Jazzpianistin Agnes
Hapsari und dem Gitarristen und
Komponisten Pit Schwaar. Sitz-
platzreservierung für das Kon-
zert unter 05128 / 14 88. art

BÜHNE
9 und 11 Uhr: „Tschick“ (TfN) Ju-
gendtheater, Musikschule.
19 Uhr: „Monty Python’s Spamalot“
(TfN), Jo-Wiese.
19.30 Uhr: „Nach Europa/Tut uns
leid, dass wir nicht ertrunken sind“,
Doppel-Schauspiel, Stadttheater.

MUSIK
19 Uhr: Calmring, Folk, Hofcafé im
Obstarten, Bettrum.
19 Uhr: The T’s, Blues, Marktplatz
Musiktage.

SONSTIGES
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
15 Uhr: Basar für Kinderkleidung und
Spielzeug, AWO Kleiderstube, Hoher
Weg 17, Harsum.

KINO
Thega: „Space Jam 2“ 14.30, 17,
20.45 Uhr; „Fast & Furious 9“ 14.45,
16.45, 17.15, 19.30, 20, 22.45, 23.15
Uhr; „Die Croods – alles auf Anfang“
14.30 Uhr, 3D 17.30 Uhr; „Shorty &
das Geheimnis des Zauberriffs“
15.30 Uhr; „Peter Hase 2“ 15, 17.45
Uhr; „Godzilla vs. Kong“ 3D 20.15, 23
Uhr; „Catweazle“ 15.15, 18, 20.45 Uhr;
„100% Wolf“ 15.30 Uhr; „Conjuring 3“
20.30, 23 Uhr; „A Quiet Place 2“
19.45, 22.15 Uhr; „Nobody“ 18 Uhr;
„Freaky“ 23.15 Uhr; „Monster Hunter“
23.15 Uhr.
Kulturkreis Gronau: „Mach dein
ding!“ 20 Uhr (Wiese beim JUZ),
Freiluftkino.

TERMINE

Tangokonzert mit
Ensemble faux-pas
Schlewecke. „100 Jahre Tango-
meister“ mit dem Ensemble Faux-
pas heißt es am morgigen Sonn-
abend um 20 Uhr in der Marienkir-
che in Schlewecke. Musikalisch ge-
feiert wird der Geburtstag von As-
tor Piazolla, dem Begründer des
Tango nuevo. Tickets für 15 Euro an
der Abendkasse. Ein aktuelles, ne-
gatives Testergebnis oder Nach-
weise für Genesene und Geimpfte
sind notwendig. art

IN KÜRZE

Gospelgottesdienst
mit Helmut Aßmann
Hildesheim. Die Gospelkirche der
Markusgemeinde lädt für Sonntag,
18. Juli, 18 Uhr, zum digitalen Gos-
pelgottesdienst zum Thema „Go
for it“. Die Kurzpredigt hält Helmut
Aßmann. Zugangsdaten unter
www.markusgemeinde-hildes-
heim.de/gospelkirche. art

Reggae-Dance
am

Flugplatz
Hildesheim. Bevor die Planung
für das „Weedbeat Festival“ in
Rössingfür2022beginnt, lädtdas
Weedbeat-Team zum Reggae-
Dance am morgigen Samstag,
17. Juli, auf ein neu gestaltetes
Gelände am Flughafen. Die
Klänge der Offbeat-Kultur unter
freiem Himmel zelebrieren Sista
Argie aus Jever, der Wiener Bä-
ckermeister DamionLee, derHil-
desheimer Dubschrauber und
Dr. Thosch oder Benjie aus Han-
nover, begleitet vom Soundsys-
tem Rebel Sound.

Die Veranstaltung findet
unter den örtlichen Auflagen mit
Hygienekonzept statt. Tests kön-
nen am Eingang unter Aufsicht
vom Personal auch selbst durch-
geführt werden.

Start ist am Samstag ab 18 Uhr
inderFokkerstraße2.DerEintritt
kostet 10 Euro an der Abendkas-
se. Einen Vorgeschmack auf das
Minifestival bietet Damion Lee
Samstag um 16 Uhr am Angoulê-
meplatz, dort stellt er einen Teil
seines neuen Albums „Mein Bes-
tes“ vor. art

D ie Kommunalwahl steht vor
der Tür. Aber was genau
steht zur Wahl? Welche
Themen liegen den Men-

schen in Hildesheim am Herzen?
Welche Wünsche und Verbesse-
rungsvorschläge haben sie? Bisher
gabeswenigMöglichkeitenzurBür-
gerbeteiligung in der Stadt, das will
die Kulturfabrik jetzt ändern. Seit
gestern ist eine neue interaktive
Internetseite online, um die Ideen
aus der Bevölkerung zu sammeln:
www.urbanplaces-kufa.de

Es ist die digitale Neuauflage des
Programms „Urban Places Reloa-
ded“, das im vergangenen Septem-
ber auf dem Angoulêmeplatz über
die Bühne ging. Eine Woche lang
gab es Podiumsgespräche zu The-
men wie Stadtentwicklung, Klima,
Kultur,VerkehrundKultur.Dabeisei
deutlich geworden, dass Hildesheim
eine Plattform für den Gedanken-
austausch der Bürgerinnen und Bür-
ger benötige, so Kufa-Geschäftsfüh-
rer Stefan Könneke.

Ursprünglich, seit hunderten und
tausenden von Jahren, passierte die-
ser Austausch auf den Plätzen einer
Stadt.Nichtnur inHildesheimhaben
die Plätze jedoch ihre Funktion, Orte
der Begegnung zu sein, in hohem
Maße eingebüßt. Sie wieder mit Le-
ben zu füllen, ist eines der Anliegen
von „Urban Places Reloaded 2“. Es
geht aber um mehr. Die Homepage
ist in drei Bereiche unterteilt: „Stadt-

gestalt(en)“,„Kulturlandschaft“und
„Ökologie“.

Jeder Bereich wird von einem
Team inhaltlich betreut. Bei den
„Stadtgestalt(en)“sindesfünfPerso-
nen aus Kunst und Wissenschaft. Sie
haben eine interaktive Karte erstellt.
Die Nutzerin oder der Nutzer kann
auf einen beliebigen Punkt im Stadt-
gebiet klicken und konkrete Vor-
schläge hinein tippen.

Teammitglied und Künstler Gerd
GünteretwahatschondieAnregung
eingetragen, die Kaiserstraße für je-
de Fahrtrichtung einspurig zu ma-
chen und den Fernverkehr über die
Münchewieseumzuleiten.Einneuer
Spielplatz am Alten Markt, Sitzgele-
genheiten am Andreasplatz oder
eine verkehrsberuhigte Zone in der
Goschenstraße sind ebenfalls bereits
vermerkt.

EtwasandersfunktioniertdieKul-
tur-Unterseite, die vom IQ (Interes-
sengemeinschaft Kultur) betreut
wird. Hier kann man virtuelle Merk-
zettel pinnen, Fragen zum kulturel-
len Leben beantworten. Zum Bei-
spiel: „Wie wirkt Kultur in der Ge-
meinschaft?“, „Welchen Beitrag
kann die Kultur für die Zukunft leis-
ten?“ oder „Was wünscht du dir von
der Hildesheimer Kulturpolitik?“.
Das lässt sich recht intuitiv bedienen
– die umständliche Bedienungsan-
leitung kann man sich sparen.

Beim dritten Part, Ökologie und
Klima, haben Gruppen wie Green-
peace, Stadtlabor, Extinction Rebel-
lion oder Fridays For Future die Fe-

derführung. Sie haben gemeinsam
die Initiative „Hildes Klimakrise an-
gepackt!“ insLebengerufenundBe-
werber und Bewerberinnen für die
kommunalen Parlamente um ihre
Haltung zu Klimathemen befragt.
Die Ergebnisse sollen auf der Seite
veröffentlicht werden, und die Besu-
cherinnen und Besucher sollen
ebenfalls die Möglichkeit erhalten,
Impulse beizusteuern. Hier fehlt al-
lerdings noch der Link.

FürdieRedaktionunddentechni-
schen Support zeichnet das Projekt-
teamderKufaverantwortlich.Esmo-
deriert auch ein digitales Café, jeden
Donnerstag von 19 bis 20 Uhr über

das Videokonferenz-System Zoom.
Für Tobias Eckardt vom Team Stadt-
gestalt(en) ist die Homepage ein An-
gebot zur „Basis-Demokratisie-
rung“: „Es geht im Prinzip darum,
die Schwarmintelligenz zu nutzen.“

Info Die Seite www.urbanplaces-ku-
fa.de ist ab sofort freigeschaltet, aber
nur bis zum 15. August. Danach wer-
den die Einträge ausgewertet, um sie
noch vor der Kommunalwahl am 12.
September der Politik vorlegen zu
können. Bei den Wallungen am 3.
September wird es im Ehrlicherpark
eine große Live-Fragestunde zu den
Zukunftsthemen der Stadt geben.

Jetzt sind die Bürger am Zug
Vor der Wahl: Internet-Plattform sammelt Vorschläge zur Stadtentwicklung

Von Ralf Neite

Flex lädt zum
Konzert mit
Picknick

Hildesheim. Das Flex Ensemble
aus Hannover lädt am Sonntag,
18. Juli, zum Picknick-Konzert
ins Freie vor dem Rasselmania
am Bischofskamp. Der Eintritt ist
frei,Spendenerwünscht.DasEn-
semble erkundetseitachtJahren
in seiner Konzertreihe imPULS
die Grenzen der Klavierquartett-
Literatur. Präsentiert wird das
neue Programm „BeJAZZled:
Klassik oder Jazz?“ art

Gestern Mittag hat das Team von „Urban Places Reloaded“ die neue Homepage bei einer Pressekonferenz vorgestellt. FOTO: JULIA MORAS

Gemeinsam in Bewegung kommen
Morgen und am 23. und 24. Juli lädt Saltazio auf einen Parcours in die Scheelenstraße

Hildesheim. Seitdem die Corona-
Auflagen gelockert worden sind,
poppen hier und da in der Stadt
Spiel-Plätze auf, wo Tanz und Akro-
batik, Musik und Theater stattfin-
den und Publikum endlich wieder
etwas zum Schauen hat. Das Tanz-
studio Saltazio geht einen anderen
Weg und schickt den Bewegungs-
parcours Move-up ins Rennen.

Nach der Genehmigung durch
die Stadt wagten Ricarda Köstner
und Beatrice Cordier vom Manage-
ment-Team des Studios einen Test.
Denn morgen geht Move-up das
erste Mal über das Pflaster in der
Scheelenstraße und will „Men-
schen zwischen 3 und 94 verführen,
Bewegung zu erfahren“, erklärt die
32-jährige Cordier, bei Saltazio
auch Trainerin in Contemporary
Dance. „Wir wollten in die Schee-
lenstraße, da ist einfach viel los...“
Außerdem ließen sich Parkbänke
und Blumencontainer in die Bewe-
gungen miteinbeziehen. „Und wir
bringen sogar eine Ballettstange
mit“, freut sich Köstner.

„Nachdem wir solange nichts ge-

Von Martina Prante

Märchen
im

Pfarrgarten
Hildesheim. Sommermärchen im
Pfarrgarten für Groß und Klein:
Dazu lädt der Verein „Leben und
Reden rund um Paul-Gerhardt
Hildesheim“ am Sonntag, 18. Ju-
li, ab 15 Uhr ein. Regina Viereck
wird im Pfarrgarten der Paul-
Gerhardt-Gemeinde, Händel-
straße 21, Märchen erzählen.
Musikalisch begleitet wird sie
dabeivondenPaulPipers.Esgibt
Kaffee und Kuchen. Hygienevor-
schriften sind einzuhalten. Bei
schlechtem Wetter findet die
Veranstaltung nicht statt. art

IN KÜRZE

Letzte Vorstellungen
im tfn
Hildesheim. Zum letzten Mal in die-
ser Spielzeit ist am heutigen Freitag
der Schauspiel-Doppelabend
„Nach Europa/Tut uns leid, dass wir
nicht im Meer ertrunken sind“ im
Stadttheater zu erleben. Er be-
leuchtet das Thema Migration aus
zwei Perspektiven. Karten kosten
zwischen 11 und 31 Euro und sind im
Service Center in der Theaterstraße,
unter 16931693 sowie ser-
vice@tfn-online.de erhältlich. Die
Vorstellung des Ein-Personen-
Stücks von „Krieg – stell dir vor, er
wäre hier“ am Sonntag, 18. Juli, um
20 Uhr entfällt. Die Vorstellung um
18 Uhr bleibt. art

Instrumentalmusik in
Zwölf Apostel
Hildesheim. Bei der 278. Musik in
der Kirche musizieren am morgi-
gen Sonnabend ab 17 Uhr in der
Zwölf-Apostel-Kirche Petra Nocker
(Alt / Blockflöte), Ilse-Sibylle Mey-
er (Violoncello) und Ulrich Teg-
tmeyer (Orgelcontinuo) Vokal- und
Instrumentalkompositionen von
Riccio, Carr, König und Sammarti-
ni. art

KOMMENTAR

Den Blick weiten

Das Ideenpotenzial der Bür-
gerinnen und Bürger zu
nutzen, ist ein zukunfts-

weisender Gedanke. Schließlich
geht es um ihr eigenes, unmittel-

bares Lebensumfeld. Der partei-
politische Betrieb dreht sich oft
um die eigene Achse, wichtige
Entscheidungsprozesse kom-
men zu langsam voran. Drei Bei-
spiele: das Veröden der Innen-
stadt, kaum Fortschritt beim Kli-
maschutz, die seit Jahrzehnten
prekäre Situation der freien Kul-
turszene. Mehr Bürgerbeteili-
gung kann den Blick weiten und
zudem als Korrektiv für Stadt-
und Ortsräte dienen. Beides hat
Hildesheim sehr nötig, die neue
Plattform ist ein erster Schritt.

Von Ralf Neite
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Kehrwieder am Sonntag,
17./18.7.21
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ich inKästchenhüpfen,Himmelund
Hölle hieß das zu meiner Zeit. Das
kann ich und legemit einem Kreuz-
schritt über zwei Kästchen sogar
mehr hin als erwartet. Was mit
einemerstenorangefarbenenStem-
pel belohnt wird. Ich atme auf.

Um danach sofort große Augen
zumachen. IndennächstenKreis la-
denmichdiebeidenMädels, diemir
vergangene Woche ihre rasant-
groovige Hip-Hop-Performance
vorgeführt haben. Ich und Hip-Hop
–mit knappüber 50???Aberdie acht
Kreuzschrittemit schwingendenAr-
men nach links und dann nach
rechtssindzwarnurBasics,aberma-
chen richtig Spaß. Groovig!

Da schaut selbst Daniele Di Lo-
renzo neidisch zu: Der 28-Jährige
begleitet im schicken Outfit mit Zy-
linder und Hosenträger die Kandi-
daten durch den Parcours, macht
Mut – vor allem den ganz kleinen
Teilnehmenden – und belohnt mit
Applaus aus der Box.

Und da steht schon der nächste
Angstgegner, nicht in Gestalt der
Frida Flohr, sondern der Ballettstan-
ge, an der die 17-Jährige graziös im
schwarzen Röckchen lehnt. „Man-
che der Kinder reichen nicht mal an
die Stange“ erzählt sie lachend. Ich

schon.Unddannheißt es 1. Position,
Plié, Préparation. Und was da so
französisch schwierig klingt, sind
einfach wie Pinguin auswärts ge-
drehte Füße, in die Knie gehen und
die Arme hübsch seitwärts ausbrei-
ten. Und ich darf mich sogar an der
Ballettstange festhalten. Phh, pipi-
leicht. Und fühlt sich gut an.

Weiter gehts mit Balance. Kenn
und kann ich. Denkste! Auf einem
Bein stehen, das andere über dem
Knie kreuzen und die Hände vor

dem Körper halten, auf Zehenspit-
zen stehen und in die Standwaage –
einMixausYogaundBalance – echt
anstrengend. Aber Nathaly Wuttke
strahlt mich so herzlich an, dass es
besser klappt als erwartet.

Station 5 ist dann auch noch Fit-
ness. Und Alfons Flohr ist nach an-
fänglichem Arme-Schwingen gna-
denlosund fordertHampelmannbei
45 Grad im Schatten. Gefühlt. Aber
nur kurz: „Sehr cool“, lobt er mich.
DasmachtMut.

Standhaft bleiben: Nathaly Wuttke und Adam Chakir laden zum Mix aus Yoga
und Balance. Anstrengend – aber klappt ganz gut. . FOTO: WERNER KAISER

Denn als nächstes ist Body-Per-
cussion angesagt. Also Rhythmus
mit dem Körper machen. So einfach
die Folge auch ist, dieMarkGerow-
ski mir mit dem Klatschen auf ver-
schiedene Körperteile mit abschlie-
ßendemSchnipsenabverlangt, aber
jetzt kommt auch mein Gehirn ins
Dampfen. „Kognitives Training“,
erklärt der Hip-Hop-Trainer. „Toll
auch für Kids zur Verknüpfung der
Hirnhälften.“ Mach ich ab jetzt je-
den Tag.

An Station 7 klärt mich Sabrina
Hauser über Basics wie Drop und
Rebound (Fallenlassen, rückfedern)
imContemporaryDanceaufundmit
Annlis undNoahKrischke absolvie-
re ich erste Übungen im Bewe-
gungssport Parkour auf einer Bank.
Sieht toll aus, wenn die beiden das
vormachen. So hoch komme ich
nichtmitdenBeinen.Aberes lockert
total auf. Nicht nur meine Muskeln.
Fazit des Parcours: Macht richtig
Spaß und Lust auf mehr.

Info Move-up mit Saltazio findet am
23. Juli von 15 bis 18 Uhr, am 24. Juli
von 12 bis 17 Uhr in der Scheelenstra-
ße statt. Wer den Parcours absolviert,
bekommt ein einmonatiges Schnup-
pertraining bei Saltazio geschenkt.

Kunstprojekt:
Was wäre
wenn?

tpz-Installation vier
Tage in Almsstraße

Hildesheim. Was wäre, wenn
Männer und Frauen gleich viel
Geld bekämen, Menschen flie-
gen könnten, alle Junge blaue
Haare hätten oder Feen wirklich
existieren würden?

Das Theaterpädagogische
Zentrum (tpz) hat 91 Menschen
unterschiedlichster Altersgrup-
pen gefragt: Die künstlerischen
Antworten der Teilnehmenden
aus der Schule im Bockfeld, der
Grundschule Alter Markt, vom
Johannishof, des Kindergartens
St. Thomas, desHortsNordwind,
des Theaters Alt und Jung sowie
Studierender der HAWK Soziale
Arbeit sind in eine Installation
gemündet, die am Wochenende
von drei tpz-Pädagoginnen live
vorgeführt wurden.

Theresa Henning, Birte Köh-
ler und Julia Solórzano leiteten
szenischvonVideos zuFotosund
kleinen Kunstwerken über, vor
den Fenstern flanierten hoheits-
voll gekrönte Darstellerinnen
von Alt und Jung vorbei.

Seit den Osterferien hat sich
das Trio an sieben Terminen in
der Woche mit seinen Teilneh-
mern und Teilnehmerinnen be-
schäftigt: Erst – wegen Corona –
in Kettenbriefen oder per Zoom,
aber auch über Musik, Malerei
und in Videos.

Sammeln und austauschen
Nach dem Sammeln von Ideen
„kam es auf den Austausch an“,
verdeutlicht Julia Solórzano das
Ziel des Projekts. Nachdenken,
was sein könnte, hilft ja schon
manchmal, über die Bedeutung
des Jetzt Klarheit zu gewinnen.

Im künstlerischen Ergebnis
zeigen Videos, wie die jüngeren
Teilnehmerinnen in einer Cho-
reografie vorführen, wie es aus-
sieht, wenn die Welt voller Mil-
lionäre wäre, alle Schüler leise
sprechen würden oder Mensch
ein König oder eine Königin sein
könnte.

In der Interaktion in dem
Eckladen an der Katharinenstra-
ßewerden dieGäste der Installa-
tion auch noch eingeladen, sich
selber einzubringen und zum
Beispiel andieFensterscheibezu
schreiben, was sie sich in der Zu-
kunft wünschen. Da steht zum
Beispiel „Frieden für die ganze
Welt“, aber auch „einen Tiger“.

Ganz bezaubernd sind die
kleinen Vorstellwelten, die Kin-
der in Plastikkugeln gebaut ha-
ben: kreativ und visionär. Und
die Installation wird noch ein
bisschenweiterleben, nämlich in
derGalerie LangerGartenMitte.
Allerdings ohne Interaktion.
Aber auch das kann helfen, sich
darüber klar zuwerden, waswä-
re wenn... art

Info Die Installation mit Videos,
Fotos, und Kunst-Kugeln ist noch
bis Donnerstag einschließlich von
15 bis 18 Uhr in der Galerie Langer
Garten Mitte in der Almsstraße 12
(gegenüber Kaufhof) zu sehen.

KINO
Thega: „Space Jam 2“ 14.30, 17,
20.45 Uhr; „Fast & Furious 9“ 14.45,
16.45, 17.15, 20 Uhr; „Die Croods – al-
les auf Anfang“ 14.30 Uhr, 3D 17.30
Uhr; „Shorty & das Geheimnis des
Zauberriffs“ 15.30 Uhr; „Peter Hase
2“ 15, 17.45 Uhr; „Godzilla vs. Kong“
3D 20.15 Uhr; „Catweazle“ 15.15, 18,
20.45 Uhr; „100%Wolf“ 15.30 Uhr;
„Conjuring 3“ 20.30 Uhr; „A Quiet
Place 2“ 19.45 Uhr; „Nobody“ 18 Uhr,
Thega-Sneak 20.30 Uhr.

TERMINE

Balance finden und den Körper klingen lassen
Ein Selbsttest: Im Move-up-Parcours von Saltazio kommen Muskeln in Schwung / Am 23. und 24. Juli in der Scheelenstraße

Hildesheim. Ja, einbisschenBammel
habichschongehabt.Morgendliche
Dehnübungen und Wirbelsäulen-
gymnastik gehören inmeinemAlter
zum Fitnessprogramm. Na klar.
Aber Hip-Hop, Contemporary und
Parkour? Und das in der Öffentlich-
keit – einGarantieschein fürdieBla-
mage pur.

Aber ich bin ja ein neugieriger
Mensch und steuere mutig Sams-
tagnachmittag den Bewegungs-
Parcours von Saltazio in der Schee-
lenstraße an. Move-up heißt die
Challenge. Und als ob ich es ge-
wusst hätte: Nach großem Andrang
von Familien in der ersten Stunde
sind die aufs Pflaster gemalten bun-
ten Kreise gähnend leer. Dafür war-
ten pro Station ein oder zwei „Vor-
turner“ auf ihr Opfer. In diesem Fall
eben nur auf mich.

Aber nach einem freundlichen
„Tut gar nicht weh“ von Ricarda
Köstner, diemichmit einer Stempel-
karte und aufmunternden Worten
losschickt, steuere ich Station 1 an.
Immerhin liegtdie imSchatten. Und
Marlene Vater und Naemi Hauser
sehen mit ihren 14 Jahren auch gar
nicht streng aus. Tatsächlich muss

Von Martina Prante

Einfach die Gedanken schweifen
lassen: Aleyna zeichnet, was wäre
wenn... FOTO: WERNER KAISER

Beinahe wäre das nichts ge-
wordenmitdemWeltkultur-
erbe Fagus-Werk in Alfeld
und mit den großen Fens-

terndes erstenmodernenFabrikge-
bäudes. Stattdessen hätte Amund-
sennichtdenSüdpolentdeckt,wäre
dieBoeing747nieerfundenworden
und hätte eine Fußpilzepidemie die
Menschen zu hirnlosen Wesen re-
duziert. Und die wären einem klei-
nen Mann mit schwarzem Schnäu-
zer gefolgt, um erst das Gebiet zwi-
schen Sack und Warzen und dann
die ganzeWelt zu vernichten.

Sie reiben sich die Augen und
fragen, wo wir sind? Natürlich im
Universum der Sommertheater-
spektakel, mit denen das Forum
Heersum seit 30 Jahren Menschen
durch Landschaften im Landkreis
und Universen der Fantasie führt.

Nachdem 2020 „Faust III“ in Bo-
denburg nicht gespielt werden
konnte, war es der 10. Geburtstag,
den die Alfelder Schuhleistenfabrik
mit dem Titel Weltkulturerbe feiern
darf, der Heersummit„Die Pu-
schenaffäre – ein podologisches
Theaterspektakel in Alfeld“ an die
Leine geführt hat. Um dort Gangs-
terautos, Kameras der „Seven Hills
Productions“, die Expo, große Na-
men der 20er, die Südsee und auch
den jungenHitler aufzufahren.

Geordnetes Chaos
Klingt wie üblich wirr, ist aber dies-
mal von Autor und Regisseur Uli Jä-
ckle ziemlich übersichtlich und
strukturiert angeordnetworden: Sie-
benGruppen– Malschule,Filmcrew,
Tänzerinnen von Ars Saltandi, Mil-
lionärinnen, Erfinderinnen, Südpol-
expedition und Paradiesvögel – wer-
den zelebriert undmehr oderminder
in die Geschichte integriert. Wahr-
scheinlich hat sich Jäckle bei der
Zeitreise in dieGoldenen Zwanziger
von der puristischen Architektur des
Bauhaus leiten lassen.Denndiesteht
imMittelpunkt des „nur“dreistündi-
gen Spielgeschehens.

Zum einen als Ort – die „Wande-
rung“mitKlappstuhlzusiebenSpiel-
stätten führt lediglich einmal rund
um das Fabrikgelände und damit
auch um den original Gropius-Bau,
derdemFagus-WerkdenTiteleinge-
bracht hat. Besonders schöndie fünf-
teStationmittenaufdemGelände an
einer Kreuzung.

Dort treffen sich – ausverschiede-
nen Richtungen kommend – das
wunderbare Pantolettenquintett
unter Leitung von Florian Brand-
horst, das besonders gern Ohrwür-
mern der Comedian Harmonists
Stimmen verleiht – der „Veronika“
fast in Endlosschlaufe. Die Puschen-
kapelle mit Markus Neumann als
Kopfsorgtfürprofessionellswinging-
jazzigenKlang der 20er.

UndnachdemDurchlaufder tüll-
bewehrten Paradiesvögel (Kostü-
me: Elena Anatolevna und Team),
die seit der Vertreibung aus dem
ParadiesnundenFußpilz indieWelt
schleppen, und dem Durchmarsch
der Hitler-Truppen (großartig der
erst zwölfjährige Kalle Findeiß als
Adolf), zieht ein Schuhmacher mit
seinem Karren auf. Es handelt sich
um einen amerikanischen Film-
regisseur (eine frühe Version von
Harvey Weinstein), dessen sexisti-
sche Übergriffe zum Rausschmiss
vom Film-Set geführt haben. Nun
muss der arme Tropf (toll: Bernhard
Twickler) Schuhe verkaufen und
verliebt sich unsterblich in Marlene
Dietrich (schön schrill: Juli Ndoci).

Die nimmt neben Kafka, Max
Schmeling, Luis Trenker und Coco
Chanel aneinemKurs für therapeu-
tisches Malen bei Picasso teil. Eine
der witzigsten und originellsten
Szenen – die Dialoge bestehen aus
Originalzitaten – überhaupt.

Dort hat sich auchder an sich sel-
ber zweifelnde Walter Gropius
(Heinrich Mandel) angemeldet. Er
hadert mit seiner Rund-Ecken-
Schwäche. Erst Schuhleistenfabri-
kant Carl Benscheidt (Uwe Hipler)
erkennt im puristisch gezeichneten
Quadrat das zukünftige Fagus-
Werk.

Was die Gruppen und Grüpp-
chen dort in den 20ern treiben? Na,
sie suchendenPuschen, in demsich

laut der Anfangs-Séance das Erbe
der Oma befinden soll. Die mischt
überein riesiges, rotesTelefon (Son-
ja Bigalke) mit. Oder sollte das alles
nur ein Traum gewesen sein?

Dank des negativen Corona-
Tests dürfen die je 250 Zuschauen-
den am Premierenwochenende wie
gewohnt auf ihren Klappstühlen im
Rund eng um die Szenen sitzen. In
der Pause wird der Massenauflauf
geschickt vermieden, indem die
Hälfte der Gäste an die Pommess-
tände, die anderen auf die Expo ge-
schickt wird. Dort stellen Erfinder
und Erfinderinnen in lustig ge-
schwungenen Reden zum Beispiel
monströs-gefährlicheDauerwellen-
maschinen und ein Ätherwellen-

Musikinstrument vor. Höhepunkt:
die Fahrt im ICE – eine aufgepimpte
Draisine. Macht Spaß!

Mit zunehmender Dunkelheit
kommt das Licht ins Spiel. Das dank
der Profis von media+x zu einem
zündenden Ende führt. Das ver-
söhnt mit dem etwas hakeligen Fi-
nale am Haupteingang des Fagus-
Werks. Applaus für eine großartige
Team-Leistung.

Info Alle weiteren Aufführungen am
4./5./10./11./18./19./24. und 25. Septem-
ber sind ausverkauft. Aber das Forum
geht mit zunehmenden Lockerungen
von erhöhtemKartenkontingent aus.
Deshalb lohnt es sich, dieWebsite
www.forumheersum.de zu beobachten.

Gropius und die Rundecken-Schwäche
In Alfeld hebt die Fabrik ab: Forum Heersum bespielt Weltkulturerbe mit „Die Puschenaffäre“ – ein
podologischer Rundgang mit Hitler, Marlene, Trenker & Co / Weitere Vorstellungen nach den Ferien

Von Martina Prante

Pro Vorstellung dürfen bisher 250 Gäste zuschauen: An der Kreuzung vor dem Gropius-Bau stoßen Ex-Regisseur (Bernhard Twickler) und einer der Erfinder auf
demWeg zur Expo aufeinander und miteinander an. Die Puschenkapelle sorgt für den passenden Sound. FOTOS: JULIA MORAS

Aus dem Paradies vertrieben: Die
bunten Vögel suchen den Puschen
und bringen die Fußpilzepidemie.

Wellenspiele: Amundsen und seine
Entdecker haben den Südpol gesucht
und die Südsee gefunden.

Nackte Kinder der 20er: Auch Tarzan
(Renke von Borstel) und Jane (Jose-
fine Jäckle) finden ihr Glück.

Was wären die Zwanziger ohne Tanz?
Ars Saltandi überzeugt mehrfach mit
Schwung und Akrobatik.
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Für den neuen Technikchef Kars-
ten Münkenhove ist es das erste grö-
ßere Ereignis seit seinem Start bei
derKufaMitteApril.Wirklichaufge-
regt sei er aber nicht – immerhin war
er zuvor schon für die Technik bei
weitaus größeren Veranstaltungen
zuständig. Etwa bei der Tournee von
Peter Maffay.

BeimSilentSlamgehenMünken-
hoves Gedanken eher Richtung
Kopfhörer: „Wird das mit dem Funk
vernünftig klappen? Wird es Störge-
räusche geben?“ Um auszuloten, in
welchem Umkreis die Kopfhörer

empfangen, ist Münkenhove mit
denFunkkopfhörerndurchdenPark
spaziert. Wenn alles nach Plan läuft,
sollen die Kopfhörer quasi im gan-
zen Park funktionieren. So kann das
Publikum während des Slams prob-
lemlos durch den Abend flanieren
und dabei den Geschichten der
Wortkünstler und -künstlerinnen
lauschen.

„Wirsindalleganzgespannt“,er-
klärt Moderator Döhring. „Ich selbst
habe einmal einen Silent Slam in
Frankfurt miterlebt in einem großen
Park, das war wahnsinnig toll und

Führen dieses Mal etwas anders als sonst durch den Poetry-Slam-Abend: die
Moderatoren Tilman Döhring und Nick Duschek. FOTO: CLEMENS HEIDRICH (ARCHIV)

Alles dreht
sich in Alfeld
um Boule

Kreis Hildesheim. Bei Rosen&Rü-
ben wird es am Wochenende
frankophil: In Alfeld steht am
Freitag und Samstag unter dem
Titel „Bonjour Alfeld“ ein dreitä-
giges Festival mit Boule-Turnie-
ren, Boule-Workshops, Freiluft-
Kino und Musik und einem klei-
nen Mark mit französischen Mit-
bringseln an. Veranstaltungsort
ist der Boulepark am Schützen-
haus Alfeld, Im Hindenburgsta-
dion 4.

FreitaggibteseineoffeneVer-
einsmeisterschaft und ein nächt-
liches Turnier in Teams. Samstag
ist Wochenmarkt, ab 15 Uhr gibt
es im Boulepark einen einstündi-
gen Boule-Workshop für Anfän-
ger. Ab 16 Uhr kann man Erlern-
tes ineinemTurniererproben.Ab
21 Uhr ist die Komödie „Eine
ganz ruhige Kugel“ mit Gerard
Depardieu im Open-Air-Kino zu
sehen. Am Sonntag wird ab 10
Uhr der neue Boulepark einge-
weiht. Ein Lavendel-Bouletour-
nier für Profis bildet von 10.30 bis
17 Uhr den Abschluss des Festi-
vals.

Der Eintritt ist frei, es werden
Spenden für die Alfelder Tafel
und die Weiterentwicklung des
Bouleparks erbeten. art

beeindruckend.“
Er verspricht sich von dem Abend

im Magdalenengarten eine intime
Atmosphäre – „weil man die Stim-
men direkt aufs Ohr bekommt“.
Gleichzeitig sorgten die Umstände
dafür, dass die Corona-Regeln ein-
gehalten werden können. „Man ist
ein bisschen zurückgenommen, je-
der hat seinen Platz und die Leute
können sich viel mehr im Park ver-
teilen“, so Döhring weiter.

„Es wird total speziell“, stimmt
Münkenhove ihm begeistert zu.
„Auch für die Slammer – vom Publi-
kum so weit weg zu sein.“ Die Vor-
tragenden stehen nämlich nicht, wie
beim Poetry Slam üblich, auf einer
Bühne unmittelbar vor dem Publi-
kum, sondern auf einer Anhöhe im
Garten. „Wie der Papst spricht man
da zu den Leuten herunter“, meint
Münkenhove und lacht. „Es ist eine
Mischung aus intim und distanziert.
Der Garten macht es dann auch
nochmal zu etwas Besonderem.“

Info Der Silent Slam beginnt am Frei-
tag, 30. Juli, um 19 Uhr im Magdale-
nengarten. Tickets kosten 14 Euro. Die
Silent Disco öffnet ab 22 Uhr, Eintritt
10 Euro. Für die Kopfhörer sind 40
Euro Pfand oder ein Personalausweis
zu hinterlegen. Bei Regen wird die
Veranstaltung verschoben, Informa-
tionen dann unter www.kufa.info.

Wallungen
haben Stadt
mit geprägt
Ausstellung zur

Geschichte

Hildesheim. Die Wallungen ha-
ben die Kulturlandschaft Hildes-
heims mitgeprägt. Wie? Das lässt
sich bis 13. August in der Galerie
LangerGartenMitteerleben.Die
Festivalplakate der vergange-
nen Jahre werden ausgestellt,
daneben Fotos und Geschichten
von besonderen Momenten des
Flanierfests der regionalen Kul-
tur.

„Das ist schon etwas Besonde-
res, wenn die Leute über die Wal-
lungen mitten in der Stadt stol-
pern“, sagtSiggiStern,Leiterder
Geschäftsstelle des IQ Hildes-
heim, der die Ausstellung orga-
nisiert hat. „Unser natürlicher
Spielraum sind schließlich die
historischen Grenzen und Park-
anlagen der Stadt.“

Am Samstag, 7. August, von
10 bis 13 Uhr wird das Faserwerk
Tragebeutel mit Wallungen-Lo-
go bedrucken, die sich vor Ort er-
werben lassen. Darüber hinaus
gibt Siggi Stern für alle, die in der
Galerie ein Ticket im Vorverkauf
erwerben, als Living Juke Box
ein persönliches Ständchen.

Die Wallungen sind diesmal
an zwei Wochenenden. Jeweils
am Samstag und Sonntag –
28./29. August und 4./5. Septem-
ber. Tickets sind jeweils für ein
Wochenende gültig und erhält-
lich inderTourist-Informationso-
wie in den Filialen von Ameis
Buchecke zum Preis von 15 Euro
regulär, 10 Euro ermäßigt und 5
Euro für Kinder von sechs bis
zwölf Jahren (plus Vorverkaufs-
gebühr). Oder online unter
www.hildesheimer-wallun-
gen.de ).

DerUmtauschderJuli-Tickets
ist noch bis zum 31. Juli möglich.
Grundsätzlich behalten für den
Juli erworbene Tickets aller-
dings ihre Gültigkeit. Die Tickets
für 3./4. Juli und 10./11. Juli gel-
ten für das Wochenende 28./29.
August. Die Tickets für 17./18.
Juli gelten für das Wochenende
4./5. September. Bei Bedarf sind
ein Umtausch sowie eine Rück-
gabe von Juli-Tickets bei der
Vorverkaufsstelle möglich, bei
der die Tickets erworben wur-
den. Hierfür müssen sowohl Kar-
ten als auch Kontrollbändchen
mitgebracht werden. art

Nur einmal bringt die ge-
ballte Schar der kleinen
Mitläufer die versierte
Stadtführerin aus der Fas-

sung: als sie nämlich mit Über-
schwang von der geklauten Gans
erzählt, die sich am nächsten Tag
im Stall zum Erstaunen des Diebs
in eine Taghexe verwandelt hat.
Das können Wilhelm, Martha,
Friedrich, Rosalie und Co. nicht
unkommentiert hinnehmen: „Es
gibt gar keine Hexen“, schallt es
Susanne Kiesel mutig aus Kinder-
mund entgegen.

Da weiß auch die seit zehn Jah-
ren erprobte Stadtführerin kurz
nicht mehr weiter. Obwohl: Wir
befinden uns im 16. Jahrhundert,
und da waren Hexen und der Teu-
fel zumindest in der Vorstellungs-
welt der Hildesheimer allzu leben-
dig. Und um genau diese Sagen
und Legenden dreht es sich bei
dieser von Hildesheim Marketing
initiierten Führung, in der die
Stadt „aus Kinderaugen“ erkun-
det werden soll.

28 Anmeldungen liegen Susan-
ne Kiesel vor. Sie war eigens im
Rosmarin, um für gutes Wetter zu
sorgen. „Das machen rothaarige
Hexen so“, erzählt sie augenzwin-
kernd. Um daraufhin jeden der
kleinen Gäste, die sich da im Halb-
kreis vor der Touristinfo am Markt-
platz aufgereiht haben, nach sei-
nem Namen zu fragen – und viele
im Kopf zu behalten. Denn an die-
sem Vormittag steht der Nach-
wuchs im Fokus – obwohl die 57-
Jährige auch den Erwachsenen
genügend Stoff mit Humor zu ser-
vieren weiß.

„Darf ich die Karre ziehen?“
Und klammern sich die meisten
der Kinder am Anfang noch scheu
an die Beine von Mama und Papa,
so laufen sie schon kurze Zeit spä-
ter wie die Ratten der rothaarigen
Susanne Kiesel hinterher und rei-
ßen sich darum, die Karre zu zie-
hen, die Kiepe zu schultern oder ir-
gend eines der Kleidungsstücke
oder Instrumente, die sie dort ver-
steckt hat, tragen zu dürfen. „Ich
hab ganz viel mit und schaue, was
geht“, beschreibt Kiesel ihre Im-
provisationskünste.

Der sechsjährige Friedrich ist
der erste, der beglückt wird: Er
darf das Barett des Marktmeisters
tragen. Susanne Kiesel hat die
Kopfbedeckung genauso genäht
wie die Schlafmütze, die später
zum Einsatz kommt und reißenden
Absatz findet. „Wir sind zugezo-
gen“, erklärt Thomas Klähn die
Teilnahme. Mit Ann-Kathrin und

den Geschwistern Paulinus und
der kleinen Johanna zieht er dem
Tross samt stolz bemütztem Fried-
rich hinterher.

Die Gäste sind auch von weiter
her wie Sarstedt, Feldbergen oder
Nordstemmen angereist. Dort lebt
Stefanie Schaarschmidt, sie hat
ihre Mutter Evelyn und die Kinder
Theo (5) und Rosalie (9) im
Schlepptau: „Stadtführungen ma-
chen auch für Kinder Sinn“, ist sie
überzeugt. Familie Algaier aus
Sarstedt kennt Hildesheim nur
vom Weihnachtsmarkt, einem ge-
legentlichen Kinobesuch und Aus-
stellungen in den Museen. Da
passt es super, wenn Gabriel, Ni-
kolas und Miriam mehr über die
Nachbarschaft erfahren, findet
Vater Richard.

Susanne Kiesel entführt sie alle
ins späte mittelalterliche Hildes-
heim. Sie erzählt, wie es dort zuge-
gangen ist, zum Beispiel auf dem
Marktplatz. Wie der reiche Tuch-
macher Hans Storre mit seiner va-
riablen Auslegung der Elle (das
Längenmaß ist am Rathaus zu se-

hen) reich geworden und sich ein
so schönes Gebäude wie das We-
dekindhaus hat bauen lassen kön-
nen.

So ganz nebenbei erfahren die
Kinder, was ein Pathöker (Pflaste-
rer), eine Wehmutter (Hebamme)
oder ein Garbräter sind: „Für Euch
ist das heute sowas wie McDo-
nalds.“ Und auch die Herkunft von
Sprichwörtern wie „An die große
Glocke hängen“ und „Unter die
Haube kommen“ weiß Susanne
Kiesel mit körperlicher Aktion und
direkter Ansprache zu erläutern.

Klaps auf den Holz-Popo
Nach einem Klaps auf einen nack-
ten Holz-Popo auf einem der
Windbretter am Knochenhauer-
Amtshaus – bringt laut Kiesel
Glück – geht es vorbei an den be-
trunkenen Eseln an der Fassade
der Ratsapotheke (wo alle erfah-
ren, dass Kinder damals nicht Was-
ser, Milch oder Tee, sondern auch
Bier getrunken haben) zum An-
dreasplatz, wo sich einst der Fried-
hof befand.

Dort funktioniert Kiesel kurzer-
hand einen leerstehenden Tisch
des Cafés um und lässt die Kinder
raten, was wohl im 16. Jahrhun-
dert zu einem gedeckten Tisch ge-
hörte. Natürlich zaubert sie Tisch-
tuch, Tassen, Teller, Wurst, ge-
trockneten Fisch und eine Kerze
aus den Lasteseln, die zuletzt Wil-
lem und Anton tragen und ziehen
durften.

Wurst gab’s allerdings damals
genauso wenig wie Kerzen: „Viel
zu teuer!“. Dafür wenden die jun-
gen Teilnehmer naserümpfend
den getrockneten Fisch in den
Händen. Es folgt die Geschichte,
wie sich Menschen mittels eines
Trinkhorns – statt Becher – vor Gift
schützten, wo die Toiletten waren
(oft genug auf der Straße) und wie
mit der fünfzinkigen Gabel geges-
sen wurde.

Auf der letzten Station vor dem
Dom – Susanne Kiesel hat sich we-
gen Corona für große Plätze ent-
schieden – dreht es sich ums Pil-
gern und ums Schlafen: Acht Men-
schen drängelten sich mangels

Zentralheizung auf einem Stroh-
sack, erzählt sie den staunenden
Kindern. Und die Schlafmützen –
siehe oben – dienten dazu, die
Läuse von den Haaren fernzuhal-
ten.

Am Ende schließt an einer Dom-
wand das Horn des Teufels, den
Kiesel schon auf dem Marktplatz
als Wasserspeier beschrieben hat,
den anderthalbstündigen Füh-
rungs-Kreis. „Das haben Sie schön
gemacht“, ist die Freude allseits
groß. Allerdings hat Susanne Kie-
sel kein Gefäß dabei, wo die Men-
schen ihre Dankbarkeit in barer
Münze zeigen könnten. Das wäre
im Mittelalter sicher einfacher ge-
wesen.

Info Am Sonntag, 29. August, um 15
Uhr wird Sabine Herzog „Hildesheim
aus Kinderaugen – Mit Sagen und Le-
genden“ begleiten. Treffen ist vor
der Touristinfo auf dem Marktplatz.
Eine Anmeldung dort oder übers
Internet ist notwendig. Erwachsene
bezahlen pro Person neun Euro, alle
Kinder sind darin enthalten.

Vom Teufel und von rothaarigen Hexen
Neu: „Hildesheim aus Kinderaugen – Mit Sagen und Legenden“ durch die Stadt /

Susanne Kiesel improvisiert sich mit Charme und Witz durch das Mittelalter
Von Martina Prante

Noch trägt Susanne Kiesel das Marktführer-Barett, das sie eigens für die Kinderführung genäht hat. Im Laufe der nächsten anderthalb Stunden wechseln alle
Requisiten aus der Karre und der Kiepe in Kinderhände und auf Kinderköpfe. FOTO: CHRIS GOSSMANN

MUSIK
18 und 20 Uhr: „camerata freden“,
Freden, Zehntscheune.

KINO
Thega: „Die Olchis – Willkommen in
Schmuddelfing“ 14.15, 16.30 Uhr;
„Spirit – Frei und ungezähmt“ 14.45,
17.15 Uhr; „Space Jam 2“ 14, 17.45,
19.30 Uhr; „Fast & Furious 9“ 14.15,
16.45, 17.30, 19.15, 20 Uhr; „Die
Croods – alles auf Anfang“ 14.30 Uhr,
3D 17 Uhr; „Peter Hase 2“ 15.15, 18.30
Uhr; „Godzilla vs. Kong“ 3D 20.15
Uhr; „Catweazle“ 16.15, 18.30, 20.45
Uhr; „100%Wolf“ 14 Uhr; „Conjuring
3“ 20.45 Uhr; „A Quiet Place 2“
20.45 Uhr.

TERMINE

Hier gibt’s was auf die Ohren
Kulturfabrik veranstaltet am Freitag Silent Slam und Silent Disco im Magdalenengarten

Hildesheim. Ein Poetry-Slam ohne
Bühne und eine Disco ohne Krach:
Am Wochenende veranstaltet die
Kulturfabrik Löseke (Kufa) im Mag-
dalenengarten einen Silent Slam mit
anschließender Silent Disco. Silent,
also still, wird es tatsächlich. Open-
Air-Veranstaltungen haben oft den
Nachteil, dass sie Krach machen –
nicht nur für Zuschauer, sondern vor
allem für Menschen, die in der Nähe
des Veranstaltungsorts wohnen.

Kein Problem für die stille Nacht
im Magdalenengarten: Zuschauer
undZuschauerinnenbekommenam
Eingang Funkkopfhörer zur Auslei-
he. Über die läuft dann das Pro-
gramm des Abends. Zuerst tragen
fünf verschiedene Poetry-Slammer
und -Slammerinnen ihre Texte vor.
Darunter Poetry-Slam-Urgestein
und Landesmeister in Niedersach-
sen/Bremen Klaus Urban aus Han-
nover. Auch die Moderation von
Nick Duschek und Tilman Döhring
wird per Funk übertragen.

Später am Abend können die
Gäste bei der Silent Disco per Knopf
an ihren Kopfhörern zwischen zwei
Kanälen wählen. Für die Musik sor-
gen die DJs Binär sowie &Claudia.
Gut möglich also, dass der eine Gast
zu Techno zappelt, während der an-
dere sich zu Indie-Musik wiegt.

Von Julia Haller

Gießkannen
gesucht für
Kunstprojekt

Hildesheim. Eine Gruppe Studie-
render ist mit einem Kunstpro-
jekt an beiden Wochenenden im
August und September bei den
Wallungen vertreten. Für die Ins-
tallation „Monet 3.0“ wird eine
große Menge Kunststoffgieß-
kannen benötigt: egal, ob klein,
schön, hässlich, bunt, einfarbig
oderbeschädigt.WerdenStudie-
renden helfen möchte, kann
Gießkannen täglich zwischen 10
und 15 Uhr in die 1. Etage der
Kulturfabrik in den Langen Gar-
ten bringen oder die Gruppe
unter0176/47687348oder theo-
dora@uni-hildesheim.de kon-
taktieren. art

KULTUR24 Hildesheimer Allgemeine Zeitung Mittwoch, 28. Juli 2021

Hildesheimer Allgemeine Zeitung,
28.7.21





Meister im musikalischen Flüstern
Fredener Musiktage: Open-Air-Konzert mit dem Marimba-Ensemble „The Wave
Quartet“
Von Michael Schäfer

Ein Marimbaphon ist ein echter Hingucker. Gleich vier solche Instrumente aber sind ziemlich spektakulär – optisch
wie akustisch. Am Dienstag gastierte bei den Fredener Musiktagen „The Wave Quartet“ mit zwei Open-Air-
Konzerten auf dem Hof Habenicht-Hummelke.

Freden. Für alle, die nicht dabei waren: Ein Marimbaphon klingt ähnlich wie ein Xylophon, ist aber viel weicher im Klang
und hat einen erstaunlich großen Tonumfang von gut fünf Oktaven. Geschlagen wird es mit Schlägeln aus Holz „mit einem
meist aus Wolle eng gegarnten Kopf“, wie es bei Wikipedia heißt. Geübte Spieler haben in einer Hand gern mehrere
Schläger, um ganze Akkorde spielen zu können, üblicherweise zwei. Das macht also bei einem Quartett gleich 16
Schläger.

Besonders eindrucksvolle Effekte
Doch eine solche Zahl ist nicht etwa Ursache für enormen Krach. Wer das Instrument – kurz: Marimba – noch nie gehört
hat, kann sich die Zartheit eines Pianissimo darauf kaum vorstellen. Die vier Spieler – Gründer Bogdan Bacanu, Professor
an der Bruckner-Privatuniversität in Linz, sein Meisterschüler Christoph Sietzen, Dozent an der Musikuniversität Wien,
sowie Nico Gerstmayer und Emiko Uchiyama – sind wahre Meister im musikalischen Flüstern. Was besonders
eindrucksvolle Effekte bei einem Open-Air-Konzert im ländlichen Raum ergibt: Da scheint es bisweilen, als schwebten die
Klänge irgendwo aus unendlicher Ferne heran. Übertönt wurden sie hier und da von einem bellenden Hund oder einer
Taube, die meinte, diese Akkorde seien eine ideale Begleitung für ihr Guh-guh-gugu-guh-Solo.

Eigene Engagements
Eröffnet wurde das einstündige Programm mit dem Popsong „The Wandering Kid“ von Josh Groban. „Gypsy“ von Suzanne
Vega war das kleine Intermezzo zwischen den beiden anspruchsvollsten, mehrsätzigen Stücken: der Carmen-Suite nach
Bizets Oper von Rodion Schtschedrin (ursprünglich für Streichorchester und sechs Schlagzeuger, vom Wave Quartet
arrangiert) und dem Konzert für Bandoneon, Harfe, Klavier und Orchester „Aconcagua“ von Astor Piazzolla, ebenfalls im
eigenen Quartett-Arrangement.

Veröffentlichung online am 28.07.2021 um 16:03:50 Uhr

The Wave Quartet mit Nico Gerstmayer, Christoph Sietzen, Bogdan Bacanu und Emiko
Uchiyama (von links) auf dem Hof Habenicht-Hummelke in Freden. Foto: Michael
Schäfer
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versität Wien, sowie Nico Gerst-
mayer und Emiko Uchiyama – sind
wahre Meister im musikalischen
Flüstern. Was besonders eindrucks-
volle Effekte bei einem Open-Air-
Konzert im ländlichen Raum ergibt:
Da scheint es bisweilen, als schweb-
tendie Klänge irgendwo ausunend-
licher Ferne heran. Übertönt wur-
den sie hier und da von einem bel-
lenden Hund oder einer Taube, die
meinte, diese Akkorde seien eine
ideale Begleitung für ihr Guh-guh-
gugu-guh-Solo.

Eröffnet wurde das einstündige
Programm mit dem Popsong „The
Wandering Kid“ von Josh Groban.
„Gypsy“ von Suzanne Vega war das
kleine Intermezzo zwischen den
beiden anspruchsvollsten, mehrsät-
zigen Stücken: der Carmen-Suite
nach Bizets Oper von Rodion
Schtschedrin (ursprünglich für
Streichorchester und sechs Schlag-
zeuger, vom Wave Quartet arran-

giert) und dem Konzert für Bando-
neon, Harfe, Klavier und Orchester
„Aconcagua“ von Astor Piazzolla,
ebenfalls im eigenen Quartett-Ar-
rangement.

Der Sound dieses Ensembles be-
schränkt sich beileibe nicht auf ent-
ferntes Flüstern – alle vier können
auch ein wunderbar vollklingendes
Fortissimo hervorbringen, das
gleichwohl nie roh, sondern immer
Ergebnis einer klugen Disposition
ist. Die dynamische Bandbreite,
über welche die vier Spieler verfü-
gen, ist schlichtweg atemberau-
bend. Ebenso ihre virtuose Schlag-
technik, ihre ausdrucksvolle, souve-
räne musikalische Gestaltung, ihre
haarfein ausbalancierte Tonregie
und ihre perfekte Präzision im Zu-
sammenspiel der acht Hände mit 16
Schlägeln.

Zweimal hatte das Ensemble mit
den Schlüssen seiner Stücke etwas
Pech: Ins finale Pianissimo der Car-

men-Suite mischt sich unüberhör-
bar der Halbstundenschlag der
Kirchturmuhr, und der Schlusssatz
des Piazzolla-Konzerts fiel ins Was-
ser: Wenige Minuten vor dem Ende
des ersten Auftritts pladderte ein
kurzer Schauer hernieder. Die Or-
ganisatoren versorgten die Zuhörer
blitzschnell mit Plastik-Pelerinen.
Und trotz des Regens und des vor-
zeitigen Endes sah man unter den
Kapuzen nur strahlende Gesichter.
Solche Musik macht einfach glück-
lich.

Info Heute Abend spielt Pianist Valery
Afanassiev um 18 und um 20 Uhr Wer-
ke von Beethoven in der Zehnt-
scheune Freden. Am morgigen Frei-
tag, 18 und 20 Uhr, sind das Quartetto
di Cremona & Eckart Runge mit Wer-
ken von Bach und Schubert auf dem
Hof Habenicht-Hummelke zu erleben.
Tickets unter www.fredener-musikta-
ge.de.

das Instrument – kurz: Marimba –
noch nie gehört hat, kann sich die
Zartheit eines Pianissimo darauf
kaum vorstellen. Die vier Spieler –

Gründer Bogdan Bacanu, Professor
an der Bruckner-Privatuniversität in
Linz, sein Meisterschüler Christoph
Sietzen, Dozent an der Musikuni-

The Wave Quartet mit Nico Gerstmayer, Christoph Sietzen, Bogdan Bacanu
und Emiko Uchiyama auf dem Hof Habenicht-Hummelke in Freden.

FOTO: MICHAEL SCHÄFER

Meister im musikalischen Flüstern
Fredener Musiktage: Open-Air-Konzert mit dem Marimba-Ensemble The Wave Quartet auf dem Hof Habenicht-Hummelke

Freden. Ein Marimbaphon ist ein
echter Hingucker. Gleich vier sol-
che Instrumente aber sind ziemlich
spektakulär – optisch wie akustisch.
Am Dienstag gastierte bei den Fre-
dener Musiktagen The Wave Quar-
tet mit zwei Open-Air-Konzerten
aufdemHofHabenicht-Hummelke.

Ein Marimbaphon klingt ähnlich
wie ein Xylophon, ist aber weicher
im Klang und hat einen erstaunlich
großen Tonumfang von gut fünf Ok-
taven. Geschlagen wird es mit
Schlägeln aus Holz „mit einem
meist aus Wolle eng gegarnten
Kopf“, wie es bei Wikipedia heißt.
Geübte Spieler haben in einer Hand
gern mehrere Schlägel, um ganze
Akkorde spielen zu können, übli-
cherweise zwei. Das macht also bei
einem Quartett gleich 16 Schlägel.

Doch eine solche Zahl ist nicht et-
wa Ursache für enormen Krach. Wer

Von Michael Schäfer

Skiffle und
Blues auf dem
Marktplatz

Hildesheim. Bei den Marktplatz-
Musiktagen stehen an diesem
Wochenende Skiffle und Boogie
auf dem Programm.

Freitag geht es um 19 Uhr mit
den Skiffle Rats los. Seit mehr als
30 Jahren sind die Hobbymusi-
ker aus Bad Salzdetfurth mit
handgemachter Musik und zum
Teil urigen Instrumenten unter-
wegs.

FürdenSamstaghat sichEma-
nuel mit seiner Onemanband an-
gesagt. Zum Pianospiel kommt
mit Bassdrum, Snarebox und Hi-
Hat der entsprechende Groove
hinzu. Und natürlich Gesang.
Emanuel performt Boogie-Woo-
gie, Blues und Rock‘n Roll. Die
Konzerte finden auf dem Markt-
platz statt und sind kostenlos. art

MUSIK
18 und 20 Uhr: Valery Afanassiev,
Freden, Zehntscheune.

KINO
Thega: „Generation Beziehungsun-
fähig“ 17, 20.30 Uhr; „Ostwind – Der
große Orkan“ 15, 17.30 Uhr; „Old“
20.45 Uhr; „Cash Truck“ 17.45, 20
Uhr; „Fast & Furious 9“ 14, 17.15, 19.30
Uhr; „Die Olchis – Willkommen in
Schmuddelfing“ 15 Uhr; „Spirit – Frei
und ungezähmt“ 14, 14.15, 16.30 Uhr;
„Space Jam 2“ 16.45 Uhr; „Fast & Fu-
rious 9“ 14.15, 16.45, 17.30, 19.15, 20
Uhr; „Die Croods – alles auf Anfang“
14.30 Uhr; „Peter Hase 2“ 15.30,
18.30 Uhr; „Catweazle“ 16.15, 18.30,
20.45 Uhr; „Conjuring 3“ 19.45 Uhr;
„Godzilla vs. Kong“ 20.30 Uhr.

TERMINE

Unesco entzieht
Liverpool den
Welterbetitel

Liverpool. Die Unesco hat der
Stadt Liverpool die Auszeich-
nung als Weltkulturerbe entzo-
gen. Es ist erst das dritte Mal in
der Geschichte der Welterbe-
konvention von 1972, dass einer
Kultur- oder Naturstätte der an-
gesehene Titel entzogen wird.
Wegen des „Liverpool Waters“
genannten Stadtentwicklungs-
vorhabens, des Baus von Hoch-
häusern, Infrastrukturprojek-
ten und schlechten Manage-
ments war der Status schon be-
droht. Auch gab es Kritik an
einem geplanten Fußballsta-
dion.

In einem Unesco-Dokument
hießt es, Liverpool habe längst
seinen Charakter verloren, der
zur Einstufung als Welterbe ge-
führt habe.

Zuletzt war 2009 das Dresd-
ner Elbtal wegen der Errichtung
der Waldschlößchenbrücke von
der Welterbeliste genommen
worden.

Künstlerinnen
in „Langer

Garten Mitte“
Hildesheim. Drei Künstlerinnen
stellen Bilder in der Kufa-Galerie
„LangerGartenMitte“inderAlm-
straße 17 aus. Thamineh Sezavar
ist mit Kinderbuchillustrationen
vertreten. Sara Abdelaal stellt
Fotos aus Alexandria Aufnahmen
aus Hildesheim gegenüber. An-
nette Bindernagel hat sich in den
vergangenen zwei Jahren mit der
in den Hintergrund geratenen
Flüchtlings- und der vordergrün-
digen Corona-Krise auseinander-
gesetztundzeigtArbeiten inAcryl
undÖl.Die Ausstellungistbisein-
schließlich 6. August werktags
nachmittags ab 15 Uhr und am
Wochenende von 11 bis 16 Uhr zu
besichtigen. art

Das Quartett Plus 1 will die Kreisläufe der Natur hörbar machen. Lisa Stepf, Kathrina Hülsmann und Katharina Pfänder lassen sich dabei nicht nur vom satten
Grün inspirieren. FOTO. QUARTETT PLUS!:

Der Planet nähert sich dem
Kollaps. Wissenschaftler
und Wissenschaftlerinnen
fordern weltweit sofortige

einschneidende Maßnahmen zum
Umwelt- und Klimaschutz. Doch
tatsächlich ändert sich wenig. „Wir
wissen ganz viel, aber wir handeln
trotzdem falsch oder gar nicht“, sagt
Michaela Grön vom evangelischen
Kirchenkreis Hildesheim-Sarstedt.

Wo der Verstand nicht weiter-
kommt, können die Gefühle helfen,
hat sich die Leiterin des Projekts
„Lernen eine Welt zu sein“ gedacht.
Und was vermittelt Gefühle besser
als Musik? Mit im Boot ist das für
grenzüberschreitende Vorhaben
bekannte Hildesheimer Quartett
PLUS 1. Grön: „Statt Zukunftsangst
ist nun Zukunftskunst gefragt!“

„Kompostition“ heißt das unge-
wöhnliche Projekt, bei dem sich die
Musik Antonio Vivaldis mit dem
Klang wimmelnder Würmer ver-
mengensoll.DieAufführungensind
erst im September, doch für das
Konzept hat es bereits den Förder-
preis Musikvermittlung gegeben,
den die niedersächsische Sparkas-
senstiftung und das Musikland Nie-
dersachsen ausgelobt haben. Als
Förderer konnten unter anderem
das Ministerium für Wissenschaft
undKultur,dieStiftungNiedersach-
sen und der Verein Andere Zeiten
gewonnen werden.

Im Stück „Kompostition“ sollen
die Kreisläufe der Natur hörbar ge-
macht werden: Auf der Basis von

musikalischen Motiven aus Vivaldis
„Vier Jahreszeiten“ komponiert Bo
Wiget einen neuen Remix für
Streichtrio, Stimmen und Sounds.
Aufführungsort wird kein Konzert-
saal sein, sondernderSonnengarten
in Sorsum – dort baut André Brun
sein Gemüse nach den ökologisch
nachhaltigen Maßgaben der Per-
makultur an.

In Kooperation mit der Regisseu-
rin Verena Ries soll dort eine ebenso
musikalische wie rituelle Erfahrung
ermöglicht werden: Die Zuschauer
und Zuschauerinnen sind beteiligt,
schwingen Fahnen und Spaten, sä-
en und ernten Gemüse und stecken
ihre Hände bis zum Ellenbogen in
die Erde.

Eine Gruppe aus der Kita St. Mi-
chaelis und Schüler und Schülerin-
nen vom Gymnasium Andreanum
haben schon damit angefangen.
Gemeinsam mit André Brun schich-
teten sie im Magdalenengarten eine
Benjes-Hecke auf, und vor allem
bauten sie die Regenwurmkiste, die
eine Hauptrolle spielen wird. Bis
zum September soll es darin von
Würmern nur so wimmeln.

Die Kita-Gruppe 1 vom Michae-
lishügel hat jetzt auch schon einen
musikalischen Vorgeschmack be-
kommen. Kathrina Hülsmann vom
Quartett PLUS 1 stattete mit ihrer
Bratsche den Kindern einen Be-
such ab. Doch das Saiteninstru-
ment war nur zum zarten Beklopfen
und zum Bestaunen da. Denn Mu-
sik machen, das sollten die Kinder
selbst.

Und so packte Kathrina Hüls-

mann einen Beutel voller Rasseleier
für alle aus, verwandelte sie pas-
send zum „Kompostitions“-Kon-
zept zu Samenkapseln und pflanzte
geräuschvoll mit den Kindern Boh-
nen.Zumindestsymbolisch.„Super,
da haben wir schon ein bisschen
Frühlingsmusik“, freutesich Kathri-
na Hülsmann, um gleich darauf
einen Bienenumsurrten Sommertag
zum klanglichen Leben zu erwe-
cken: „Das ist auf jeden Fall unser
Sommermotiv, das kommt bestimmt
vor.“

Für die Kita-Kinder und Andrea-
num-Schüler und Schülerinnen
wird es Sonderaufführungen ge-
ben. Man darf gespannt sein, wie

sich die Bienen mit dem umkompo-
nierten Vivaldi verbinden – und was
die Würmer dazu beitragen können.
„Das ist natürlich noch ein Geheim-
nis“, gibt sich Kathrina Hülsmann
rätselhaft. Soviel immerhin verrät
sie jetzt schon: „Die Würmer wer-
den auf jeden Fall den Höhepunkt
ausmachen.“

Info Öffentliche Aufführungen sind
am 12. September um 14 und 17 Uhr,
am 24. September um 17 Uhr, am 25.
September um 14 Uhr und am 26.
September um 11 und 14 Uhr. Tickets
für 10 Euro (ermäßigt 8 Euro) ab dem
1. August erhältlich unter www.quar-
tettplus1.de und unter www.kk-hs.de.

Musik aus der Wurmkiste
Quartett PLUS 1 und Kirchenkreis Hildesheim-Sarstedt gehen Thema

Nachhaltigkeit und Naturschutz ganz anders an / Aufführungen ab September
Von Ralf Neite

Klopftest: Kathrina Hülsmann zeigt den Kindern der Hildesheimer Michaelis-
Kita ihre Bratsche. FOTO: RALF NEITE

Mathildenhöhe ist
Unesco-Welterbe
Darmstadt. Die Künstlerkolonie
Mathildenhöhe in Darmstadt ist
jetzt Unesco-Welterbe. Die zustän-
dige UN-Organisation stufte das
Ensemble, das den Wendepunkt in
Architektur und Kunst an der
Schwelle zum 20. Jahrhundert
markiert, als Weltkulturerbe ein.
Zuvor war der begehrte Titel be-
reits Baden-Baden, Bad Ems und
Bad Kissingen zusammen mit acht
anderen europäischen Kurorten als
„Große Bäder Europas“ verliehen
worden. Das Komitee der Unesco
traf die Entscheidungen auf seiner
Sitzung im chinesischen Fuzhou.

Jay Scheib plant
virtuellen „Parsifal“
Bayreuth. Mit zahlreichen promi-
nenten Gästen, darunter Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und ihr
Mann Jochim Sauer, sind jetzt die
Bayreuther Festspiele eröffnet
worden. Erster Höhepunkt ist die
Neuinszenierung des „Fliegenden
Holländers“ mit Oksana Lyniv, der
ersten Dirigentin in 145 Jahren
Festspielgeschichte. Für 2023, so
wurde jetzt bekannt, ist ein „Parsi-
fal“ geplant, der zumindest teilwei-
se in der virtuellen Realität statt-
finden soll. Der US-amerikanische
Regisseur Jay Scheib, Professor
am Massachusetts Institute of
Technology, soll Richard Wagners
letzte Oper dann in Bayreuth mit
Mitteln der Augmented Reality auf
die Bühne bringen.

IN KÜRZE

Neuer Preis
für Popmusik
Berlin. Der Bund will 2022 erst-
mals einen Preis für Popmusik ver-
leihen. Gewürdigt werden sollen
damit künstlerische Leistungen in
der Branche, wie Kulturstaatsmi-
nisterin Monika Grütters ankündig-
te. Es sei an der Zeit für einen Preis
unabhängig von kommerziellen
Aspekten. Zugleich soll eine neue
Akademie für Popmusik gegrün-
det werden, die nach dem Vorbild
der Filmakademie über die Preis-
vergabe entscheidet.
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Univent GbR zeigen die lokaleMu-
sikszene auf dem Jo-Beach. Die
Kulturfabrik Löseke macht aus
einerParkgarageamGüterbahnhof
Hildesheim einen charmanten Ort
mit Blick über die Stadt. Und auf
Anregung des Musikers Ralf Dit-
trichundderStadtSarstedtwirddie
Einheitshymne „Wind of Change“
am Heimatort der Gitarristen-Brü-
der Schenker bei einem großen Ru-
delsingen vorgetragen.

Weiterhin lädt die Stadt Bad
Salzdetfurth ihre Gäste zu einem
„Walk in the Park“ ein. Der Förder-

verein Internationale FredenerMu-
siktage bespielt unter dem Motto
„Musikalische Trümpfe zu Gast in
Freden“ das renovierte Freibad.
DasForumfürKunstundKulturund
dasForumAlfeldAktiv verwandeln
im Auftrag der Stadt Alfeld den
Stadtpark in einen Kultur- und
Kunsthandwerkermarkt.

Zusätzlich hat die Jury vorge-
schlagen, zwei Bewerbungen aus
Garmissen zusammenzubringen.
Dabei sollen die Hofanlagen von
Landwirt Helmut Bleckwenn und
LandwirtinVeronikaRiepl-Bauer in

Jury und Projektleitung vor demHildesheimer Kehrwiederturm. FOTO: NIKO FRANKE

einemgemeinsamenHighlight auf-
gehen. Britta Nickel-Uhe freute
sich über den Vorschlag: „Im Team
der Kulturerlebnistage bin ich für
Projekte an der Schnittstelle von
Mobilität und Kunst zuständig. Es
sprudeln schon die Ideen, wie wir
die beiden Höfe auf einer Tour
durch die Gemeinden Söhlde und
Schellerten verbinden werden.“

13 Vor-Ort-Veranstalter aus der
Region hatten sich im Vorfeld um
eine Aufnahme als Highlight be-
worben. Die Jury, die sich beimHil-
desheimer Kunstverein im Kehr-
wiederturm traf, hatte die Aufgabe,
zehn davon auszuwählen. Jurymit-
glieder waren Carina Sivakumar
(Jugendparlament Hildesheim),
SabineGühne(NetzwerkKULTUR-
inklusiv), Berndt Seiler (Kulturaus-
schuss Landkreis), Claus-Ulrich
Heinke (Kulturbeirat Landkreis),
BrittaNickel-Uhe (NetzwerkKultur
& Heimat Hildesheimer Land e.V.),
LeneWagner (KulturbüroStadtHil-
desheim) undRenateKlute (Kultur-
büro Landkreis). ran

Info Die Kulturerlebnistage suchen
weiterhin nach „Veranstaltungen aller
Art“. Interessierte, die sich mit ihren
Veranstaltungen beteiligen möchten,
können sich bis zum 31. August mel-
den unter info@kulturerlebnistage.de
oder 0 1575-1827953. Mehr Informa-
tionen gibt es unter www.netzwerk-
kultur-heimat.de und www.face-
book.com/kulturerlebnistage.

60. Ausgabe
der BELLA
triste ist da

Hildesheim. Die 60. Ausgabe der
Literaturzeitschrift BELLA triste
ist erschienen. Sie enthält Beiträ-
ge von Eric Ehrhardt, Nitay Fei-
genbaum, Daniel Gerzenberg,
OzanZakariyaKeskinkılıç,Semra
Kizilkaya, Laura Kunz, Berfin Or-
man,JonaSpreter,FrederikTidén
undMelinaVesely.

„Diese Ausgabe ist etwas fülli-
ger als normalerweise, denn mit
der BELLA triste 60 feiern wir
gleich doppeltes Jubiläum: 60
Ausgaben der BELLA triste und
20 Jahre BELLA triste e.V.“,
schreibt das Redaktionsteam in
einer Pressemitteilung.Und: „Wir
sind unendlich froh, dass dasMa-
gazinnoch immerFreudebereitet
und sind gespannt auf die nächs-
ten Jahremit jungerGegenwarts-
literatur – tausend ,Danke’ an
Euch Lesende & Schreibende da
draußen!“

Unterdessen können schon
Texte für die Herbstausgabe ein-
gereicht werden, und zwar noch
bis zum 1. September. Weitere
Infos im Internet auf der Seite bel-
latriste.de. ran

BÜHNE
18 Uhr: VorstellBar, Theater R.A.M.,
Grillplatz, Am Teich, Adlum.

KINO
Thega: „Kaiserschmarrndrama“ 18,
20.45 Uhr; „The Suicide Squad“, 14,
17, 20 Uhr; „Ostwind – Der große Or-
kan“ 15, 17.30 Uhr; „Cash Truck“ 20.15
Uhr; „Generation Beziehungsunfä-
hig“ 18.30, 20.30 Uhr; „Old“ 19.45
Uhr; „Spirit – Frei und ungezähmt“
14.30, 16.30 Uhr; „Die Olchis – Will-
kommen in Schmuddelfing“ 14.45
Uhr; „Space Jam 2“ 17.15 Uhr; „Fast &
Furious 9“ 16.30, 19.30 Uhr; „Die
Croods – alles auf Anfang“ 14.15 Uhr;
„Peter Hase 2“ 15.30 Uhr; „Catweaz-
le“ 14, 16.15, 18.30 Uhr; „Conjuring 3“
20.30 Uhr.
Hochschulkino Sommer-Open-Air:
„Portrait einer jungen Frau in Flam-
men“ 21.30 Uhr (Wiese hinter dem
Literaturinstitut, Domäne Marien-
burg).

TERMINE

Judith Laura Bestgen möchte
irgendwann einmal eine Aus-
bildungmachen, vielleicht zur
Justizfachwirtin. Genau weiß

sie das aber noch nicht. Sie steckt
gerade ihre ganze Arbeitskraft in
den Literaturblog „Das Bambus-
blatt“, den sie mit ihrer Mitbewoh-
nerin Roberta Altmann schreibt –
und mehrere Romane, an denen sie
zeitgleich arbeitet. Der Blog bietet
Romanrezensionen, Kochrezepte
undAutoreninterviews.DasZielder
beiden ist es, daraus eines Tages
einen Kleinverlag zumachen.

Bereits erschienen ist Bestgens
Debütroman „Fey“. Es handelt sich
um den ersten Band der Trilogie
„Erbe des Dolches“. Als Autorin
kürzt sie ihren zweiten Vornamen
Laura nurmit einemL. ab. „Ichmag
den Namen nicht so gerne, aber er
gehört trotzdem zu mir“, erklärt die
29-Jährige, die von sich selbst sagt,
dass sie gerne Füllwörter benutzt,
einenHangzudemWort „doch“hat
und Sätze auch mal mit „Und“ be-
ginnt.

Bei der Veröffentlichung ihres
Romans hat sie sich für den Verlag
tredition entschieden, ein Hambur-
ger Self-Publishing-Dienstleister.
„Da behalte ich die Rechte an mei-
nem Buch, entscheide, wie es aus-
sieht und ob es verfilmt wird“, sagt
Bestgen. Sie ist stolz auf ihren Ro-
man, lobt insbesondere das Cover,
das dieGrafik-DesignerinDorothee
Altmann entworfen hat – dieMutter
ihrerMitbewohnerin Roberta.

Wem beim Anblick des schwar-
zenVogelsmit den gespreizten Flü-
geln vor grau-weißem Hintergrund
noch nicht klar ist, dass es in der
Fantasy-Geschichte düster zugeht,
denmachen Triggerwarnungen da-
rauf aufmerksam. Suizid, Tod, Ver-
rat, Krankheit,Hilflosigkeit undDe-
pression zählt die Autorin da auf.
Tatsächlich verarbeitet sie in dem
Werk ihre eigenen Depressionen.
Bestgen war es wichtig, darauf hin-
zuweisen. Als Bloggerin rezensiert
sie selbst Romane und hat es schon
erlebt, dass sie ein Buch nach etwa
80 Seiten abbrechen musste. Es
ging um Klimawandel – ein Thema,
das ihr Angst bereitet.

Angst und Machtlosigkeit sind
auch zu Beginn des Romans zu spü-
ren, wenn sich die drei Charaktere
Fey, Jeremiah und Yron vor den
Schergender falschenKöniginDila-
ra verstecken. Die Tyrannin hat den
Menschen das Gefühl der Freiheit
gestohlen, indem sie es in einen
menschlichen Körper gebannt hat.

Yron, der wahre Erbe des Throns,
will es zurückgewinnen und Dilara
stürzen.

Bestgen selbst fühlt sich immer
dann frei, wenn sie schreibt. „Ich
träume mich dann in eine Welt, in
der ich Probleme lösen kann“, er-
klärt sie. Details wie zwei Monde
und eine polytheistische Religion
verleihen der erdachtenWelt in Fey
Lebendigkeit. Durch Schwert-
kämpfe und Sprachemutet die Sze-
nerie mittelalterlich an, wie es für
einen Fantasy-Roman zu erwarten
ist. Die Herausforderung beim
Schreiben war laut Bestgen nicht,
viel historisches Fachwissen zu re-
cherchieren, sondern eher, sich zu
merken, welche Regeln in der Welt
gelten.

Anders verhält es sich bei der Pi-
ratengeschichte The Ocean Wind’s
Desire, an der sie mit ihrer Mitbe-
wohnerin arbeitet. Als E-Book ist
der Roman bereits erschienen, doch

fürdiePrint-Auflage soll er nochmal
verbessert werden. Zudem ist eine
FortsetzungderGeschichte über Pi-
ratenkapitän David Callahan und
Offizier Gabriel Eric Rosswell in
Arbeit. Dafür recherchieren Best-
gen und Altmann ausführlich zur
Seefahrt im 18. Jahrhundert. „Da
kann es schonmal einen Tag lang
dauern, bis man herausgefunden
hat, wie dieses eine Tau an einem
Segelschiff von damals heißt“, ver-
rät Bestgen. Doch das mache ihr
nichts aus.

Ihre Detailverliebtheit komme
ihr als Autorin zugute. Bei Spazier-
gängendurch ihreZweitheimatHil-
desheim sind es neben den großen
historischen Bauten wie der Mi-
chaeliskirchedie kleinenDinge, die
ihr Freude bereiten: wenn sie vom
Langelinienwall aus Fische in der
Innerste entdeckt oder ein Auto mit
einem witzigen Kennzeichen wie
BIR-NE an der Straße parken sieht.

Bestgen wurde in Nordrhein-
Westfalen geboren und ist in Ost-
friesland aufgewachsen. Dort leben
auchnoch ihreFamilieund ihrPony.
Eines Tages möchte sie dorthin zu-
rückziehen. In Hildesheim fehle ihr
vor allem das einfache Moin, mit
demsichalle in ihrerHeimat imVor-
beigehen grüßen. „Grüßt man hier
fremde Menschen, wird man ko-
misch angeguckt“, sagt Bestgen,
die 2019 in die Stadt kam, um hier
mit ihrer besten Freundin und Ge-
schäftspartnerin zusammenzule-
ben. Ansonsten hat sie vieles am
Stadtleben liebgewonnen: „Wenn
amCitybeachSalsa-Abend ist, kön-
nenwir auf unseremBalkonmittan-
zen.“

Musik ist für Bestgen auch beim
Arbeiten wichtig. Sie versetze sich
damit in die richtige Stimmung, um
entsprechendeSzenenzuschreiben
– selbst bei der Namensgebung der
Romanfiguren spielt sie eine Rolle:

Nach einer Maibaumfeier habe sie
müde imBett gelegenunddenSong
„Iron“ von Woodkid gehört, als ihr
klar wurde, dass Yron der richtige
Name für den Protagonisten ihres
Romans ist. „Manchmal dauert es,
bis Figuren ihrenNamen verraten“,
erzählt Bestgen. Überhaupt seien
ihre Charaktere sehr eigen: „Sie
bringen sich in scheinbar ausweglo-
se Situationen und ich muss sie da
wieder herausholen.“

Info Der zweite Band der Erbe-des-
Dolches Trilogie Jeremiah von Judith L.
Bestgen erscheint voraussichtlich im

Dezember, ebenfalls
bei tredition. Bereits
im September kommt
die überarbeitete Fas-
sung The Ocean
Wind’s Desire von Ro-
berta Altmann und Ju-
dith L. Bestgen als ge-
drucktes Buch heraus.

Beim Schreiben fühlt sie sich frei
Die Hildesheimerin Judith L. Bestgen hat bereits einen Fantasyroman herausgebracht,

zwei weitere Veröffentlichungen sollen noch dieses Jahr erscheinen
Von Katharina Franz

Judith L. Bestgen hat mit „Fey“ ihren ersten Roman veröffentlicht. Die Autorin ist aus Ostfriesland nach Hildesheim gezogen, um mit ihrer besten Freundin zu-
sammenzuleben und zu arbeiten. In der Stadt hat sie alte Gebäude wie die Michaeliskirche besonders lieben gelernt. FOTO: KATHARINA FRANZ

Highlights der Kulturerlebnistage stehen fest
Jury wählt Veranstaltungen zwischen Alfeld und Garmissen aus: Kunst an besonderen Orten

Landkreis Hildesheim. Vom 1. bis 3.
Oktober 2021 findendie erstenKul-
turerlebnistage im Hildesheimer
Landstatt.UnterdemMotto„Stadt-
Land-Kuss“ werden dann zahlrei-
cheVeranstaltungendenLandkreis
zum Leuchten bringen. Nun wur-
den bei einer Jurysitzung außerge-
wöhnliche Orte und Ideen ausge-
wählt, die als Highlights besondere
finanzielle und organisatorische
Unterstützung erhalten sollen.

Für die Jury waren zwei Aus-
wahlkriterienentscheidend.Maren
Pfeiffer, Projektleiterin der Kultur-
erlebnistage, fasste sie so zusam-
men: „Es geht uns um Sehenswür-
digkeiten und Schätze. Das bedeu-
tet einerseits, dass die ausgewähl-
ten Konzepte durch einen außerge-
wöhnlichen Ort und künstlerische
Originalität bestechen. Anderer-
seits ist uns die Einbindung von lo-
kalen Vereinen und Institutionen
sowie der örtlichen Bevölkerung
wichtig.“

Nach einer zweistündigen Sit-
zung standen die zehn Highlights
fest: Der Heimatverein Külftal prä-
sentiert junge Künstlerinnen und
Künstler auf dem Mehrgeneratio-
nenspielplatz inHoyershausen.Die
Arbeitsgemeinschaft Historische
Eisenbahn veranstaltet ein Kultur-
programm im Museumsbahnhof
Almstedt-Segeste. Der Autoren-
kreis „Wort für Wort“ bringt Litera-
tur indenBürgergarten inSibbesse.

Die Stadt Hildesheim und die

Bilder,
Literatur
und Musik

Sottrum/Henneckenrode. Die
Kulturreihe „Rosen & Rüben“
lädt zu einer Atelier-Ausstellung
nach Sottrum ein. Am Samstag,
14. August, und Sonntag, 15. Au-
gust, zeigt Volker Witteczek von
14 bis 18UhrÖl- undAcrylbilder
sowie Aquarelle der Region Hil-
desheim. Außerdem sind Werke
zu sehen, in denen das Wasser
eine große Rolle spielt.

Kleinere Gruppen können
sich auch zu anderen Terminen
anmelden. Das Atelier befindet
sich in der Triftstraße 9 in Sott-
rum, der Eintritt ist frei.

Zusätzlich lädt das „Rosen &
Rüben“-Team am Samstag, 14.
August, um 16Uhr in dieHenne-
ckenroder Schlosskirche St. Jo-
sef zu der Veranstaltung „Worte
finden Töne und Töne finden
Worte“ ein. Claus-Ulrich Heinke
gibt Einblicke in Entstehung,
Klang und Rhythmus bekannter,
romantischer Gedichte, die von
Komponisten wie Franz Schu-
bert, Robert Schumann, Johan-
nes Brahms und Edvard Grieg
vertont wurden.

Die Gedichte selbst werden
von Heidrun Heinke rezitiert.
Die junge Sopranistin Hannah
Geef präsentiert diese Beispiele
romantischer Liedkunst, am Kla-
vier begleitet sie Adriana Ru-
dolph. ran

Orgelwerke
beim

Abendlob
Hildesheim. Der nächste Abend-
gottesdienst in der Reihe „Musi-
kalisches Abendlob“ wird am
morgigen Donnerstag, 12. Au-
gust, um 18 und 20 Uhr in der
St.-Michaelis-Kirche gefeiert.
Auf dem Programm stehen Or-
gel-Werke von Muffat, Bach,
Buxtehude, Alain undMessiaen.

An derWoehl-Orgel in St.Mi-
chaelis ist der designierte Dom-
kantor Michael Culo zu hören,
die Liturgie gestaltet Pastor Jür-
gen Loest. Aufgrund der aktuel-
lenSituationbittet dieGemeinde
umfrühzeitigeAnmeldungunter
michaelis-hildesheim.gottes-
dienst-besuchen.de, Telefon
05121/9990184 (AB) oder
kmd@michaelismusik.de. ran

Sebastian
Hackel bei
Musiktagen

Hildesheimer. Der Hildesheimer
DJ Seri tritt am Freitag, 13. Au-
gust, bei den Marktplatz Musik-
tagen auf. Seri bespielt Clubs,
Festivals und private Feiern. An
diesemAbenderfüllt er ab19Uhr
Musikwünsche des Publikums.

Am Samstag, 14. August, geht
es um19Uhrmit demSongwriter
Sebastian Hackel weiter. Sein
Auftritt mit InaMüller beim Song
„Warum sie lacht“ wurde auf
Youtube schon 2,7 MillionenMal
geklickt. Das Album „Kreideblu-
men“ schaffte es in die Top Ten
der Amazon-Bestseller. ran
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Eine „leichte Verzögerung“
kündigt Stefan Könneke an
und ringt sich ein Lächeln
ab. Sonst hätte alles auf den

Punkt geklappt, meint der Kufa-
Chef und Wallungen-Erfinder. Um
16.30 Uhr hätten die Mitglieder
von Saltazio das erste Wochenende
der Hildesheimer Wallungen mit
einem stummen Tanz-Flashmob
eröffnen sollen. Um 17 Uhr kündigt
Könneke an, dass sich der Auftritt
um 20 Minuten verzögert. Die App
sagt dann besseres Wetter voraus.
Ein kleines Kind springt in eine
Pfütze. Die Brühe, die nach dem
Schauer auf den Wegen des Ehrli-
cher-Parks steht, ist braun. Die
Gummistiefel leuchten gelb.

Wallungen ohne Regen, ist das
überhaupt vorstellbar? Die 300 Ak-
tiven aus den 65 Gruppen, die an
diesem Wochenende auf den Büh-
nen um die Wallanlagen stehen,
sowie die 80 Leute, die dahinter die
Veranstaltung am Laufen halten,
würden wohl sagen: Ja, verdammt
noch eins, wenigstens ein Jahr
könnte das Wetter doch mal mit-
spielen oder wenigstens gnädig
sein! Um 17.38 Uhr sagt Könneke
stattdessen, dass es kein schlechtes
Wetter, nur falsche Kleidung gebe
und jetzt ohnehin ja die letzten
Tropfen fallen würden – zumindest
für die nächste halbe Stunde. „Wir
kennen das eigentlich gar nicht oh-
ne Regen.“ Backstage bereiten die
sechs Tänzerinnen und Tänzer von
Saltazio sich und die Sprühdosen
auf ihre Darbietung vor. Damit be-
ginnt die 7. Ausgabe der Hildes-
heimer Wallungen.

Verregnet ist das Flanierfest,
später als sonst im Jahr und auf
zwei Wochenenden verteilt. Die
Großwetter- und Pandemielage
machen es dem Team schwer.
Trotzdem oder gerade deswegen
erinnert Könneke die Gäste daran,
wie hart die vergangenen Monate
für Kulturschaffende waren. Auch
zum Beispiel Liedermacherin Gre-
ta bedankt sich später beim Team,

„dies hier möglich gemacht zu ha-
ben”. Auch vor ihrer Bühne am
Kehrwieder-Turm ist das Rascheln
von Regenjacken stets ganz nah.
So nah, wie es so lange nicht zu hö-
ren war. „Ey, kommt näher, wir
dürfen das heute. 3G. Voll gut.
Fühlt sich fast normal an”, freut
sich auch Paul Wiszinski, Front-

mann der Punk-Band Polaroit.
Auch vor der, wegen des Kanal-

schaden verschobenen, Bühne am
Gefängnis drängen sich die Leute
zwischen Imbissbuden und Bäu-
men. Auf der weitläufigen Fläche
vor der Parkbühne, von der aus
Könneke die Veranstaltung eröff-
net hat, bleibt hingegen Platz. Über

Trotz Pandemie- und Großwetterlage:
Zum 7. Mal verwandelt das Flanierfest

die Wallanlagen in eine
Bühnenlandschaft zum Entdecken.

Von Björn Stöckemann (Texte)
und Julia Moras (Fotos)

Die Walk-Acts von Hochkant sind ein Hingucker.

NACHGEFRAGT

Richtig schöne Stimmung erlebt
Herr Kock, alle reden vom Wetter,
reden wir von den Wallungen.
Können wir gerne machen. Die
Wallungen haben aber natürlich
extrem viel mit dem Wetter zu
tun. Von daher ist das Erlebnis
und die Stimmung hier immer
auch vom Wetter abhängig.

Wie erleben Sie denn die Stim-
mung?
Die ersten Stunden nach der Er-
öffnung kamen bei mir Erinne-
rungen an 2019 hoch. Wenn es so
durchgeregnet hätte, wie ange-
kündigt, hätten wir nur aufs zwei-
te Wochenende hoffen können.
Ab 20 Uhr hat es ja aber nur noch
genieselt. Ich glaube, das war der
richtige Zeitpunkt, weil sich die
Leute dann doch noch entschie-
den haben, zu kommen.

Stefan Könneke hat bei der Eröff-
nung auf die Situation der Kultur-
schaffenden nach Corona verwie-
sen. Sind diese Überlegungen in
die Programmplanung eingeflos-
sen?

Bei der Zusammenstellung und
Auswahl der Gruppen hat das
eher weniger eine Rolle gespielt.
Wobei wir natürlich darauf ge-
schaut haben, Leute einzuladen,
die versuchen, davon zu leben.
Bei der Dramaturgie hat Corona
aber schon eine große Rolle ge-
spielt. Während der Planungen
wussten wir ja noch gar nicht, wie
sich Corona entwickelt. Unser
Ziel war, dass sich nicht alles vor
einerBühneballt, sondernsichal-
le möglichst verteilen. Das hat
sich dann auch sehr organisch
verteilt. Wirmussten keineBühne
sperren, weil es zu voll war. Die
Leute konnten Flanieren, ohne

ständig Corona im Kopf zu haben.

Merken Sie die gerne zitierte
„Sehnsucht nach Kultur”?
Ja, mein Eindruck bestätigt das.
Ich habe auch schon mit Leuten
geredet, die sagen mir, dass sie
heute nach anderthalb Jahren
zum ersten Mal wieder getanzt
haben. Ich glaube, die Leute
wertschätzen das.

Ist etwas hinter Ihren Erwartungen
zurückgeblieben?
Jetzt muss ich doch nochmal aufs
Wetter zurückkommen...

Haben Sie ernsthaft gedacht, dass
es bei den Wallungen mal nicht
regnet?
Ich setze meine Hoffnungen aufs
nächste Wochenende. Da ist bis-
her kein Regen angesagt. Aber
auch dieses Wochenende ist in
meinen Augen ein Erfolg. Ich ha-
be eine richtig schöne Stimmung
erlebt und glaube, bei den Leuten
war es auch so.

Interview: Björn Stöckemann

Christian Kock, Programm-
planer der Wallungen

Elisa Salamanca von den Steppto-
kokken sorgt auf allen Wegen für gu-
te Laune.

Die achtjährige Thea aus Dinklar er-
strampelt sich einen Smoothie aus
Rosen und Rüben.

War mal Solosänger, ist jetzt Front-
mann: Paul „Polaroit“ Wiszinski.

Am Kehrwiederturm trat unter ande-
rem Greta auf.

Der Regen blieb nur die ersten Stun-
den, danach kamen die Menschen.

Blick auf die Gefängnisbühne, auf der
gerade Polaroit auftritt.

Es hätte voller sein können, aber die
Veranstalter sind zufrieden.

Ein Ensemble von Saltazio eröffnet
die Wallungen.

den Wall stelzen Chamäleons. Ob
Wallungen-Grafiker Gero Schulze
die Tiere nächstes Jahr aufs Pro-
gramm drucken lässt? Er muss la-
chen. „Klar, typisch einheimische
Tiere.“ Tatsächlich verkörpert der
Walk-Act mit Seidenkostüm und
Lichterketten viel Wallungen-
Flair: Bunte Lampen erhellen die
Basilika St. Godehard und die Bäu-
me am Kutscherhaus. Von fern
wummert sanfter Bass oder bahnt
sich gedämpfter Gesang einen
Weg durchs Geäst. Es regnet, die
Schuhe sind schlammig, die Klei-
der nass. Es fühlt sich sonderbar
weltentrückt und gleichzeitig
wohltuend vertraut an. Wallungen
wie immer eben.

Kulturring fährt zur
Mathildenhöhe
Hildesheim. Der Kulturring bietet
vom 11. bis 12. November eine
Busreise nach Darmstadt an. Den
Schwerpunkt der Kurzreise bildet
die im Juli zum UNESCO-Weltkul-
turerbe ernannte Künstlerkolonie
Mathildenhöhe. Auf dem Reise-
programm stehen außerdem ein
Jugendstil-Rundgang durch die
ehemalige Residenzstadt Darm-
stadt, der Besuch der Ausstellung
„Ich. Max Liebermann“ im Hessi-
schen Landesmuseum. Nähere
Infos im Kulturring-Büro, Juden-
straße 3-4 und unter 3 42 71. art

Wallungen: Regen ist fast obligatorisch Von den
Zähnen
lernen

Vortrag über Die
Besiedlung Europas

Hildesheim. Der dritte von zwölf
Hybrid-Vorträgen aus der Rei-
he „Die Germanen und Wir“
des Lions Club Hildesheim-
Marienburg in Kooperation mit
dem Roemer-und-Pelizaeus-
Museum (RPM) erzählt von der
„Besiedlung Europas“.

Corina Knipper, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am
Curt-Engelhorn-Zentrum Ar-
chäometrie in Mannheim, wird
am Mittwoch, 1. September, um
20 Uhr im RPM referieren. Im
Vortrag geht es um Wanderbe-
wegungen, die mit der Ausbrei-
tung des modernen Menschen
von Ostafrika ausgehend in die
Welt und auch nach Europa
prägend für viele Regionen wa-
ren. Lange Zeit waren archäo-
logische Funde wie Keramik-
gefäße und Schmuckstücke die
einzigen Quellen.

Mit der Entwicklung neuer
naturwissenschaftlicher Analy-
semethoden haben die skelet-
tierten Überreste der Men-
schen in den letzten 20 Jahren
entscheidend an Bedeutung
bei der Erschließung von Wan-
derungen gewonnen. So spei-
chert der Zahnschmelz als
„Archiv der Kindheit“ bis über
den Tod hinaus Informationen
über die Herkunft der während
der ersten Lebensjahre konsu-
mierten Nahrung.

Die Vorträge sind öffentlich.
Eine Voranmeldung für die Prä-
senzveranstaltung ist erforder-
lich unter r.jebing@rpmu-
seum.de.

Der Vortrag wird live über-
tragen auf der RPM-Homepage
www.rpmuseum.de unter Ver-
anstaltungen. art

Land unter herrscht im Ehrlicher-Park nicht, Pfützenhüpfer kommen bei den Wallungen aber besonders auf ihre Kosten.

KINO
Thega: „Bigfoot Junior 2“ 14.45, 16
Uhr; „Reminiscence“ 19.45 Uhr; „Kil-
ler’s Bodyguard 2“ 17, 20.15 Uhr;
„Escape Room 2“ 18.45, 20.45 Uhr;
„Paw Patrol“ 14, 16.30 Uhr; „The Fo-
rever Purge“ 18.15 Uhr; „Free Guy“
14, 17.30, 20.30 Uhr; „Tom & Jerry“ 15
Uhr; „Ostwind“ 14.30 Uhr; „Die Ol-
chis“ 14 Uhr; „Fast & Furious 9“ 17.15
Uhr; „Die Croods“ 16.30 Uhr;

HAZ-Filmfestival: „Das Wunder von
Fátima“ 14.30, 17.30, 20.30 Uhr; The-
ga Sneak, 20.15, 20.30 Uhr.

TERMINE

Auf Winckelmanns
Spuren
Hildesheim. Auf Einladung der
Deutsch-Italienischen Gesell-
schaft hält Klaus W. Haupt am
Donnerstag, 2. September, um
19.30 Uhr im Riedelsaal der VHS
am Pfaffenstieg einen Diavortrag
über „Roman vidi - Auf Winckel-
manns Spuren nach Bella Italia“.
Johann Joachim Winckelmann
begann seine Kunstrevolution in
Dresden. Von dort führt der Refe-
rent auf unterhaltsame und lehr-
reiche Weise zu Winckelmanns
Wirkungsstätten in Rom, Florenz
und am Golf von Neapel. Anmel-
dung telefonisch unter 877844,
unter chr.vogel@dig-hildes-
heim.de oder über das Kontakt-
formular auf dig-hildesheim.de.art

The Roosters machen die Nacht zum Tag.

IN KÜRZE
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Die Höhepunkte seiner Zeit in
Hildesheim?Metzner erinnert sich
an das Weihnachtsoratorium 2019
mit mehr als 600 Besucherinnen
und Besuchern. Auch die Auffüh-
rung des War Requiem von Benja-
min Britten zum 70. Jahrestag der
Zerstörung Hildesheims ist ihm im
Gedächtnis geblieben.

Und nicht zuletzt waren da die
zahlreichen Samstage, an denen
Helge Metzner in den letzten 16
Jahren dieMusik zurMarktzeit or-
ganisierte und mitgestaltete. Seit
1982wird derNeustädterWochen-

markt musikalisch durch die St.
Lamberti-Kirche begleitet. „In gu-
ten Zeiten zählen wir ein Stamm-
publikum von 120 Leuten.“ Der-
zeit seien es etwa 70 bis 80 Men-
schen jeden Samstag, die sich auf
ein abwechslungsreiches und re-
gelmäßiges Programm verlassen
können.

„Es ist fast nie eine Marktzeit
ausgefallen“, erzählt Metzner
stolz. Immer sorgte er in letzterMi-
nute für einen Ersatz – oder sprang
selbst alsMusiker ein. Im nächsten
Jahr findet die 2000. Musik zur

Kantor Helge Metzner, hier an der Lamberti-Orgel, hat seit 2005 zahlreiche
Konzerte in Hildesheim organisiert und mitgestaltet. FOTO: KRISTEL DÖHRING

Marktzeit statt. „Die kann ich jetzt
nichtmehrmitgestalten“, stellt der
Musiker mit Bedauern fest. Bis in
den November hinein habe er die
Samstage jedoch schon organi-
siert, denn bislang gibt es noch
keinen Nachfolger.

„Der Weggang von Kantor Hel-
geMetzner fällt mitten in die Bera-
tungen zur zukünftigen Finanz-
planung des Kirchenkreises“, er-
klärt Superintendent Mirko Pei-
sert dazu. Eine schnelleWiederbe-
setzung der Stelle werde deshalb
nicht möglich sein.

Metzner zufolge ist Corona ge-
nau die Zäsur, die es gebraucht ha-
be – für die Kirchenmusik in Hil-
desheim, aber auch für ihn persön-
lich. Er begann, Bewerbungen zu
schreiben. Denn: „Wenn nicht
jetzt,wanndann?“Zum1.Septem-
ber wird Helge Metzner der neue
Kirchenkreiskantor inGevelsberg.

Von Hildesheim in die Klein-
stadt? Für ihn ist das keinNachteil.
„In Hildesheim war ich ein kleiner
Musiker in einer großen Stadt. Ich
hätte es gern einmal andershe-
rum“, erklärt er.

Info Am 5. September um 17 Uhr wird
Helge Metzner mit einer Messe von
Franz Schubert in der St.-Lamberti-
Kirche offiziell verabschiedet. Eine
Anmeldung ist erforderlich, und zwar
über die Homepage https://st-lam-
berti-hildesheim.wir-e.de. ran

Live-Musik
und Spiele
im Schloss

Nordstemmen. Livemusik von
Robby Ballhause, Hofmann &
Hofmann, Mr. Moonlight, Tune-
Wood und dem Saxophonquar-
tettHannovergibt esbeimersten
Sommerfest auf Schloss Marien-
burg vom3. bis 5. September. Je-
weils von 11 bis 19 Uhr lockt das
Schlossmit zahlreichenweiteren
Angeboten wie Ritterspielen,
Märchenstunden und Kunst-
handwerk. Kinder können einen
Robin-Hood-Parcours erobern
oder Lesungen lauschen. Mehr
Infos zum Programm finden sich
auf derHomepagewww.schloss-
marienburg.de. ran

KINO
Thega: „Bigfoot Junior 2“ 14.45, 16
Uhr; „Reminiscence“ 19.45 Uhr; „Kil-
ler’s Bodyguard 2“ 17, 20.15 Uhr;
„Escape Room 2“ 18.45, 20.45 Uhr;
„Paw Patrol“ 14, 16.30 Uhr; „The Fo-
rever Purge“ 18.15 Uhr; „Free Guy“ 14,
17.30, 20.30 Uhr; „Tom & Jerry“ 15
Uhr; „Ostwind“ 14.30 Uhr; „Die Ol-
chis“ 14 Uhr; „Fast & Furious 9“ 17.15
Uhr; „Die Croods“ 16.30 Uhr; HAZ-
Filmfestival: „Quo Vadis, Aida?“
14.30, 17.30, 20.30 Uhr; Ladies Pre-
view: „After Love“ 19.45, 20.30 Uhr.

TERMINE

IN KÜRZE

Fotos vom
neuen Leben
Hildesheim. Im Rahmen der Kunst-
meile stellt das Initiativenhaus Le-
vana vom 3. September bis 1. Ok-
tober die Fotografien der Hildes-
heimer Geburtsfotografin Nele
Haag aus. Haag begleitet Familien
dokumentarisch in der Schwanger-
schaft, während der Geburt und in
der Zeit danach. Die Vernissage ist
am Freitag, 3. September, um 18
Uhr. Ansonsten ist das Haus an der
Osterstraße 51 A montags bis frei-
tags von 9 bis 12 geöffnet. ran

Kunstausstellung mit
Lesung und Musik
Rheden. In der Kulturreihe Ro-
sen&Rüben beschäftigen sich vier
Künstlerinnen und Künstler mit
dem O der Luft zum Atmen. Im
Atelier von Touria Alaoui in Rhe-
den Am Sellenfried 3 sind Werke
von Uwe Schmidt, Christa Donati-
us, Michael Jalowczarz und Alaoui
selbst zu sehen. Dazu gibt es eine
Lesung und Livemusik, Samstag, 4.
September, und Sonntag, 5. Sep-
tember jeweils 11 bis 18 Uhr. ran

Lange Lesenacht
auf der Waldbühne
Wrisbergholzen. Als „postroman-
tisches Theater“ wird eine lange
Lesenacht am Samstag, 4. Sep-
tember, auf der neuen Waldbühne
der Kulturherberge angekündigt.
Unter dem Thema „Herkunft und
Zukunft des Menschen“ unterlegen
mehrere Autoren Prosa, Dichtung
und Zitate live, musikalisch und
theatral und ergänzen sie mit
handgefertigten Videos. Beginn ist
um 20 Uhr. Am Sonntag geht es
um 11 Uhr mit einem literarischen
Frühschoppen weiter. ran

Musik für
Trompete und Orgel
Hildesheim. In der Musik zur
Marktzeit in der St.-Lamberti-Kir-
che erklingt am Samstag, 4. Sep-
tember, Musik für Trompete und
Orgel . Es spielen Moritz Schilling
und Angelika Rau-Culo. Beginn ist
um 10 Uhr, der Eintritt ist frei. ran

Luna and the Fathers
spielen Indie-Folk
Hildesheim. Mit ihrer Debütsingle
„Warm Rain“ stellen Luna and the
Fathers – ein Indie-Folk-Trio aus
Hamburg – ihre kommende EP
„Emilia“ vor. Am Freitag, 3. Sep-
tember, tritt die Band um 20 Uhr
im Litteranova auf. Der Eintritt ist
frei, der Hut geht rum. Vor der
Gründung der Band war Leadsän-
gerin Luna unter dem Namen Des-
mond Lewis unterwegs. ran

„Kleiner Musiker in einer großen Stadt“
Kirchenkreiskantor Helge Metzner verlässt Hildesheim / Abschiedskonzert am Sonntag

Hildesheim.Musikwirkt nachhaltig
beflügelnd – davon ist Kirchen-
kreiskantor Helge Metzner über-
zeugt. 16 Jahre lang war er an der
Kantorei St. Lamberti tätig. Nun
verlässt er Hildesheim zum 1. Sep-
tember, um seinen Dienst im nord-
rhein-westfälischen Gevelsberg
anzutreten.

„Anfangs gab es noch viel zu
tun“, erinnert sich Helge Metzner
an sein erstes Jahr als Kantor des
evangelischenKirchenkreisesHil-
desheim-Sarstedt. Seit 2005 leitete
erOrchesterundChöre, übernahm
Orgeldienste und mehrere Lehr-
aufträge an Universität, HAWK
und der Musikschule.

Auch die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen war zunächst
großer Bestandteil seiner Arbeit.
Doch mittlerweile mangelt es an
Nachwuchs. 2017 fand deshalb die
letzte Musicalfreizeit statt. „Seit
2016 ist nicht mehr viel los im Kin-
der- und Jugendchorbereich“, so
Helge Metzner bedauernd.

Den Grund dafür sieht er in der
Nutzung neuer Medien. „Musik
braucht lange, um das Beloh-
nungszentrum imGehirn zu stimu-
lieren“, überlegtMetzner. Digitale
Medien versprechen dagegen
schnelle Erfolgserlebnisse. Aber:
„Musikalische Erfolge sind we-
sentlich nachhaltiger. Das muss
man die jungen Leute nur erfahren
lassen.“

Der Garten hinter der Kul-
turfabrik Löseke und den
Bahngleisen glich einer
dicht bewachsenen Müll-

halde. „Es war ein Drecksloch“,
erinnert sich die Hildesheimer
KünstlerinMiaMogl. „Absolut un-
benutzbar.“ Erst im Lockdown-
Modus rafften sich die Bewohner
des Hauses, das zum verwahrlos-
ten Garten gehört, auf, etwas An-
sehnliches zu schaffen. Nun lädt
eine hübsche hölzerne Bank zum
Verweilen ein, an einem Ast bau-
melt eine Schaukel.

Der Garten ist nicht nur ein Ort,
andemMia sich ihrenLeinwänden
widmet, er hält auch Inspirationen
für sie bereit. Die vorbeifahrenden
Züge etwa, vor allem jene, die mit
Farbe besprüht sind.UnddieMen-
schen, die durch die Nordstadt
streifen. Vor allem die, die wütend
vor sich hinfluchen, erzählt sie la-
chend von solch einem Vorfall.

Mia Mogl, die mit Nachnamen

eigentlich Vogl heißt, legt seit Be-
ginn der Corona-Pandemie eine
Pause in ihrem Grafikdesign-Stu-
dium an der HAWK ein. Online-
Vorlesungen seien nichts für sie
gewesen, gesteht sie. Und so nutz-
te die 23-Jährige ihre Zeit dafür,
einen Instagramkanal mit ihrer
Kunst zu „befüllen“. Inzwischen
hat er mehr als 2500 Follower.

Auf Instagram entdeckte auch
die Therapeutin Katja Udolph aus
Peine Mias Kunst. Sie fragte die
Hildesheimerin, ob sie für ihre Pra-
xis nicht eine Bilderreihe entwer-
fen möchte. Das Ergebnis – zwölf
Bilder zu psychischen Störungen
wie Depressionen, Essstörungen
und der Sozialphobie – gefiel den
beiden Frauen so gut, dass sie es
nicht bei der Ausstellung in den
Praxisräumen belassen wollten.

ImSelbstverlagbrachten siedas
Buch „Störungsbilder“ heraus. In
dem Buch vereinen sieMias Bilder
mit Erfahrungsberichten von elf
Personen mit eben jenen Proble-
men, von denen Mias Bilder han-

deln. „Es war mir wichtig, Leuten
mit psychischen Krankheiten eine
Stimme zu geben“, erklärt Mia.
„Und zu zeigen, dass sie was ganz
Normales sind, das jedenbetreffen
kann." Manche dieser Geschich-
ten sind anonym, andere mit Na-
men. Eine davon ist vonMia selbst.
Welche es ist, verrät sie aber nicht.

Mia malt sich oft selber – wenn
auch verfremdet. Aus dem einfa-
chen Grund, dass sie nicht genug
Leute hat, die ihr Modell stehen
wollen. „Wie van Gogh“, sagt sie
und lacht. Der Künstler ist ein gro-
ßes Idol für sie. Im Kunstunterricht
in der Schule habe sie eines seiner
Bilder – „Kornfeld mit Krähen“ –
nachmalen müssen. „Da habe ich
geglaubt, das zu fühlen, was er ge-
fühlt hat“, sagt sie. „Diese Depres-
sion, der Schwachsinn, der ihmda-
mals noch diagnostiziert wurde.“

Obwohl sie in ihren Bildern Ele-
mente wie Knochen benutzt, wirkt
ihre Arbeit doch verspielt – mit
einer minimalistischen Farbwahl.
„In meinem Universum gibt es

blau, pink und gelb“, sagtMia und
blickt auf ihre Fingernägel, die
ebenfalls in den drei Farben leuch-
ten. Ob Fingernägel, Leinwände
oder das Tablet – Mia wechselt hin
und her, arbeitet stets anmehreren
Projekten gleichzeitig und muss
sich bei ihrer Arbeit immer neu he-
rausfordern, damit sie nicht das In-
teresse verliert.

Das digitale Zeichnen biete ei-
nige Vorteile, sei in vielerlei Hin-
sicht bequemer, meint Mia. So lie-
ßen sich Fehler im Bruchteil einer
Sekunde auslöschen. „Aber ir-
gendwie verfälscht es das dann
auch schon wieder, oder?“, über-
legt sie laut. Auf dem Malblock
funktioniere das eben nicht. „Ich
bin ein Mensch, der kein Radier-
gummi besitzt“, sagt Mia. „Die
Fehlermachen das Bild dann aus.“

Info Das Buch „Störungsbilder“ ist
online bestellbar unter www.et-
sy.com/de/shop/miamogl und kostet
27 Euro. Dort verkauft sie auch ihre
Kunstwerke.

Ein Leben ohne Radiergummi
Weil Mia Mogl keine Lust auf Online-Seminare hatte, widmete sie sich

der Malerei / „Störungsbilder“ kommen als Buch heraus
Von Julia Haller

Die Hildesheimer Künstlerin Mia Mogl malt sich oft selbst, aber in abstrakter Form – wie auf diesen drei Bildern. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Mallwitz
geht nach
Berlin

Neue Chefdirigentin
am Konzerthaus

Berlin/Hildesheim. Joana Mall-
witz wird Chefdirigentin am
Konzerthaus Berlin. Die gebürti-
ge Hildesheimerin, die derzeit
noch Generalmusikdirektorin
amStaatstheater inNürnberg ist,
wird die künstlerische Leitung
desOrchesters in derHauptstadt
mit der Saison 2023/24 für zu-
nächst fünf Spielzeiten überneh-
men, wie Konzerthaus und Kul-
turverwaltung am Dienstag mit-
teilten. Die erste Dirigentin auf
derStellewirddamit in zwei Jah-
ren Nachfolgerin von Christoph
Eschenbach. Der 81-Jährige hat
den Posten seit 2019 inne.

Mallwitz hatte Ende Juli an-
gekündigt, ihren Vertrag als Ge-
neralmusikdirektorin in Nürn-
berg nicht zu verlängern und das
Staatstheatermit Endeder Spiel-
zeit 2022/23 zu verlassen. Als
einen Grund nannte die 34-Jäh-
rige ihre familiäre Situation.
Mallwitz erwartet im Herbst ihr
erstes Kind. Zudem waren ge-
scheiterte Pläne für den Bau
eines neuen Konzerthauses in
Nürnberg ausschlaggebend.

Sie habe die Musikerinnen
und Musiker bereits bei zwei
Projekten „als modern denken-
de, musizierfreudige, entde-
ckungslustige und überaus zu-
gewandte Persönlichkeiten“
kennengelernt, sagte Mallwitz.
„Gepaart mit der spannenden
und inspirierenden Geschichte
des Ortes, der Klangschönheit
des Orchesters und des wunder-
baren Teams um Intendant Se-
bastian Nordmann sind dies Vo-
raussetzungen, die man sich als
Dirigentin nicht besser wün-
schen kann.“

Berlins Kultursenator Klaus
Lederer (Linke) freut sich auf
„eine inspirierende Musikerin
sowie eine hervorragende Mu-
sikvermittlerin“. Mallwitz ver-
körpere eine neue Generation
der Orchesterleitung und werde
mit dem Konzerthausorchester
dazubeitragen, einbreitesPubli-
kum für klassische Musik zu be-
geistern.

In Salzburg wurde Mallwitz
gerade erst wieder für ihre musi-
kalische Interpretation von Mo-
zartsOper «Così fan tutte» gefei-
ert. Bei den Festspielen hatte sie
im vergangenen Jahr als erste
Frau in der 100-jährigen Ge-
schichte des Klassikfestivals
einen großen Premierenzyklus
geleitet.

JoanaMallwitz wurde 1986 in
Hildesheim geboren.Mit 13 Jah-
renwurde sie in den ersten Jahr-
gang des Instituts zur Frühförde-
rung musikalisch Hochbegabter
(IFF) an der Musikhochschule
Hannover aufgenommen. Ihre
Karriere begann mit 19 Jahren
als Solorepetitorin am Theater
Heidelberg, wo sie schon nach
ihrer ersten Spielzeit zur Kapell-
meisterin aufstieg. Als damals
jüngste Generalmusikdirektorin
Europas wechselte sie 2014 ans
Theater Erfurt. Vier Jahre später
ging es nach Nürnberg. 2019
kürten Fachleute der Zeitschrift
«Opernwelt» sie zur Dirigentin
des Jahres.

Als Porträt-Künstlerin des
Wiener Musikvereins wird Mall-
witz in der Saison 2021/22 bei
den Wiener Symphonikern und
dem RSO Wien am Pult stehen.
Debüts sind vereinbart beim
Symphonieorchester des Bayeri-
schen Rundfunks, dem Orches-
treNationaldeFranceundander
Semperoper Dresden. Sie gas-
tierte bereits bei Orchestern in
London, München, Birmingham
oder Göteborg. dpa/ran

Noch dirigiert sie in Nürnberg: die
gebürtige Hildesheimerin Joana
Mallwitz. FOTO: DANIEL KARMANN/DPA
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Die Höhepunkte seiner Zeit in
Hildesheim?Metzner erinnert sich
an das Weihnachtsoratorium 2019
mit mehr als 600 Besucherinnen
und Besuchern. Auch die Auffüh-
rung des War Requiem von Benja-
min Britten zum 70. Jahrestag der
Zerstörung Hildesheims ist ihm im
Gedächtnis geblieben.

Und nicht zuletzt waren da die
zahlreichen Samstage, an denen
Helge Metzner in den letzten 16
Jahren dieMusik zurMarktzeit or-
ganisierte und mitgestaltete. Seit
1982wird derNeustädterWochen-

markt musikalisch durch die St.
Lamberti-Kirche begleitet. „In gu-
ten Zeiten zählen wir ein Stamm-
publikum von 120 Leuten.“ Der-
zeit seien es etwa 70 bis 80 Men-
schen jeden Samstag, die sich auf
ein abwechslungsreiches und re-
gelmäßiges Programm verlassen
können.

„Es ist fast nie eine Marktzeit
ausgefallen“, erzählt Metzner
stolz. Immer sorgte er in letzterMi-
nute für einen Ersatz – oder sprang
selbst alsMusiker ein. Im nächsten
Jahr findet die 2000. Musik zur

Kantor Helge Metzner, hier an der Lamberti-Orgel, hat seit 2005 zahlreiche
Konzerte in Hildesheim organisiert und mitgestaltet. FOTO: KRISTEL DÖHRING

Marktzeit statt. „Die kann ich jetzt
nichtmehrmitgestalten“, stellt der
Musiker mit Bedauern fest. Bis in
den November hinein habe er die
Samstage jedoch schon organi-
siert, denn bislang gibt es noch
keinen Nachfolger.

„Der Weggang von Kantor Hel-
geMetzner fällt mitten in die Bera-
tungen zur zukünftigen Finanz-
planung des Kirchenkreises“, er-
klärt Superintendent Mirko Pei-
sert dazu. Eine schnelleWiederbe-
setzung der Stelle werde deshalb
nicht möglich sein.

Metzner zufolge ist Corona ge-
nau die Zäsur, die es gebraucht ha-
be – für die Kirchenmusik in Hil-
desheim, aber auch für ihn persön-
lich. Er begann, Bewerbungen zu
schreiben. Denn: „Wenn nicht
jetzt,wanndann?“Zum1.Septem-
ber wird Helge Metzner der neue
Kirchenkreiskantor inGevelsberg.

Von Hildesheim in die Klein-
stadt? Für ihn ist das keinNachteil.
„In Hildesheim war ich ein kleiner
Musiker in einer großen Stadt. Ich
hätte es gern einmal andershe-
rum“, erklärt er.

Info Am 5. September um 17 Uhr wird
Helge Metzner mit einer Messe von
Franz Schubert in der St.-Lamberti-
Kirche offiziell verabschiedet. Eine
Anmeldung ist erforderlich, und zwar
über die Homepage https://st-lam-
berti-hildesheim.wir-e.de. ran

Live-Musik
und Spiele
im Schloss

Nordstemmen. Livemusik von
Robby Ballhause, Hofmann &
Hofmann, Mr. Moonlight, Tune-
Wood und dem Saxophonquar-
tettHannovergibt esbeimersten
Sommerfest auf Schloss Marien-
burg vom3. bis 5. September. Je-
weils von 11 bis 19 Uhr lockt das
Schlossmit zahlreichenweiteren
Angeboten wie Ritterspielen,
Märchenstunden und Kunst-
handwerk. Kinder können einen
Robin-Hood-Parcours erobern
oder Lesungen lauschen. Mehr
Infos zum Programm finden sich
auf derHomepagewww.schloss-
marienburg.de. ran

KINO
Thega: „Bigfoot Junior 2“ 14.45, 16
Uhr; „Reminiscence“ 19.45 Uhr; „Kil-
ler’s Bodyguard 2“ 17, 20.15 Uhr;
„Escape Room 2“ 18.45, 20.45 Uhr;
„Paw Patrol“ 14, 16.30 Uhr; „The Fo-
rever Purge“ 18.15 Uhr; „Free Guy“ 14,
17.30, 20.30 Uhr; „Tom & Jerry“ 15
Uhr; „Ostwind“ 14.30 Uhr; „Die Ol-
chis“ 14 Uhr; „Fast & Furious 9“ 17.15
Uhr; „Die Croods“ 16.30 Uhr; HAZ-
Filmfestival: „Quo Vadis, Aida?“
14.30, 17.30, 20.30 Uhr; Ladies Pre-
view: „After Love“ 19.45, 20.30 Uhr.

TERMINE

IN KÜRZE

Fotos vom
neuen Leben
Hildesheim. Im Rahmen der Kunst-
meile stellt das Initiativenhaus Le-
vana vom 3. September bis 1. Ok-
tober die Fotografien der Hildes-
heimer Geburtsfotografin Nele
Haag aus. Haag begleitet Familien
dokumentarisch in der Schwanger-
schaft, während der Geburt und in
der Zeit danach. Die Vernissage ist
am Freitag, 3. September, um 18
Uhr. Ansonsten ist das Haus an der
Osterstraße 51 A montags bis frei-
tags von 9 bis 12 geöffnet. ran

Kunstausstellung mit
Lesung und Musik
Rheden. In der Kulturreihe Ro-
sen&Rüben beschäftigen sich vier
Künstlerinnen und Künstler mit
dem O der Luft zum Atmen. Im
Atelier von Touria Alaoui in Rhe-
den Am Sellenfried 3 sind Werke
von Uwe Schmidt, Christa Donati-
us, Michael Jalowczarz und Alaoui
selbst zu sehen. Dazu gibt es eine
Lesung und Livemusik, Samstag, 4.
September, und Sonntag, 5. Sep-
tember jeweils 11 bis 18 Uhr. ran

Lange Lesenacht
auf der Waldbühne
Wrisbergholzen. Als „postroman-
tisches Theater“ wird eine lange
Lesenacht am Samstag, 4. Sep-
tember, auf der neuen Waldbühne
der Kulturherberge angekündigt.
Unter dem Thema „Herkunft und
Zukunft des Menschen“ unterlegen
mehrere Autoren Prosa, Dichtung
und Zitate live, musikalisch und
theatral und ergänzen sie mit
handgefertigten Videos. Beginn ist
um 20 Uhr. Am Sonntag geht es
um 11 Uhr mit einem literarischen
Frühschoppen weiter. ran

Musik für
Trompete und Orgel
Hildesheim. In der Musik zur
Marktzeit in der St.-Lamberti-Kir-
che erklingt am Samstag, 4. Sep-
tember, Musik für Trompete und
Orgel . Es spielen Moritz Schilling
und Angelika Rau-Culo. Beginn ist
um 10 Uhr, der Eintritt ist frei. ran

Luna and the Fathers
spielen Indie-Folk
Hildesheim. Mit ihrer Debütsingle
„Warm Rain“ stellen Luna and the
Fathers – ein Indie-Folk-Trio aus
Hamburg – ihre kommende EP
„Emilia“ vor. Am Freitag, 3. Sep-
tember, tritt die Band um 20 Uhr
im Litteranova auf. Der Eintritt ist
frei, der Hut geht rum. Vor der
Gründung der Band war Leadsän-
gerin Luna unter dem Namen Des-
mond Lewis unterwegs. ran

„Kleiner Musiker in einer großen Stadt“
Kirchenkreiskantor Helge Metzner verlässt Hildesheim / Abschiedskonzert am Sonntag

Hildesheim.Musikwirkt nachhaltig
beflügelnd – davon ist Kirchen-
kreiskantor Helge Metzner über-
zeugt. 16 Jahre lang war er an der
Kantorei St. Lamberti tätig. Nun
verlässt er Hildesheim zum 1. Sep-
tember, um seinen Dienst im nord-
rhein-westfälischen Gevelsberg
anzutreten.

„Anfangs gab es noch viel zu
tun“, erinnert sich Helge Metzner
an sein erstes Jahr als Kantor des
evangelischenKirchenkreisesHil-
desheim-Sarstedt. Seit 2005 leitete
erOrchesterundChöre, übernahm
Orgeldienste und mehrere Lehr-
aufträge an Universität, HAWK
und der Musikschule.

Auch die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen war zunächst
großer Bestandteil seiner Arbeit.
Doch mittlerweile mangelt es an
Nachwuchs. 2017 fand deshalb die
letzte Musicalfreizeit statt. „Seit
2016 ist nicht mehr viel los im Kin-
der- und Jugendchorbereich“, so
Helge Metzner bedauernd.

Den Grund dafür sieht er in der
Nutzung neuer Medien. „Musik
braucht lange, um das Beloh-
nungszentrum imGehirn zu stimu-
lieren“, überlegtMetzner. Digitale
Medien versprechen dagegen
schnelle Erfolgserlebnisse. Aber:
„Musikalische Erfolge sind we-
sentlich nachhaltiger. Das muss
man die jungen Leute nur erfahren
lassen.“

Der Garten hinter der Kul-
turfabrik Löseke und den
Bahngleisen glich einer
dicht bewachsenen Müll-

halde. „Es war ein Drecksloch“,
erinnert sich die Hildesheimer
KünstlerinMiaMogl. „Absolut un-
benutzbar.“ Erst im Lockdown-
Modus rafften sich die Bewohner
des Hauses, das zum verwahrlos-
ten Garten gehört, auf, etwas An-
sehnliches zu schaffen. Nun lädt
eine hübsche hölzerne Bank zum
Verweilen ein, an einem Ast bau-
melt eine Schaukel.

Der Garten ist nicht nur ein Ort,
andemMia sich ihrenLeinwänden
widmet, er hält auch Inspirationen
für sie bereit. Die vorbeifahrenden
Züge etwa, vor allem jene, die mit
Farbe besprüht sind.UnddieMen-
schen, die durch die Nordstadt
streifen. Vor allem die, die wütend
vor sich hinfluchen, erzählt sie la-
chend von solch einem Vorfall.

Mia Mogl, die mit Nachnamen

eigentlich Vogl heißt, legt seit Be-
ginn der Corona-Pandemie eine
Pause in ihrem Grafikdesign-Stu-
dium an der HAWK ein. Online-
Vorlesungen seien nichts für sie
gewesen, gesteht sie. Und so nutz-
te die 23-Jährige ihre Zeit dafür,
einen Instagramkanal mit ihrer
Kunst zu „befüllen“. Inzwischen
hat er mehr als 2500 Follower.

Auf Instagram entdeckte auch
die Therapeutin Katja Udolph aus
Peine Mias Kunst. Sie fragte die
Hildesheimerin, ob sie für ihre Pra-
xis nicht eine Bilderreihe entwer-
fen möchte. Das Ergebnis – zwölf
Bilder zu psychischen Störungen
wie Depressionen, Essstörungen
und der Sozialphobie – gefiel den
beiden Frauen so gut, dass sie es
nicht bei der Ausstellung in den
Praxisräumen belassen wollten.

ImSelbstverlagbrachten siedas
Buch „Störungsbilder“ heraus. In
dem Buch vereinen sieMias Bilder
mit Erfahrungsberichten von elf
Personen mit eben jenen Proble-
men, von denen Mias Bilder han-

deln. „Es war mir wichtig, Leuten
mit psychischen Krankheiten eine
Stimme zu geben“, erklärt Mia.
„Und zu zeigen, dass sie was ganz
Normales sind, das jedenbetreffen
kann." Manche dieser Geschich-
ten sind anonym, andere mit Na-
men. Eine davon ist vonMia selbst.
Welche es ist, verrät sie aber nicht.

Mia malt sich oft selber – wenn
auch verfremdet. Aus dem einfa-
chen Grund, dass sie nicht genug
Leute hat, die ihr Modell stehen
wollen. „Wie van Gogh“, sagt sie
und lacht. Der Künstler ist ein gro-
ßes Idol für sie. Im Kunstunterricht
in der Schule habe sie eines seiner
Bilder – „Kornfeld mit Krähen“ –
nachmalen müssen. „Da habe ich
geglaubt, das zu fühlen, was er ge-
fühlt hat“, sagt sie. „Diese Depres-
sion, der Schwachsinn, der ihmda-
mals noch diagnostiziert wurde.“

Obwohl sie in ihren Bildern Ele-
mente wie Knochen benutzt, wirkt
ihre Arbeit doch verspielt – mit
einer minimalistischen Farbwahl.
„In meinem Universum gibt es

blau, pink und gelb“, sagtMia und
blickt auf ihre Fingernägel, die
ebenfalls in den drei Farben leuch-
ten. Ob Fingernägel, Leinwände
oder das Tablet – Mia wechselt hin
und her, arbeitet stets anmehreren
Projekten gleichzeitig und muss
sich bei ihrer Arbeit immer neu he-
rausfordern, damit sie nicht das In-
teresse verliert.

Das digitale Zeichnen biete ei-
nige Vorteile, sei in vielerlei Hin-
sicht bequemer, meint Mia. So lie-
ßen sich Fehler im Bruchteil einer
Sekunde auslöschen. „Aber ir-
gendwie verfälscht es das dann
auch schon wieder, oder?“, über-
legt sie laut. Auf dem Malblock
funktioniere das eben nicht. „Ich
bin ein Mensch, der kein Radier-
gummi besitzt“, sagt Mia. „Die
Fehlermachen das Bild dann aus.“
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teilten. Die erste Dirigentin auf
derStellewirddamit in zwei Jah-
ren Nachfolgerin von Christoph
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den Posten seit 2019 inne.

Mallwitz hatte Ende Juli an-
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berg nicht zu verlängern und das
Staatstheatermit Endeder Spiel-
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Mallwitz erwartet im Herbst ihr
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und inspirierenden Geschichte
des Ortes, der Klangschönheit
des Orchesters und des wunder-
baren Teams um Intendant Se-
bastian Nordmann sind dies Vo-
raussetzungen, die man sich als
Dirigentin nicht besser wün-
schen kann.“

Berlins Kultursenator Klaus
Lederer (Linke) freut sich auf
„eine inspirierende Musikerin
sowie eine hervorragende Mu-
sikvermittlerin“. Mallwitz ver-
körpere eine neue Generation
der Orchesterleitung und werde
mit dem Konzerthausorchester
dazubeitragen, einbreitesPubli-
kum für klassische Musik zu be-
geistern.

In Salzburg wurde Mallwitz
gerade erst wieder für ihre musi-
kalische Interpretation von Mo-
zartsOper «Così fan tutte» gefei-
ert. Bei den Festspielen hatte sie
im vergangenen Jahr als erste
Frau in der 100-jährigen Ge-
schichte des Klassikfestivals
einen großen Premierenzyklus
geleitet.

JoanaMallwitz wurde 1986 in
Hildesheim geboren.Mit 13 Jah-
renwurde sie in den ersten Jahr-
gang des Instituts zur Frühförde-
rung musikalisch Hochbegabter
(IFF) an der Musikhochschule
Hannover aufgenommen. Ihre
Karriere begann mit 19 Jahren
als Solorepetitorin am Theater
Heidelberg, wo sie schon nach
ihrer ersten Spielzeit zur Kapell-
meisterin aufstieg. Als damals
jüngste Generalmusikdirektorin
Europas wechselte sie 2014 ans
Theater Erfurt. Vier Jahre später
ging es nach Nürnberg. 2019
kürten Fachleute der Zeitschrift
«Opernwelt» sie zur Dirigentin
des Jahres.

Als Porträt-Künstlerin des
Wiener Musikvereins wird Mall-
witz in der Saison 2021/22 bei
den Wiener Symphonikern und
dem RSO Wien am Pult stehen.
Debüts sind vereinbart beim
Symphonieorchester des Bayeri-
schen Rundfunks, dem Orches-
treNationaldeFranceundander
Semperoper Dresden. Sie gas-
tierte bereits bei Orchestern in
London, München, Birmingham
oder Göteborg. dpa/ran

Noch dirigiert sie in Nürnberg: die
gebürtige Hildesheimerin Joana
Mallwitz. FOTO: DANIEL KARMANN/DPA
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Doch beispielsweise eine Oper in
Hannover anzuschauen, bedeute
einen erheblichen Aufwand, so
Willudda – zeitlich und finanziell.

Umso glücklicher sei er über das
neue Angebot. Die Planung und
Organisation der vier Veranstal-
tungen übernimmt die Agentur
Cluster aus Hildesheim, die Tech-
nik wird die Firma audio coop aus
Emmerke stellen.

Es sei gar nicht so leicht gewe-
sen, digitale Angebote für die Rei-
he zu finden, da viele Künstlerin-
nen und Künstler inzwischen wie-
der ganz auf Live-Aufführungen
setzten, sagt Anke Persson von
Cluster. Jeder Abend, ergänzt ihr
Kollege Lukas Kwasny, solle be-
wusst ein anderes Publikum an-
sprechen.

Los geht es am Sonntag, 19. De-
zember, um 19 Uhr mit der Hildes-
heimer Improtheater-Gruppe
Schmidt’s Katzen. Während der
Pandemie haben sie eine Online-
Version entwickelt, bei der sich die
vier Mitglieder von Zuhause aus
die Bälle zuspielen – mit Hilfe des
Videokonferenz-Systems Zoom.
Ähnlich wird es auch am 19. Sep-

tember funktionieren, nur dass die
Katzen exklusiv für das Publikum
im Festsaal Delligsen spielen. Vor
der Leinwandshow wird die Sän-
gerin Caroline Berndt-Uhde eini-
ge Songs singen – live im Saal.

Auch bei den weiteren Pro-
grammpunkten sollen vorab regio-
nale Künstlerinnen und Künstler
auftreten; die Namen stehen noch
nicht fest. Die Hauptacts aber sehr
wohl: Am 24. Oktober um 15 Uhr ist
das Theater zwischen den Dörfern
an der Reihe. Das Stück „Der Wal“
für Kinder ab vier Jahren ist kein
abgefilmtes Theater, sondern eine
Unterwasser-Geschichte, die von
vornherein als Stream konzipiert
worden ist. Für das Nachgespräch
kommt Annika Kind vom Theater-
haus Hildesheim nach Delligsen.

B.B. & The Blues Shacks sind am
7. Dezember um 20 Uhr virtuell in
Delligsen zu Gast – und real zur
selben Zeit im Theaterstübchen in
Kassel, von wo aus das Konzert live
übertragen wird. Im Festsaal sol-
len Abstands-Quadrate auf den
Boden geklebt werden, damit das
Publikum ordentlich abtanzen
kann.

los“, sagt Jürgen Zinke. Und zwar
gleich mit Karacho. Die Wiederauf-
nahmeprobe am heutigen Freitag
ist zugleich eine Vorstellung: Die
Angestellten des Fagus-Werks hat-
ten gefragt, ob es eine Extra-Auf-
führung für die Belegschaft geben
könne. Und da mochten die Heersu-
mer, die von der Alfelder Gast-
freundschaft begeistert sind, nicht
nein sagen.

Unter welchen Bedingungen
können die ausstehenden zwölf
Vorstellungen nun stattfinden? Bei
der Premiere waren 250 Zuschaue-

rinnen und Zuschauer. Theoretisch,
so Zinke, wären momentan bis zu
1000 erlaubt. So viel geht bei einem
Landschaftstheater sowieso nicht,
in den hinteren Reihen wäre kein
Wortmehrzuverstehen.Dieübliche
Zahl liegt bei 500, „aber das fühlt
sich zur Zeit nicht gut an“, sagt Zin-
ke. Es würde am Fagus-Werk zu ei-
nigen engen Situationen führen.

Deshalb die Entscheidung, 300
Menschen pro Vorstellung zuzulas-
sen, die geimpft, genesen oder
frisch getestet sein müssen. Das
bleibt luftig genug, so die Kalkula-

Der zwölfjährige Kalle Findeiß wartet als junger Adolf an der neuen Alfelder
U-Bahn-Station Puschenstieg, dass es wieder losgeht. FOTO: VOLKER HANUSCHKE

Uns steht ein ganz heißer
Herbst und Winter bevor“,
kündigt Delligsens Bür-
germeister Stephan Wil-

ludda an. Gemeint ist nicht die Kli-
makrise, sondern die Kultur. Del-
ligsen nimmt an einem Modellpro-
jekt teil, das erforscht, wie das Le-
ben im ländlichen Raum attrakti-
ver werden kann. Das Geld dafür
kommt vom Bundesministerium
des Innern, für Bau und Heimat
(BMI), auch das Bundesinstitut für
Bau-, Stadt- und Raumforschung
ist mit im Boot. Bis Januar kom-
menden Jahres soll es im Festsaal
Delligsen vier Veranstaltungen
geben – Improtheater, Kinderthea-
ter, Blues und vielleicht auch eine
Oper.

Und zwar live, aber, das ist das
Neue an dem Vorhaben, nicht live-
haftig: Die Veranstaltungen finden
an anderen Orten statt und sollen
per Stream in den Festsaal übertra-
gen werden. Der ist so groß, dass
auch mit den nötigen Corona-Ab-
ständen mehr als 100 Zuschauerin-
nen und Zuschauer dabei sein
können.

Das Projekt knüpfe an eine Er-
kenntnis aus Lockdown-Zeiten an,
sagt Cordula Woest, Leiterin des
Referats für regionale und kultu-
relle Identität im Innenministe-
rium. Die lautet: „Digital geht doch
ganz viel.“ Deshalb hat das Minis-
terium das Programm „Digitale
Kulturbühne“ aufgelegt, das aller-
dings einen entscheidenden
Unterschied zu den mittlerweile
schon gewohnten Online-Forma-
ten hat: Als Zuschauerin oder Zu-
schauer sitzt man nicht zuhause al-
lein vorm Rechner, sondern kann
den Stream auf einer großen Bild-
fläche, mit gutem Sound und vor
allen Dingen in Gemeinschaft er-
leben.

„Wir möchten, dass Deutsch-
land zukunftsfähig und nachhaltig
aufgestellt ist“, sagt Cordula Wo-
est – und zwar nicht nur in den
Metropolen. Das betreffe alle Be-
reiche des Lebens, das übergeord-
nete Programm trage den Titel
„Region gestalten“. Dazu gehöre
auch die kulturelle Teilhabe.

Die sei auf dem Dorf nicht leicht
zu realisieren, berichtet Bürger-
meister Willudda vor allem in Be-
zug auf größere Veranstaltungen.
Die Alternative ist, sich ins Auto zu
setzen und in die Stadt zu fahren.

Von Ralf Neite

tion des Orga-Teams. Finanziell ist
das Projekt ohnehin abgesichert –
Fördermittel sorgen dafür, dass es
sich auch mit geringeren Publi-
kumszahlen trägt.

Der Endspurt wird nun in Wahr-
heit ein Marathon für die rund 100
Mitwirkenden. Vier Wochenenden
mit jeweils drei Aufführungen: „Das
ist ein unfassbarer Einsatz“, freut
sich Zinke über das Engagement
der Darstellerinnen und Darsteller.
„Jetzt müssen wir nur noch hoffen,
dass es keine Sturzbäche regnet.“

„Die Puschenaffäre – Ein podolo-
gisches Theaterspektakel“ ist eine
irrwitzige Zeitreise in die Grün-
dungsphase der Schuhleistenfabrik
im Fagus-Werk. Tarzan, die Come-
dian Harmonists, Hitler, Kafka, Max
Schmeling, Architekt Walter Gro-
pius und allerlei andere Paradiesvö-
gel bevölkern die Story, an deren
Ende das Fagus-Werk förmlich ab-
hebt.

Info Vorstellungen gibt es am 4., 5.,
10., 11., 12., 18., 19., 24. und 25. Septem-
ber, freitags und samstags um 19 Uhr,
sonntags um 14 Uhr. Karten bekommt
man über die Homepage www.forum-
heersum.de. Die Zuschauerinnen und
Zuschauer können ihr Auto getrost zu
Hause lassen, der RVHi bietet einen
Theaterbus an. Haltestellen und Ab-
fahrtszeiten finden sich ebenfalls auf
der Heersum-Homepage.

Modellprojekt des Bundes:
„Digitale Kulturbühne“ Delligsen
Schmidt’s Katzen, B.B. & The Blues Shacks und Kindertheater als Live-Stream

Schmidt’s Katzen bei einem der wenigen Auftritte während der Pandemie – im Herbst 2020 in der Halle 39. In Delligsen sind sie am 19. September auf der Lein-
wand im Festsaal zu Gast. FOTO: JULIA MORAS

MUSIK
17 Uhr: Dick und Durstig, Wein- und
Genusstage, Platz An der Lilie.
18 Uhr: Jazz für Kids, Licht.n.Stein
Studio, Ratskeller.
20 Uhr: Luna and the Fathers, Indie
Folk, Litteranova, Wallstraße.

AUSSTELLUNGEN
18 Uhr: Kunstmeile Ostertor bis Li-
lie, Ostertorpassage (Eröffnung).

SONSTIGES
11 Uhr: Sommerfest, Schloss Ma-
rienburg.
11 Uhr:Wein- und Genusstage,
Platz An der Lilie.

KINO
Thega: „Wickie“ 14.15, 16.15 Uhr;
„Shang-Chi“ 14.15, 3D 17, 20, 23 Uhr;
„Hilfe, ich hab meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45, 18.15 Uhr; „After
Love“ 14, 18.30, 20.45, 23.15 Uhr;
„Killer’s Bodyguard 2“ 20.30, 23
Uhr; „Escape Room 2“ 18.30, 20.45,
22.45 Uhr; „Paw Patrol“ 14, 16.15
Uhr; „Free Guy“ 17.15, 3D 20.15 Uhr;
„Bigfoot Junior“ 16.30 Uhr; „Tom &
Jerry“ 15 Uhr; „The Suicide Squad“
19.45 Uhr; „Fast & Furious 9“ 17.30
Uhr; „Reminiscence“ 23 Uhr; „Cash
Truck“ 22.45 Uhr; „The Forever Pur-
ge“ 22.30 Uhr; HAZ-Filmfestival:
„Und täglich grüßt die Liebe“ 14.30,
17.30, 20.30 Uhr.

TERMINE

Den Abschluss bildet voraus-
sichtlich „Die Hochzeit des Figa-
ro“ mittels Live-Schalte in die Pre-
miere an der Staatsoper Hannover
am 14. Januar um 19.30 Uhr. „Die
Bestätigung der Staatsoper steht
aber noch aus“, schränkt Lukas

Kwasny ein. Wenn es nach Bürger-
meister Stephan Willudda geht, ist
das erst der Anfang.

Info Tickets und Informationen über
die Hygiene-Regeln gibt es beim On-
line-Portal Reservix.

KOMMENTAR

Kommentar: Seltsame Idee

Welcher Bürokrat mag
sich das ausgedacht
haben: Kultur, die an-

dernorts live gespielt wird, darf
sich die Dorfbevölkerung zeit-
gleich auf der Leinwand an-

schauen. Für eine Übertragung
aus der Staatsoper in Hannover
mag das schön und sinnvoll
sein, „Die Hochzeit des Figaro“
kann man nicht einfach aufs
Land verfrachten. Aber
Schmidt’s Katzen, Blues Shacks
und Theater zwischen den Dör-
fern? Die wären sicher gerne
persönlich in den Delligser
Festsaal gekommen, zumal,
wenn der Bund die Gage be-
zahlt. Das hätte dann wirklich
ein heißer Herbst werden kön-
nen. Bitte lasst uns zurück ins
richtige Leben!

Von Ralf Neite

IN KÜRZE

Band Fabelhaft spielt
Jazz für Kinder
Hildesheim. „Jazz für Kids“ spielt
die Band Fabelhaft am heutigen
Freitag, 3. September, im
Licht.n.Stein Studio im Ratskeller.
Die Show wird über www.kultur-
stream.live übertragen und es ist
möglich, als Studiopublikum teil-
zuhaben. Ziel sei es, die jungen
Zuhörer erleben zu lassen, „wie
jung und frisch Jazzmusik ist und
wie viel Spaß sie den Musikern
und Zuhörern bringt“, so Grün-
dungsmitglied Annett Becker-
Edert. Der Eintritt ist frei. ran

Theodorakis
mit 96

gestorben
Der Sirtaki machte

ihn zur Legende

Athen. Als Schüler von Olivier
Messiaen in Paris ist Mikis Theo-
dorakis Mitte der 50er Jahre des
vorigen Jahrhunderts schon auf
dem Weg zu einer internationa-
len Karriere als Avantgarde-
Komponist, da erkennt er: „Ich
bin in einer Sackgasse. Meine
Musik versteht nur eine Smoking
gekleidete bürgerliche west-
europäische Gesellschafts-
schicht, aber nicht mein griechi-
sches Volk“. So kehrt der 35-Jäh-
rige 1960 zurück nach Griechen-
land und erforscht die vom Bür-
gertum verach-
tete tänzerische
und liedhafte
Volksmusik der
ländlichen Re-
gionen. So ent-
stehen Lieder,
Bühnenmusiken
und Filmmusi-
ken und das
weltweit aufge-
führte Oratorium
AxionEsti.Theo-
dorakis wird zum populärsten
Musiker seines Landes, geliebt
vom Volk und gefürchtet von der
damals oppositionellen rechts-
faschistischen Bewegung. Zur
internationalen Legende wird
der von Theodorakis komponier-
te Tanz Sirtaki aus dem Film
„Alexis Sorbas“. Später entsteht
mit Opern, Symphonien, Lie-
dern, Bühnen- und Filmmusiken
und Oratorien ein fast unüber-
sehbares Oeuvre. „Mein ganzes
Leben war ein endloser Kampf
zwischen dem Idealischen und
dem Wirklichen, dem Alltägli-
chen und der Vision“, beschrieb
er sich selbst. Jetzt ist der Visio-
när im Alter von 96 Jahren in
Athen gestorben.

Neue Karten für die „Puschenaffäre“
Das Forum Heersum legt nach: Das Theaterspektakel im Alfelder Fagus-Werk, das morgen in die

zweite Staffel geht, dürfen nun doch etwas mehr Zuschauerinnen und Zuschauer erleben

Alfeld. So spät war Heersum noch
nie dran. Morgen beginnt im Al-
felder Fagus-Werk die zweite Staf-
fel der „Puschenaffäre“, die sich bis
zum Ende des Monats erstreckt. Co-
rona und die spät liegenden Som-
merferien sind daran schuld. Das
Ganze hat auch etwas Gutes: Ange-
sichts der etwas stabileren Pande-
mie-Situation hat das Forum Heer-
sum entschieden, 50 zusätzliche
Kartenpro Vorstellung auszugeben.
Nachdem das Theaterspektakel im
Frühsommer innerhalbeinerWoche
komplett ausverkauft war, haben
Nachzügler nun doch eine Chance.

„Wir haben am Anfang wegen
der Corona-Vorgaben ziemlich ge-
bibbert“, gesteht Jürgen Zinke, Ge-
schäftsführer der Heersumer Som-
merspiele. Das hatte Folgen: Das
Casting fand viel später statt als in
normalen Zeiten (und auch nur digi-
tal), der Probenstart wurde nach
hinten verschoben und die Proben-
zeit zudemum eine Woche verkürzt.
Es hat sich aber gelohnt: Anders als
im vergangen Jahr, als das geplante
Jubiläumsstück abgesagt werden
musste, konnte die Premiere Mitte
Juli über die Bühne gehen.

Es gab noch eine weitere Vorstel-
lung, dann war auch schon wieder
Schluss wegen der Sommerpause.
„Im Prinzip geht es jetzt erst richtig

Von Ralf Neite

„Musik in der Kirche“
mit Fux-Ensemble
Hildesheim. Die 279. „Musik in der
Kirche“ ist ammorgigen Sonn-
abend um 17 Uhr in der Zwölf-
Apostel-Kirche zu hören. Das En-
semble johann joseph fux spielt
Vokal- und Instrumentalkomposi-
tionen von Desprez, Ortiz, Bertalot-
ti, Telemann und Boismortier. ran

Kunst und Kürbis
in Gehrenrode
Gehrenrode. Die AG Kunst und
Kürbis lädt für den 4. und 5. Sep-
tember nach Gehrenrode ein.
Mehrere Höfe (Hausnummern 5,
17, 21 und 28) öffnen jeweils von 11
bis 17 Uhr ihre Werkstätten und
Räume und bieten Ausstellungen
mit Kunst, Schmuck, Antiquitä-
ten, landwirtschaftlichen Waren
und Informationen zur Bienen-
wirtschaft. Dazu gibt es Livemu-
sik und eine Lesung. ran

Livemusik im
Schatten der Linde
Wallenstedt. Der Verein Brunotte-
scher Hof inWallenstedt startet eine
neue Veranstaltungsreihemit dem
Titel „Es steht nicht im Programm“.
Am Samstag, 4. September, tritt das
Duo Helfried und Gunnar Hofmann
auf. Das Konzert beginnt um 17 Uhr
im Garten unter der großen Linde.
Das Duo spielt Blues, Funk und Soul.
Der Eintritt ist kostenfrei. Vorher
gibt es Kaffee und Kuchen. ran

IN KÜRZE

Von Claus-Ulrich Heinke

Mikis Theodo-
rakis, 1999.
FOTO: ARCHIV
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Neuer Newsletter für kostenlose Kultur
Ob Zwergenfest, Kunstmarkt oder Orgelkonzert – der Verein KulturLeben kündigt Angebote

in Hildesheim und Umgebung an, die für alle zugänglich sind

ßen Haus des tfn in Hildesheim
(Sonntag, 19. September). Für Fami-
lien mit Kindern spannend: das
Zwergenfest am Sonntag, 5. Sep-
tember, von 11bis 18Uhr imKinder-
erlebniswald bei Diekholzen.

In dem Newsletter erfahren
AbonnentenundAbonnentinnenzu
jeder Veranstaltung den Termin,
denOrt undwie sie anweitere Infor-
mationengelangen–dazu istentwe-
der eine Telefonnummer oder ein
Link angegeben.Wer keine E-Mail-
Adresse, aber Interesse an dem
Newsletter hat, kann sich donners-
tags zwischen 10.30 und 12.30 Uhr
ein ausgedrucktes Exemplar in der
Tourist-Information am Marktplatz
abholen.

„Wir erheben keinen Anspruch
auf Vollständigkeit“, warnt Kröger.
Organisationen, die ihre kostenlo-

sen Veranstaltungen gerne in dem
Newsletter sehen würden, können
ihreVorschläge bis zum20. eines je-
den Monats an kroeger@kulturle-
ben-hildesheim.de senden.

Bisher ist der Newsletter nur für
Kulturgäste erhältlich. So nennt der
VereindieMenschen,diebei ihmre-
gistriertsind.SiehabendieMöglich-
keit, kostenlose Tickets für ausge-
wählte kulturelle Veranstaltungen
in Stadt und Kreis zu erhalten. Vo-
raussetzung dafür ist, dass sie nach-
weisen, ein geringes Einkommen zu
haben. „Wir wollen aber nicht nur
Karten-Vermittler sein“, betont Krö-
ger – daher nun der Newsletter.

Derzeit sind etwa 300 Personen
bei KulturLeben registriert, aber
nicht alle von ihnen nehmen die
Möglichkeit wahr. Kröger geht da-
von aus, dass es noch mehr Men-

scheninHildesheimundUmgebung
gibt, für die das Angebot etwas wä-
re. Daher stellt die Initiative ihre
Arbeit am 4. und 5. September mit
einem Stand bei den Hildesheimer
Wallungen vor.

Am Stand, der mitten im Ehrli-
cher-Parkzufindenseinwird,gibtes
verschiedene Mitmachaktionen mit
Gewinnen für Kinder und Erwach-
sene – dabei sind sowohl Glück als
auchGeschicklichkeit gefragt.

Was Kröger besonders freut: Der
Vereinbeteiligt sichaufeineweitere
Weise an denWallungen. 15 Kultur-
gäste versorgen die Künstlerinnen
und Künstler im Backstagebereich
der drei Hauptbühnen mit Kaffee
und Kuchen. Kröger erklärt: „Das
sind Menschen, die von unserem
Angebot profitiert haben und nun
etwas zurückgeben.“

Hildesheim. Kostenlose Konzerte
und Theaterabende? Ja, das gibt es.
„Hildesheim hat ein sehr reiches
Kulturangebot“, sagt Rainer Kröger,
Vorstandsmitglied des Vereins Kul-
turLeben. Ab sofort veröffentlicht
der Verein jeden Monat einen
Newsletter, in dem er kostenlose
Veranstaltungen in Hildesheim und
Umgebung ankündigt.

Mit 18 Angeboten kann sich das
Programm im September sehen las-
sen – darunter sind beispielsweise
einKunstmarkt auf demRosenhof in
Gehrenrode (Samstag, 4., undSonn-
tag, 5.September), einOrgelkonzert
mit Bernhard Römer in der Sankt-
Andreas-Kirche in Hildesheim
(Sonntag, 12. September) und eine
MatineezurMedea-Trilogie imGro-

Von Katharina Franz

IN KÜRZE

Malen und Musik
im Freibad
Marienhagen . Die Reihe „Kultur in
Bewegung“ kommt am Samstag,
4. September, nach Duingen ins
Freibad Marienhagen. Dort öffnet
ab 16 Uhr das Kreativ-Atelier von
Suleika Riemann. Wer mag, kann
sich dort mit verschiedenen Mate-
rialien künstlerisch ausprobieren.
Ab 18 Uhr spielt das Duo Surprise
deutsche und englische Stücke. ran

Gegenentwurf
zum Führer-Kult
Hildesheim. Klaus Bröhenhorst
widmet sich am Sonntag, 5. Sep-
tember, in der Reihe „Literatur und
Musik“ dem Leben undWerk des
Journalisten und Schriftstellers Jo-
chen Klepper (1903-1942). Klep-
pers Schicksal ist repräsentativ für
oppositionelles Denken und Han-
deln in der Zeit des Nationalsozia-
lismus. In seinem Roman „Der Va-
ter“ (1937) entwirft er ein Gegen-
bild zum Führerkult der Nazis. Mu-
sikalische Akzente setzen Petra
Nocker (Gesang) und Ulrich Teg-
tmeyer (Orgel). Beginn ist um 15
Uhr in der evangelischen Kirche
Marienrode. Der Eintritt ist frei. ran

Gemälde und Lampen
aus Gemüse
Bad Salzdetfurth. In der Reihe „Ro-
sen&Rüben zeigt Britta Märländer
am Sonntag, 5. September, zeitge-
nössische Gemälde, Collagen und
Papierschöpf-Arbeiten sowie kleine
Lampenmit Schirmen aus getrock-
neten Gemüseblättern. Der Innen-
hof des denkmalgeschützten Fach-
werkhauses in Bad Salzdetfurth soll
dabei zu einemOrt des Austauschs
werden. Es besteht die Möglichkeit
zur Besichtigung des neuenMarkt-
platzes. Geöffnet ist von 12 bis 18
Uhr in der Unterstraße 101. Wer an
diesem Sonntag keine Zeit hat, ist
auch am 12. und 19. September will-
kommen. ran

Musik von
Scarlatti und Schütz
Hildesheim. Der Sonntagsgottes-
dienst in der Andreaskirche steht
unter dem Titel „Dankbarkeit“. Dazu
spielt Organistin Katariina Lukac-
zewski vier Sätze der Toccata Nr. 11
A-Dur von Alessandro Scarlatti. Ge-
meinsammit Heidrun Heinke (Sop-
ran) wird sie außerdem das kleine
geistliche Konzert „Ich will den Her-
ren loben allezeit“ von Heinrich
Schützmusizieren. Der Gottesdienst
beginnt wie immer um 11 Uhr. ran

Der Cellist Wolfram Huschke ist heu-
te um 19 Uhr kostenlos in der Hildes-
heimer Braumanufaktur zu erleben.

FOTO: BRENNECKE-VERANSTALTUNGEN

Eng stehen nur mit Maske: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des tfn beim ersten Treffen nach der Sommerpause. FOTO: TIM MUELLER

BÜHNE
16.30 bis 2 Uhr (Sa), 11 bis 18 Uhr
(So):Wallungen, Wallanlagen.
19 Uhr (So): Die Puschenaffäre, Fo-
rum Heersum, Fagus-Werk, Alfeld.
19.30 Uhr (So): Kinky Boots, Soiree,
Stadttheater.

MUSIK
SAMSTAG
10 Uhr: Musik zur Marktzeit, St. Lam-
berti, Neustädter Markt.
16.30 Uhr:Wallungen, Ernst-Ehrli-
cher-Park (Sonntag ab 11 Uhr).
17 Uhr: Hofmann & Hofmann, Bru-
nottescher Hof, Wallenstedt.
18 Uhr: Taylor, Deutschpop, Fokker
Open Air-Arena, Fokkerstraße.
17 Uhr: Bayernstürmer, Wein- und
Genusstage, Platz An der Lilie.
19 Uhr:Wolfram Huschke, Brauma-
nufaktur, Goslarsche Landstraße.
19 Uhr: Silvia Balistreri und Lucio
Mianodi Martino, Sommerbiergarten,
Festplatz, Sarstedt.
20 Uhr: Me & Ms Jacobs, Litteranova,
Wallstraße.
SONNTAG
13 Uhr: Mango y Papaya, 17.30 Uhr:
Hofmann & Hofmann, Wein- und Ge-
nussfest, Platz An der Lilie.
19 Uhr: Domhofkonzert, TfN-Sinfo-
nie.

VORTRÄGE/LESUNGEN
20 Uhr (Sa): Nachtlesung, Kultur-
herberge Wernershöhe.
11 Uhr (So):Waldcafe, Lesung und
Gespräch, Kulturherberge Werners-
höhe.
15 Uhr (So): Literatur und Musik,
evangelische Kirche Marienrode.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr (Sa/So): Kristalle-Keramik-
Rosen, Keramik-Atelier Gerhard Haa-
ke, Albrecht-Dürer-Str. 4, Wesseln.
11 Uhr (Sa/So): „O Luft“, Atelier Ala-
oui, Am Sellenfried 3, Rheden.
11 Uhr (Sa/So): Kunst und Kürbis,
Gehrenrode.

SONSTIGES
11 Uhr (So): Zwergenfest, Kinderer-
lebniswald, Diekholzen/Hildes-
heimer Wald.
11 Uhr (Sa/So): Sommerfest, Schloss
Marienburg.

KINO
Thega: „Wickie & die starken Män-
ner“ 11.45, 14.15, 16.15 Uhr; „Shang-
Chi“ 14.15, 3D 17, 20, 23 (Sa) Uhr;
„Hilfe, ich hab meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45, 18.15 Uhr; „After
Love“ 14, 18.30, 20.45, 23.15 (Sa) Uhr;
„Killer’s Bodyguard 2“ 20.30, 23 (Sa)
Uhr; „Escape Room 2“ 18.30, 20.45,
22.45 (Sa) Uhr; „Paw Patrol“ 11.30,
14, 16.15 Uhr; „Free Guy“ 17.15, 3D
20.15 Uhr; „Bigfoot Junior“ 16.30
Uhr; „Tom & Jerry“ 15 Uhr; „The Suici-
de Squad“ 19.45 Uhr; „Fast & Furious
9“ 17.30 Uhr; „Die Olchis“ 11.30 Uhr;
„Die Croods“ 11.45 Uhr; Peter Hase 2“
12.15 Uhr; „Reminiscence“ 23 Uhr
(Sa); „Cash Truck“ 22.45 Uhr (Sa);
„The Foreber Purge“ 22.30 Uhr (Sa);
HAZ-Filmfestival Sa: „Jim Knopf
und die wilde 13“ 14.30, 17.30,
„Greenland“ 20 Uhr, So: „Das Riesen-
ding! 14.30, 17.30, 20.30 Uhr.

TERMINE

Entdeckertag
spürt den

Welfen nach
Hildesheim.AuchHildesheim ist
mit einemProgrammbeimbun-
desweiten Entdeckertag am
Sonntag, 5. September, vertre-
ten: in der Domstadt lässt es
sich auf den Spuren der Welfen
wandeln – und zwar imRahmen
eines geführten Stadtrund-
gangs. Anhand der Biografien
von Heinrich dem Löwen bis
Königin Marie von Hannover
wird das wechselvolle Verhält-
nis zwischen Welfen, dem Bis-
tum und der Stadt Hildesheim
aufgedeckt.

Los geht es um 12 und um 14
Uhr an der Tourist-Info am his-
torischen Marktplatz. Wer da-
nach noch Puste hat, kann den
mit 114Metern höchsten Kirch-
turmNiedersachsensbesteigen
und die Aussicht vom St.-And-
reas-Kirchturm genießen. Der
Ticketverkauf erfolgt im Vor-
feld online unter www.hildes-
heim.de/tickets und in der Tou-
rist-Info am Marktplatz. ran

InfoWeitere Informationen zum
34. Entdeckertag gibt es unter:
www.entdeckertag.de.

D ie Pandemie ist noch nicht
durchgestanden, aber es
geht aufwärts. Oliver Graf,
Intendant des Theaters für

Niedersachsen (tfn), kann das mit
Zahlen belegen: 2020, beim Start
seiner ersten Spielzeit in Hildes-
heim, musste er seine Begrüßungs-
rede viermal halten, um mit seinen
270MitarbeitendendieCorona-Ab-
stände einzuhalten. Als die Beleg-
schaft jetzt aus den Sommerferien
zurückkam,warennurzweiAnspra-
chen nötig. „Und ich musste das
Wort Kurzarbeit nicht erwähnen“,
freut sich Graf.

Der Intendant berichtet von einer
Aufbruchstimmung im Team, „wir
hoffen, noch mehr durchstarten zu
können“. Darüber hinaus wünscht
er sich, dass endlich wieder etwas
Routine in den Alltag einkehrt.
Nicht künstlerisch, wohlgemerkt:
„Wir möchten gerne regelmäßig in

unseremStadttheater spielen.“Und
nicht ständig durch geänderte Ver-
ordnungen zum Neuplanen ge-
zwungenwerdenwie inder vergan-
genen Spielzeit: „Wir wussten am
Vortag nicht, ob wir am nächsten
Tag arbeitenwerden.“

Stand jetztgelten,wieüberall, für
das Publikum die 3G-Regeln. Das
tfn muss also, anders als vor den Fe-
rien, feststellen, ob die Gäste dop-
peltgeimpft,genesenoder frischge-

testet sind. Im großen Haus dürfen
230 Plätze belegt werden, 80 mehr
als in der Vorsaison – und 330 weni-
ger, als eigentlich vorhanden sind.
ClaudiaHampe,Verwaltungschefin
des tfn, hält die sogenannteSchach-
brett-Anordnung für eine gute Lö-
sung:„Manweißnicht,wiedasPub-
likum reagiert. Wir haben eine von-
einander entwöhnte Gesellschaft.“

Die Teilbelegung entspricht den
niedersächsischen Vorschriften. In
Bayernhingegen istwiederdieVoll-
bestuhlungmöglich.OliverGraf be-
zweifelt, ob das eine gute Idee ist.
Eine Publikumsbefragung in Berlin
habe jüngst ergeben, dass sich die
Menschen größere Abstände wün-
schen.AuchhättenPilotprojektege-
zeigt, dass volleHäuser für viele Zu-
schauerinnen und Zuschauer eher
abschreckend sind.

Claudia Hampe ist mit dem Hil-
desheimerWeg,zunächstaufOpen-
Air-Veranstaltungen am Hohnsen-
see zu setzen und dann vorsichtig
dasStadttheatermit großenAbstän-
den wieder zu öffnen, sehr zufrie-
den. Sie stehe im ständigen Aus-
tauschmit anderenTheatern inNie-
dersachsen und wisse daher: „Wir
hatten eine bessere Auslastung.“

Auf eine entscheidende Frage
haben Graf und Hampe hingegen
keine Antwort: Ob das Publikum
nach der langen Kulturpause zu-
rückkommen wird? „Ich denke
schon, dass die Sehnsucht danach
groß ist“, sagt Graf. Das hätten Ge-
spräche in den Wochen vor den Fe-
rien gezeigt –manche Zuschauerin-
nen und Zuschauer kauften sich di-
rektKartenfüralleStücke.Hauptsa-
che Theater.

Auf der anderen Seite ist Graf

überzeugt: „Irgendeine Verände-
rung wird es sicher geben. Es wird
Leute geben, die zu Hause bleiben
und Netflix gucken.“ Im Gegenzug
setzterdarauf,dassneues,auch jün-
geres Publikum nachrückt. Bei „To-
xic Avenger“, einem Musical zum
großen Thema Umweltverschmut-
zung, sei das schon gut gelungen.
Besonders freut ihn auch, dass
„Adolf – der Bonker“ von allen Ge-
nerationen angenommen wird –
während die Oper „La Traviata“
eher die Generation 50 plus an-
spricht.

Und das findet Graf auch gut so,
das tfn wolle für alle Bevölkerungs-
gruppen spielen. Sein Ziel ist es,
Schwellenängste abzubauen, so
dass auchMenschen ins Haus kom-
men, die bislangnicht dort anzutref-
fen waren. Wichtigstes Mittel dazu
ist der Spielplan, zusätzlich soll es
Workshops, Gesprächsrunden und
vieleAngeboteaußerhalbdesThea-
ters geben.

Dafür sei die Vermittlungsabtei-
lung personell deutlich aufgestockt
worden. Graf: „Wir haben ganz viel
vor, die Schubladen bersten förm-
lich.“ Das Team warte nur darauf,
dass die Corona-Vorgaben es erlau-
ben, endlich loszulegen.

Info Karten für alle Vorstellungen im
September und Oktober gibt es im
Service Center (Theaterstraße 6, 31141
Hildesheim), unter 05121/1693-1693
sowie unter www.mein-theater.live. Für
die erste Premiere der Spielzeit, das
Theaterstück „Unter der Drachen-
wand“ am 11. September um 19 Uhr,
sind noch Tickets erhältlich. Die Pre-
miere des Musicals „Kinky Boots“ am
12. September ist ausverkauft.

Hauptsache Theater
Das tfn kehrt aus der Sommerpause zurück und will „noch mehr durchstarten“

Von Ralf Neite

Das Leitungsduo des tfn: Oliver Graf
und Clauda Hampe. FOTO: JULIA MORAS

Mit drei Veranstaltungen
meldet sich das tfn aus
der Sommerpause zu-
rück. Amheutigen Sams-
tag um 19.30 Uhr findet
die Soiree zumMusical
„Kinky Boots – ziemlich
scharfe Stiefel“ im Stadt-
theater Hildesheim statt.
LiloWanders gibt Einbli-
cke in ihre erste Regie-
arbeit.
Am Sonntag, 5. Septem-
ber, folgt um 20Uhr die

Soiree zumSchauspiel
„Unter der Drachen-
wand“. Kostenlose Platz-
karten für beide Soireen
gibt es im Service Center.
Für den Vorstellungsbe-
such ist der Nachweis
einer vollständigen Imp-
fung, Genesung oder
eines negativen Corona-
Tests erforderlich.
Ebenfalls am Sonntag, 5.
September, steht ein kos-
tenloses Open-Air-Kon-

zert der tfn-Philharmonie
auf demDomhof in Hil-
desheim auf demPro-
gramm. Dieses startet,
anders als bisher veröf-
fentlicht, bereits um 19
Uhr. Unter dermusikali-
schen Leitung vonGene-
ralmusikdirektor Florian
Ziemen erklingenWerke
von Franz Schubert, Carl
Maria vonWeber und Fe-
lix Mendelssohn Barthol-
dy.

Open-Air-Konzert und zwei Soireen

Neue Sicht auf
Identität und Heimat
Hildesheim. Die Unternehmerin
und Autorin Sina Trinkwalder ist am
Montag, 6. September, im Riedel-
saal der Volkshochschule zu Gast.
Sie will das Verständnis für soziale,
ökologische und ökonomische Be-
dingungen verändern. Mit einer Tex-
tilfirma setzt die Unternehmerin auf
Nachhaltigkeit und Regionalität,
gibt Menschen eine Chance, die auf
dem klassischen Arbeitsmarkt kaum
Chancen haben. In ihren Büchern
erzählt sie von ihremWerdegang
und setzt Begriffe wie Identität und
Heimat in neue Zusammenhänge.
Die Lesung beginnt um 19 Uhr. ran
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Neuer Newsletter für kostenlose Kultur
Ob Zwergenfest, Kunstmarkt oder Orgelkonzert – der Verein KulturLeben kündigt Angebote

in Hildesheim und Umgebung an, die für alle zugänglich sind

ßen Haus des tfn in Hildesheim
(Sonntag, 19. September). Für Fami-
lien mit Kindern spannend: das
Zwergenfest am Sonntag, 5. Sep-
tember, von 11bis 18Uhr imKinder-
erlebniswald bei Diekholzen.

In dem Newsletter erfahren
AbonnentenundAbonnentinnenzu
jeder Veranstaltung den Termin,
denOrt undwie sie anweitere Infor-
mationengelangen–dazu istentwe-
der eine Telefonnummer oder ein
Link angegeben.Wer keine E-Mail-
Adresse, aber Interesse an dem
Newsletter hat, kann sich donners-
tags zwischen 10.30 und 12.30 Uhr
ein ausgedrucktes Exemplar in der
Tourist-Information am Marktplatz
abholen.

„Wir erheben keinen Anspruch
auf Vollständigkeit“, warnt Kröger.
Organisationen, die ihre kostenlo-

sen Veranstaltungen gerne in dem
Newsletter sehen würden, können
ihreVorschläge bis zum20. eines je-
den Monats an kroeger@kulturle-
ben-hildesheim.de senden.

Bisher ist der Newsletter nur für
Kulturgäste erhältlich. So nennt der
VereindieMenschen,diebei ihmre-
gistriertsind.SiehabendieMöglich-
keit, kostenlose Tickets für ausge-
wählte kulturelle Veranstaltungen
in Stadt und Kreis zu erhalten. Vo-
raussetzung dafür ist, dass sie nach-
weisen, ein geringes Einkommen zu
haben. „Wir wollen aber nicht nur
Karten-Vermittler sein“, betont Krö-
ger – daher nun der Newsletter.

Derzeit sind etwa 300 Personen
bei KulturLeben registriert, aber
nicht alle von ihnen nehmen die
Möglichkeit wahr. Kröger geht da-
von aus, dass es noch mehr Men-

scheninHildesheimundUmgebung
gibt, für die das Angebot etwas wä-
re. Daher stellt die Initiative ihre
Arbeit am 4. und 5. September mit
einem Stand bei den Hildesheimer
Wallungen vor.

Am Stand, der mitten im Ehrli-
cher-Parkzufindenseinwird,gibtes
verschiedene Mitmachaktionen mit
Gewinnen für Kinder und Erwach-
sene – dabei sind sowohl Glück als
auchGeschicklichkeit gefragt.

Was Kröger besonders freut: Der
Vereinbeteiligt sichaufeineweitere
Weise an denWallungen. 15 Kultur-
gäste versorgen die Künstlerinnen
und Künstler im Backstagebereich
der drei Hauptbühnen mit Kaffee
und Kuchen. Kröger erklärt: „Das
sind Menschen, die von unserem
Angebot profitiert haben und nun
etwas zurückgeben.“

Hildesheim. Kostenlose Konzerte
und Theaterabende? Ja, das gibt es.
„Hildesheim hat ein sehr reiches
Kulturangebot“, sagt Rainer Kröger,
Vorstandsmitglied des Vereins Kul-
turLeben. Ab sofort veröffentlicht
der Verein jeden Monat einen
Newsletter, in dem er kostenlose
Veranstaltungen in Hildesheim und
Umgebung ankündigt.

Mit 18 Angeboten kann sich das
Programm im September sehen las-
sen – darunter sind beispielsweise
einKunstmarkt auf demRosenhof in
Gehrenrode (Samstag, 4., undSonn-
tag, 5.September), einOrgelkonzert
mit Bernhard Römer in der Sankt-
Andreas-Kirche in Hildesheim
(Sonntag, 12. September) und eine
MatineezurMedea-Trilogie imGro-

Von Katharina Franz

IN KÜRZE

Malen und Musik
im Freibad
Marienhagen . Die Reihe „Kultur in
Bewegung“ kommt am Samstag,
4. September, nach Duingen ins
Freibad Marienhagen. Dort öffnet
ab 16 Uhr das Kreativ-Atelier von
Suleika Riemann. Wer mag, kann
sich dort mit verschiedenen Mate-
rialien künstlerisch ausprobieren.
Ab 18 Uhr spielt das Duo Surprise
deutsche und englische Stücke. ran

Gegenentwurf
zum Führer-Kult
Hildesheim. Klaus Bröhenhorst
widmet sich am Sonntag, 5. Sep-
tember, in der Reihe „Literatur und
Musik“ dem Leben undWerk des
Journalisten und Schriftstellers Jo-
chen Klepper (1903-1942). Klep-
pers Schicksal ist repräsentativ für
oppositionelles Denken und Han-
deln in der Zeit des Nationalsozia-
lismus. In seinem Roman „Der Va-
ter“ (1937) entwirft er ein Gegen-
bild zum Führerkult der Nazis. Mu-
sikalische Akzente setzen Petra
Nocker (Gesang) und Ulrich Teg-
tmeyer (Orgel). Beginn ist um 15
Uhr in der evangelischen Kirche
Marienrode. Der Eintritt ist frei. ran

Gemälde und Lampen
aus Gemüse
Bad Salzdetfurth. In der Reihe „Ro-
sen&Rüben zeigt Britta Märländer
am Sonntag, 5. September, zeitge-
nössische Gemälde, Collagen und
Papierschöpf-Arbeiten sowie kleine
Lampenmit Schirmen aus getrock-
neten Gemüseblättern. Der Innen-
hof des denkmalgeschützten Fach-
werkhauses in Bad Salzdetfurth soll
dabei zu einemOrt des Austauschs
werden. Es besteht die Möglichkeit
zur Besichtigung des neuenMarkt-
platzes. Geöffnet ist von 12 bis 18
Uhr in der Unterstraße 101. Wer an
diesem Sonntag keine Zeit hat, ist
auch am 12. und 19. September will-
kommen. ran

Musik von
Scarlatti und Schütz
Hildesheim. Der Sonntagsgottes-
dienst in der Andreaskirche steht
unter dem Titel „Dankbarkeit“. Dazu
spielt Organistin Katariina Lukac-
zewski vier Sätze der Toccata Nr. 11
A-Dur von Alessandro Scarlatti. Ge-
meinsammit Heidrun Heinke (Sop-
ran) wird sie außerdem das kleine
geistliche Konzert „Ich will den Her-
ren loben allezeit“ von Heinrich
Schützmusizieren. Der Gottesdienst
beginnt wie immer um 11 Uhr. ran

Der Cellist Wolfram Huschke ist heu-
te um 19 Uhr kostenlos in der Hildes-
heimer Braumanufaktur zu erleben.

FOTO: BRENNECKE-VERANSTALTUNGEN
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BÜHNE
16.30 bis 2 Uhr (Sa), 11 bis 18 Uhr
(So):Wallungen, Wallanlagen.
19 Uhr (So): Die Puschenaffäre, Fo-
rum Heersum, Fagus-Werk, Alfeld.
19.30 Uhr (So): Kinky Boots, Soiree,
Stadttheater.

MUSIK
SAMSTAG
10 Uhr: Musik zur Marktzeit, St. Lam-
berti, Neustädter Markt.
16.30 Uhr:Wallungen, Ernst-Ehrli-
cher-Park (Sonntag ab 11 Uhr).
17 Uhr: Hofmann & Hofmann, Bru-
nottescher Hof, Wallenstedt.
18 Uhr: Taylor, Deutschpop, Fokker
Open Air-Arena, Fokkerstraße.
17 Uhr: Bayernstürmer, Wein- und
Genusstage, Platz An der Lilie.
19 Uhr:Wolfram Huschke, Brauma-
nufaktur, Goslarsche Landstraße.
19 Uhr: Silvia Balistreri und Lucio
Mianodi Martino, Sommerbiergarten,
Festplatz, Sarstedt.
20 Uhr: Me & Ms Jacobs, Litteranova,
Wallstraße.
SONNTAG
13 Uhr: Mango y Papaya, 17.30 Uhr:
Hofmann & Hofmann, Wein- und Ge-
nussfest, Platz An der Lilie.
19 Uhr: Domhofkonzert, TfN-Sinfo-
nie.

VORTRÄGE/LESUNGEN
20 Uhr (Sa): Nachtlesung, Kultur-
herberge Wernershöhe.
11 Uhr (So):Waldcafe, Lesung und
Gespräch, Kulturherberge Werners-
höhe.
15 Uhr (So): Literatur und Musik,
evangelische Kirche Marienrode.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr (Sa/So): Kristalle-Keramik-
Rosen, Keramik-Atelier Gerhard Haa-
ke, Albrecht-Dürer-Str. 4, Wesseln.
11 Uhr (Sa/So): „O Luft“, Atelier Ala-
oui, Am Sellenfried 3, Rheden.
11 Uhr (Sa/So): Kunst und Kürbis,
Gehrenrode.

SONSTIGES
11 Uhr (So): Zwergenfest, Kinderer-
lebniswald, Diekholzen/Hildes-
heimer Wald.
11 Uhr (Sa/So): Sommerfest, Schloss
Marienburg.

KINO
Thega: „Wickie & die starken Män-
ner“ 11.45, 14.15, 16.15 Uhr; „Shang-
Chi“ 14.15, 3D 17, 20, 23 (Sa) Uhr;
„Hilfe, ich hab meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45, 18.15 Uhr; „After
Love“ 14, 18.30, 20.45, 23.15 (Sa) Uhr;
„Killer’s Bodyguard 2“ 20.30, 23 (Sa)
Uhr; „Escape Room 2“ 18.30, 20.45,
22.45 (Sa) Uhr; „Paw Patrol“ 11.30,
14, 16.15 Uhr; „Free Guy“ 17.15, 3D
20.15 Uhr; „Bigfoot Junior“ 16.30
Uhr; „Tom & Jerry“ 15 Uhr; „The Suici-
de Squad“ 19.45 Uhr; „Fast & Furious
9“ 17.30 Uhr; „Die Olchis“ 11.30 Uhr;
„Die Croods“ 11.45 Uhr; Peter Hase 2“
12.15 Uhr; „Reminiscence“ 23 Uhr
(Sa); „Cash Truck“ 22.45 Uhr (Sa);
„The Foreber Purge“ 22.30 Uhr (Sa);
HAZ-Filmfestival Sa: „Jim Knopf
und die wilde 13“ 14.30, 17.30,
„Greenland“ 20 Uhr, So: „Das Riesen-
ding! 14.30, 17.30, 20.30 Uhr.

TERMINE

Entdeckertag
spürt den

Welfen nach
Hildesheim.AuchHildesheim ist
mit einemProgrammbeimbun-
desweiten Entdeckertag am
Sonntag, 5. September, vertre-
ten: in der Domstadt lässt es
sich auf den Spuren der Welfen
wandeln – und zwar imRahmen
eines geführten Stadtrund-
gangs. Anhand der Biografien
von Heinrich dem Löwen bis
Königin Marie von Hannover
wird das wechselvolle Verhält-
nis zwischen Welfen, dem Bis-
tum und der Stadt Hildesheim
aufgedeckt.

Los geht es um 12 und um 14
Uhr an der Tourist-Info am his-
torischen Marktplatz. Wer da-
nach noch Puste hat, kann den
mit 114Metern höchsten Kirch-
turmNiedersachsensbesteigen
und die Aussicht vom St.-And-
reas-Kirchturm genießen. Der
Ticketverkauf erfolgt im Vor-
feld online unter www.hildes-
heim.de/tickets und in der Tou-
rist-Info am Marktplatz. ran

InfoWeitere Informationen zum
34. Entdeckertag gibt es unter:
www.entdeckertag.de.

D ie Pandemie ist noch nicht
durchgestanden, aber es
geht aufwärts. Oliver Graf,
Intendant des Theaters für

Niedersachsen (tfn), kann das mit
Zahlen belegen: 2020, beim Start
seiner ersten Spielzeit in Hildes-
heim, musste er seine Begrüßungs-
rede viermal halten, um mit seinen
270MitarbeitendendieCorona-Ab-
stände einzuhalten. Als die Beleg-
schaft jetzt aus den Sommerferien
zurückkam,warennurzweiAnspra-
chen nötig. „Und ich musste das
Wort Kurzarbeit nicht erwähnen“,
freut sich Graf.

Der Intendant berichtet von einer
Aufbruchstimmung im Team, „wir
hoffen, noch mehr durchstarten zu
können“. Darüber hinaus wünscht
er sich, dass endlich wieder etwas
Routine in den Alltag einkehrt.
Nicht künstlerisch, wohlgemerkt:
„Wir möchten gerne regelmäßig in

unseremStadttheater spielen.“Und
nicht ständig durch geänderte Ver-
ordnungen zum Neuplanen ge-
zwungenwerdenwie inder vergan-
genen Spielzeit: „Wir wussten am
Vortag nicht, ob wir am nächsten
Tag arbeitenwerden.“

Stand jetztgelten,wieüberall, für
das Publikum die 3G-Regeln. Das
tfn muss also, anders als vor den Fe-
rien, feststellen, ob die Gäste dop-
peltgeimpft,genesenoder frischge-

testet sind. Im großen Haus dürfen
230 Plätze belegt werden, 80 mehr
als in der Vorsaison – und 330 weni-
ger, als eigentlich vorhanden sind.
ClaudiaHampe,Verwaltungschefin
des tfn, hält die sogenannteSchach-
brett-Anordnung für eine gute Lö-
sung:„Manweißnicht,wiedasPub-
likum reagiert. Wir haben eine von-
einander entwöhnte Gesellschaft.“

Die Teilbelegung entspricht den
niedersächsischen Vorschriften. In
Bayernhingegen istwiederdieVoll-
bestuhlungmöglich.OliverGraf be-
zweifelt, ob das eine gute Idee ist.
Eine Publikumsbefragung in Berlin
habe jüngst ergeben, dass sich die
Menschen größere Abstände wün-
schen.AuchhättenPilotprojektege-
zeigt, dass volleHäuser für viele Zu-
schauerinnen und Zuschauer eher
abschreckend sind.

Claudia Hampe ist mit dem Hil-
desheimerWeg,zunächstaufOpen-
Air-Veranstaltungen am Hohnsen-
see zu setzen und dann vorsichtig
dasStadttheatermit großenAbstän-
den wieder zu öffnen, sehr zufrie-
den. Sie stehe im ständigen Aus-
tauschmit anderenTheatern inNie-
dersachsen und wisse daher: „Wir
hatten eine bessere Auslastung.“

Auf eine entscheidende Frage
haben Graf und Hampe hingegen
keine Antwort: Ob das Publikum
nach der langen Kulturpause zu-
rückkommen wird? „Ich denke
schon, dass die Sehnsucht danach
groß ist“, sagt Graf. Das hätten Ge-
spräche in den Wochen vor den Fe-
rien gezeigt –manche Zuschauerin-
nen und Zuschauer kauften sich di-
rektKartenfüralleStücke.Hauptsa-
che Theater.

Auf der anderen Seite ist Graf

überzeugt: „Irgendeine Verände-
rung wird es sicher geben. Es wird
Leute geben, die zu Hause bleiben
und Netflix gucken.“ Im Gegenzug
setzterdarauf,dassneues,auch jün-
geres Publikum nachrückt. Bei „To-
xic Avenger“, einem Musical zum
großen Thema Umweltverschmut-
zung, sei das schon gut gelungen.
Besonders freut ihn auch, dass
„Adolf – der Bonker“ von allen Ge-
nerationen angenommen wird –
während die Oper „La Traviata“
eher die Generation 50 plus an-
spricht.

Und das findet Graf auch gut so,
das tfn wolle für alle Bevölkerungs-
gruppen spielen. Sein Ziel ist es,
Schwellenängste abzubauen, so
dass auchMenschen ins Haus kom-
men, die bislangnicht dort anzutref-
fen waren. Wichtigstes Mittel dazu
ist der Spielplan, zusätzlich soll es
Workshops, Gesprächsrunden und
vieleAngeboteaußerhalbdesThea-
ters geben.

Dafür sei die Vermittlungsabtei-
lung personell deutlich aufgestockt
worden. Graf: „Wir haben ganz viel
vor, die Schubladen bersten förm-
lich.“ Das Team warte nur darauf,
dass die Corona-Vorgaben es erlau-
ben, endlich loszulegen.

Info Karten für alle Vorstellungen im
September und Oktober gibt es im
Service Center (Theaterstraße 6, 31141
Hildesheim), unter 05121/1693-1693
sowie unter www.mein-theater.live. Für
die erste Premiere der Spielzeit, das
Theaterstück „Unter der Drachen-
wand“ am 11. September um 19 Uhr,
sind noch Tickets erhältlich. Die Pre-
miere des Musicals „Kinky Boots“ am
12. September ist ausverkauft.

Hauptsache Theater
Das tfn kehrt aus der Sommerpause zurück und will „noch mehr durchstarten“

Von Ralf Neite

Das Leitungsduo des tfn: Oliver Graf
und Clauda Hampe. FOTO: JULIA MORAS

Mit drei Veranstaltungen
meldet sich das tfn aus
der Sommerpause zu-
rück. Amheutigen Sams-
tag um 19.30 Uhr findet
die Soiree zumMusical
„Kinky Boots – ziemlich
scharfe Stiefel“ im Stadt-
theater Hildesheim statt.
LiloWanders gibt Einbli-
cke in ihre erste Regie-
arbeit.
Am Sonntag, 5. Septem-
ber, folgt um 20Uhr die

Soiree zumSchauspiel
„Unter der Drachen-
wand“. Kostenlose Platz-
karten für beide Soireen
gibt es im Service Center.
Für den Vorstellungsbe-
such ist der Nachweis
einer vollständigen Imp-
fung, Genesung oder
eines negativen Corona-
Tests erforderlich.
Ebenfalls am Sonntag, 5.
September, steht ein kos-
tenloses Open-Air-Kon-

zert der tfn-Philharmonie
auf demDomhof in Hil-
desheim auf demPro-
gramm. Dieses startet,
anders als bisher veröf-
fentlicht, bereits um 19
Uhr. Unter dermusikali-
schen Leitung vonGene-
ralmusikdirektor Florian
Ziemen erklingenWerke
von Franz Schubert, Carl
Maria vonWeber und Fe-
lix Mendelssohn Barthol-
dy.

Open-Air-Konzert und zwei Soireen

Neue Sicht auf
Identität und Heimat
Hildesheim. Die Unternehmerin
und Autorin Sina Trinkwalder ist am
Montag, 6. September, im Riedel-
saal der Volkshochschule zu Gast.
Sie will das Verständnis für soziale,
ökologische und ökonomische Be-
dingungen verändern. Mit einer Tex-
tilfirma setzt die Unternehmerin auf
Nachhaltigkeit und Regionalität,
gibt Menschen eine Chance, die auf
dem klassischen Arbeitsmarkt kaum
Chancen haben. In ihren Büchern
erzählt sie von ihremWerdegang
und setzt Begriffe wie Identität und
Heimat in neue Zusammenhänge.
Die Lesung beginnt um 19 Uhr. ran

KULTUR24 Hildesheimer Allgemeine Zeitung Sonnabend, 4. September 2021
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laufen wird sich hier wohl niemand
mehr: Eine gefällte Birke liegt quer
im Bühnenraum, ihre Blätter sind
vertrocknet. Weitere Äste und
Zweige werden von Imme Beccard
alias Grete auf dem Boden verteilt,
während Andreas Klumpf alias
Hans im Hintergrund ein Lied
summt. Grete hält einen Monolog,
bevor sie fragt: „Wo geht’s zurück
ins Paradies?“

Ausgesetzt fühlen sich Hans und
Grete heute im übertragenen Sinn.
Sie suchen nach dem, was die Welt
zusammenhält, doch die Natur ist
zerstört und der Klimawandel
schreitet voran. Um das zu verhin-
dern, schlägt Hans militante Lösun-
gen vor: Der Ausstoß von CO2-Emis-
sionen solle als Gewaltakt gelten,
notfalls dürfe man auch Pipelines in
die Luft jagen.

Bis es so weit ist, arbeiten Hans
und Grete unbeholfen eine Liste ab,
die sie ihrem Ziel näherbringen soll:

Sie malen, dichten und suchen Ant-
worten in Kunst und Literatur. Mit
Bohrmaschine und Nägeln reparie-
ren sie die Birke, bessern mittels

GlitzerfarbekaputteStellenausund
befestigen lose Zweige mit schwar-
zem Klebeband am Baumstamm.
Sie dabei zu beobachten, macht be-

Lebensbewältigung mit Pinsel und Farbe: Andreas Klumpf und Imme Beccard
als Hans und Grete lassen nichts unversucht. FOTO: ISABEL WINARSCH

sonders viel Spaß – auch, weil Imme
Beccard und Andreas Klumpf ihre
Rollen sehr überzeugend spielen.

So zuckt man erschrocken zu-
sammen, wenn Hans plötzlich
schreiend aufspringt, weil ihn ein
Insekt gestochen hat. Und es geht
einem nahe, wenn die beiden leise
singend die gefällte Birke betrau-
ern:„MeinFreundderBaumist tot.“
Schlussendlich finden die beiden im
Wald nicht die gewünschte Ant-
wort.AlsoreisensiezumMars–viel-
leicht hilft ja ein Perspektivwechsel.

„Ausgesetzt“ stellt aktuelle Fra-
gen auf eine philosophische und hu-
morvolle Art in den Fokus und bietet
damit ein kurzweiliges Theater-
erlebnis.

Info „Ausgesetzt“ wird am 28., 29.
und 30. September sowie am 1. Okto-
ber um jeweils 19.30 Uhr erneut im
Theaterhaus aufgeführt. Der Eintritt
kostet 12 Euro, ermäßigt 8 Euro.

Rosenkonzert
für einen

guten Zweck
Hildesheim. Das diesjährige vom
Rotary Club Hildesheim-Rosen-
stock organisierte Rosenmon-
tagskonzert musste ausfallen und
soll nun am „Rosensonntag“ statt-
finden. Am morgigen 12. Septem-
ber um 19.30 Uhr spielen in der
Lambertikirche Lennart Smidt an
den Keyboards und John Winston
Berta als Multi-Instrumentalist
Jazz. Die Erlöse des Benefizkon-
zertes kommen der Aktion
Tschernobyl-Hilfe und dem Ver-
ein HibeKi zugute. Mehr zu den
jungen Künstlern, zum Programm
und zur Kartenreservierung unter
https://wolfgangvolpers.de/
herbstzeitrosen/. art

KINO amWochenende
Thega: „Don’t breathe 2“ 18.30, 20.45,
22.45 (Sa) Uhr; „Beckenrand Sheriff“
11.30 (Sa), 17 (So), 17.45 (Sa), 19.30
Uhr; „Wickie und die starken Männer –
Das magische Schwert“ 13.30 (So),
15.30 (Sa) Uhr; „Hilfe, ich habe meine
Freunde geschrumpft“ 11.45, 14.15 (So),
16.30 Uhr; „Shang-Chi“ 13.45 (Sa),
14.30 (So), 16.45 (Sa), 17.15 (So), 3D
19.45, 22.45 (Sa) Uhr; „After Love“
14.45 (Sa), 15 (So), 17.30, 20.15, 23 (Sa)
Uhr; „Bigfoot Junior 2“ 12 Uhr; „Killer’s
Bodyguard 2“ 23 (Sa) Uhr; „Escape
Room 2“ 18.45, 20.45 (So) 23 (Sa) Uhr;
„Paw Patrol“ 11.30, 13.45, 16.15 Uhr;
„Free Guy“ 17.45 (So), 20.45 (Sa), 23.15
(Sa) Uhr; „Tom & Jerry“ 12.15, 14 (Sa),
14.45 (So) Uhr; „The Suicide Squad“
20.15, 22.15 (Sa) Uhr; „Ostwind“ 11.30
(Sa), 12.30 (So) Uhr; „Die Olchies“
11.30, 13.30 (Sa) Uhr; Thega-Special:
„Girls Got Game“ (OV) 15.30 (So) Uhr;
Antonia-Special: „Bandits“ 11 Uhr;
HAZ-Filmfestival: „Little Women“ (Sa),
„So weit“ (So) 14.30, 17.30, 20.30 Uhr.

Samstag
BÜHNE
19 Uhr: „Unter der Drachenwand“
(Premiere), Schauspiel, Stadttheater.

MUSIK
10 Uhr:Musik zur Marktzeit, St. Lam-
berti.
15 Uhr: „Peter und der Wolf“, Kinder-
konzert, St. Michaeliskirche.
18 Uhr: „Geile Zeit“, Ü30-Party, Fokker
Open Air-Arena, Fokkerstraße 2.
18.30 Uhr:Wild Dogs Festival, Kultur-
fabrik, Langer Garten.
19 Uhr: Sweety Glitter & The Sweet-
hearts, Innerstebad, Sarstedt.
19.30 Uhr: Best of Glenn Miller Or-
chestra, Alter Schafstall, Lamspringe.
19.30 Uhr: Summerfield Festival: The
Silverettes, Sportplatz des Helios Klini-
kums, Goslarsche Landstraße.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr: Dagmar Jacobs, Sorauer Stra-
ße 2b, Heisede.

SONSTIGES
ab 11 Uhr: Pflasterzauber, Innenstadt.
15 Uhr: Theatersprechstunde mit In-
tendant Oliver Graf, Marktplatz.

Sonntag
BÜHNE
19.30 Uhr: „Kinky Boots“ (Premiere
ausverkauft), Musical, Stadttheater.
20 Uhr: „Die letzten 5 Jahre“, Kam-
mer-Musical, Wilhelm-Busch-Halle,
Mahlumer Straße 20, Bockenem.

MUSIK
10.30 Uhr: Summerfield Festival: Ma-
dison Skiffle Company, Sportplatz des
Helios Klinikums.
14 und 17 Uhr:Quartett PLUS 1, Son-
nengarten, Krugstr. 1, Sorsum.
17 Uhr:Orgelkonzert, St. Andreas.
19 Uhr: „1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland“ Liederabend, Schloss
Marienburg.
19.30 Uhr: Summerfield Festival: Vo-
caldente, Sportplatz des Helios Klini-
kums, Goslarsche Landstraße.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr: Atelier 2b, Sorauer Straße 2b,
Heisede.
11.15 Uhr: „Mariage“ und „Durch die
Zeiten“, Stammelbachspeicher.
12 Uhr:Gemälde und Papierschöpfar-
beiten, Gemäldegalerie, Unterstraße
101, Bad Salzdetfurth.

SONSTIGES
ab 10 Uhr: Tag des offenen Denkmals,
Fagus-Werk, Alfeld.
ab 12 Uhr:Deutscher Mühlentag, Pal-
trockmühle, Asel/Harsum.
14.30:Hofflohmarkt, AWO Trialog,
Teichstraße 6.

TERMINE

Es war einmal ein Knusperhäuschen
Hänsel und Gretel sind schon wieder ausgesetzt, diesmal jedoch im Hier und Jetzt – Kurzweilige M21-Premiere im Theaterhaus

Hildesheim. Freudestrahlend nimmt
Hans das kleine Lebkuchenhaus
entgegen, das ihm von Grete auf
einem Tablett serviert wird. Plötz-
lich holt Grete einen Hammer,
schlägt mehrfach auf das Häuschen
ein – es zerspringt in viele Teile. An-
schließend sammeln Hans und Gre-
te die Reste vom Boden auf und ste-
cken sich diese in den Mund.

Mit der Performance „Ausge-
setzt – ein Stück Natur mit Grete,
Hans und Birke“ nach dem Text von
Nicola Bongard stellt das Theater
M21 die Natur in den Fokus. Am
Donnerstagabend gab es im Thea-
terhaus langen Applaus für die Pre-
miere, bei der Joachim von Bur-
chard Regie geführt hat.

Hänsel und Gretel sind erwach-
sen geworden – nun kehren sie frei-
willig in den Wald zurück, aus dem
sie als Kinder entkamen. Doch ver-

Von Kristel Döhring

Volles
Programm im
Landkreis

Hildesheim. Das Rosen&Rüben-
Paket für dieses Wochenende ist
gut gefüllt: Im Atelier 2b in Heise-
de wird an beiden Tagen gemalt,
geformt, geschrieben. Zum 25-
jährigen Bestehen des Ateliers
lädt Künstlerin Dagmar Jacobs in
die Sorauer Straße 2b in Heisede.

In der Unterstraße in Bad Salz-
detfurth sind am Sonntag von 12
bis 18 Uhr bei Britta Märländer
zeitgenössische Gemälde, Colla-
genundPapierschöpfarbeitenso-
wie kleine Lampen mit Schirmen
aus getrockneten Gemüseblät-
tern zu sehen. Anmeldung: b.ma-
erlaender@t-online.de oder
0160/93116955.

Das Kammer-Musical „Die
letzten fünf Jahre“ ist am Sonntag
zur Wiedereröffnung der Wil-
helm-Busch-Halle in Bockenem
um 20 Uhr in der Mahlumer Stra-
ße 20 zu hören. Tickets kosten 15
Euro, Reservierung: vor-
stand@kulturladen-bocke-
nem.de. Das Kammer-Musical er-
zählt von der Beziehung eines
Paares, Jamie und Cathy, die sich
kennenlernen und heiraten. Der
Kulturladen Bockenem ermög-
licht fünf soloselbstständigen
Künstlern und Künstlerinnen
wieder aufzutreten.

Nähere Informationen und das
gesamte Programm von Juli bis
Oktober 2021 sind auch auf der
Internetseite von Rosen&Rüben
zu finden: www.rosenundrue-
ben.de. art

Verheiratet sind Marion Lidolt und Paul Kunofski schon länger. Jetzt haben sie auch ihre Kunst miteinander „verwoben“. Auf der pinkfarbenen Wand sind ferne
Welten zu sehen, zu Planeten geformte Strandfotos von ihr und Siebdrucke keimender Kartoffeln von ihm. Auf der rechten Wand auf orangefarbenem Grund
werden gestrickte Figuren im Format einer Grabplatte („Memento mori“) und „Ruhestörung“ mit Sitzgelegenheiten komponiert. FOTOS: CHRIS GOSSMANN

Schlossführungen in
Wrisbergholzen
Wrisbergholzen. Der Verein Zur
Erhaltung von Baudenkmalen
Wrisbergholzen lädt morgen zum
Tag des offenen Denkmals ein. In
Wrisbergholzen werden zwischen
11 und 17 Uhr anderthalbstündige
Führungen rund um das Schloss
angeboten. Infos bei Heinz-Erhard
Bade unter 01 51/22 83 18 96 oder
erhard.bade@gmail.com. bn

Menschen, die in Frank-
reich heiraten, feiern
eine Mariage. Karten-
spieler haben eine Ma-

riage, wenn sie König und Dame in
ein und derselben Farbe auf der
Hand haben. Die Mariage als Titel
der Ausstellung von Marion Lidolt
und Paul Kunofski in der Galerie im
Stammelbach-Speicherbeziehtsich
allerdings auf einen Begriff aus der
Uhrmacherei: Dort bezeichnet die
Mariage eine Uhr, die aus mehr als
einer zusammengesetzt wird.

Uhren finden sich zwar nicht auf
den beiden Stockwerken in der
Wachsmuthstraße, dafür Zeichnun-
gen, Radierungen, Lithografien,
Fotos und allerlei Textilhandwerkli-
ches. Und das von drei sehr unter-
schiedlichen Kunstschaffenden, die
im Gegenüber oder Miteinander
ihrer Arbeiten ihre Gäste nach an-
deren Zusammenhängen suchen
undvielleichtneueGeschichten fin-
den lassen wollen.

Dasgiltvorallemfürdie farbigen,
tiefgründig gesammelten und ge-
druckten Welten von Paul Kunofski
und die (maschinell) gestrickten
und gestickten, oft verstörend wir-
kenden Lebensentwürfe von Ma-
rion Lidolt. Aber auch zwischen den
beiden Etagen entsteht eine Maria-
ge, wenn auf den Farb- und For-
menrausch des Ehepaares die stille,
meditativ-philosophische Schwarz/
Weiß-Welt von Gisela Schattenburg
einen Stock höher folgt.

„...durch die Zeiten“ nennt die
Hannoveranerin, die sich seit 1993
als freischaffende Künstlerin in Ber-
lin behauptet, die Zusammenstel-
lung ihrer Arbeiten aus den vergan-
genen Jahrzehnten. Eigentlich hat
Schattenburg Malerei in Braun-

schweig studiert. Doch auf einer sie-
benwöchigen Reise durch den Hi-
malaya hat sie Licht und Schatten
kennengelernt – auch was das Le-
ben der Menschen dort betrifft. Und
zur Zeichnung gefunden.

Seitdem ist ihr Werkzeug Reiß-
kohle, künstlich gepresste Kohle in
Minenform. Mit ihr bearbeitet die
Künstlerin dickes Papier, das auf
einer Holzplatte liegt. Sie hält die
Kohle wie einen Hammer und lässt
die Farbe in energischen Schwün-
gen auf das Papier prasseln. Innere
Landschaften nennt sie das mannig-
faltige Ergebnis, das zwischen nur
wenigen,mitAcrylweißkomponier-
ten malerischen dunklen Strichen
auf einem sonst weißen Blatt und
einer fast undurchdringlichen
schwarzen Masse changiert.

Hat Schattenburg früher von der
Mitte aus gearbeitet, so beginnt sie
heute von außen. Dabei ist ihr der
Weg wichtig, Zeit spielt eine Rolle:
„In jedem Moment kann sich alles
ändern.“ Als Betrachter spürt man,
wie viel Energie und Gefühl in die-

sen mal wirbelnden, mal gleichför-
migen Serien aus Licht und Schat-
ten, Hell und Dunkel, Leben und
Tod liegen. Alles ist im Fluss. Asso-
ziationen an gewaltige Fisch-
schwärme, wirbelnde Netze, be-
ängstigende Tunnel, unendliche
Universen drängen sich auf.

Schattenburg arbeitet sich an
ihrer Umwelt ab, will nichts beschö-
nigen, das Unbekannte erforschen.
In neueren Werken zeichnet sie
durch weiße Flächen oder fast
schwarze „Wände“ Störflächen ein:
Das Gleichmaß wird abrupt ge-
bremst. Offenheit, aber auch Irrita-
tion sind Stichworte der Künstlerin.

Beides gilt auch für die opulente,
fast überbordende „Mariage“ einen
Stock tiefer. Marion Lidolt und Paul
Kunofski haben in ihrer sehr unter-
schiedlichen Kunst nach formalen
Bezügen wie Farbe und Form, aber
auch nach inhaltlicher Nähe ge-
sucht. Nicht immer erschließen sich
die Bezüge sofort, aber immer
zwingt die Mariage den Betrachten-
den zu einem suchenden Blick.

Gut erkennbar ist die Verbun-
denheit auf den mit Mut zur Farbe in
bunte Leinwände verwandelten
Ausstellungsflächen: Auf der lila
Wand begegnen sich farblich psy-
chedelisch angehauchte Radierun-
gen alter Orchideen-Fotos, forma-
listische Stickerei-Spiele und ein
„Raupen-Ring“ aus der Serie „Was
ist schön“ von Lidolt: Strukturen
und Farben ähneln sich und erge-
ben eine neue, stimmige Komposi-
tion. Sinnig auch das Nebeneinan-
der der Fotos kleiner Modellhäus-
chen, natürlich mit Wollwänden, die
für Landflucht und Vereinsamung
stehen, und dem kopflosen Mann,
den Kunofski in „Heilung“ auf die
verlassene Welt schauen lässt.

Aber die beiden geben sich auch
einzeln Raum: Und so darf man zum
Beispiel in Marin Lidolts bestickter
Baumwolldecke „Alles hat seine
Zeit“ einen faszinierenden Zyklus
von Werden und Vergehen entde-
cken. Oder sich in Paul Kunofskis
Serie „Go Nuts“ (verrückt werden)
von angeknabberten Nüssen wie
aus pupillenleeren Augen anstarren
lassen. Faszinierend bei beiden
Künstlern ist die überwältigende
künstlerische Kreativität und die
handwerkliche Perfektion. Cha-
peau zu dieser Mariage.

Info Die Ausstellungen sind bis zum
10. Oktober in der Wachsmuthstraße
20/21 jeweils samstags und sonntags
von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Die Vernis-
sage ist morgen um 11.15 Uhr. Es spre-
chen Norbert Hilbig, Christoph Tan-
nert, für die Musik sorgt Wolfram
Huschke auf dem Cello. Eintritt frei.
Die großartigen Kataloge zu Kunofski
und Lidolt kosten je 20 Euro. Um 17
Uhr findet unter dem Motto „Ein Cello
spielt verrückt“ ein Konzert mit
Huschke statt. Es gilt die 3G-Regel.

Hochzeit zu dritt
Rausch der Farben, Formen und Techniken: Im Stammelbachspeicher suchen
drei Künstler im Nebeneinander ihrer Arbeiten nach neuen Zusammenhängen

Von Martina Prante

Gisela Schattenburg führt den Betrachter mit ihren medidativ-schwungvollen
Schwarz-Weiß-Zeichnungen „...durch die Zeiten“.

IN KÜRZE

Pausensekt:
neue Regeln

im tfn
Hildesheim. Premierenwochen-
ende im Stadttheater. Doch was
ist mit dem Sekt? Den kann man
sich heute und Sonntag auf dem
Theatervorplatz selber am Gast-
rostand kaufen. Die Pausenbe-
wirtung in den Foyers ist nur mit
Vorbestellung in den Pausen
möglich. Für die Tischreservie-
rung im Foyer ist eine Anmel-
dung unter 16931693 heute bis
13 Uhr notwendig. Aufgrund der
Hygienebestimmungen ist keine
Selbstbedienung an den Tresen
im Theater erlaubt. ran
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Ende des einstündigen Konzerts
„Kompostition“ Kartoffelchips mit
Kräutern aus dem gemeinsam ent-
zündeten Feuer testen.

Das Hildesheimer Streichtrio hat
sich wieder mit Regisseurin Verena
Riesaufgemacht,einenTeilderWelt
musikalisch zu erobern. In Zusam-
menarbeit mit dem Nachhaltig-
keitsprojekt „Lernen eine Welt zu

sein“ im evangelischen Kirchen-
kreis Hildesheim-Sarstedt ist es
diesmal der Kreislauf der Natur. Das
Projekt möchte gegen den Raubbau
der Natur positive Impulse setzen.

Die Verbindung von Musik – Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“ sind von
Komponist Bo Widget speziell für
die Stationen im Sonnengarten be-
arbeitet worden – und gemein-
schaftlichem Wandeln und Handeln
ist eine ganz besondere Qualität
dieser künstlerisch-didaktischen
Performance.

Schon der überschwängliche
Empfang durch fast 30 Laufenten im
scheinbar wild wuchernden Grün
begeistert die 30 Gäste bei der Pre-
miere am Sonntag und lässt das fer-
ne Autorauschen von der Bundes-
straßeverschwinden. Anschließend
schlendert der Trupp – ausgerüstet
mit Standarten aus Handtüchern,
auf denen Veränderung, Wurm und
Zuhören gefordert werden – den
vier bonbon-bunt gekleideten Mu-
sikerinnen hinterher.

Auf Trampelpfaden an Zinnien,
Zucchini und Mangold vorbei, um

rankende Tomaten in Gewächshäu-
sern herum, durch den Kräutergar-
ten und immer von Schmetterlingen
und dicken Libellen umschwirrt. Es
riecht nach Pfefferminz und Hanf,
Wasserplätschert,Bäumerauschen.
Die Musikerinnen zupfen und strei-
chen, lassen ihre Instrumente flirren
und summen, singen und rufen
„Komm“ und „Hey“. Dabei begeis-
tert das Trio mit Charme, musikali-

schem Können und absoluter Sou-
veränität.

Hier und da wird angehalten, er-
klingen Fetzen aus Vivaldis Musik –
und die Natur antwortet (aus ver-
steckten Lautsprechern). Verena
Ries verteilt Aufgaben: Hölzer wer-
den getragen, um Feuer zu machen.
Kräuter werden gepflückt, später
Kartoffeln ausgegraben, gewa-
schen und gehobelt – und am Ende

Kompostwürmer („das Gold des
Gärtners“) aus einer großen Kiste in
vorgegrabenen Löchern zum Arbei-
ten verteilt. Der Kreislauf des Le-
bens ist vollendet. Ein bisschen
Holzhammer, aber anders scheint es
nicht zu gehen – wie der weltweite
Raubbau an der Natur zeigt.

Dieser Gang mit Musik durch
den Gemüsegarten hat seinen ganz
eigenen Rhythmus: Er gewährt dem
Besucher, der Besucherin Zeit, den
Sinnen Raum. Und am Ende will
man am liebsten bleiben in diesem
Sonnengarten, der zeigt, wie ein-
fach alles sein kann. Wenn alle an
einem Strang ziehen. Mit Musik
wird’s noch ein bisschen schöner.

InfoWeitere Aufführungen sind am
24. September (17 Uhr), 25. Septem-
ber (14 Uhr) und 26. September (11
und 14 Uhr). Tickets für 10, ermäßigt 8
Euro und Anfahrtsbeschreibungen
bekommt man über die Webseite
quartettplus1.de. Der Sonnengarten
befindet sich an der Sorsumer Haupt-
straße 149a. Bei starkem Regen fallen
die Vorstellungen aus.

Im Gewächs-
haus werden
die Gäste auf-
gefordert, Sa-
men für den
Frühlingssalat
zu säen. Lisa
Stepf (vorn),
Kathrina Hüls-
mann (in pink)
und Katharina
Pfänder (nicht
sichtbar) be-
gleiten die Ak-
tion musika-
lisch. FOTO:

CHRIS GOSSMANN

Eigentlich ist alles ganz einfach
Hildesheimer Quartett PLUS 1 übersetzt Kreisläufe aus der Natur in Musik / Gemeinschaftliches säen und ernten und hören im Gemüsegarten in Sorsum

Sorsum. Eigentlich istallesganzein-
fach: Man muss Samen säen, um zu
ernten. Den Rest macht die Natur.
Man muss es allerdings tun. Und so
werden die Gäste in der neuen Per-
formance von Quartett PLUS 1 zu
Gärtnern. Sie säen und graben und
düngen und ernten. Und dürfen am

Von Martina Prante

Seit 95 Jahren ist das
Gelände im Besitz der
Familie. André Brun nun
will die 19000 Quadrat-
meter in Sorsum in ein
großes Ökosystem ver-
wandeln. Seit fünf Jah-
ren arbeitet der studier-
te Gartenbauwissen-
schaftler in seinem Son-
nengarten daran, fünf
Jahre dauert es wohl
noch, erklärt der 35-
Jährige. Seit April 2020

lebt er auf dem Gelän-
de, zu 30 Prozent au-
tark, erzählt er. Inzwi-
schen beliefert die soli-
darische Landwirtschaft
22 Familien ganzjährig
mit bis zu 80 verschie-
denen Gemüse- und
Obstsorten und sogar
Hanfsamen für medizi-
nische Zwecke. Im Zent-
rum des Geländes – auf
rund 0,5 Hektar – befin-
den sich die Gewächs-

häuser, Gemüse- und
Kräutergärten, drumhe-
rum – zwischen die
Äcker – hat er neu 20
Wall- und 60 Haselnüs-
se sowie 80 Apfelbäu-
me gepflanzt. Das nach-
haltige Konzept für den
so urwüchsig wirkenden
Garten ist bestens
durchdacht, so benutzt
Brun wo es geht wie-
derverwertbares Saat-
gut. art

Sonnengarten Sorsum

Aufführung
mit vielen

Hindernissen
Reithalle in Jerze
wird zum Kulturort

Jerze.„EsgrenztaneineWunder,
dass das Musical ,Die letzten fünf
Jahre’ in der Reithalle des Guts-
hofes Jerze über die Bühne ge-
hen konnte“, stellt das Team des
Vereins Kultur-Laden Bockenem
erleichtert fest. Denn der Weg
war mit jeder Menge Schwierig-
keiten gepflastert.

Ursprünglich sollte das Musi-
cal in der Wilhelm-Busch-Halle
Bockenem stattfinden. Aber die
wegen einer Brandstiftung not-
wendige Renovierung wurde
nicht termingerecht fertig. Mit
der Reithalle des Gutshofes Säl-
zer-Steinhoff wurde dann eine
spannende Alternative gefun-
den. Ortsvorsteherin Gesa Säl-
zer-Steinhoff sagte sofort zu, als
die Anfrage kam.

Alles schien nun gut zu laufen.
Doch dann stand das Kultur-La-
den-Team zwei Tage vor dem
Event wegen Terminproblemen
derBühnenbau-FirmaohneBüh-
ne da. Über Facebook meldete
sich Veranstaltungsfachmann
Jan Zantopf aus Holle und sagte
Hilfe zu. Als Jugendlicher gehör-
te er zu den Darstellern des Krip-
penspiels in der historischen
Scheune des Gutshofes. In einer
nächtlichen Aktion schaffte er es,
mit Kollegen eine professionelle
Bühne in die Reithalle zu bauen,
die den Ansprüchen des Musi-
cal-Teams gerecht wurde.

Glänzende Darsteller
So erlebte das Publikum einen
bewegenden Musicalabend, bei
dem zwei Musical-Darsteller ge-
sanglich und darstellerisch
glänzten. In „Die letzten fünf
Jahr“ wird die Liebes- und Tren-
nungsgeschichte von Jamie und
Cathy chronologisch erzählt, al-
lerdings in unterschiedlichen
Richtungen.

In der Regie von Christoph
Drewitz entwickeln Charlotte
Heinke und Patrick Stanke über-
zeugend ihre jeweiligepsycholo-
gischzubeschreibendeEntwick-
lung. Ein Kaleidoskop unter-
schiedlichster Gefühle lässt das
Publikum mitleiden, mitlachen,
mitfühlen und mitdenken.
Durchaus auch mit Betroffenheit
über eigene Erfahrungen.

Christoph Melzer (Gitarre)
und Roun Zieverink (Klavier), als
Teil der Szene auf der Bühne
platziert, geben mit ihrem Spiel
den klanglich verlässlichen
Background, ohne eigene musi-
kalische Impulse zu vernachläs-
sigen.

Als der letzte Ton verklungen
ist, steht das Publikum auf und
feiert das Ensemble mit Beifall
und Bravorufen. Und Sälzer-
Steinhoff deutet an, es könnte
sein, dass sich die Reithalle nicht
zum letzten Mal in einen Kultur-
ort verwandelte hat. red

Komödie im
Kellerkino
Hildesheim. „Mein Liebhaber, der
Esel und ich“ ist der verführerische
Titel am heutigen Dienstag um 17
und um 19.30 Uhr im Kellerkino.
Das Sommerkino im französischen
Original mit deutschen Untertiteln
entführt im Riedelsaal der VHS in
die malerischen Cevennen. art

Regenschirme
für einen

guten Zweck
Sibbesse. Am ersten Oktoberwo-
chenende verwandelt sich der
Bürgergarten in Sibbesse zu den
Kulturerlebnistagen in einen li-
terarischen Hotspot. Damit die
Installationen auch bei regneri-
schem Wetter genossen werden
können, stellt das KulturForum
e.V. künstlerisch gestaltete Re-
genschirme zur Verfügung. Da
diese zum Abschluss der Veran-
staltung zugunsten des neuen
DRK-Kindergartens in Sibbesse
versteigert werden sollen, wer-
den noch Kunstschaffende ge-
sucht, die Lust haben, einen der
weißen Regenschirme für den
guten Zweck zu gestalten. Kon-
takt zu Sabine Hartmann unter
05065 / 1781.

„Yeah!“ Da ist er endlich, der rote Stiefel für Männer, die ihre Frau stehen. Fabrikbesitzer Charlie (Johannes Osenberg) feiert das rote Monster. FOTOS: TIM MÜLLER

SONSTIGES
18 Uhr: Polit-Talk, DGB-Jugend, Kul-
turfabrik, Langer Garten.

KINO
Thega: „Don’t breathe 2“ 18.30, 20.45
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 17, 20.15
Uhr; „Wickie und die starken Männer
– Das magische Schwert“ 15 Uhr; „Hil-
fe, ich habe meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.15, 16.30 Uhr; „Shang-
Chi“ 14.30, 17.15, 3D 19.45 Uhr; „After
Love“ 15, 17.30, 20.45 Uhr; „Escape
Room 2“ 18.45 Uhr; „Paw Patrol“ 14.15,
16.30 Uhr; „Free Guy“ 17.45, 20.45
Uhr; „Tom & Jerry“ 14.45 Uhr; Thega-
Special: „A-Ha The Movie“ 20 Uhr;
VHS-Kellerkino: „Mein Liebhaber, der
Esel und ich“ 17, 19.30 Uhr; HAZ-Film-
festival: „Normadland“ 14.30, 17.30,
20.30 Uhr.

TERMINE

Wilderers stellen
im Medicinum aus
Hildesheim. „Wildfremd. Wild-
pflanze. Wildlebend. Wildbeere.
Wildheit. Wilderers“ ist der Titel
einer Ausstellung mit Werken der
KünstlergruppeWilderers im Medi-
cinum. Sie wird ammorgigen Mitt-
woch um 17 Uhr eröffnet. Der
Kunsthistoriker Dr. Stefan Bölke
führt in die Arbeiten der Künstle-
rinnen und Künstler mit geistiger
Behinderung ein. Die Ausstellung
ist bis zum 23. Februar werktags
von 8 bis 18 Uhr zu sehen. ran

Sex darf nicht gemütlich sein.
Also dürfen Stiefel für Drag-
queens niemals bordeauxrot
sein. Sondern müssen knall-

rot sein und bis zum Oberschenkel
reichen. „Pink ist für Barbiepup-
pen... Blau für Müllsäcke... Aber Rot
ist für Sex“, singt Lola mit herausfor-
derndem Aufschlag ihrer mörder-
langen Wimpern.

AnSelbstbewusstsein fehltesder
schlaksigen Dragqueen (William
Baugh), die im „normalen“ Leben
Frauen liebt, nicht. Aber dieses
Selbstbewusstsein verkörpert Lola
nur,wennsie imhautengenFummel
und auf Highheels auftreten darf.
Doch leider sind die geilen Teile für
Männer mit großen Füßen extrem
schwer zu bekommen.

Das Theater für Niedersachsen
(tfn) wagt sich ins Milieu der herrli-
chen Damen. Aber keine Angst be-
ziehungsweise schade eigentlich:
Alles an diesem meist temporeichen
und musikalisch und stimmlich auf-
regenden Musicalabend „Kinky
Boots – Ziemlich scharfe Stiefel“
bleibt im bürgerlichen Rahmen: die
Brüste bedeckt und klein, die Kostü-
me bunt, aber wenig sexy. Die Musi-
calCompany gibt viel, wirkt aber
nicht immer authentisch. Verrucht
ist was anderes.

Dafür sind die Perücken ver-

rückt, das Make-Up überdimensio-
niert. Nur noch getoppt von den
mindestens Zwölf-Zentimeter-Ab-
sätzen, die den Tanz der Träger- und
Trägerinnen doch etwas steif und
holperig wirken lassen. Ein paar
Zentimeter weniger hätten der
Show nicht geschadet – und der
dreiköpfigen Dragqueen-Truppe
Angels zu mehr Eleganz verholfen.

Die Inszenierung von Kultfrau Li-
lo Wanders – eine Dragqueen der
besonderenArt–unddemLeiterder
tfn-MusicalCompany Oliver Pauli
ist in großen Teilen rasant, in den
Dialogen oft zu statisch.

ZumGlückwird in„KinkyBoots“
viel gesungen – es gibt fast 20 Num-
mern. Ein Fest vor allem für Johan-
nes Osenberg als Schuhfabrikbesit-

zer Charlie, William Baugh als ele-
gante Dragqueen Lola und die Fab-
rikmitarbeiter/in Katharina Woll-
mann als verliebte Lauren und Da-
niel Wernecke als ätzender Macho.

Die neunköpfige Band unter dem
musikalischen Leiter Andreas Unsi-
cker zaubert – mit zusätzlich Violine
und Cello – einen satten und ham-
merharten Sound aus dem Orches-
tergraben. Komponistin Cindi Lau-
per (ja, die mit „Girls just wanna ha-
ve fun“) hat aber auch keine halben
Sachen gemacht und der Geschich-
te mit ihren Songs wirklich Rumms
verpasst. Von richtig rockig wie in
„Der Sex steckt in den Heels“ bis zu
richtig kitschig wie in „Der Sohn,
der ich nie war“. Nach viel Szenen-
applaus klatscht das Publikum nach
dem zweieinhalbstündigen Abend
sehr freundlich. Eine Ecke im Zu-
schauerraum jubelt.

Das Besondere an diesem Musi-
cal von Harvey Fierstein ist erstens:
Es erzählt eine wahre Geschichte,
die2005verfilmtwordenist.Ein jun-
gerMannmussnachdemTodseines
Vaters dessen Schuhfabrik über-
nehmen, obwohl er lieber Immobi-
lien als halbe Budapester verhökern
möchte. Doch der Laden ist fast plei-
te. Lauren kommt auf die Idee „Än-
dere das Produkt“ , mit Dragqueen
Lola wird die Marktlücke entdeckt:
sexy Stiefel für Männerbeine.

Zweite Besonderheit ist die ziem-

lich dick aufgetragene Botschaft:
Steht zu Dir selber und nimm ande-
re, wie sie sind. Bei „Kinky Boots“
handeltessichumdasAufeinander-
zugehen von grauem Arbeitermi-
lieu und schillernder Dragqueen-
Welt. Und von Söhnen, die nicht so
sein wollten, wie es sich ihre Väter
gewünscht haben, und nun lernen
müssen, sich selber zu akzeptieren.

Sebastian Ellrich hat den Welten
eine Bühne gebaut: Die grau ge-
mauerte Fassade der Schuhfabrik
wird mit einigen Versatzteilen zum
Laufsteg samt Treppe für die Drag-
queens. Licht sorgt für den bunten
Rahmen und zusätzlichen Glamour.

In diesem Umfeld lässt Nigel
Watson diePuppentanzen:Anfangs
wirken die Choreografien kreativ
und peppig. Doch im Verlauf ähneln
sich die Schrittfolgen. Überhaupt
verlangsamt sich die Geschichte im
zweiten Teil: Statt des Kampfs
gegen die Pleite dreht es sich nun
um das psychologische Moment der
gegenseitigen Akzeptanz. Das zieht
sich. Da passiert mehr innerlich als
außen. Dies sichtbar zu machen, ist
der Regie schwer gefallen.

Info Alle Aufführungen im September
und Oktober sind ausverkauft. Ab 1.
Oktober werden die November-Termi-
ne bekannt gegeben. Tickets dann im
Service-Center, unter 1693 1693 und
www.mein-theater.live.

Rot steht für Sex
Im tfn wird im Musical „Kinky Boots“ die Dragqueen-Szene aufgemischt: ein

rasanter Abend der großen Stimmen, grellen Farben und gigantischen Absätze
Von Martina Prante

Steht zu sich selber. Die Boxhand-
schuhe hat Lola (William Baugh)
gegen den sexy Fummel getauscht.
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Ende des einstündigen Konzerts
„Kompostition“ Kartoffelchips mit
Kräutern aus dem gemeinsam ent-
zündeten Feuer testen.

Das Hildesheimer Streichtrio hat
sich wieder mit Regisseurin Verena
Riesaufgemacht,einenTeilderWelt
musikalisch zu erobern. In Zusam-
menarbeit mit dem Nachhaltig-
keitsprojekt „Lernen eine Welt zu

sein“ im evangelischen Kirchen-
kreis Hildesheim-Sarstedt ist es
diesmal der Kreislauf der Natur. Das
Projekt möchte gegen den Raubbau
der Natur positive Impulse setzen.

Die Verbindung von Musik – Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“ sind von
Komponist Bo Widget speziell für
die Stationen im Sonnengarten be-
arbeitet worden – und gemein-
schaftlichem Wandeln und Handeln
ist eine ganz besondere Qualität
dieser künstlerisch-didaktischen
Performance.

Schon der überschwängliche
Empfang durch fast 30 Laufenten im
scheinbar wild wuchernden Grün
begeistert die 30 Gäste bei der Pre-
miere am Sonntag und lässt das fer-
ne Autorauschen von der Bundes-
straßeverschwinden. Anschließend
schlendert der Trupp – ausgerüstet
mit Standarten aus Handtüchern,
auf denen Veränderung, Wurm und
Zuhören gefordert werden – den
vier bonbon-bunt gekleideten Mu-
sikerinnen hinterher.

Auf Trampelpfaden an Zinnien,
Zucchini und Mangold vorbei, um

rankende Tomaten in Gewächshäu-
sern herum, durch den Kräutergar-
ten und immer von Schmetterlingen
und dicken Libellen umschwirrt. Es
riecht nach Pfefferminz und Hanf,
Wasserplätschert,Bäumerauschen.
Die Musikerinnen zupfen und strei-
chen, lassen ihre Instrumente flirren
und summen, singen und rufen
„Komm“ und „Hey“. Dabei begeis-
tert das Trio mit Charme, musikali-

schem Können und absoluter Sou-
veränität.

Hier und da wird angehalten, er-
klingen Fetzen aus Vivaldis Musik –
und die Natur antwortet (aus ver-
steckten Lautsprechern). Verena
Ries verteilt Aufgaben: Hölzer wer-
den getragen, um Feuer zu machen.
Kräuter werden gepflückt, später
Kartoffeln ausgegraben, gewa-
schen und gehobelt – und am Ende

Kompostwürmer („das Gold des
Gärtners“) aus einer großen Kiste in
vorgegrabenen Löchern zum Arbei-
ten verteilt. Der Kreislauf des Le-
bens ist vollendet. Ein bisschen
Holzhammer, aber anders scheint es
nicht zu gehen – wie der weltweite
Raubbau an der Natur zeigt.

Dieser Gang mit Musik durch
den Gemüsegarten hat seinen ganz
eigenen Rhythmus: Er gewährt dem
Besucher, der Besucherin Zeit, den
Sinnen Raum. Und am Ende will
man am liebsten bleiben in diesem
Sonnengarten, der zeigt, wie ein-
fach alles sein kann. Wenn alle an
einem Strang ziehen. Mit Musik
wird’s noch ein bisschen schöner.

InfoWeitere Aufführungen sind am
24. September (17 Uhr), 25. Septem-
ber (14 Uhr) und 26. September (11
und 14 Uhr). Tickets für 10, ermäßigt 8
Euro und Anfahrtsbeschreibungen
bekommt man über die Webseite
quartettplus1.de. Der Sonnengarten
befindet sich an der Sorsumer Haupt-
straße 149a. Bei starkem Regen fallen
die Vorstellungen aus.

Im Gewächs-
haus werden
die Gäste auf-
gefordert, Sa-
men für den
Frühlingssalat
zu säen. Lisa
Stepf (vorn),
Kathrina Hüls-
mann (in pink)
und Katharina
Pfänder (nicht
sichtbar) be-
gleiten die Ak-
tion musika-
lisch. FOTO:

CHRIS GOSSMANN

Eigentlich ist alles ganz einfach
Hildesheimer Quartett PLUS 1 übersetzt Kreisläufe aus der Natur in Musik / Gemeinschaftliches säen und ernten und hören im Gemüsegarten in Sorsum

Sorsum. Eigentlich istallesganzein-
fach: Man muss Samen säen, um zu
ernten. Den Rest macht die Natur.
Man muss es allerdings tun. Und so
werden die Gäste in der neuen Per-
formance von Quartett PLUS 1 zu
Gärtnern. Sie säen und graben und
düngen und ernten. Und dürfen am

Von Martina Prante

Seit 95 Jahren ist das
Gelände im Besitz der
Familie. André Brun nun
will die 19000 Quadrat-
meter in Sorsum in ein
großes Ökosystem ver-
wandeln. Seit fünf Jah-
ren arbeitet der studier-
te Gartenbauwissen-
schaftler in seinem Son-
nengarten daran, fünf
Jahre dauert es wohl
noch, erklärt der 35-
Jährige. Seit April 2020

lebt er auf dem Gelän-
de, zu 30 Prozent au-
tark, erzählt er. Inzwi-
schen beliefert die soli-
darische Landwirtschaft
22 Familien ganzjährig
mit bis zu 80 verschie-
denen Gemüse- und
Obstsorten und sogar
Hanfsamen für medizi-
nische Zwecke. Im Zent-
rum des Geländes – auf
rund 0,5 Hektar – befin-
den sich die Gewächs-

häuser, Gemüse- und
Kräutergärten, drumhe-
rum – zwischen die
Äcker – hat er neu 20
Wall- und 60 Haselnüs-
se sowie 80 Apfelbäu-
me gepflanzt. Das nach-
haltige Konzept für den
so urwüchsig wirkenden
Garten ist bestens
durchdacht, so benutzt
Brun wo es geht wie-
derverwertbares Saat-
gut. art

Sonnengarten Sorsum

Aufführung
mit vielen

Hindernissen
Reithalle in Jerze
wird zum Kulturort

Jerze.„EsgrenztaneineWunder,
dass das Musical ,Die letzten fünf
Jahre’ in der Reithalle des Guts-
hofes Jerze über die Bühne ge-
hen konnte“, stellt das Team des
Vereins Kultur-Laden Bockenem
erleichtert fest. Denn der Weg
war mit jeder Menge Schwierig-
keiten gepflastert.

Ursprünglich sollte das Musi-
cal in der Wilhelm-Busch-Halle
Bockenem stattfinden. Aber die
wegen einer Brandstiftung not-
wendige Renovierung wurde
nicht termingerecht fertig. Mit
der Reithalle des Gutshofes Säl-
zer-Steinhoff wurde dann eine
spannende Alternative gefun-
den. Ortsvorsteherin Gesa Säl-
zer-Steinhoff sagte sofort zu, als
die Anfrage kam.

Alles schien nun gut zu laufen.
Doch dann stand das Kultur-La-
den-Team zwei Tage vor dem
Event wegen Terminproblemen
derBühnenbau-FirmaohneBüh-
ne da. Über Facebook meldete
sich Veranstaltungsfachmann
Jan Zantopf aus Holle und sagte
Hilfe zu. Als Jugendlicher gehör-
te er zu den Darstellern des Krip-
penspiels in der historischen
Scheune des Gutshofes. In einer
nächtlichen Aktion schaffte er es,
mit Kollegen eine professionelle
Bühne in die Reithalle zu bauen,
die den Ansprüchen des Musi-
cal-Teams gerecht wurde.

Glänzende Darsteller
So erlebte das Publikum einen
bewegenden Musicalabend, bei
dem zwei Musical-Darsteller ge-
sanglich und darstellerisch
glänzten. In „Die letzten fünf
Jahr“ wird die Liebes- und Tren-
nungsgeschichte von Jamie und
Cathy chronologisch erzählt, al-
lerdings in unterschiedlichen
Richtungen.

In der Regie von Christoph
Drewitz entwickeln Charlotte
Heinke und Patrick Stanke über-
zeugend ihre jeweiligepsycholo-
gischzubeschreibendeEntwick-
lung. Ein Kaleidoskop unter-
schiedlichster Gefühle lässt das
Publikum mitleiden, mitlachen,
mitfühlen und mitdenken.
Durchaus auch mit Betroffenheit
über eigene Erfahrungen.

Christoph Melzer (Gitarre)
und Roun Zieverink (Klavier), als
Teil der Szene auf der Bühne
platziert, geben mit ihrem Spiel
den klanglich verlässlichen
Background, ohne eigene musi-
kalische Impulse zu vernachläs-
sigen.

Als der letzte Ton verklungen
ist, steht das Publikum auf und
feiert das Ensemble mit Beifall
und Bravorufen. Und Sälzer-
Steinhoff deutet an, es könnte
sein, dass sich die Reithalle nicht
zum letzten Mal in einen Kultur-
ort verwandelte hat. red

Komödie im
Kellerkino
Hildesheim. „Mein Liebhaber, der
Esel und ich“ ist der verführerische
Titel am heutigen Dienstag um 17
und um 19.30 Uhr im Kellerkino.
Das Sommerkino im französischen
Original mit deutschen Untertiteln
entführt im Riedelsaal der VHS in
die malerischen Cevennen. art

Regenschirme
für einen

guten Zweck
Sibbesse. Am ersten Oktoberwo-
chenende verwandelt sich der
Bürgergarten in Sibbesse zu den
Kulturerlebnistagen in einen li-
terarischen Hotspot. Damit die
Installationen auch bei regneri-
schem Wetter genossen werden
können, stellt das KulturForum
e.V. künstlerisch gestaltete Re-
genschirme zur Verfügung. Da
diese zum Abschluss der Veran-
staltung zugunsten des neuen
DRK-Kindergartens in Sibbesse
versteigert werden sollen, wer-
den noch Kunstschaffende ge-
sucht, die Lust haben, einen der
weißen Regenschirme für den
guten Zweck zu gestalten. Kon-
takt zu Sabine Hartmann unter
05065 / 1781.

„Yeah!“ Da ist er endlich, der rote Stiefel für Männer, die ihre Frau stehen. Fabrikbesitzer Charlie (Johannes Osenberg) feiert das rote Monster. FOTOS: TIM MÜLLER

SONSTIGES
18 Uhr: Polit-Talk, DGB-Jugend, Kul-
turfabrik, Langer Garten.

KINO
Thega: „Don’t breathe 2“ 18.30, 20.45
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 17, 20.15
Uhr; „Wickie und die starken Männer
– Das magische Schwert“ 15 Uhr; „Hil-
fe, ich habe meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.15, 16.30 Uhr; „Shang-
Chi“ 14.30, 17.15, 3D 19.45 Uhr; „After
Love“ 15, 17.30, 20.45 Uhr; „Escape
Room 2“ 18.45 Uhr; „Paw Patrol“ 14.15,
16.30 Uhr; „Free Guy“ 17.45, 20.45
Uhr; „Tom & Jerry“ 14.45 Uhr; Thega-
Special: „A-Ha The Movie“ 20 Uhr;
VHS-Kellerkino: „Mein Liebhaber, der
Esel und ich“ 17, 19.30 Uhr; HAZ-Film-
festival: „Normadland“ 14.30, 17.30,
20.30 Uhr.

TERMINE

Wilderers stellen
im Medicinum aus
Hildesheim. „Wildfremd. Wild-
pflanze. Wildlebend. Wildbeere.
Wildheit. Wilderers“ ist der Titel
einer Ausstellung mit Werken der
KünstlergruppeWilderers im Medi-
cinum. Sie wird ammorgigen Mitt-
woch um 17 Uhr eröffnet. Der
Kunsthistoriker Dr. Stefan Bölke
führt in die Arbeiten der Künstle-
rinnen und Künstler mit geistiger
Behinderung ein. Die Ausstellung
ist bis zum 23. Februar werktags
von 8 bis 18 Uhr zu sehen. ran

Sex darf nicht gemütlich sein.
Also dürfen Stiefel für Drag-
queens niemals bordeauxrot
sein. Sondern müssen knall-

rot sein und bis zum Oberschenkel
reichen. „Pink ist für Barbiepup-
pen... Blau für Müllsäcke... Aber Rot
ist für Sex“, singt Lola mit herausfor-
derndem Aufschlag ihrer mörder-
langen Wimpern.

AnSelbstbewusstsein fehltesder
schlaksigen Dragqueen (William
Baugh), die im „normalen“ Leben
Frauen liebt, nicht. Aber dieses
Selbstbewusstsein verkörpert Lola
nur,wennsie imhautengenFummel
und auf Highheels auftreten darf.
Doch leider sind die geilen Teile für
Männer mit großen Füßen extrem
schwer zu bekommen.

Das Theater für Niedersachsen
(tfn) wagt sich ins Milieu der herrli-
chen Damen. Aber keine Angst be-
ziehungsweise schade eigentlich:
Alles an diesem meist temporeichen
und musikalisch und stimmlich auf-
regenden Musicalabend „Kinky
Boots – Ziemlich scharfe Stiefel“
bleibt im bürgerlichen Rahmen: die
Brüste bedeckt und klein, die Kostü-
me bunt, aber wenig sexy. Die Musi-
calCompany gibt viel, wirkt aber
nicht immer authentisch. Verrucht
ist was anderes.

Dafür sind die Perücken ver-

rückt, das Make-Up überdimensio-
niert. Nur noch getoppt von den
mindestens Zwölf-Zentimeter-Ab-
sätzen, die den Tanz der Träger- und
Trägerinnen doch etwas steif und
holperig wirken lassen. Ein paar
Zentimeter weniger hätten der
Show nicht geschadet – und der
dreiköpfigen Dragqueen-Truppe
Angels zu mehr Eleganz verholfen.

Die Inszenierung von Kultfrau Li-
lo Wanders – eine Dragqueen der
besonderenArt–unddemLeiterder
tfn-MusicalCompany Oliver Pauli
ist in großen Teilen rasant, in den
Dialogen oft zu statisch.

ZumGlückwird in„KinkyBoots“
viel gesungen – es gibt fast 20 Num-
mern. Ein Fest vor allem für Johan-
nes Osenberg als Schuhfabrikbesit-

zer Charlie, William Baugh als ele-
gante Dragqueen Lola und die Fab-
rikmitarbeiter/in Katharina Woll-
mann als verliebte Lauren und Da-
niel Wernecke als ätzender Macho.

Die neunköpfige Band unter dem
musikalischen Leiter Andreas Unsi-
cker zaubert – mit zusätzlich Violine
und Cello – einen satten und ham-
merharten Sound aus dem Orches-
tergraben. Komponistin Cindi Lau-
per (ja, die mit „Girls just wanna ha-
ve fun“) hat aber auch keine halben
Sachen gemacht und der Geschich-
te mit ihren Songs wirklich Rumms
verpasst. Von richtig rockig wie in
„Der Sex steckt in den Heels“ bis zu
richtig kitschig wie in „Der Sohn,
der ich nie war“. Nach viel Szenen-
applaus klatscht das Publikum nach
dem zweieinhalbstündigen Abend
sehr freundlich. Eine Ecke im Zu-
schauerraum jubelt.

Das Besondere an diesem Musi-
cal von Harvey Fierstein ist erstens:
Es erzählt eine wahre Geschichte,
die2005verfilmtwordenist.Ein jun-
gerMannmussnachdemTodseines
Vaters dessen Schuhfabrik über-
nehmen, obwohl er lieber Immobi-
lien als halbe Budapester verhökern
möchte. Doch der Laden ist fast plei-
te. Lauren kommt auf die Idee „Än-
dere das Produkt“ , mit Dragqueen
Lola wird die Marktlücke entdeckt:
sexy Stiefel für Männerbeine.

Zweite Besonderheit ist die ziem-

lich dick aufgetragene Botschaft:
Steht zu Dir selber und nimm ande-
re, wie sie sind. Bei „Kinky Boots“
handeltessichumdasAufeinander-
zugehen von grauem Arbeitermi-
lieu und schillernder Dragqueen-
Welt. Und von Söhnen, die nicht so
sein wollten, wie es sich ihre Väter
gewünscht haben, und nun lernen
müssen, sich selber zu akzeptieren.

Sebastian Ellrich hat den Welten
eine Bühne gebaut: Die grau ge-
mauerte Fassade der Schuhfabrik
wird mit einigen Versatzteilen zum
Laufsteg samt Treppe für die Drag-
queens. Licht sorgt für den bunten
Rahmen und zusätzlichen Glamour.

In diesem Umfeld lässt Nigel
Watson diePuppentanzen:Anfangs
wirken die Choreografien kreativ
und peppig. Doch im Verlauf ähneln
sich die Schrittfolgen. Überhaupt
verlangsamt sich die Geschichte im
zweiten Teil: Statt des Kampfs
gegen die Pleite dreht es sich nun
um das psychologische Moment der
gegenseitigen Akzeptanz. Das zieht
sich. Da passiert mehr innerlich als
außen. Dies sichtbar zu machen, ist
der Regie schwer gefallen.

Info Alle Aufführungen im September
und Oktober sind ausverkauft. Ab 1.
Oktober werden die November-Termi-
ne bekannt gegeben. Tickets dann im
Service-Center, unter 1693 1693 und
www.mein-theater.live.

Rot steht für Sex
Im tfn wird im Musical „Kinky Boots“ die Dragqueen-Szene aufgemischt: ein

rasanter Abend der großen Stimmen, grellen Farben und gigantischen Absätze
Von Martina Prante

Steht zu sich selber. Die Boxhand-
schuhe hat Lola (William Baugh)
gegen den sexy Fummel getauscht.
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Kennenlernen mehrerer Instrumen-
te ermöglichen wollten, war größer
als das Angebot. „Dieses Jahr konn-
ten wir die Erstklässler nicht be-
rücksichtigen“, bedauert Madita
Zahn. „Ich hoffe, dass es nächstes
Jahr klappt.“

Die kommissarische Schulleite-
rin bezeichnet das Musikkarussell
„als super Chance für die Kinder he-
rauszufinden, wo ihre Stärken lie-
gen“. Besonders begrüßt sie, dass
Kinder aus bildungsfernen Schich-
ten bevorzugt werden. 30 Prozent
der rund 100 Schüler in Bornum
brauchen Unterstützung.

Weil in der Schule jeder Raum
besetzt ist, können die Instrumente
dort nicht gelagert werden. „Ich

kann nur einen feuchten Keller an-
bieten“, so Zahn zu den irritierten
Lehrern. „Ich hatte mit Blockflöte
und Gitarre gerechnet, aber nicht
mit Cello und Keyboard“, erklärt
sie. Wie sollen die Schüler die gro-
ßen Instrumente samt Ranzen im
Bus mit nach Hause nehmen? Ein
Problem,dasnacheinerLösungver-
langt wie Abholung durch Eltern.

DochnochhabendieSchüler ihre
Instrumente nicht einmal in der
Hand. „Ich will aber Keyboard“,
mosertMarie,als sie vonZahn indie
Gitarrengruppe eingeteilt wird. Da
muss sie noch ein bisschen Geduld
haben, kommt noch. Und letztlich
sind die Schülerinnen von Donovan
Noesser auch total zufrieden: „Die

tfn-Intendant Oliver Graf diese Ver-
bindung von bildendender und dar-
stellender Kunst auf dem Vorplatz
des Stadttheaters. „Deshalb hab ich
bei der Anfrage sofort Ja gesagt.“

„Gracias a la vida“ ist die erste
von etwa fünf Fahnen, die in nächs-
ter Zeit (unter anderem von Kathrin
Krumbein und Naomi Tereza Sal-
mon) in Hildesheim einen Mast fin-
den sollen, nachdem sie sich in den
winzigen Räume der Via 113 in der
Kleinen Venedig geduckt haben.
Für Daniel Schürer flattern Fahnen
zumeist als Symbol von Staaten und
Städten, von Gesinnung und An-
sprüchen im Wind. Letzteres gelte
auch für die Kunst.

Mit der Entscheidung für Violeta
Parra will Schürer den Begriff der
Konsequenz in der Kunst hinterfra-
gen. Resozialisierungsprojekt Teil I

steht unter dem Songtitel groß auf
der bunten Flagge. Mit abschlie-
ßendem Dank endet das Leben.

Als bedeutsam sieht Schürer
auch an, dass diese Fahne nur zu le-
sen ist, wenn Wind weht. „Bei blau-
em Himmel und Sonnenschein pas-
siert nichts“, lässt er zur Fahnenhis-
sung Oliver Dressel stellvertretend
erklären. Die Botschaft: Kunst
braucht Bewegung, um lesbar zu
sein und lebendig zu bleiben.

Zwei Wochen wird die Fahne an
vorderster Front – im Hintergrund
noch vier Masten mit tfn-Botschaf-
ten – ihren Platz in luftiger Höhe be-
halten.Dannsoll –sodieKunstkrea-
tiv ist –dasProjektmitdemnächsten
Thema fortgesetzt werden. Um-
sonst, draußen und damit Corona-
konform.NurderBlicknachoben ist
noch notwendig. Und Wind.

Was tun, wenn Eltern
nicht wissen, welches
Instrument ihrem Nach-
wuchs liegt? In der Mu-
sikschule gibt es seit
zwei Wochen wieder
das kostenpflichtige
Musikkarussell, bei dem
über ein Schuljahr fünf
bis sechs Instrumente
ausprobiert werden
können. Dieses Angebot
ist jetzt erstmalig wie-
der in Schulen von
Stadt und Landkreis ge-
startet. Dank des För-
derprojekts „Kultur
macht stark“ des Bun-
des – kostenlos für 300

Grundschulkinder vor
allem aus bildungsbe-
nachteiligten Schichten
– werden zehn Karus-
sells mit 300 000 Euro
vollständig finanziert.
28 Dozenten und Do-
zentinnen – vorrangig
Lehramts- und Kultur-
wissenschafts-Studie-
rende – reisen mit fünf
bis sechs Instrumenten
an. Die Palette reicht
von Akkordeon und Sa-
xofon über Geige und
Cello bis zu Trompete
und Trommel. 45 Minu-
ten dauert der Unter-
richt, die Instrumente

dürfen zum Üben kos-
tenlos mit nach Haus
genommen werden.
„Ein besonderer Beitrag
der Musikschule Hildes-
heim für die qualifizierte
Nachmittagsbetreuung
an den Schulen“, betont
Musikschulleiter Detlef
Hartmann und nennt die
Partner Kreismusikver-
band und Kontaktstelle
Musik im Landkreis.
„Kultur macht stark“
läuft bis 2027, Hartmann
geht deshalb von Wei-
terführung und Intensi-
vierung des Musikkarus-
sells aus.

Musikkarussell kostenlos an Schulen

hatten wohl man weniger gute Er-
fahrungen mit einer Gitarren-AG in
der Schule gemacht“, erzählt der
Musikschullehrer. Doch an diesem
Vormittag kann er die Vorurteile
ausräumen.DieSchülerhabenBock
auf das nächste Mal.

Auch Henrike Bode kann mit
ihrem „diskriminierten Instru-
ment“, der Blockflöte, punkten. Sie
benutzt Keyboard und ihre Stimme
für Akkorde und Melodie und so
klingt das A, das Malte seiner Flöte
stolz entlockt, richtig gut. Das Cello
braucht ebenfalls Geduld. Aber
Iwona Magdalena Tatarczyk ist er-
staunt, „wie engagiert alle dabei
waren“. Sarah Linnekuhle, die
Lehramt studiert, hat mit ihrer
Gruppe erstmal die Finger den Tas-
ten auf dem Keyboard zugeordnet.
Aller Anfang ist schwer.

Selbstläufer sind Cajon und
Trommel. Die Schüler von Musiker
Horiat schaffen auf der Kiste sofort
den „We will rock you“-Rhythmus.
Und auch Henning Fahß motiviert
seine Gruppe schnell, auf der Trom-
mel eigenhändig Rhythmen und
Sounds zu zaubern.

Viel zu schnell sind 45 Minuten
vorbei, über Lautsprecher werden
die Kinder zum Bus gerufen. Eilig
geht es auch für die Lehrenden zu
den Wagen und weiter zu den schon
in ihren Klassenzimmern warten-
den Schülern in Bockenem. Schul-
leiter Ralf Kohrs hat „sofort Ja ge-
sagt“, als er von dem Angebot hörte.
„Was gibt es Besseres – neben Be-
wegung – als Musik für Kinder. Und
wo gibt’s das sonst auf dem Dorf?!“
Die Musikschule macht’s möglich.

Vor dem Stadttheater flattert jetzt der Dank an das Leben, dem Oliver Dressel
und tfn-Intendant Oliver Graf gestern ersten Halt gaben. FOTO: WERNER KAISER

Schmidt’s Katzen
on tour
Hildesheim. Die berühmtesten
Katzen der Region schnurren wie-
der: Am morgigen Samstag um
20 Uhr gehen Schmidt’s Katzen
mit ihrer „Improshow“ auf die
Bühne in der Kulturfabrik im Lan-
gen Garten. Zwischen Theater,
Comedy und Live-Musik erschafft
das Frauentrio eine bunte Tüte
absurder und alltäglicher Ge-
schichten aus dem Stegreif. art

MUSIK
17 Uhr: “Music Helios Soul“, Jubilä-
ums-Konzert, Helios Klinikum, Sena-
tor-Braun-Allee 33.
18 Uhr: “Try X live“, Metal, Fokker
Open Air-Arena, Fokkerstraße 2.
18 Uhr: “Whisper in the Noise“, Fok-
ker Open Air-Arena, Fokkerstraße 2.
19 Uhr: Orgelandacht, Christuskirche.
19.30 Uhr: Kaiserpfalz-Konzert, öf-
fentliche Generalprobe, Stadttheater.
20 Uhr: “Killer Instinct“, Sara Maria
Sun, Niedersächsische Musiktage,
Fagus-Werk, Alfeld.
20.30 Uhr: “Le Gimp“, Jazz & Wine,
Kulturfabrik, Langer Garten.
20.30 Uhr: „Carry on“, Anne Haigis,
Bischofsmühle, Dammstraße.

SONSTIGES
12 bis 17 Uhr: „Spotlight On The
Road“, Aktionstage Nordstadt, Jus-
tus-Jonas-Straße.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.

KINO
Thega: „Dune“ 15.30, 17, 20 Uhr, 3D
19.30, 22.30 Uhr; „Saw: Spiral“ 17.45,
20.15, 23 Uhr; „Don’t breathe 2“ 23.15
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 19.45 Uhr;
„Hilfe, ich habe meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45 Uhr; „After Love“
15.15, 17.15, 20.30, 23.15 Uhr; „Shang-
Chi“ 14.30, 17.30, 3D 19.45, 22.45 Uhr;
„Escape Room 2“ 23 Uhr; „The Suicide
Squad“ 22.30 Uhr; „Paw Patrol“ 14.30
Uhr; „Free Guy“ 17 Uhr; „Tom & Jerry“
14.45 Uhr; HAZ-Filmfestival: „Der
Spion“ 14.30, 17.30, 20.30 Uhr.

TERMINE

Eine Fahne für die Konsequenz in der Kunst
Via 113 Artgenossen hat eine Ausstellungsreihe mit Fahnen gestartet: Die erste hat ihren Mast vor dem Stadttheater gefunden

Hildesheim. Violeta Parra war 49
Jahre jung, als sie ihrem Leben 1967
miteinerKugel indenKopfeinEnde
setzte. Als künstlerisches Ver-
mächtnis hat die chilenische Musi-
kerin kurz vor ihrem Suizid das Lied
„Gracias a la vida“ (Dank an das Le-
ben) geschrieben, eine Ballade, die
seitdem vielfach neu interpretiert
und international rezipiert worden
ist, zum Beispiel von Joan Baez, Na-
na Mouskouri, Richard Clayderman
und Konstantin Wecker.

Daniel Schürer, Mitbegründer
und Motor des Hildesheimer Kunst-
vereins Via 113 Artgenossen, hat
Violeta Parra eine Fahne gewidmet,
diegesternvordemStadttheaterge-
hisstworden ist. „Wir sind jagern in-
terdisziplinär unterwegs“, begrüßt

Von Martina Prante

Madita Zahn teilt die wartenden Kin-
der in Instrumentengruppen ein. Na-
türlich mit Blick auf die Kohorten.

Donovan Noesser verteilt Gitarren in
Kindergröße: „Kann man besser
schleppen“, findet Marie.

Mit der Cajon hat Horiat leichtes
Spiel: David, Milo, Mia und Anna kön-
nen sofort einen Rhythmus schlagen.

Klassik auf dem
Akkordeon
Hildesheim. In der Musikalischen
Andacht zur Marktzeit am morgi-
gen Samstag um 10 Uhr erklingt in
der St. Lambertikirche konzertante
Musik für Akkordeon von Bach,
Scarlatti, Piazzolla und anderen. Es
spielt der russische Künstler Ale-
xandre Bytchkov. art

Ausstellung bei
Rosen&Rüben
Bad Salzdetfurth. Britta Märländer
zeigt bei Rosen&Rüben am Sonntag
von 12 bis 18 Uhr in der Unterstraße
101 in Bad Salzdetfurth zeitgenössi-
sche Gemälde, Collagen und Papier-
schöpfarbeiten sowie kleine Lam-
pen mit Schirmen aus getrockneten
Gemüseblättern. Der Innenhof des
denkmalgeschützten Fachwerkhau-
ses wird zum Ort des Austauschs.
Anmeldung: b.maerlaender@t-onli-
ne.de. art

Sonntag
Matinee zu

Medea
Hildesheim. Die Matinee zur Me-
dea-Trilogie im Theater für Nie-
dersachsen findet am Sonntag,
19. September, 11.15 Uhr, im
Stadttheater statt. Diese Me-
dea-Sage wird in den Sparten
Oper, Schauspiel und Tanzthea-
ter zu erleben sein.

Für die Opernfassung ist Dra-
maturgin Jannike Schulte im
Gespräch mit Regisseurin Beka
Savic und Generalmusikdirek-
tor Florian Ziemen. Schauspiel-
dramaturgin Cornelia Pook gibt
gemeinsam mit Regisseurin Asli
Kilal und Darstellerin Linda Rie-
bau erste Einblicke in das Stück
von Pierre Corneille, und Dra-
maturgin Alina Tammaro be-
grüßt Valeria Liptschanski vom
Donlon Dance Collectives auf
der Bühne.

Kostenlose Platzkarten im
Service Center, über ser-
vice@tfn-online.de sowie unter
16 93 16 93. art
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Party machen – muss warten
Aller Anfang ist schwer: Musikschule startet mit Musikkarussell in Bornum,

Bockenem und Lamspringe / 90 neugierige Kinder lernen Cello und Co. kennen

Das ist was, wo man reinpus-
ten kann?“, antwortet Sa-
mantha unsicher auf die
Frage von Iwona Magdale-

na Tatarczyk, was denn ein Cello
sein könnte. Ludo weiß es besser:
„Ähnlich wie eine Geige“, erklärt
der Neunjährige. Und Mehmet hat
sofort eine Idee, was der Vorteil des
Streichinstruments sein könnte:
„Dann können wir Party machen!“

Party gibt es am Mittwoch noch
nicht wirklich, dafür ist der Premie-
renstress in Bornum zu groß. Aber
Spaß und Wertschätzung werden
deutlichspürbar, wenndieAcht-bis
Zehnjährigen die Instrumente, die
mit den Lehrenden in vier Autos an-
gereist sind, in Empfang nehmen.
Sie wissen zwar zum Teil nicht, was
sie da in den Händen halten. Aber
sie wollen es kennenlernen. „Die
Kinder sind hochmotiviert“, weiß
Madita Zahn, kommissarische
Schulleiterin in Bornum.

Die Lehrenden müssen dafür
einen Mammut-Tag absolvieren:
Der Auftakt des Musikkarussells
der Hildesheimer Musikschule im
Landkreis führt an diesem Tag von
Bornum über Bockenem bis nach
Lamspringe. Und jedes Mal 45 Mi-
nuten Unterricht mit fünf neuen
Schülern und Schülerinnen.

Und so wird das in den nächsten
36 Wochen auch bleiben: „Wir ha-
ben alle Grundschulen in Stadt und
Landkreis angeschrieben“, erzählt
Musikschulleiter Detlef Hartmann.
Und die Bewerbungen von Eltern,
die ihren Kindern das kostenlose

Von Martina Prante

Michael: „Sie
wünschen,
wir spielen“

Hildesheim. Beim Konzert „Sie
wünschen, wir spielen“ am 25.
September in der St. Michaelis-
kirche entscheiden die Zuhörer
und Zuhörerinnen selbst über
das Programm mit. Verbunden
mit einer Spende an die Mi-
chaelisstiftung können sie ihre
Lieblingsstücke erklingen las-
sen. Aber auch ohne speziellen
Musikwunsch sind alle eingela-
den und der Eintritt ist frei. Mu-
sikwünsche können noch bis
19. September an KMD Angeli-
ka Rau-Culo unter 9990184
oder kmd@michaelismusik.de
gerichtet werden . art

Gar nicht so einfach: Musikschul-Dozentin Iwona Magdalena Tatarczyk zeigt Jodi in einem Klassenraum der Grund-
schule Bornum, wie sie die Saiten des Cello zupfen muss. FOTOS: WERNER KAISER

Basilikakonzert durch
Goldenes Zeitalter
Hildesheim. Das nächste Basilika-
konzert findet am Sonntag, 19.
September, um 17 Uhr in St. Gode-
hard statt. Das Ensemble Concerto
Foscari begibt sich unter dem Titel
„Der Goldene Psalter“ auf die Rei-
se durch das Goldene Zeitalter von
den Niederlanden bis in das Osma-
nische Reich. Da die Anzahl der
Sitzplätze begrenzt ist, ist die On-
line-Reservierung unter https://st-
godehard-hildesheim.secretari-
us.de sinnvoll. Eintritt frei. art

ME and the Jokers
in Alfeld
Alfeld. ME and the Jokers feiern
am Freitag, 17. September, beim
Alfelder Stadtfestjubiläum im
Auenpark ihren zehnjährigen Ge-
burtstag. Seitdem sind etwa 300
Auftritte, dazu 200 Auftritte an
Bord von AIDA-Kreuzfahrtschiffen
rund um den Globus und 500
Songs dazugekommen. Beginn ist
gegen 19 Uhr. Der Eintritt ist frei,
Spenden und Reservierungen (be-
grenzte Plätze) sind bei Arthur
Armbrecht willkommen. art

„Kultur in
Bewegung“
in Gronau

Gronau. „Kultur in Bewegung“ –
die Einstimmung auf die Kultur-
erlebnistage vom 1. bis 3. Okto-
ber – kommt am morgigen Sams-
tag von 11 bis 14 Uhr nach Gro-
nau auf den Ratskellerplatz. Ab
11 Uhr lädt der Eigenleben e.V.
zum Mitmachen ein, auf dem
Programm stehen ein Bastel-
Workshop, Grundlagen des
Schachspiels und das „Schach-
Seepferdchen“ machen. Um 13
Uhr werden dann Duschek &
Döring aus Hildesheim die mo-
bile Bühne entern. Kabarett trifft
auf Musik, Musik trifft auf Poe-
sie und Poesie trifft sich mit nie-
mandem.

Gronau ist die siebte von zehn
Stationen von „Kultur in Bewe-
gung“. Der Eintritt ist frei. art
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spielen. An diesem Dienstag-
abend im Loretta der Kulturfabrik
stellt er es bei bester Laune, sat-
tem Sound und gemütlich-
schwummriger Atmosphäre vor.

Mit dem ersten Stück „Lucky
Ones“ besingt er das Glück, den
Virus überlebt zu haben, schimpft
mit „Send In TheClown“ über Bo-
ris Johnson und den „peinlichen
Brexit“, ruft mit „Join The Main-
stream“ augenzwinkernd, aber
durchaus ernst gemeint, dazu auf,
Vernunft anzunehmen und sich
impfen zu lassen und zeigt dem
unflätigen Reichtum und der De-
kadenzdieser Zeitmit „It’s Expen-
sive Being Poor“ denMittelfinger.
Sein Programm spielt der Britemit
geballter Eindringlichkeit, lässt

keinen Zweifel daran aufkom-
men, dass es ihm ernst ist.

In seinen Ansagen, die er
durchweg in Deutsch hält, kommt
er wie zum Ausgleich als humor-
voller, warmherziger Moderator
rüber, dem daran liegt, Optimis-
mus zu säen. Er bringt sein Publi-
kum zum Lachen, wenn er das
Einbecker Bier mit „Einbrecher
Bier“ verwechselt und lobt die
kurzfristig als Vorprogramm ein-
gesprungene Liedermacherin/
Pianistin Lewia für ihr erlesenes
Repertoire. Das enthält neben Co-
verversionen von Straßenpunkbis
Rio Reiser auch selbstkomponier-
te Stücke, mit denen die junge
Musikerin wie eine Hildesheimer
Antwort auf Danger Dan wirkt.

Auf dem T-Shirt steht’s: TV Smith hat
eine Message. FOTO: ACHIM SAUER

Königstochter Medea verliebt sich in
der Tragödie von Euripides – basierend
auf der Argonautensage des griechi-
schen Mythos’ – unsterblich in Iason,
den Anführer der Argonauten und tut
alles für ihn: Sie verrät ihre Heimat und
tötet sogar ihren Bruder. Iason und Me-
dea gründen eine Familie und bekom-
men zwei Söhne. Doch das Liebes-
glück währt nicht lang: Iason trennt
sich von Medea, da er die Tochter von
Kreon – König von Theben – heiraten
möchte. Medea wird verstoßen, seine
Kinder will Iason aber behalten. Medea
rächt sich grausam.

Zum Inhalt

Beide ziehen sie auf ihre Weise
das Publikum in Bann. Beide wer-
den sie mit brausendem Applaus
belohnt. TV Smith steigert gegen
Ende seines Sets das Tempo mit
70er-Jahre-Klassikern seiner da-
maligen Punkband The Adverts
und darf erst nach zwei Zugaben
von der Bühne.

Die Düsseldorfer Punkrock-
StarsDie TotenHosen sind beken-
nende Fans des Punkpoeten. Mit
Zeilen wie „The more I sweat for
you, the more you laugh“ hätte er
vermutlich sogar Kurt Cobain zum
Grinsen gebracht. Dass er in ge-
wissen Musik-Enthusiasten-Krei-
sen einen legendären Ruf hat,
scheint nach dieser Darbietung
nur gerecht.

Zwei Tage:
„Kultur schafft

Energie“
Kunst und Musik am
Kraftwerk Mehrum

Mehrum. AmWochenende star-
tet das zweitägige Kultur- &
Kunstfestival „Kultur schafft
Energie“ jeweils von 14 bis
21.30 Uhr auf dem Gelände des
Kraftwerks Mehrum (Triftstraße
25 in Hohenhameln/Mehrum).

Auf dem Außengelände des
Kraftwerks wird ein Kulturpro-
gramm geboten, präsentiert im
Rahmen von „Neustart Kultur“
mit Lesung, Clownerie, Klassik,
Figurentheater, Rock und Pop,
Kunstausstellung und abendli-
cher Lichtshow.

Start ist amSamstag um14.30
Uhr mit dem Figurentheater Va-
gantei Erhardt, das sich fragt, ob
die „Nibelungen – gelungen?!“
sind, anschließend spielt das
Duo MATCH – mit Cello und
Klarinette – Stücke von Paul
Hindemith bis Guillaume Co-
nesson.Um18Uhrmixenandie-
sem Tag Donkey Bridge Folk,
FunkundString-TangomitHap-
pyMetal zu einemSound-Cock-
tail.

Ein unterhaltsamer Auftakt
folgt am Sonntag um 14.30 Uhr
mit Clownerie von Monsieur
Momo und Betty Quer für Klein
undGroß.Um16Uhrpräsentiert
dasDuoZweysaitigmitChristia-
ne Rosenberger an der Harfe
und Texten von Kästner bis En-
zensberger, gelesen von Ulrich
Jaschek, sein neues Programm.
ZumAusklang des Tages gibt es
um 17.30 Uhr R.O.C.K., die Par-
tybäänd, die für partytaugliche
Musik mit Rock, Pop und viel
Humor das Bühnenprogramm
beendet.

An beiden Tagen präsentiert
sich in der angrenzenden Aus-
stellungshalle die Kunstausstel-
lung „Natur trifft Technik“ von
jeweils 14 bis 21.30 Uhr. Die
Künstlerinnen Schirin Fatemi
und Birgit Wehmhoyer gehen in
ihren ganz unterschiedlichen
Werken in einen künstlerischen
Dialog zwischen Malerei und
Fotografie.

Ein Highlight ist an beiden
Veranstaltungsabenden der
leuchtende Festival-Ausklang:
Die Illumination – mit integrier-
ter Videoprojektion – des Kraft-
werksMehrum.Unter demMot-
to„Thegreatgig in thesky“oder
zu Deutsch „Lichtkunst am
Kraftwerk Mehrum“ präsentiert
sich das KW am Samstag ab 20
Uhr und am Sonntag ab 19.30
Uhr 55 Minuten lang mit einer
weithin sichtbaren Beleuch-
tung. Auf dem Festivalgelände
sind maximal 999 Besucher zu-
gelassen. Der Eintritt ist frei. art

BÜHNE
19.30 Uhr: „Kinky Boots“, Musical,
Stadttheater.

MUSIK
18.30 Uhr: Jeinser Blues Festival, St.
Georg Kirche, Pattensen-Jeinsen.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr: „Frauenwelten“, Eröffnung,
Dommuseum.

VORTRÄGE/LESUNGEN
19 Uhr: Gedichte von Bernd Rieck,
Stammelbach-Speicher, Wachs-
muthstraße.
19 Uhr: „Der Clan Friedrichs des Gro-
ßen“, Lesung, Rittersaal, Marienburg.

SONSTIGES
ab 17 Uhr: „Kultur in Bewegung“,
Festplatz am Mahnhof, Harsum.

KINO
Thega: „Dune“ 14.30, 17, 19.30 (OV)
Uhr, 3D: 19.45 Uhr; „Saw: Spiral“ 20.30
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 17.45 Uhr;
„Hilfe, ich habemeine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45, 17 Uhr; „After Love“
15.15, 17.30, 20.15 Uhr; „Shang-Chi“
14.30, 17.30 Uhr, 3D: 20 Uhr; „Paw Pa-
trol“ 14.45 Uhr; „Free Guy“ 17.15 Uhr;
„Tom& Jerry“ 14.45 Uhr; Thega-Speci-
al: „LOL“ 20 Uhr, „Oasis Knebworth
1996“ 20 Uhr; HAZ-Filmfestival: „Dre-
amHorse“ 14.30, 17.30, 20.30 Uhr.
VHS, Riedelsaal: „Der Mann ohne Ver-
gangenheit“ 19 Uhr.

TERMINE

Alter weißer Mann in Flammen
Punklegende TV Smith hat in der Kulturfabrik etwas zu sagen und beweist die Energie des Punks

Hildesheim.Der schmale, grauhaa-
rige Mann vibriert am ganzen
Leib. Er rockt seine Akustikgitar-
re, als gelte es, die Saiten zumZer-
platzen zu bringen. Und wenn er
singt, tut er dasmit jeder Faser sei-
nes Körpers. Ist das die Energie
des Punk? Oder die Energie eines
Künstlers, der etwas zu sagen hat.
Vorne, auf seinem trashigen
Tank-Top, steht „Slogan“. Auf der
Rückseite „Message“. Keine Fra-
ge, TV Smith ist mit seinen 65 Jah-
ren alles andere als in Rentner-
stimmung.

Die Corona-Zwangsauszeit hat
er genutzt, um sein aktuelles Al-
bum „Lockdown Holiday“ einzu-

Von Achim Sauer

Der Vortrag „Germanen in der
späten römischen Republik und
frühen Kaiserzeit“ von Krešimir
Matijevic beim Lions Club Hildes-
heim-Marienburg findet erst am
kommenden Mittwoch, 29. Sep-
tember, um 20 Uhr im Museum
statt. art

Action mit
Duo Onkel

Fisch
Gronau. In der Reihe Freitag live
in den Gronauer Lichtspielen
wird am Freitag, 24. September,
um 18.30 und um 20.30 Uhr Ac-
tion-Kabarett mit dem Duo On-
kel Fisch präsentiert. Das Pro-
gramm „Populisten haften für
ihreKinder“bieteteinsatirisches
Überlebenstraining für Politik-
verdrossene.Seit 1994 tretenAd-
rian Engels und Markus Riedin-
ger als Duo Onkel Fisch auf vie-
len Bühnen in ganz Deutschland
auf und zeigen in Gronau ihr 17.
Programm.

Karten für 26 Euro unter
www.kulturkreisgronau.de und
anderAbendkasse. Esgeltendie
aktuellen Corona-Regeln. art

Die Widersacherin (Neele Kramer als Kreons Tochter Cassandra) ist tot. Medea (Robyn Allegra Parton) flieht mit ihren Söhnen. FOTOS: JULIA MORAS

Weitere Konzerte
im Gemüsegarten
Sorsum.Weitere Aufführungen
vom Konzertritual „Kompostition“
von Quartett PLUS 1 finden am
morgigen Freitag, 24. September,
um 17 Uhr, am Samstag, 25., und
Sonntag., 26. September um 14
Uhr sowie am Sonntag um 11 Uhr
statt. Wo: im Sonnengarten Sor-
sum, veranstaltet vom Kirchenkreis
Hildesheim-Sarstedt. Der Sonnen-
garten befindet sich in der Sorsu-
mer Hauptstraße 149a und ist für
Menschen mit Rollstuhl oder Rolla-
tor nicht barrierefrei. Tickets gibt
es nur online unter www.quartett-
plus1.de. art
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Ausstellungen
in der freien

Galerie
Hildesheim. Die freie Kunstgale-
rie imLangenGartenMitte inder
Fußgängerzone bekommt ab
Freitag, 24. September, neue
Ausstellungsstücke. Matthias
Graw zeigt eine Auswahl seiner
Acrylbilder. Seine Werke entste-
hen intuitiv und erzählen eine
Geschichte. Parallel sind Blüten-
fotografienvonMehmetÇetik zu
sehen. Am 1. Oktober folgt eine
zusätzliche Ausstellung von
Marlen Apels Collagen-Gedich-
ten und Streichholzschächtel-
chen-Poesie.

Die Galerie in der Almstraße
15 ist Donnerstag und Freitag
von 15 bis 19 Uhr und samstags
von14bis18Uhrgeöffnet.Kaffee
undTeegibt es gegeneineSpen-
de, der Eintritt ist frei. ran

KORREKTUR

Warum tötet eine Mutter
ihre Kinder? „Auf kei-
nen Fall, weil sie von
ihrem Mann verlassen

worden ist“ – davon ist Beka Savic
überzeugt. Die Regisseurin glaubt
vielmehr, dass Medea ihre Söhne
mit dem Mord schützen wollte, um
sienicht indenHänden ihres treulo-
sen Vaters in einer ihnen fremden
Welt zu lassen.

„Medea ist keine psychisch Ver-
rückte“– interpretiertSavic dasEn-
de der großen Liebesgeschichte
zwischen Medea und Giasone (Ja-
son) in ihrer Inszenierung der Oper
„Medea“ von Giovanni Pacini. Mit
dem Schauspiel von Pierre Cor-
neille und einer Tanztheater-Ver-
sion ist die dramatische Geschichte
in dieser Saison das Thema der Tri-
logie-Reihe des Theaters für Nie-
dersachsen (tfn).

Der italienische Komponist Gio-
vanni Pacini (1796 bis 1867) war,
wie viele seiner Zeitgenossen, sehr
emsig: 74 Opern und 35 Oratorien
und Messen hat er komponiert und
ist in seiner frühen Laufbahn von
Konkurrenten wie Meyerbeer, Bel-
lini und Donizetti angefeindet wor-
den. Rossini wiederum hielt Pacini
zeitweise für seinen begabtesten
Nachfolger.

Mit dem großen formalen Um-
bruch in den 30ern und 40ern des
19. Jahrhunderts fand auch Pacini
vom „puren Schöngesang“ der Bel-
canto-Oper zumehr Realismus und
Charakterisierung, beschreibt Ge-
neralmusikdirektor FlorianZiemen
die Hinwendung zu dramatischen
Stoffen wieMedea oder Verdis „Ri-
goletto“. Und er verspricht: „Wir
werden auf alle Knöpfe drücken,
die Oper ausmachen.“ Gesungen
wird auf Italienisch, für das Ver-

ständnis gibt es
deutsche Übertitel.
Ziemen kannte das
Werk des Kompo-
nisten – im Gegen-
satz zu Intendant
Oliver Graf – zwar
nicht. Versteht sich
aber inzwischen als

Anwalt: „Diese ,Medea’ ist groß-
artig.“

Allerdings hatten er und sein
Team eine Menge Arbeit mit der
deutschen Erstaufführung: Die ein-
zige Aufführung nach der umjubel-
ten Premiere 1834 fand 1993 in Sa-
vona statt. Pacinis Handschrift der
Oper und die „eher mittelmäßige“
Live-AufnahmeausSavonawurden
herangezogen, umeineFassung für
dieHildesheimer Inszenierung her-
zustellen. „Wir haben das Stück
wieder zum Leben gebracht.“ Das
seinicht einfachgewesenohneVor-
bild, so Ziemen.

Aber die tfn-Philharmonie habe
nach „Adelia“ und „I Briganti“ Er-
fahrung mit Belcanto-Opern. Sein
Resümee: „Eine große Belcanto-

Oper, die alles hat,
was auch Verdi-
Opern haben.“ Pa-
cinis „Medea“ sei
musikalisch ver-
gleichbarmit Doni-
zettis „Lucia di
Lammermoor“ oder
Verdis „Der Trou-

badour“: „Eine andere Geschichte,
aber der gleiche Effekt.“

Coronagerecht werden im Gra-
ben 30 Musikerinnen und Musiker
sitzen, der Chor darf mit zehn Mit-
gliedern auf die Bühne, die für ita-
lienische Opern typische Bühnen-
kappelle wird als Aufnahme einge-
spielt.

Dass alles „in Dur undwie Dreh-
orgelmusik“ daherkomme und
„trotzdem die höchsten und extre-
me Leidenschaften darin deutlich
werden“, dafür habe das tfn fantas-
tische Sänger, verweist Ziemen auf
RobynAllegraParton inderTitelrol-
le, auf Yohan Kim als treuloser Gia-
soneund ZacharyWilsonalsmacht-
besessener Creonte.

Die Geschichte in der Pacini-
Oper setzt erst ein, nachdem sich
Giasone von Medea getrennt hat,
Creonte hofft, dass sie ohne Blut-
vergießen passiert. „Doch es wird
viel getötet“, resümiert Regisseurin
Savic. „Ich mag, wenn etwas pas-
siert.“

Die Gier nach Macht ist laut tfn-
Ausstattungsleiterin Anna Siegrot
neben Sex, Liebe und Leidenschaft
bestimmend für die griechische
Mythologie. Für diese Machtstruk-
turen stellt sie ein metallenes Ge-
rüst auf die Bühne. Es wird in jeder
der dreiMedea-Inszenierungenbe-
nutzt. DasGerüst erlaube verschie-
dene Macht-Positionen, wirke zu-
demwieeineAhnengalerieund las-
se durch Vorhänge und Licht unter-
schiedliche Räume entstehen.

KreonsReichste-
he mit seinem Volk
und seinen Pries-
tern, die der Opern-
chor verkörpere, im
Fokus, verweist Sa-
vic auf viele Bet-
Szenen. „,Medea’
ist eine extrem gro-

ßeChoroper.“Deshalbundauch für
dasVerständnis derGeschichte „le-
ge ich andere Ebenen darunter“,
die parallel stattfänden. „Ich kann
mehr erzählen als geschrieben ist,
das finde ich spannend.“

Dieser coolen Macht-Welt The-
bens stehe Medea in erdfarbener
Kleidung als Fremde gegenüber.
„Sie kommt aus einem anderen Teil
derWelt, sie ist keineGriechin, ihre
Art und ihr Glauben werden von
Kreons Welt abgelehnt. Deshalb ist
sie das Bauernopfer. Alle haben
Angst vor ihr, weil sie fremd ist“,
verdeutlicht Regisseurin Savic. Ein
zeitloses Thema.

Sie selber allerdings hege Sym-
pathie für Medea. „Das muss so
sein. Wir sind zu privilegiert in der
westlichenWelt, um ihre Tat in Fra-
ge zu stellen“, sagt Savic. „Hier
kann sich keiner vorstellen, wie es
ist, sich an ein fliegendes Flugzeug
zu hängen, um einer Lebensart zu
entfliehen.“ Natürlich sei die Tat
nicht entschuldbar, der Vorgang
verachtenswert. Trotzdem verdien-
teMedea Empathie.

Info Die Opern-Premiere zu „Medea“
ist am Samstag, 2. Oktober, 19 Uhr, im
Stadttheater. Weitere Aufführungen in
dem Monat am 9., 23. und 31. Oktober.
Das Schauspiel „Medea“ hat am 3. Ok-
tober Premiere, das Tanztheater am 10.
Oktober. Alle drei werden am 31. Okto-
ber gezeigt . Karten im ServiceCenter
an der Gartenstraße, unter 16931693
und www.mein-theater.live.

Kindermord aus Rache?
Belcanto-Juwel und Schauergeschichte: Die Trilogie zu „Medea“ startet am
2. Oktober im Stadttheater mit Oper von Pacini / Deutsche Erstaufführung

Von Martina Prante

Florian Ziemen Beka Savic Anna Siegrot
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Anlässlich des Naturerlebnis-
tages in Algermissen im Rah-
men der diesjährigen Kultur-
zeit „Rosen & Rüben“ wurde
das Landwirtsehepaar Ma-
rion und Clemens Gerhardy
von der niedersächsischen
Landwirtschaftsministerin
Barbara Otte-Kinast (CDU)
mit einer Medaille für ihr En-
gagement zum „Niedersäch-
sischen Weg“ ausgezeichnet.
Gerhardys sind damit offi-
zielle Wegbereiter für ein
besseres Miteinander von
Landwirtschaft, Natur und
Umwelt. Das Landwirtsehe-
paar bewirtschaftet mehrere
insektenfreundliche Brach-
und Blühflächen und -strei-
fen, eine Streuobstwiese, hat
Totholz- und Erdhaufen an-
gelegt und mehrere Insek-
tenhotels und Nistkästen
aufgestellt.
Landwirt Clemens Gerhardy
arbeitet dabei schon seit

Jahren mit der in Hamburg
ansässigen Deutschen Wild-
tier Stiftung zusammen, die
vor Ort von der Regionalko-
ordinatorin Nina Lipecki ver-
treten wird. Mit dem Pilot-
projekt „Ährenernte“ entwi-
ckelten Gerhardy und Lipecki
ein neues Ernteverfahren, bei
dem die Stoppeln so hoch
wie möglich stehen bleiben:
Dadurch bekommt einerseits
der vom Aussterben bedroh-
te Feldhamster ausreichend
Deckung und Nahrung, an-
dererseits können fast alle
Ähren geerntet werden, so
dass diese Variante auch in
der Landwirtschaft Akzep-
tanz findet. Für diesen prag-
matischen Ansatz wurden
die Gerhardys und die Deut-
sche Wildtier Stiftung bereits
im letzten Jahr in Berlin mit
dem Preis der UN-Dekade
Biologische Vielfalt ausge-
zeichnet.

Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast zeichnet das Landwirtsehepaar Marion und Cle-
mens Gerhardy mit einer Medaille aus.

DEUTSCHE WILDTIER STIFTUNG

Ortsschild für Bavenstedt:
Durch Corona erneut aus-
gebremst, konnte nun
endlich das Ortsein-
gangsschild am Eingang
des Mehrzweckplatzes in
Bavenstedt aufgestellt

werden. Finanziert wurde
das Schild durch eine
Spende der Bavenstedter
Rosenmontagsfrauen.
Das Ständerwerk hat die
Firma Jörg Jüttner Dach-
deckerei gebaut und ge-

spendet. Mit einem Zu-
schuss durch den frühe-
ren Bavenstedter Förder-
verein konnte bereits im
letzten Jahr das Funda-
ment inklusive Halter fer-
tiggestellt werden.

BAVENSTEDTER ROSENMONTAGSFRAUEN

Treppenterrier Bockenem
Boßeln und Hufeisenwer-
fen beim Ferienpass: Die
Treppenterrier haben sich
auch dieses Jahr an der
Ferienpassaktion betei-
ligt. Als Erstes fand ein
kleines Boßelturnier in der
Störyer Feldmark statt.
Tapfer boßelten die Kids

die vier Kilometer lange
Strecke. Es gab genügend
Getränke und zum Ab-
schluss Würstchen und
Süßigkeiten.
Als Zweites stand Huf-
eisenwerfen auf dem Pro-
gramm. Diese Veranstal-
tung wird schon seit Jah-
ren mit dem Ortsrat Bo-

ckenem durchgeführt. Es
ist immer eine tolle Zu-
sammenarbeit. Auch hier
wurde für die Kinder ein
Turnier veranstaltet und
von Runde zu Runde wur-
den dieWürfe immer bes-
ser. Getränke, Eis und Sü-
ßes waren am Ende der
Lohn.

Kinderboßeln vom Ferienpass.

TREPPENTERRIER BOCKENEM

MARKUS-KRIPPE

Der Hildesheimer Fahrradclub ADFC hat
sich zu seinem diesjährigen Jubiläum
eine besondere Aktion ausgedacht. Er
möchte auf die zukünftigen Radler und
Radlerinnen direkt zugehen – eher zu-
fahren. Und das in Form eines Kinder-
buchs aus dem Hildesheimer Gersten-
berg-Verlag: „Das große Fahrrad-Fest“
der amerikanischen Zeichnerin Alison
Farrell. Die Kitagruppen der Stadt erhal-

ten dieses Buch per Lastenrad und
durch die Unterstützung vieler Mitglie-
der. Eine Spendenaktion des Fahrrad-
clubs bei seinen Mitgliedern verlief äu-
ßerst erfolgreich. Herr Schwabe vom
Hildesheimer Gerstenberg-Verlag fand
die Idee so überzeugend, dass er die
Unterstützung des Verlags sofort zu-
sagte. Am 27. August nahmen ADFCler
die Bücher beim Gerstenberg-Verlag für

die Geschenk-Aktion in Empfang, davon
allein 39, die der Verlag beigesteuert
hat. Die Auslieferung der insgesamt 118
Bücher in die einzelnen Kitas ist für Mit-
te September geplant. Vorher werden
noch alle Kitas über die bevorstehende
Geschenk-Aktion mit einem Schreiben
informiert.
Die Idee zu dieser Aktion kam von Tinka
Dittrich, die im Zusammenhang mit

ihrem Lastenradprojekt „Hilde“ auf die-
ses Kinderbuch gestoßen ist und die
Meinung geäußert hat, dass das Buch
eigentlich in jede Kita gehört. Diese
Idee wurde vom ADFC-Vorstand aufge-
griffen, gerade auch, weil der Club die-
ses Jahr sein Fahrrad-Fest feiert – 40
Jahre ADFC Kreisverband Hildesheim.
Das Buch ist ein großer Suchspaß –
nicht nur für Radfahrende.

Die ersten Kinderbücher wurden der Kita
Maluki übergeben.

ADFC

Ein Hund kann die Ohren
aufstellen.
Ein Hund hechelt.
Ein Hund streckt auch mal
die Zunge raus.
Ein Hund hat Fell, aber
wie fühlt sich das Fell
überhaupt an?
All das und noch vieles
mehr konnten die Kinder
der Markuskrippe zum
Sommerabschluss des
Krippenjahres erfahren
und beobachten; denn
Melanie kammit ihrem
Labradoodle Fiete zu Be-
such!
Das Hundebesuchs-Team
erklärte auf liebevolle
kindgerechte Art und
Weise den respektvollen
Umgang mit Hunden.
Und wie von selbst ergab
sich zwischen Fiete und
den Kindern ein Vertrau-
ensverhältnis, so dass vie-
le Kinder mit Fiete Kon-
takt aufnahmen und ihm
das Fell streichelten, was
natürlich auch Fiete dann
gefiel. Vielen Dank für
euren Besuch!
Wir wünschen allen einen
tollen Start in die Som-
merferien und möchten
Danke für das Engage-
ment sagen!
Eure Markus-Krippen-
Kinder.

Werner Breitmeier, Marc Manusch, Jessica Manusch, Gabi Wesche, Stefan We-
sche, Christiane Breitmeier.

Das Hundebesuchs-Team erklärte auf liebevolle
kindgerechte Art und Weise den respektvollen
Umgang mit Hunden.

Herrengymnastik der
Sportgemeinschaft Ma-
rienburger Höhe auf Er-
kundung im Harz:
Während der Sommerfe-
rien bietet das Haus Berlin
in Hohegeiß ein hochwer-
tiges Quartier, das als
Ausgangspunkt für Exkur-
sionen in die nähere und
weitere Umgebung dient.
Das Nationalparkhaus in
St. Andreasberg war ein
schnell erreichtes Ziel am
Anreisetag. Hierbei han-
delt es sich um eine Infor-
mations- und Bildungs-
einrichtung, die die Natur-
und Kulturlandschaft des
Harzes darstellt und er-

klärt und auch für Kinder
ein lohnenswerter Besuch
ist.
Der Fachwerkort Stolberg
ist von Hohegeiß aus
schnell erreicht und wird
von allen, denen der Ort
bereits einen Besuch wert
war, in den höchsten Tö-
nen gelobt. Mit mittel-
alterlichen Fachwerkhäu-
sern und schmalen Kopf-
steinpflasterstraßen bietet
sich rund um den Markt-
platz ein Ambiente, das
selbst einem verwöhnten
Hildesheimer ein Staunen
entlockt. Die oben auf
einem der umgebenden
Berge gelegene Schloss-

anlage ist bereits in gro-
ßen Teilen wieder in
einem sehenswerten bau-
lichen Zustand. Prächtige
Gemächer und prunkvolle
Säle laden nicht nur zum
Verweilen ein, sie können
auch für Veranstaltungen
aller Art gemietet werden.
In den Vorjahren hatten
wir auf der Rückfahrt von
Hohegeiß immer einen
fast leeren Oderteich vor-
gefunden.
Das war in diesem Jahr
anders. Bis an den Rand
gefüllt zeigte das kleine
Gewässer den Reiz der
OberharzerWasserwirt-
schaft.

Schloss Stolberg als neues Domizil?

SPORTGEMEINSCHAFT MARIENBURGER HÖHE

Die Gemeinde Harsum hat
von Bürgermeister Marcel
Litfin eine Spende in Form
eines neuen Defibrillators
erhalten. Das Gerät wird in
Kürze gut sichtbar an der
Außenwand des Rathau-
ses in der Oststraße 20 an-
gebracht und steht den
Bürgerinnen und Bürgern
dann rund umdie Uhr zur
Verfügung. Selbst bei fros-
tigen Temperaturen ist der
Defibrillator einsatzfähig,
da das dunkle Gehäuse
mit einer elektrischen Be-
gleitheizung ausgestattet
ist und die Akkus auf Ener-
gie hält. Insgesamt hat Lit-

fin dafür 2200 Euro Privat-
mittel investiert. Erst kürz-
lich hatte er der Klär-
schlamm- Initiative Hildes-
heim 250 Euro für ihre eh-
renamtliche Tätigkeit ge-
spendet. Litfin verzichtet
bei den diesjährigen Kom-
munalwahlen, wo er er-
neut als Bürgermeister-
kandidat ins Rennen geht,
auf die Verteilung von
Wahlgeschenken. Dafür
spendet er Geld für das
Gemeinwohl, sagt er. Den
neuen Defibrillator, der
auch für Kinder und Ju-
gendliche bis 30 Kilo-
grammGewicht einsetz-

bar ist, hat er an die erste
stellvertretende Bürger-
meisterin Ellen Krone
(CDU) aus Asel und den
zweiten stellvertretenden
Bürgermeister Marc Ehrig
(SPD) aus Harsum auf
demPlatz vor demRat-
haus übergeben. Die be-
dankten sich imNamen
der Gemeinde für die
großzügige Spende. Bür-
germeister Litfinmerkte
bei der Übergabe an, dass
der plötzliche Herztod die
häufigste Todesursache in
Deutschland sei. Höre das
Herz plötzlich auf zu schla-
gen, zähle jede Sekunde.

GEMEINEDE HARSUM

Bürgermeister Marcel Litfin (Mitte) übergibt den Defibrillator an Ellen Krone und
Marc Ehrig.

Die Texte auf dieser Seite wurden unter anderem von Vereinen, Verbänden, Schulen,
Kindergärten, Ortsgemeinschaften sowie kirchlichen und gemeinnützigen Organisatio-
nen zur Verfügung gestellt. Alle wichtigen Informationen und die Registrierung zum
Service finden Sie unter http://uploadcenter.hildesheimer-allgemeine.de. Bei Fragen
ist das Sekretariat der HAZ-Redaktion montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr zu errei-
chen: Telefon 0 51 21 / 106-302 und -303. E-Mail: redaktion@hildesheimer-allgemei-
ne.de. Die Redaktion behält sich Textkürzungen vor.

Ihr Kontakt zu uns
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TERMINE

Posaunenchor in
Marktmusik
Hildesheim. In der Musikalischen
Andacht zur Marktzeit in St. Lam-
berti am morgigen Samstag er-
klingt um 10 Uhr ein Posaunen-
Quartett aus dem Posaunenchor
St. Michael. Die Leitung hat Ro-
nald Schrötke. Zu hören sind
Werke von William Byrd, Joseph
Haydn, vom zeitgenössischen
Komponisten Lionel Schreiber
und anderen. art

IN KÜRZE

Römer gibt
Sonntag

Orgelkonzert
Hildesheim. Orgelmusik aus
Frankreich steht auf dem Pro-
gramm des Konzertes von Bern-
hard Römer am kommenden
Sonntag, 3.Oktober.DerAndre-
askantor hat dafür Werke des
Barockkomponisten Cléram-
bault sowie der Romantiker Gu-
ilmant, Franck und Widor aus-
gesucht.

Dessen Toccata aus der Or-
gelsinfonie F-Dur op. 42 Nr. 5
beschließt den Orgelabend, der
um 17 Uhr in der St.-Andreas-
Kirche beginnt. Der Eintritt ist
frei. Der Zutritt ist nach dem 3-
G-Modell für Geimpfte, Gene-
seneundGetestetemöglich.Die
Zugangskontrolle erfolgt am
Eingang auf dem südlichen An-
dreasplatz. art

Nachbau einer Krankenstation für
ausgegrenzte Lepra-Infizierte.

„Triumph des Todes“ von Brueghel,
der Jüngere, um 1620. FOTO: RPM

Nächste
Auszeichnung
für Bid Books
HAWK-Team gewinnt
bei „Berliner Type“

Hildesheim.Die Erfolgsserie reißt
nicht ab: Jetzt hat der internatio-
nale Druckschriften-Wettbe-
werb „Berliner Type“ gleich bei-
de Hildesheimer Bid Books zur
Kulturhauptstadt-Bewerbung
mit Gold ausgezeichnet. Zuvor
haben beide Bücher denRedDot
Award gewonnen – das zweite
BidBook schaffte es sogar auf die
Liste der 50 besten Bücher des
Jahres 2020.

Beide Publikationen hat die
Fakultät Gestaltung der HAWK
entworfen. Die beiden Bid Books
überzeugten die Jury der Berli-
ner Type durch die Aufbereitung
aller relevantenFaktenalsGrafi-
ken und Tabellen mit einem
leuchtenden und kontrastieren-
den Farbspektrum, dessen Wir-
kung im zweiten Buch gegen-
über dem Vorgänger nochmals
verstärkt wurde.

An den Büchern arbeiteten
unter der Projektleitung von Pro-
fessorinDominikaHassedie Stu-
dierendenLarissaKnaup,Sophie
Stillig, Anna-Lena Schotge und
Timo Strüber sowie die HAWK-
Mitarbeitenden Tatjana Rabe,
Martin Brandes und Dag Reule-
ckemit.

Der Wettbewerb Berliner Ty-
pe sichtet und dokumentiert seit
mehr als 50 Jahrendenaktuellen
Leistungsstand der Druckwerke
und Drucksachen in den
deutschsprachigen Ländern. Er
vergibt in 16KategorienPreise in
Gold, Silber und Bronze. ran

Chemisch zielen lernen –
ohne den Wirt zu töten

Geschichte vom Leben und Überleben: Sonderausstellung über „Seuchen“ im
Roemer- und Pelizaeus-Museum vermittelt spielerisch und lebensnah Wissen

Konferenz
für Lehrer

am tfn
Hildesheim. Am Montag, 4. Ok-
tober, 18 Uhr, findet im Stadt-
theater Hildesheim eine Thea-
terkonferenz für Lehrerinnen
und Lehrer, Verantwortliche
aus Bildungs- und Freizeitein-
richtungen sowie Interessierte
statt, bei der über den diesjähri-
gen tfn-Spielplan informiert
wird.

Vertreterinnen und Vertreter
der einzelnen Sparten des tfn
stellen die Stücke vor, die für
Kinder ab 2 Jahren bis Schul-
klassen imAbitur relevant sind.
Außerdem werden Fragen und
Anliegen der Teilnehmenden
und Institutionen besprochen.
Im Anschluss ist der gemeinsa-
me Besuch des Musicals „The
Toxic Avenger – der Rächer der
Verstrahlten“ möglich.

Die Teilnahme ist kostenfrei,
allerdings ist eine Anmeldung
bei der Theaterpädagogin Bet-
tina Braun nötig unter der Tele-
fonnummer 05121/1693-212
oder per Mail an b.braun@tfn-
online.de. Für den anschließen-
den Vorstellungsbesuch gibt es
für die Teilnehmenden ver-
günstigte Karten. ran

Nein, in all diesen Flaschen ist keine Medizin gegen jedes Wehwehchen der Welt. Das Sammelsurium entspricht dem Schreibtisch von Universalgenie Paul Ehr-
lich, dessen Arbeitszimmer das Roemer- und Pelizaeus-Museum bis ins Detail nachgebaut hat. FOTOS: CHRIS GOSSMANN

Moulagen sind Wachsabgüsse von
Symptomen. Hier: der Syphilis.

Jahrtausende alte medizinische Ge-
räte aus dem Alten Ägypten.

Kunsthaus von Rübe
inspiriert
Nordstemmen. „Kunst trifft Rübe“
heißt es am Sonntag, 3. Oktober,
im Kunsthaus Nordstemmen. Die
Zuckerrübe diente als Inspira-
tionsquelle für eine Ausstellung.
Bei der Vernissage um 11 Uhr in
der Hauptstraße 32 werden die
Künstler und Künstlerinnen anwe-
send sein. Die Ausstellung läuft
bis zum 31. Oktober. ran

Holz nur mit
2-G-Regel
Hildesheim. Die Stonerrock-Band
Holz tritt am morgigen Samstag
in der Kulturfabrik auf. An diesem
Abend gilt nun doch anstatt der
3-G-Regel die 2-G-Regel. Das
Konzert beginnt um 20.30 Uhr,
der Einlass startet eine halbe
Stunde vorher. art

IN KÜRZE

In jedemKapitel beziehungswei-
se Raum zu einer Seuche wird die
Krankheit vorgestellt, dazuder For-
scher und die Behandlungsmetho-
de. Historische, medizinische Inst-
rumenteundTextedienenalsKlam-
mer zwischen Natur- und Kulturge-
schichte. Wobei letztere gegenüber
dem geballten medizinischen Input
den kürzeren zieht.

Somusste aus konservatorischen
Gründen die Gemäldegalerie ans
EndederSchau rutschen.Absolutes
Highlight dort: „Triumph des To-
des“ von Brueghel, wo fast satirisch
deutlichwird,dassderSensenmann
keinenMenschen auslässt.

Was die Geschichte der Seuchen
durch die Jahrhunderte im
RPM auch spannend
macht: Überall gibt es ir-
gendwas zu drücken. Im
aufwändigen Nachbau
der Bibliothek von Ale-
xandria sind es zum Bei-
spiel Videos zum Alte-
rungsprozess von Papier.
Nebenan im anatomi-
schen Theater aus Pa-
dua – ebenfalls ein
unfassbar detailrei-
cher Nachbau –
lässt sichBenvon
allen Seiten
schichtwei-
se durch

kennen lernen – derVergangenheit
mit ihren Millionen von Toten im
düsteren oberen Stockwerk Halt
macht. Sondern auch klar – archi-
tektonisch licht – nach vorn blickt:
VonwokommtdieBedrohung–und
wiekanndieMenschheit ihrEinhalt
gebieten. Klimawandel, globaler
Verkehr, das Vordringen in entle-
genste Orte und Antibiotikaresis-
tenzen beschreibt Kurator Oliver
Gauert als „brisantes Gemisch“.

Doch die Medizin hinke nicht
hinterher, was die jüngste Pande-
mie verdeutliche, die innerhalb
eines Jahres vier wirksame Impfun-
gen auf den Markt gebracht habe,
betont Tobias Welte, Direktor der

Klinik für Pneumato-
logie der MHH –
wichtigster Partner
der „Seu-
chen“-Schau.

Er bezeichnet die
Ausstellung als Ge-
schichte von Leben und
Überleben, ohne Sterben
zu verheimlichen. Gauert
und Welte verstehen ihre
Arbeit im RPM als Plädo-
yer für Impfungen und
deren Potenzial für die

Zukunft. Denn die
nächste Seuche

kommt be-
stimmt.

Im 19. Jahrhundert garantierte
die medizinische Behandlung
vonSyphilis,dassderPatientzu-
mindest nicht an der Ge-

schlechtskrankheit starb: Er musste
Quecksilber trinken oder darin ba-
den. Totsicher. Aber kein Heilmittel
gegen Syphilis. Mehr als 600 Versu-
che brauchte dann Paul Ehrlich, bis
er 1910 das Mittel gegen die jahr-
hundertealteGeißel derMenschheit
entdeckte. Folgerichtig trägt das
Medikament Salvarsan den Zusatz
608. Es war der Beginn der moder-
nenChemotherapie:„Chemischzie-
len lernen – ohne denWirt zu töten“,
nannte Ehrlich seinenWeg.

Was Sie schon immer über Bakte-
rien und Viren wissen wollten – die
Antworten gibt die neue Sonderaus-
stellung im Roemer- und Pelizaeus-
Museum. „Seuchen – Fluch der Ver-
gangenheit, Bedrohung der Gegen-
wart“ schwingt sich nach fast vier-
jähriger Vorbereitung durch Kurator
OliverGauertmit 850Exponatenauf
2000 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche ein bisschen mühsam über
vierEtageninzweiHäusernverteilt–
zuinHildesheimnichtdagewesenen
Superlativen auf.

Doch keine Angst: weder vor Vi-
ren noch Gigantomanie. Das Ange-
bot istgroß,aberaufgeräumt.Willsa-
gen: Die 30 Kapitel – chronologisch
vom Alten Ägypten durch die Jahr-
hunderte über die Gegenwart bis in
die Zukunft, inhaltlich von Augen-
krankheitenamNilüberPest,Chole-
ra, Diphtherie, Polio, Aids, Dengue-
Fieber bis Corona – sind übersicht-
lich geordnet.

Von Martina Prante

BÜHNE
19.30 Uhr: „Schmidt’s Katzen“, Im-
proshow, Stadtpark Alfeld.
20 Uhr: „Das Geld liegt auf der Fens-
terbank, Marie“, Kabarett, KulturRei-
her, Kulturfabrik, Langer Garten.
21 Uhr: „Diva goes Disco“, Kultur-
erlebnistage, Stammelbach-Park-
haus, Marheinekestraße.

MUSIK
15 Uhr: “Spiel mir das Lied vom
Brot“, Kulturerlebnistage, Jo-Wiese.
17.45 Uhr: „Walk in the park“, Kultur-
erlebnistage, Musikfestival, Kurpark
& Innenstadt Bad Salzdetfurth.
20 Uhr: „Dogs on Lead“ Hard Rock,
Litteranova, Wallstraße.

AUSSTELLUNGEN
10 Uhr: „Kuss und Kultur an der lan-
gen Leine“, Kulturerlebnistage,
Stadtmuseum, Marktplatz.
11 Uhr: „Stadt. Land. Kuss.“, Führun-
gen und Kinder-Zeichen-Rallye, Kul-
turerlebnistage, Dommuseum.
11 Uhr: „Seite an Seite“, Eröffnung,
Atelier Sättele, Heinrichstraße.
17 Uhr: „Makro-Fotografie“, Mehmet
Cetik, Galerie Langer Garten Mitte,
Almsstraße 15.

VORTRÄGE/LESUNGEN
19 Uhr: Maren Urner, Lesung, Stadt-
bibliothek.

SONSTIGES
14 Uhr: Markt der Kulturen, Parkplatz
Rathaus, Nordstemmen.
14 Uhr: Hopfen & Happen-Schmeck-
fest, Jo-Wiese.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
15 Uhr: Kunst und Kultur im Park,
Kulturerlebnistage, Obere Anlagen,
Alfeld.
16 Uhr: Literarische Gartenentde-
ckerparty, Kulturerlebnistage, Bür-
gergarten, Sibbesse.
17.30 Uhr: Radeln in den Sonnen-
untergang, Kulturerlebnistage, ab
Rathaus, Algermissen.
19 Uhr: „Skate & Light“, Kulturerleb-
nistage, Inliner-Tour nach Harsum, ab
Hindenburgplatz.
19.30 Uhr: Kulturelles Erntefest, Kul-
turerlebnistage, Hof Bleckwenn, Gar-
missen.

KINO
Thega: „Keine Zeit zu sterben“ 14.45,
16.45, 18.30, 20.30, 22 Uhr, 3D: 14.30,
16.15, 19, 19.45, 22.30 Uhr; „Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee“
14.30 Uhr; „Feuerwehrmann Sam“
14.30 Uhr; „Dune“ 14.30, 16.30 Uhr, 3D:
19.30, 22.45 Uhr; „Saw: Spiral“ 23.15
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 17 Uhr; „Hil-
fe, ich habe meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45 Uhr; „Don’t breathe“
23 Uhr; „After Love“ 17.45, 20 Uhr;
„Shang-Chi“ 20, 22.15 Uhr; „Paw Pa-
trol“ 14.30 Uhr; „Tom & Jerry“ 15 Uhr.

Die Ausstellung „Seu-
chen – Fluch der Ver-
gangenheit, Bedrohung
der Zukunft“ ist vom 2.
Oktober bis 1. Mai 2022
im Roemer- und Peliza-
eus-Museum zu sehen.
Das Museum ist von
Dienstag bis Sonntag
zwischen 10 und 18 Uhr
geöffnet. Eintritt für Er-
wachsene 10, ermäßigt
8 Euro, für Kinder von 6
bis 14 Jahren 5 Euro, die
Familienkarte (bis zwei
Kinder) kostet 20 Euro.
Das RPM bietet – auf-
grund der Fülle der Ex-
ponate – je nach Inte-
resse verschiedene We-

ge an, zum Beispiel nur
zu den naturkundlichen
oder medizinischen
Objekten. Die Broschü-
re „Wege durch die
Ausstellung“ führt zu
den Highlights der
Schau. Auch über eine
App kann sich der Gast
auf den 1800 Quadrat-
metern Ausstellungsflä-
che orientieren. Auf
ihren Homepages
macht das RPM mit
kleinen Filmen und Tex-
ten Lust auf die giganti-
sche Schau. Die multi-
medial inszenierte Er-
öffnung für Leihgeber
und Sponsoren wird

heute Abend live aus
der Halle 39 übertra-
gen. Im Angebot zur
Ausstellung: ein um-
fangreiches Vermitt-
lungsprogramm für
Schulen, Gruppen und
Einzelpersonen. Alles
findet sich unter
www.rpmuseum.de
oder www.seuchenaus-
stellung.de.
Der wissenschaftliche
Katalog erscheint erst
Weihnachten, eine Bro-
schüre des museums-
pädagogischen Diens-
tes für jedermann ist
für 5 Euro im Museum
zu erhalten.

Termine – Tickets – App undmehr

Eigentlich millimetergroß, im Museum metergroß: das Modell einer asiatischen Tigermücke ,
Überträger unter anderem des Denguefiebers. Ursprünglich in den Tropen beheimatet – in-
zwischen schon in Frankreich aktiv, weil sie die warmen Winter überleben können.

Haut, Knochen und Gefäße begut-
achten. Ein virtueller Seziertisch
macht esmöglich. Einen Raumwei-
ter lässt der Gläserne Mensch (von
1920)perKnopfdruck Leber,Hirn&
Co. aufleuchten. Die Ausstellung
will mit modernen Medien die Ge-
schichte der Seuchen lebendig ge-
stalten. Das gelingt.

Auch die optische Anbindung an
die jeweiligen Forscher – als Büste,
Foto oder Puppe, ob Pasteur, Koch
oder Fleming – machen den Rund-
gang abwechslungsreich. Paul Ehr-
lichsArbeitszimmer zumBeispiel ist
bis ins letzte Detail nachgebildet.
Eindeutig was fürs Auge.

Ein weiteres Plus der Ausstel-
lung: Dass sie nicht beimGrusel-Ef-
fekt – an bemaltenWachsmoulagen
konntenStudierendedieSymptome
wie dicke Pusteln
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Posaunenchor in
Marktmusik
Hildesheim. In der Musikalischen
Andacht zur Marktzeit in St. Lam-
berti am morgigen Samstag er-
klingt um 10 Uhr ein Posaunen-
Quartett aus dem Posaunenchor
St. Michael. Die Leitung hat Ro-
nald Schrötke. Zu hören sind
Werke von William Byrd, Joseph
Haydn, vom zeitgenössischen
Komponisten Lionel Schreiber
und anderen. art
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Römer gibt
Sonntag

Orgelkonzert
Hildesheim. Orgelmusik aus
Frankreich steht auf dem Pro-
gramm des Konzertes von Bern-
hard Römer am kommenden
Sonntag, 3.Oktober.DerAndre-
askantor hat dafür Werke des
Barockkomponisten Cléram-
bault sowie der Romantiker Gu-
ilmant, Franck und Widor aus-
gesucht.

Dessen Toccata aus der Or-
gelsinfonie F-Dur op. 42 Nr. 5
beschließt den Orgelabend, der
um 17 Uhr in der St.-Andreas-
Kirche beginnt. Der Eintritt ist
frei. Der Zutritt ist nach dem 3-
G-Modell für Geimpfte, Gene-
seneundGetestetemöglich.Die
Zugangskontrolle erfolgt am
Eingang auf dem südlichen An-
dreasplatz. art

Nachbau einer Krankenstation für
ausgegrenzte Lepra-Infizierte.

„Triumph des Todes“ von Brueghel,
der Jüngere, um 1620. FOTO: RPM

Nächste
Auszeichnung
für Bid Books
HAWK-Team gewinnt
bei „Berliner Type“

Hildesheim.Die Erfolgsserie reißt
nicht ab: Jetzt hat der internatio-
nale Druckschriften-Wettbe-
werb „Berliner Type“ gleich bei-
de Hildesheimer Bid Books zur
Kulturhauptstadt-Bewerbung
mit Gold ausgezeichnet. Zuvor
haben beide Bücher denRedDot
Award gewonnen – das zweite
BidBook schaffte es sogar auf die
Liste der 50 besten Bücher des
Jahres 2020.

Beide Publikationen hat die
Fakultät Gestaltung der HAWK
entworfen. Die beiden Bid Books
überzeugten die Jury der Berli-
ner Type durch die Aufbereitung
aller relevantenFaktenalsGrafi-
ken und Tabellen mit einem
leuchtenden und kontrastieren-
den Farbspektrum, dessen Wir-
kung im zweiten Buch gegen-
über dem Vorgänger nochmals
verstärkt wurde.

An den Büchern arbeiteten
unter der Projektleitung von Pro-
fessorinDominikaHassedie Stu-
dierendenLarissaKnaup,Sophie
Stillig, Anna-Lena Schotge und
Timo Strüber sowie die HAWK-
Mitarbeitenden Tatjana Rabe,
Martin Brandes und Dag Reule-
ckemit.

Der Wettbewerb Berliner Ty-
pe sichtet und dokumentiert seit
mehr als 50 Jahrendenaktuellen
Leistungsstand der Druckwerke
und Drucksachen in den
deutschsprachigen Ländern. Er
vergibt in 16KategorienPreise in
Gold, Silber und Bronze. ran

Chemisch zielen lernen –
ohne den Wirt zu töten

Geschichte vom Leben und Überleben: Sonderausstellung über „Seuchen“ im
Roemer- und Pelizaeus-Museum vermittelt spielerisch und lebensnah Wissen

Konferenz
für Lehrer

am tfn
Hildesheim. Am Montag, 4. Ok-
tober, 18 Uhr, findet im Stadt-
theater Hildesheim eine Thea-
terkonferenz für Lehrerinnen
und Lehrer, Verantwortliche
aus Bildungs- und Freizeitein-
richtungen sowie Interessierte
statt, bei der über den diesjähri-
gen tfn-Spielplan informiert
wird.

Vertreterinnen und Vertreter
der einzelnen Sparten des tfn
stellen die Stücke vor, die für
Kinder ab 2 Jahren bis Schul-
klassen imAbitur relevant sind.
Außerdem werden Fragen und
Anliegen der Teilnehmenden
und Institutionen besprochen.
Im Anschluss ist der gemeinsa-
me Besuch des Musicals „The
Toxic Avenger – der Rächer der
Verstrahlten“ möglich.

Die Teilnahme ist kostenfrei,
allerdings ist eine Anmeldung
bei der Theaterpädagogin Bet-
tina Braun nötig unter der Tele-
fonnummer 05121/1693-212
oder per Mail an b.braun@tfn-
online.de. Für den anschließen-
den Vorstellungsbesuch gibt es
für die Teilnehmenden ver-
günstigte Karten. ran

Nein, in all diesen Flaschen ist keine Medizin gegen jedes Wehwehchen der Welt. Das Sammelsurium entspricht dem Schreibtisch von Universalgenie Paul Ehr-
lich, dessen Arbeitszimmer das Roemer- und Pelizaeus-Museum bis ins Detail nachgebaut hat. FOTOS: CHRIS GOSSMANN

Moulagen sind Wachsabgüsse von
Symptomen. Hier: der Syphilis.

Jahrtausende alte medizinische Ge-
räte aus dem Alten Ägypten.

Kunsthaus von Rübe
inspiriert
Nordstemmen. „Kunst trifft Rübe“
heißt es am Sonntag, 3. Oktober,
im Kunsthaus Nordstemmen. Die
Zuckerrübe diente als Inspira-
tionsquelle für eine Ausstellung.
Bei der Vernissage um 11 Uhr in
der Hauptstraße 32 werden die
Künstler und Künstlerinnen anwe-
send sein. Die Ausstellung läuft
bis zum 31. Oktober. ran

Holz nur mit
2-G-Regel
Hildesheim. Die Stonerrock-Band
Holz tritt am morgigen Samstag
in der Kulturfabrik auf. An diesem
Abend gilt nun doch anstatt der
3-G-Regel die 2-G-Regel. Das
Konzert beginnt um 20.30 Uhr,
der Einlass startet eine halbe
Stunde vorher. art

IN KÜRZE

In jedemKapitel beziehungswei-
se Raum zu einer Seuche wird die
Krankheit vorgestellt, dazuder For-
scher und die Behandlungsmetho-
de. Historische, medizinische Inst-
rumenteundTextedienenalsKlam-
mer zwischen Natur- und Kulturge-
schichte. Wobei letztere gegenüber
dem geballten medizinischen Input
den kürzeren zieht.

Somusste aus konservatorischen
Gründen die Gemäldegalerie ans
EndederSchau rutschen.Absolutes
Highlight dort: „Triumph des To-
des“ von Brueghel, wo fast satirisch
deutlichwird,dassderSensenmann
keinenMenschen auslässt.

Was die Geschichte der Seuchen
durch die Jahrhunderte im
RPM auch spannend
macht: Überall gibt es ir-
gendwas zu drücken. Im
aufwändigen Nachbau
der Bibliothek von Ale-
xandria sind es zum Bei-
spiel Videos zum Alte-
rungsprozess von Papier.
Nebenan im anatomi-
schen Theater aus Pa-
dua – ebenfalls ein
unfassbar detailrei-
cher Nachbau –
lässt sichBenvon
allen Seiten
schichtwei-
se durch

kennen lernen – derVergangenheit
mit ihren Millionen von Toten im
düsteren oberen Stockwerk Halt
macht. Sondern auch klar – archi-
tektonisch licht – nach vorn blickt:
VonwokommtdieBedrohung–und
wiekanndieMenschheit ihrEinhalt
gebieten. Klimawandel, globaler
Verkehr, das Vordringen in entle-
genste Orte und Antibiotikaresis-
tenzen beschreibt Kurator Oliver
Gauert als „brisantes Gemisch“.

Doch die Medizin hinke nicht
hinterher, was die jüngste Pande-
mie verdeutliche, die innerhalb
eines Jahres vier wirksame Impfun-
gen auf den Markt gebracht habe,
betont Tobias Welte, Direktor der

Klinik für Pneumato-
logie der MHH –
wichtigster Partner
der „Seu-
chen“-Schau.

Er bezeichnet die
Ausstellung als Ge-
schichte von Leben und
Überleben, ohne Sterben
zu verheimlichen. Gauert
und Welte verstehen ihre
Arbeit im RPM als Plädo-
yer für Impfungen und
deren Potenzial für die

Zukunft. Denn die
nächste Seuche

kommt be-
stimmt.

Im 19. Jahrhundert garantierte
die medizinische Behandlung
vonSyphilis,dassderPatientzu-
mindest nicht an der Ge-

schlechtskrankheit starb: Er musste
Quecksilber trinken oder darin ba-
den. Totsicher. Aber kein Heilmittel
gegen Syphilis. Mehr als 600 Versu-
che brauchte dann Paul Ehrlich, bis
er 1910 das Mittel gegen die jahr-
hundertealteGeißel derMenschheit
entdeckte. Folgerichtig trägt das
Medikament Salvarsan den Zusatz
608. Es war der Beginn der moder-
nenChemotherapie:„Chemischzie-
len lernen – ohne denWirt zu töten“,
nannte Ehrlich seinenWeg.

Was Sie schon immer über Bakte-
rien und Viren wissen wollten – die
Antworten gibt die neue Sonderaus-
stellung im Roemer- und Pelizaeus-
Museum. „Seuchen – Fluch der Ver-
gangenheit, Bedrohung der Gegen-
wart“ schwingt sich nach fast vier-
jähriger Vorbereitung durch Kurator
OliverGauertmit 850Exponatenauf
2000 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche ein bisschen mühsam über
vierEtageninzweiHäusernverteilt–
zuinHildesheimnichtdagewesenen
Superlativen auf.

Doch keine Angst: weder vor Vi-
ren noch Gigantomanie. Das Ange-
bot istgroß,aberaufgeräumt.Willsa-
gen: Die 30 Kapitel – chronologisch
vom Alten Ägypten durch die Jahr-
hunderte über die Gegenwart bis in
die Zukunft, inhaltlich von Augen-
krankheitenamNilüberPest,Chole-
ra, Diphtherie, Polio, Aids, Dengue-
Fieber bis Corona – sind übersicht-
lich geordnet.

Von Martina Prante

BÜHNE
19.30 Uhr: „Schmidt’s Katzen“, Im-
proshow, Stadtpark Alfeld.
20 Uhr: „Das Geld liegt auf der Fens-
terbank, Marie“, Kabarett, KulturRei-
her, Kulturfabrik, Langer Garten.
21 Uhr: „Diva goes Disco“, Kultur-
erlebnistage, Stammelbach-Park-
haus, Marheinekestraße.

MUSIK
15 Uhr: “Spiel mir das Lied vom
Brot“, Kulturerlebnistage, Jo-Wiese.
17.45 Uhr: „Walk in the park“, Kultur-
erlebnistage, Musikfestival, Kurpark
& Innenstadt Bad Salzdetfurth.
20 Uhr: „Dogs on Lead“ Hard Rock,
Litteranova, Wallstraße.

AUSSTELLUNGEN
10 Uhr: „Kuss und Kultur an der lan-
gen Leine“, Kulturerlebnistage,
Stadtmuseum, Marktplatz.
11 Uhr: „Stadt. Land. Kuss.“, Führun-
gen und Kinder-Zeichen-Rallye, Kul-
turerlebnistage, Dommuseum.
11 Uhr: „Seite an Seite“, Eröffnung,
Atelier Sättele, Heinrichstraße.
17 Uhr: „Makro-Fotografie“, Mehmet
Cetik, Galerie Langer Garten Mitte,
Almsstraße 15.

VORTRÄGE/LESUNGEN
19 Uhr: Maren Urner, Lesung, Stadt-
bibliothek.

SONSTIGES
14 Uhr: Markt der Kulturen, Parkplatz
Rathaus, Nordstemmen.
14 Uhr: Hopfen & Happen-Schmeck-
fest, Jo-Wiese.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
15 Uhr: Kunst und Kultur im Park,
Kulturerlebnistage, Obere Anlagen,
Alfeld.
16 Uhr: Literarische Gartenentde-
ckerparty, Kulturerlebnistage, Bür-
gergarten, Sibbesse.
17.30 Uhr: Radeln in den Sonnen-
untergang, Kulturerlebnistage, ab
Rathaus, Algermissen.
19 Uhr: „Skate & Light“, Kulturerleb-
nistage, Inliner-Tour nach Harsum, ab
Hindenburgplatz.
19.30 Uhr: Kulturelles Erntefest, Kul-
turerlebnistage, Hof Bleckwenn, Gar-
missen.

KINO
Thega: „Keine Zeit zu sterben“ 14.45,
16.45, 18.30, 20.30, 22 Uhr, 3D: 14.30,
16.15, 19, 19.45, 22.30 Uhr; „Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee“
14.30 Uhr; „Feuerwehrmann Sam“
14.30 Uhr; „Dune“ 14.30, 16.30 Uhr, 3D:
19.30, 22.45 Uhr; „Saw: Spiral“ 23.15
Uhr; „Beckenrand Sheriff“ 17 Uhr; „Hil-
fe, ich habe meine Freunde ge-
schrumpft“ 14.45 Uhr; „Don’t breathe“
23 Uhr; „After Love“ 17.45, 20 Uhr;
„Shang-Chi“ 20, 22.15 Uhr; „Paw Pa-
trol“ 14.30 Uhr; „Tom & Jerry“ 15 Uhr.

Die Ausstellung „Seu-
chen – Fluch der Ver-
gangenheit, Bedrohung
der Zukunft“ ist vom 2.
Oktober bis 1. Mai 2022
im Roemer- und Peliza-
eus-Museum zu sehen.
Das Museum ist von
Dienstag bis Sonntag
zwischen 10 und 18 Uhr
geöffnet. Eintritt für Er-
wachsene 10, ermäßigt
8 Euro, für Kinder von 6
bis 14 Jahren 5 Euro, die
Familienkarte (bis zwei
Kinder) kostet 20 Euro.
Das RPM bietet – auf-
grund der Fülle der Ex-
ponate – je nach Inte-
resse verschiedene We-

ge an, zum Beispiel nur
zu den naturkundlichen
oder medizinischen
Objekten. Die Broschü-
re „Wege durch die
Ausstellung“ führt zu
den Highlights der
Schau. Auch über eine
App kann sich der Gast
auf den 1800 Quadrat-
metern Ausstellungsflä-
che orientieren. Auf
ihren Homepages
macht das RPM mit
kleinen Filmen und Tex-
ten Lust auf die giganti-
sche Schau. Die multi-
medial inszenierte Er-
öffnung für Leihgeber
und Sponsoren wird

heute Abend live aus
der Halle 39 übertra-
gen. Im Angebot zur
Ausstellung: ein um-
fangreiches Vermitt-
lungsprogramm für
Schulen, Gruppen und
Einzelpersonen. Alles
findet sich unter
www.rpmuseum.de
oder www.seuchenaus-
stellung.de.
Der wissenschaftliche
Katalog erscheint erst
Weihnachten, eine Bro-
schüre des museums-
pädagogischen Diens-
tes für jedermann ist
für 5 Euro im Museum
zu erhalten.

Termine – Tickets – App undmehr

Eigentlich millimetergroß, im Museum metergroß: das Modell einer asiatischen Tigermücke ,
Überträger unter anderem des Denguefiebers. Ursprünglich in den Tropen beheimatet – in-
zwischen schon in Frankreich aktiv, weil sie die warmen Winter überleben können.

Haut, Knochen und Gefäße begut-
achten. Ein virtueller Seziertisch
macht esmöglich. Einen Raumwei-
ter lässt der Gläserne Mensch (von
1920)perKnopfdruck Leber,Hirn&
Co. aufleuchten. Die Ausstellung
will mit modernen Medien die Ge-
schichte der Seuchen lebendig ge-
stalten. Das gelingt.

Auch die optische Anbindung an
die jeweiligen Forscher – als Büste,
Foto oder Puppe, ob Pasteur, Koch
oder Fleming – machen den Rund-
gang abwechslungsreich. Paul Ehr-
lichsArbeitszimmer zumBeispiel ist
bis ins letzte Detail nachgebildet.
Eindeutig was fürs Auge.

Ein weiteres Plus der Ausstel-
lung: Dass sie nicht beimGrusel-Ef-
fekt – an bemaltenWachsmoulagen
konntenStudierendedieSymptome
wie dicke Pusteln
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wirken. So auch der Döner King in
der Bahnhofsstraße – dort wo früher
mal jener Sexshop war, in den er als
Teenager verstohlene Blicke ge-
worfen hatte. Und natürlich der
Marktplatz, Hildesheims gute Stu-
be „wirkte noch schöner, noch
prächtiger, noch gepflegter“ als auf
den alten Schwarz-Weiß-Fotogra-
fien. Doch der Schein trügt, ent-
deckt er schnell. Die historischen
Gebäude sind ja nur Fassade, haben
eine Konstruktion aus Stahlbeton.

Nein, seine Heimat ist das hier
nicht mehr, lässt er seinen Protago-
nisten Brenner – einen Vornamen
hat er nicht – sagen. In dieser Figur
sind Autobiografie und Fiktion of-
fensichtlich eng verwoben. Beide
habenHydrologie (dieWissenschaft
ums Wasser) studiert, arbeiten als
Ingenieur bei verschiedenen Ent-
wicklungsprojekten und haben
langjährige Aufenthalte in Afrika
und Südamerika hinter sich. Durch

Neubau“ mit den Geschäften City-
Mall, Modepark und Crown Bow-
ling oder an dem „funktionalen Ge-
bäude“ namens Wasserparadies.

Barner kennt noch das alte Stadt-
bad. Für ihn sind das hochgezüchte-
te Bezeichnungen, die in der klei-
nen Großstadt seltsam deplatziert

Die Reiseerzählung von Axel Barner wird vervollständigt mit Impressionen
aus Äthiopien von Hélène Varger. FOTO: RENATE KLINK

diese genaue Ortskenntnis gelingt
es, dass der Autor ein sehr authenti-
sches Bild von dem oft pulsierenden
Leben Äthiopiens erzählen kann.
Von seinen staubigen Gassen,
schlitzohrigen Taxifahrern, offenen
Schlachterbuden und einer Haupt-
stadt ohne jegliche Straßennamen
und Hausnummern – über all das er-
fährt man in den restlichen neun Ka-
piteln.Siekorrespondierenmit farb-
kräftigen Foto-Malerei-Collagen
von Hélène Verger.

Warum es den Protagonisten
überhaupt nach Addis Abeba ver-
schlägt, das hat nun wieder doch mit
Hildesheim zu tun – mit seiner ers-
ten Liebe Barbara aus der Klasse.
Sie gilt als verschwunden. Brenner
will sie unbedingt aufspüren und so
beginnt die Reise nach Äthiopien.

Info Äthiopisches Album. Eine Reise-
erzählung, Axel Barner, Geest-Verlag
2021, 244 Seiten, 12.80 Euro.

Infoveranstaltung für
Lehrkräfte im RPM
Hildesheim. Das Roemer- und Pe-
lizaeus-Museum bietet zwei kos-
tenlose Informationsveranstaltun-
gen für Lehrkräfte, inklusive Füh-
rungen, zur Sonderausstellung
„Seuchen. Fluch der Vergangen-
heit - Bedrohung der Zukunft“an:
Sie finden statt am 13. und 15. Ok-
tober um jeweils 15.30 Uhr im RPM.
Anmeldung erforderlich unter bu-
chungen@rpmuseum.de. art

Spaziergang
durch Fauna

und Flora
Gronau. Rosen&Rüben präsen-
tiertandiesemWochenendeeine
Ausstellung in Gronau.

Mit einem Spaziergang durch
die Welt von Fauna und Flora
wollen die Montagsmaler am 9.
und 10. Oktober zwischen 13 und
18Uhr imGewölbekellerGronau
ihre Gäste verzaubern. Seit nun-
mehr 15 Jahren trifft sich eine al-
tersmäßig bunt gemischte Grup-
pevonfast20FrauenzumMalen.
In ihrer sechsten Ausstellung
werden größtenteils realistische
Gemälde inAcrylundÖlgezeigt.
Als Sonderausstellung wird die
lustige Pinselparade präsentiert.
Es können auch kleine Bilder er-
worben werden. Der Erlös
kommt dem Kinderschutzbund
in Gronau zugute. Es gilt die 2-G-
Regel, das Kuchenbuffet fällt
aus. Fragen an dagmar-
horst.kranz@t-online.de

Nähere Informationen und
das Programm bis Oktober sind
auch unter www.rosenundrue-
ben.de zu finden. art

BÜHNE
15 Uhr: “Die Riesenwut“ (ab 6), Kin-
dertheater, Theaterhaus.

MUSIK
18 und 20 Uhr: „Pas de deux – Virtu-
ose“, Stuttgarter Kammerduo, Kul-
turring, Haus der Wirtschaft, Damm-
straße.
20 Uhr: “Juke Joint Bastards“, Rock,
Blues & Funk, LitteraNova, Wallstra-
ße.
20 Uhr: “Bosstime“, Bruce Springs-
teen Coverband, Festsaal, Winkel-
straße, Delligsen.
23 Uhr: “Black Friday“, Kulturfabrik,
Langer Garten.

SONSTIGES
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
18.30 Uhr: Oktoberfest, Klosterhof-
Tenne, Lamspringe.

KINO
Thega: „007: Keine Zeit zu sterben“
15.15, 17, 19, 20.30, 23 Uhr, 3D: 14.30, 16,
19.30, 21, 22.30 Uhr; „Die Pfefferkörner
und der Schatz der Tiefsee“ 14.30 Uhr;
„Feuerwehrmann Sam“ 14.45 Uhr;
„Saw: Spiral“ 22.30 Uhr; „Dune“ 16.45
Uhr, 3D: 19.45, 23 Uhr; „Don’t breathe
2“ 23 Uhr; „Hilfe, ich habe meine
Freunde geschrumpft“ 14.45 Uhr; „Af-
ter Love“ 17.45, 20.15 Uhr; „Shang-Chi“
17.15, 20.15 Uhr; „Paw Patrol“ 14.30 Uhr;
„Tom & Jerry“ 15.15 Uhr.

TERMINE

Musik in der
Zwölf-Apostel-Kirche
Hildesheim. Die 280. Musik in der
Kirche findet am morgigen Sonn-
abend um 17 Uhr in der Zwölf-
Apostel-Kirche statt. Petra Nocker
(Alt / Blockflöte), Ilse-Sibylle Mey-
er (Violoncello) und Ulrich Teg-
tmeyer (Orgelcontinuo) musizie-
ren Vokal- und Instrumentalkom-
positionen von Gumpelzhaimer,
van Eyck, Vivaldi, Bremner und
Gadsch. Der Eintritt ist frei. art

Barbara, wo bist du?
Äthiopien als Reiseerzählung: In seinem Buch wirft Autor Axel Barner auch einen ganz persönlichen Blick auf Hildesheim

Hildesheim/Berlin. Die eigentliche
Reise nach Äthiopien beginnt mit
einer Fahrt in die Vergangenheit.
Genauer gesagt, in die etwas abge-
standene Provinz oder Rübenpam-
pa. Nach Hildesheim lässt Autor
Axel Barner seinen Protagonisten
Brenner reisen – zu einem Klassen-
treffen. Hier ist er zur Schule gegan-
gen, hier trifft er mit durchaus ge-
mischten Gefühlen nach 40 Jahren
seine ehemaligen Mitschülerinnen
und Mitschüler wieder. Damit be-
ginnt das erste Kapitel von Barners
Reiseerzählung „Äthiopisches Al-
bum“, das gerade auf dem Buch-
markt erschienen ist.

Der Blick zurück fällt zwiespältig
aus, dürfte aber für so manche Hil-
desheimerin oder Hildesheimer
durchaus interessant sein. Der Au-
tor nimmt einen mit auf seinen alten
Schulweg, vorbei an dem „sterilen

Von Renate Klink

IN KÜRZE

Konzert Projektchor
„Klangkraft“
Hildesheim. Der Chor „ Klangkraft“
wurde während des Lockdowns
von Heike Spanehl gegründet und
probte lange Zeit über Zoom. Seit
ein paar Wochen nun darf wieder
live zusammen gesungen werden.
Am morgigen Samstag lädt der
Chor um 18.30 Uhr zu seinem Ab-
schluss in die Martinuskirche Him-
melsthür ein. art

Bannerprojekt:
Showdown am

Turm
Politsche Bedeutung
und Beziehungen

Hildesheim.Banner bestehen aus
verschiedenen Bestandteilen,
die miteinander verwoben sind:
die Stoffe, die Farben, die
Schrift, das Nähen und Malen
und der Prozess des gemeinsa-
men Machens. Um intersektio-
nale feministische Forderungen
sichtbar zu machen, braucht es
eine gemeinsame Textur und
gemeinsames Organisieren als
Fundament. Spaces of Weaved
Relations erforscht künstlerisch
und fragt anhand von Protest-
bannern, wie Menschen zuei-
nander in Beziehung stehen
können und warum dies poli-
tisch ist.

Im Rahmen einer Residenz
am Kunstverein Hildesheim hat
Christina Harles in Kollabora-
tion mit Svenja Simone Schulte
den Kehrwiederturm in den ver-
gangenen Wochen als Arbeits-
ort genutzt. Ausgehend von
künstlerischen Protestbannern
als Material haben die beiden an
künstlerischen und vermitteln-
den Ansätzen anhand von Texti-
lien, Texten, Installation und Vi-
deo gearbeitet.

Am morgigen Samstag von 12
bis 18 Uhr geben Christina Har-
les und Svenja Simone Schulte
im Kehrwiederturm einen Ein-
blick in ihren Arbeitsprozess.
Eine Videoskizze wird außer-
dem auf der Website des Kunst-
vereins unter www.kunstverein-
hildesheim.de/weaved-relati-
ons/ abrufbar sein.

Christina Harles (sie/
ihr&weiß) ist Künstlerin, Kultur-
wissenschaftlerin und Vermitt-
lerin. Studium der Kulturwis-
senschaften und Ästhetische
Praxis und Art and Politics in Hil-
desheim, und London, sowie ak-
tuelles Masterstudium Kunst im
Kontext in Berlin. Svenja Simo-
ne Schulte (sie/ihr&weiß) ist als
Filmemacherin und Filmver-
mittlerin tätig. Sie hat in Leipzig,
Hildesheim und Paris Fotogra-
fie, angewandte Kulturwissen-
schaften und Film studiert. Ak-
tuell studiert sie an der UDK im
Masterstudiengang Kunst im
Kontext. art

Jason (David Pallant) kämpft um Medea (Dana Pajarillaga), die sich in der Schale, die ihr die Amme (Romane Petit) reicht, die Hände (in Unschuld?) wäscht.
Medea wird ein rotes Kleid tragen. Außerdem tanzen Roberta Caliò die Rolle der Krëusa und Richard Nagy König Kreon. FOTOS: JULIA MORAS (2)/THORSTEN KESTNER

M arioenrico d’Angelo ist
sich absolut sicher: „Me-
dea begeht am Ende kei-
nen Selbstmord.“ Sie hat

zwar ihren Mann, seine Geliebte,
deren Vater und ihre beiden Kinder
umgebracht. Sie hat ihr Vaterland
und ihre Familie für Jason verlassen
und kann nicht zurück. Sie kann
aber auch nicht in Korinth bleiben,
weil alle Angst vor ihr haben. „Aber
sie ist Medea!“, beschreibt d’Ange-
lo die Stärke der Protagonistin im
Tanzstück „Medea“.

Zum zweiten Mal ist das Donlon
Dance Collective Teil der Trilogie,
mit der das Theater für Niedersach-
sen (tfn) in jederSpielzeiteinThema
durch Oper, Schauspiel und Tanz
begleiten will. Nach „Die Räuber“
istes indieserSaisonderMythosder
„Medea“. Als Choreografen haben
sich Marguerite Donlon und Mario-
enrico D’Angelo des Stoffs ange-
nommen. In Hildesheim verkörpern
fünf Tänzer und Tänzerinnen des
Collectives die Rollen.

„Wir haben viele Versionen ge-
lesen, auch den originalen Mythos
und uns Filme angeschaut“, be-
schreibtd’Angelo– imvergangenen
Jahr hat er den Franz in „Die Räu-
ber“ getanzt – das Herantasten an
den gewaltigen Stoff. Die Entschei-
dung sei auf die Fassung von Euripi-
des gefallen, „weil er die Stärke der

Medea heraushebe. „Und nicht wie
zum Beispiel Seneca Medea als He-
xe oder Verrückte darstellt.“

Medea sei sich ihres Wertes ganz
klar bewusst „und reagiert sehr ra-
dikal, als sie betrogen wird“, formu-
liert Marguerite Donlon. Für Medea
sei Rache eine Frage der Ehre. „Sie
hatte sich und ihre
Macht für Jason to-
tal aufgegeben“,
beschreibt der Cho-
reograf den psycho-
logischen Aspekt
der Hörigkeit. Um-
so schlimmer die
Reaktion, als er sie
betrügt.

„Dass ihre Kin-
der sterben müssen,
klingt zwar
schrecklich“, findet d’Angelo. Aber
Meda müsse sie umbringen, weil sie
Medea sei. „Andere griechische
Frauen hätten die Situation akzep-
tiert.“ Und: Medea sei in einer Zeit,
als im alten Griechenland die Män-
ner die Helden waren, die Helferin
desHelden–zumBeispielbeimGol-
denen Vlies und gegen König Pelias
– gewesen und damit selber zur Hel-
din geworden.

Was dem Choreografenteam
auch wichtig ist: „Unsere Medea ist
eine Person, die man kennt, sie ist
real, sie ist eine Frau“, so Donlon.
„Was sie durchmachen musste, ist
für viele Frauen nicht weit von ihrer

heutigen Realität entfernt“, betont
die Leiterin des Donlon Dance Col-
lectives. „In dem, was mit ihr ge-
schieht und in ihrem Charakter ste-
cken viele Parallelen zu unserer
heutigen Zeit – außer natürlich, dass
Frauen aus ihren Notlagen nicht
einfach in einem goldenen Wagen

davonfliegen kön-
nen.“ Deswegen
werden „wir weiter
für die Rechte der
Frauen kämpfen“.
Für Feministinnen
sei der Medea-Stoff
schon immer inspi-
rierend gewesen,
„weil sie sich vertei-
digt“, so d’Angelo.

Nachdem die
Fassung feststand,

seien die Bühne von Anna Siegrot
(für alle drei Genres gleich), die Mu-
sik von Federica Cino und die Cho-
reografie aneinander gewachsen.
Das Gerüst und die Vorhänge auf
derBühnewerdenlautd’Angeloda-
zu genutzt, um die vielen Orte, an
denenetwaspassiert, zu interpretie-
ren.

In Bezug auf die Musik erklärt
der Choreograf: „Wir haben
Sounds, Musik und Komponisten,
diewirmögen, fürFedericaCinoge-
sammelt, damit sie unsere Idee und
die geplante Atmosphäre versteht.“
Die Komponistin habe daraus vor-
rangig am Computer ein eigenes

Werk kreiert, das sich im Austausch
mit den Choreografien auch verän-
dert habe. „Wir haben uns gegen-
seitig inspiriert.“

Die amerikanisch-philippinische
Tänzerin Dana Pajarillaga habe
man als Medea nicht wegen ihrer
Hautfarbe ausgewählt, um sie als
fremd in Kreons Reich zu beschrei-
ben „sondern weil sie uns am besten
geeignet für diese Rolle schien“.

D’Angelo bezeichnet den Stil des
Donlon Dance Collectives als Con-
temporary, betont allerdings, dass
die „Schönheit“ des Kollektivs aus
Freelancern und Künstlerinnen da-
rin bestehe, „dass jeder seinen Teil
beitrage“. TfN-Dramaturgieassis-
tentin Alina Tammaro ergänzt: „Je-
der Charakter auf der Bühne spricht
eine andere Sprache. Jeder Tänzer
bringt – auch wenn die Basis im Bal-
lett liegt – sein Können, seinen Stil
mit.“

Info Die einstündige Choreografie hat
eine Pause, der Abend dauert andert-
halb Stunden. Premiere ist am Sonn-
tag, 10. Oktober, um 19 Uhr, im Stadt-
theater. Restkarten an der Abendkas-
se. Weitere Aufführungen sind am 22.
und 31. Oktober. Der Vorverkauf für
die Aufführungen am 19. Dezember
und 8. Januar startet jeweils zum 1.
des Vormonats. Tickets ab 11 Euro im
ServiceCenter in der Theaterstraße,
unter 16 93 16 93 und mein-thea-
ter.live. Es gilt die 3G-Regel.

Konsequent – radikal – tödlich
Im dritten Teil der tfn-Trilogie zu „Medea“ wird die Frage nach dem Kindsmord
vom Donlon Dance Collective tänzerisch beantwortet / Premiere am Sonntag

Von Martina Prante

Marioenrico
d’Angelo

Marguerite
DonlonVioline und

Klavier in
Marktmusik

Hildesheim. In der „Musikali-
schen Andacht zur Marktzeit“
am morgigen Samstag erklingt
um 10 Uhr in der St.-Lamberti-
Kirche Hildesheim erklingt von
Telemann die Sonatine D Dur für
Violine und Klavier, außerdem
Orgelwerke von Jules Vierne
und anderen. Es spielen Almut
Markert, Violine, und Alicja
Heimbrecht, Orgel. art
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(Bürger können sich ein Rad teilen),
ein Fahrrad-Leasing sowie der Ver-
leih von Lastenrädern an. Das Ziel:
Die Leute sollen es sich zweimal
überlegen, bevor sie ins Auto stei-
gen. Problematisch ist etwa der
Kernort:DieRadwegeinderBerliner
Straße befinden sich in einem
schlechten Zustand. Auch in der
Hauptstraße sucht man vergeblich
nachRadwegen. „Die Fahrradmobi-
lität ist ein Gebot der Stunde“, argu-
mentierten die Grünen in ihremAn-
trag im Mai. Die anderen Ratsmit-
glieder sehen das genauso.
■Der Gemeinderat befasste sich
auch mit den steigenden Geburten-
raten und damit auch höherem Be-
darf nach Raum für neue Schüler.
„Wir müssen eine neue Satzung ha-
ben, die sich dieser Entwicklung in
der Gemeinde anpasst“, forderte
Lutz Loebel (Grüne). Und das unter
„größtmöglicherWahlfreiheitderEl-
tern“, um die Grundschulen gleich-

mäßig auszulasten – so heißt es in
einem fraktionsübergreifenden An-
trag, der der Gemeinde vorgelegt
wurde. Um im Interesse der Schul-
träger, Schulleitungen und Eltern
besser planen zu können, solle die
Verwaltung dem Rat in der über-
nächsten Sitzung eine neue Satzung
vorlegen. Wann genau eine Neufas-
sung vorliegt, ist noch offen.
■Die Politiker und Politikerinnen
beschäftigte sich ebenfalls mit Blick
auf die Auslastung der Grundschu-
leninBarntenundNordstemmenmit
Raumreserven an den Standorten.
Die Gemeinde hat inzwischen mit
denSchulengeklärt, dass proStand-
ortzweiRäumezeitweise fürKlassen
genutzt werden können. In der As-
ternschule gibt es überdies dieMög-
lichkeit, zwei Betreuungsräume für
diverse Zwecke zu nutzen.
■Auch die Entwicklung der regio-
nale Kultur stand im Blickpunkt des
Gremiums. „Um dem kulturellen

Hänschwährendder letzten Sitzung
des alten Rates das Projekt. Als Op-
tionen bieten sich ein Bike-Sharing

Für ihn eine klare Sache: Ratsherr
Hans-Herbert Weigt ist aus seinem
Heimatort zur Sitzung in Groß Esch-
erde geradelt. Auch der CDU-Mann
stimmte fürs neue Radwegekonzept.

FOTO: ALEXANDER RATHS

Reichtum mehr Gewicht zu verlei-
hen“, so heißt es in einer Beschluss-
vorlage, arbeitendieKommunenzu-
sammen. Gefördert werden sollen
etwaKunstaktionenwie „Rosenund
Rüben“. Die Kooperation ist zu-
nächst für den Zeitraum 2022 bis
2024 vorgesehen. Dafür wollen die
Kommunen investieren – für Nord-
stemmen bedeutet dies 3800 Euro
jährlich. Der Rat stimmte mehrheit-
lich dafür.
■ Zudem billigte das Gremium eine
neue Gleichstellungsbeauftragte.
Bianca Münch wird diese Aufgabe
von diesem Monat an übernehmen.
Sie erhält als Aufwandsentschädi-
gung pro Monat 150 Euro. Auch
Ortsheimatpfleger und auch
Schiedsleutesollenab1.Januar2022
lautRatsbeschlussEntschädigungen
erhalten: Jeweils monatlich zwölf
Euro (Heimatpflege), 20 Euro
(Schiedspersonen) und 100 Euro
(weitere Ehrenamtler).

Radfahrer sollen künftig besser vorankommen
Klimafreundlich und sicher: Die Gemeinde Nordstemmen will den Fahrradverkehr stärken – Rat trifft Entscheidung

Nordstemmen. Das Radwegenetz in
der Gemeinde Nordstemmen soll
verbessert werden. Dieses Thema
rückte am Donnerstagabend in den
Fokus der Gemeinderatssitzung. In
Zeiten des Klimawandels und eines
zunehmenden Fahrradverkehrs gab
es für das Gremium nur eine Ent-
scheidung: Die Politiker und Politi-
kerinnen votierten einstimmig für
ein Konzept, das den innerörtlichen
Radverkehr fördern soll. Damit wird
ein Ingenieurbüro beauftragt. Die
Grünen hatten das Thema im Früh-
jahr angeschoben. Dafür will die
Kommune 10000 Euro ausgeben.

Geplant ist unter anderem, die
Fahrradstrecken in der Gemeinde
besser zukennzeichnen.Es soll auch
aus Sicherheitsgründen klar zu se-
hen sein, wo Radler unterwegs sind.
„DasisteinesinnvolleSache“,befür-
wortete auchSPD-RatsherrManfred

Von Alexander Raths

Sie kosten mehr als eine Million
Euro, 80 Prozent der Kosten über-
nimmt der Bund über sein Förder-
programm.
■ Harsum:DieGemeindewill 38Lüf-
tungsanlagen für Unterrichtsräume
indenGrundschulen inHarsumund
Borsum sowie für die Schulkindbe-
treuung in Harsum kaufen und hat
auch bereits Fördergeld beantragt.
Allerdings steht die Detailplanung
noch aus.
■ Hildesheim: Die Stadt will nur ins-
gesamt 60 schlecht zu belüftende
Klassenräume mit Luftfiltern aus-
statten – mit Hilfe von 80 Prozent
Bundesförderung – und setzt an-
sonstenweiter aufs Lüften. Auch für
die Kitas will sich die Stadt um Lö-
sungen bemühen, wenn es dafür
Fördergeld gibt.
■ Holle: DieGemeindewill Luftfilter
kaufen und hat Förderanträge ge-
stellt.
■ Lamspringe: Die Gemeinde plant
derzeit nicht, Anlagen für die
Grundschule zu kaufen.
■ Leinebergland: Die Grundschule
Gronau hatte beim Bau bereits eine
Lüftungsanlage bekommen, dort
herrscht kein Bedarf. In der Grund-
schule Banteln werden in den
Herbstferien zwölf solcher Anlagen
in Klassen- und Fachräumen sowie

im Lehrerzimmer installiert – mithil-
fe des Förderprogramms „Infra-
strukturausbau Ganztag“, das nicht
mit Corona zusammenhängt. Die
GrundschuleDuingensoll imnächs-
ten Jahr 18 Lüftungsanlagen be-
kommen, hier will die Samtgemein-
de die 80 Prozent Bundesförderung
noch in diesem Jahr beantragen.
■ Nordstemmen: Die Gemeinde will
ihre Grundschulen mit Lüftungsan-
lagen oder Luftfiltern ausstatten.
Das ist grundsätzlich beschlossen,
die Mittel sind eingeplant. Was ge-
nau eingebaut wird und wie, wird
nach Angaben der Kommune der-
zeit „erarbeitet“.
■ Sarstedt: Die Stadt will die Klas-
senräumeder beidenGrundschulen
mit Lüftungsanlagen ausrüsten und
dafür Fördermittel beantragen. Mit
BlickaufdieKitas lässt sichdieStadt
derzeit beraten, ob auch dort solche
Anlagen sinnvoll sind.
■ Schellerten: Die Gemeinde hatte
sich schon vor den Sommerferien
entschlossen, nicht auf Förderpro-
gramme von Bund oder Land zu
warten. Sie fand ein aus ihrer Sicht
gutes und günstiges Angebot bei
Amazon und kaufte 13 Luftfilter für
eine hohe vierstellige Summe. Ana-
lysen mit Hilfe der CO2-Ampeln
zeigten prompt eine Verbesserung

derLuftqualität.DieGemeindeprüft
nun, ob sie mit Hilfe von Förderpro-
grammen noch bessere Anlagen
kauft.
■ Sibbesse: Die Gemeinde hat vor
Ende der Sommerferien für alle
Klassenräume insgesamt 16 mobile
Luftfilter angeschafft, die seither in
Betrieb sind. Dabei stellt die Kom-
mune einen Förderantrag an das
LandNiedersachsenerst imNachhi-
nein, machte aber von der Möglich-
keit des „vorzeitigen Maßnahmen-
beginns“ Gebrauch – ein Schritt,
densichnicht jedeKommune traute.
Wichtig sei die kurzfristige Umset-
zunggewesen,heißt es imSibbesser
Rathaus.
■ Söhlde: Die Gemeinde hat noch
keine Entscheidung zu Luftfiltern
getroffen – und es gibt auch noch
keinen Termin für eine Diskussion
oder Entscheidung darüber.
■ Landkreis Hildesheim: Der Land-
kreis will Lüftungsanlagen für alle
Klassenräume von fünften und
sechsten Klassen an seinen weiter-
führendenSchulenbestellen, danur
bis einschließlich zur sechsten Klas-
se 80 Prozent Förderung vom Bund
kommen. Die Anträge sind gestellt,
diePlanungenlaufen,mitEinbauten
wird aber erst ab Anfang nächsten
Jahres gerechnet.

In Bockenem sind Luftfilter im Klassenzimmer schon seit gut einem halben Jahr Standard – anderswo im Landkreis
wurde noch nicht einmal darüber diskutiert. FOTO: MICHAEL VOLLMER (ARCHIV)

64,6

Personen in häuslicher Quarantäne

Welche Altersgruppen sind infiziert?

Stand: Vortag
HAZ-Grafik Sally Wittig
Quellen Landkreis Hildesheim
*1 Robert-Koch-Institut
Info Vom 25. April an veröffentlicht die
HAZ die vom RKI genannten Inzidenzwerte,
da nunmehr die RKI-Daten für
Einschränkungen und Lockerungen
maßgeblich sind.

*2 Land Niedersachsen

Zahlen zum Coronavirus
im Landkreis Hildesheim

-5,1

2,4 -0,1

4,2 % -0,4

1 0–14 Jahre 15–19 Jahre

20–24 Jahre

5–9 Jahre0–4 Jahre

25–29 Jahre

30–39 Jahre

60– 69 Jahre

40– 49 Jahre

50–59 Jahre

8070–79 Jahre +

0

100

200

300

400

A
nz
ah

ld
er

in
fiz
ie
rt
en

Pe
rs
on

en

0

200

400

600

800

1000

603
540

634 626 643
574602

aktuelle Corona-Fälle

davon Reiserückkehrer

Zahl der Neuinfektionen im Landkreis Hildesheim
pro 100 000 Einwohner in den vergangenen
sieben Tagen.

Neuaufnahmen Krankenhaus, Fälle je 100 000
Einwohner binnen sieben Tagen.

Landesweite Belegung der 2 424 Intensivbetten
wegen Covid-19.

Ergibt sich aus den Neuinfektionen, der
Hospitalisierung und Intensivbetten-Belegung.
Die nächste Warnstufe gilt nur dann, wenn zwei
dieser Indikatoren einen Grenzwert überschreiten.
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Aktuelle Corona-Fälle
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■Die der HAZ vom Gesund-
heitsamt gemeldeten Zahlen
stimmen nicht mit den Zahlen
des Sozialministeriums überein.
Das liegt unter anderem an
unterschiedlichen Meldezeit-
punkten.

27 Personen
neu mit Virus

infiziert
Inzidenz fällt unter
Bundesdurchschnitt

CORONA DIE LAGE

Hildesheim. 27 weitere Men-
schen im Kreis Hildesheim ha-
ben sich nach Angaben des Ge-
sundheitsamtes vom Freitag mit
dem Corona-Virus infiziert. Das
sind sechs mehr als amDonners-
tag, aber 12weniger als vor einer
Woche. Insgesamt gelten dem-
nach aktuell 318 Personen als in-
fektiös. Das sind 39 weniger als
noch vor einer Woche (24. Sep-
tember). ZumVortag gibt es kei-
ne Veränderung. Wie auch ges-
tern ist darunter ein Reiserück-
kehrer. Vor einer Woche waren
es noch drei Personen.

Unterdessen gelten 28 weite-
re Menschen als genesen. Die
Kreis-Inzidenz fällt gleichzeitig
unter den Bundesdurchschnitt –
auf 61,0. In stationärer Behand-
lung befinden sich aktuell 25
Menschen. Das sind drei mehr
als amDonnerstag, aber vierwe-
niger als vor sieben Tagen. In
zwei von insgesamt 59 Intensiv-
betten im Kreis Hildesheim lie-
gen derzeit Corona-Patienten.
Sie beide müssen invasiv beat-
met werden.

In häuslicher Quarantäne be-
finden sich Stand heute 556 Per-
sonen. Diese Zahl umfasst so-
wohl Verdachtspersonen als
auch Infektiöse, die nicht im
Krankenhaus behandelt werden
müssen. ImVergleichzurVorwo-
che sind das 87 Personen weni-
ger, im Vergleich zu Donnerstag
16 Personen mehr. Vor allem in
den Altersgruppen null bis neun
Jahre, zehn bis 19 Jahre und 30
bis 39 Jahre gibt es nach wie vor
verhältnismäßig viele Corona-
Fälle. Bei denNull- bisNeunjäh-
rigenwerdenamFreitag 75Fälle
gemeldet (+ 2 im Vergleich zum
Vortag). Bei den Zehn- bis 19-
Jährigen sindes57Fälle (+2). Bei
den 30- bis 39-Jährigen sind ak-
tuell 53 Menschen infiziert (+1
zumVortag, +7 zur vergangenen
Woche). Die meisten Corona-
Fälle gibt es nach wie vor im
Stadtgebiet, insgesamt 172. Die-
se verteilen sich im Vergleich
zum Vortag wie folgt auf die
Postleitzahlen: 31134 48 (unver-
ändert), 31135 33 (unverändert),
31137 60 (-5), 31139 14 (-1) und
31141 17 (unverändert).

Im restlichen Kreis sehen die
Zahlen wie folgt aus: Alfeld 42
(-1 imVergleich zumVortag), Al-
germissen 2 (unverändert), Bad
Salzdetfurth 4 (-1), Bockenem 6
(+2), Diekholzen 8 (+4), Elze 8
(+1), Freden 3 (unverändert),
Giesen 4 (-1), Harsum3 (-1), Hol-
le 1 (unverändert), Lamspringe 2
(unverändert), Samtgemeinde
Leinebergland 26 (+1), Nord-
stemmen 5 (-1), Sarstedt 22 (+1),
Schellerten 5 (unverändert), Sib-
besse 2 (+2) undSöhlde 3 (unver-
ändert).

Von Sabrina Kleinertz

Luftfilter für Schulen und Kitas?
Die Lage in den 18 Kommunen

Manche haben schon lange welche, manche wollen keine, viele bestellen gerade
– Die Städte und Gemeinden gehen sehr unterschiedlich mit dem Thema um

KreisHildesheim.WiekönnenKinder
in Grundschulen und Kitas am bes-
tenvor Infektionenmit demCorona-
virus geschützt werden? Mit Luftfil-
tern oder Lüftungsanlagen? Oder
mit keinem dieser Geräte? Darauf
muss jede Kommune im Kreis eige-
neAntworten finden.Wie ist der ak-
tuelle Stand in der jeweiligen Stadt
oder Gemeinde?
■ Alfeld: Der neu gewählte Stadtrat
soll im November über das Thema
diskutieren.
■ Algermissen: Die Gemeinde hat
Förderanträge für alle Unterrichts-
räume in Schulen, Betreuungs- und
Schlafräume in Kitas in kommuna-
len Gebäuden gestellt. Sie sind seit
kurzem bewilligt. Die Gesamtkos-
ten betragen 1,42 Millionen Euro.
davonmüsste dieKommune284000
Euro tragen, der Bund denRest. Das
letzte Wort hat der Gemeinderat im
Oktober.
■ Bad Salzdetfurth: Die Stadtverwal-
tung schlägt denKauf vonLüftungs-
anlagen für die Grundschulen vor,
zudem sollen insgesamt 18 Plasma-
filter angeschafft werden: vier für
schwer zu lüftende Räume und 14
für den Neubau der Grundschule
Groß Düngen, für den kein Förder-
antrag für Lüftungsanlagen gestellt
werden kann. Der Rat entscheidet
voraussichtlich am 7. Oktober, zwei
Ausschüssewarenbereits dafür. Die
Stadterwartet einenEinbauderLüf-
tungsanlagen allerdings erst im
Sommer nächsten Jahres.
■ Bockenem: Bockenem ist den
meisten anderen Kommunen weit
voraus: Bereits im Februar hatte die
Stadt für alle Klassenräume in bei-
den Grundschulen, für die Lehrer-
zimmer sowie für die Kindergärten
Luftfilter angeschafft, zudem drei
solcherAnlagen fürRathaus-Räume
mit großem Kundenverkehr, etwa
das Bürgercenter. Die Anlagen lau-
fenschonseitmehralseinemhalben
Jahr.
■ Diekholzen: Die Gemeindewill für
jeden Klassenraum in den drei
Grundschulen je einmobiles Luftfil-
tergerät beschaffen. Zusätzlich soll
jeder Klassenraum mit einer CO2-
Ampel ausgestattet werden – mit
Hilfe von Fördergeld vom Land.
■ Elze: Die Stadt lässt derzeit den
Einbau von Lüftungsanlagen in den
Grundschulen in Elze und Mehle
von einem Planungsbüro prüfen.
Die Ergebnisse will sie am Montag,
4. Oktober, öffentlich im Bauaus-
schuss des Stadtrates präsentieren.
■ Freden: Bürgermeister Wolfgang
Heimann hat auf Bitten der Karl-
Nolte-Grundschule denKauf von 21
Luftfiltern vorgeschlagen. Der Ge-
meinderat hat das in dieser Woche
aber mehrheitlich abgelehnt. Das
Thema soll in der neuenWahlperio-
de aber erneut diskutiert werden.
■ Giesen: Die Kommune kauft 19
Lüftungsanlagen fürdievierGrund-
schulen im Gebiet der Gemeinde.

Von Tarek Abu Ajamieh
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Die Texte auf dieser Seite wurden
unter anderem von Vereinen, Verbän-
den, Schulen, Kindergärten, Ortsge-
meinschaften sowie kirchlichen und
gemeinnützigen Organisationen zur
Verfügung gestellt. Alle wichtigen In-
formationen und die Registrierung
zum Service finden Sie unter http://
uploadcenter.hildesheimer-allgemei-
ne.de. Bei Fragen ist das Sekretariat
der HAZ-Redaktion montags bis frei-
tags von 8 bis 16 Uhr zu erreichen:
Telefon 05121/106-302 und -303. E-
Mail: redaktion@hildesheimer-allge-
meine.de. Die Redaktion behält sich
Textkürzungen vor.

Ihr Kontakt zu uns

Am 11. September veranstaltete die
Feuerwehr mit Unterstützung zahlrei-
cher Helfer und Helferinnen in Bönnien
ein Dorffest. Für das leiblicheWohl
wurde zunächst mit Kaffee und Kuchen,
der wurde von fleißigen Bäckerinnen
aus dem Ort gespendet, sowie frisch

gebackenenWaffeln gesorgt. Für die
Kleinsten des Dorfes bestand der Höhe-
punkt des Tages im Kinderfest: Hüpf-
burg, Basteln und Malen, Tattoos sowie
verschiedene Spielstationen waren Pro-
gramm. Hierbei galt besonderer Dank
den Geschäftsleuten und Institutionen,

die es mit großzügigen Sachspenden
ermöglicht haben, die Kinder bei den
Spielen mit tollen Preisen und Süßigkei-
ten zu belohnen. Gegen Abend stand
ein gemütliches Beisammensein im Mit-
telpunkt. Mit Köstlichkeiten vom Grill,
Pommes und Fischbrötchen sowie di-

versen Getränken wurden die Gäste nun
verköstigt. Vor allem dank sonniger
Stunden am Nachmittag und lauer
Abendtemperaturen konnten sich die
Veranstalter über viele Besucher aus al-
len Generationen des Dorfes und an-
grenzender Nachbarorte freuen.

Großer Spaß für die Kleinen: das Dorffest in Bönnien.

FEUERWEHR BÖNNIEN

Rund um die Röderhofer Tei-
che und den Sonnenberg gibt
es wunderschöneWander-
wege, die gelegentlich der
Pflege bedürfen. Die Hecken,
Sträucher und Büsche ragten
etwas in die Wege hinein und
mussten deshalb geschnitten
werden. Gewachsene Zweige
vonWeißdorn, Wildrose,
Schlehen sowie Brombeeren
hatten Teile der Wege von
den Seiten her zuwachsen
lassen. Wie fast in jedem Jahr
traf sich der CDU Ortsver-
band Egenstedt, ein einge-
spieltes Team, zum Arbeits-
einsatz.
Ausgestattet mit benzin- und
akkubetriebenen Hecken-
scheren, Freischneider, Ast-
scheren und Rechen konnte
sich nun der Wege angenom-
men werden. Der Wander-
weg vom Röderhofer Teich
bis zumWasserbehälter in
der Nähe des Landgasthofes

Sonnenberg sowie der Wan-
derweg von der Kuppe des
Sonnenbergs bis zum „Gal-
genteich“ wurden wieder
freigeschnitten. Auch die
Löschwasserentnahmestelle
in Röderhof und eine gemüt-
liche Bank auf halber Höhe
zumWasserbehälter sind nun
wieder besser zugänglich.
Im Anschluss trafen sich alle
„Schnippler“ zum zünftigen
Vespern bei Iris und Frank
Neumann in der „Zimmer-
platzhütte“. Zum einschnei-
denden Vormittag mit einem
geselligen Abschluss passte
auch das Motto, das an der
Hütte steht: „Wenn jeder dem
anderen helfen wollte, wäre
allen geholfen“.
Ortsvorsteherin Helga Mah-
renholz und der Vorsitzende
des CDU Ortsverbandes
Wolf-Michael Schulz-Behring
bedankten sich bei allen Hel-
fern. Einige der „Schnippler“ vor dem See am Röderhof.

CDU ORTSVERBAND EGENSTEDT

Matthias Casper wurde im
September feierlich in
den Ruhestand verab-
schiedet. Vertreter und
Vertreterinnen aus Ver-
waltung, Landtag, Bil-
dung und Politik sowie
Mitglieder der Schulge-
meinschaft und ein Spit-
zensportler nahmen an
den Feierlichkeiten teil.
Eine Andacht bildete den
Auftakt, das musikalische
Rahmenprogramm der
Christophoruschor, der
Kammerchor sowie das
Orchester.
Eckhard Nührig, ehemali-
ger Schulleiter, würdigte
Caspers Leistungen für
das CJD. Sein Ruf als Leh-

rer war legendär und
auch bei der übrigen
Schulgemeinschaft war er
hoch angesehen.
Anke Schulz, CJD Regio-
nalvorstand, und Andreas
Griese, CJD Gesamtleiter,
überreichten ihm die gol-
dene Kronenkreuz-Nadel
der Diakonie und zeichne-
ten ihn mit der Arnold-
Dannenmann-Medaille
aus.
Damit ehrten sie Caspers
besondere Leistung bei
der Förderung junger
Menschen. Besonders
wichtig war ihm die För-
derung sportlichen Ta-
lents, wie Olympionik Di-
mitri Ovtcharov versi-

cherte. Als Ehemaliger er-
fuhr er Caspers volle
Unterstützung auf dem
Weg zumweltweit erfolg-
reichen Tischtennisspie-
ler.
Dezernent Dr. Christian
Stock sprach im Namen
des Landesamts für Schu-
le und Bildung seinen
Dank für die Zusammen-
arbeit aus. Matthias Ca-
sper freute sich sichtlich
über den ihm entgegen-
gebrachten Respekt und
beendete seine Dankesre-
de mit denWorten „Es ist
vollbracht“ (Joh 19, 30)
und wünschte seiner
Nachfolgerin Monika Ger-
demann alles Gute.

Matthias Casper freut sich sehr über den Überraschungsgast Dimitri
Ovtcharov, Medaillengewinner der diesjährigen Olympischen Spiele.

CJD CHRISTOPHORUSSCHULE ELZE

Es war ein Volltreffer:
Mehr als 150 Besucher
waren der Einladung des
Fördervereins St. Georg
Adlum zu einemmusikali-
schen Sommerausklang
gefolgt. Auf demmedi-
terran geschmückten
Kunst- und Kulturhof von
Anni Voges wurden ihnen
musikalische, aber auch
kulinarische Leckerbissen
geboten.
Zu Beginn spielten und
sangen Bernhard Damm-
eyer, Hermann und Hu-

bert Hartmann bekannte
Songs, wie Sunny After-
noon und Alt wie ein
Baum. Alexander Bram-
mer und Oliver Schramm
brachten mit ihren Hits
aus den 1980er-Jahren
richtig Stimmung auf den
Hof und animierten die
Zuschauer zumMitsin-
gen.
Begeisternden Applaus
erntete im dritten Teil
auch Sebastian Hart-
mann, der mit seiner
prägnanten Stimme und

gekonnter Interpretation
seine Songs gitarrenbe-
gleitet vortrug. Krönen-
der Abschluss war der
gemeinsame Auftritt mit
seinen Töchtern Lotta
(10) und Leni (8), als sie
mit dem Lied „Ich bin ein
Hängereh“ das begeister-
te Publikum für sich ge-
wannen.
Fördervereinsvorsitzen-
der Hubertus Hartmann:
„Ich bin von diesem Zu-
spruch und dieser Begeis-
terung überwältigt.“

Gute Unterhaltung mit Hermann Sebo und Hubertus Hartmann, davor Leni
und Lotta, Bernhard Dammeyer, Oliver Schramm und Alexander Brammer.

FÖRDERVEREIN ST. GEORG ADLUM

Zwergenfest im Kiewa:
Feuer machen, Bogen
bauen und Zwillen schnit-
zen, das waren nur einige
Möglichkeiten, die sich
den Kindern und Eltern
beim Zwergenfest im Hil-
desheimer Kindererleb-
niswald boten. Punkt 11
Uhr begann das Spekta-
kel im HildesheimerWald.
Große und kleine Gäste
strömten auf das 10600
Quadratmeter große Ge-
lände. Mit dem Feuer in
der Feuerschale begann
alles. Einige Jungen von
St. Ansgar entzündeten
dann die Flamme. Auf
dem schönen Gelände

der Stadt gab es jetzt
noch viel mehr zu erle-
ben. Der Barfußgang
lockte viele Kinder an und
für die erfolgreiche Bege-
hung gab es süße Schlan-
gen oder Schnecken. Die
Schnitzecke von Familie
Farbacher war immer be-
setzt. Hier konnten die
Kinder auch die Stöcke
für das Stockbrot vorbe-
reiten und bekamen den
Teig dafür. „Alle wollen
Zwillen“ lacht Michael
Farbacher und tatsächlich
hatte er auch genug Ma-
terial dabei, sogar die
Gummibänder. Die Väter
wurden teilweise mit in

die Schnitzerei eingebun-
den. Auch für das leibli-
cheWohl war gesorgt, an
der Tränke gab es Kakao,
Milch oderWasser. Futter
konnten sich alle im ande-
ren Fenster der kleinen
Hexenhütte holen. Zu-
ckerkuchen war dieses
Jahr angesagt. Die Clow-
nin Puadrina verzauberte
denWald mit bunten
Luftballontieren, sie ging
auf alle Kinderwünsche
ein. Den krönenden Ab-
schluss machte das Duo
Dubiosi. Alle freuen sich
aufs nächste Jahr, wenn
es wieder heißt: Herzlich
Willkommen im Kiewa.

HILDESHEIMER KINDERERLEBNISWALD

Englisch + Spanisch!
Kurse für aktive Menschen Ü50

• bei Null anfangen oder eingerostete Kenntnisse aktivieren
• spezielles Lernkonzept für schnellen Erfolg
• Sprechen in typischen Alltagsituationen
• spielerisches Lernen in kleinen Gruppen mit viel Spaß
• Vokabeln lernen leicht gemacht
• kein Grammatikpauken
• einmal pro Woche

Infos zu den Kursen

› 05121 2952110

www.sprachen-schoenstejahre.de

Kurse in
Hildeshe

im und Alfe
ld!
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Kirschbaumblüte in Neuhof über
den Sonnenuntergang im Leine-
bergland, den Kehrwiederturm am
Hildesheimer Wall bis zu Schloss
Derneburg samt Laves-Kulturpfad
im ersten Schnee.

Besonders originell das Motiv der
Schafe im Naturschutzgebiet Oster-
berg, für das die Fotografin und Gra-
fikdesignerin lange gewartet haben
muss, bis das vorderste Schaf ihr di-
rekt in die Linse gemeckert hat. Be-
sonders idyllisch die Spiegelung der
maigrünen Bäume im Teich des
Parks von Gut Walshausen.

Die Motive sind natürlich alle be-
kannt und beliebt, Ausführung und

Im Monat Juli präsentiert Franziska Lenferink Sonnenuntergang mit Wiesen
und Feldern bei Brüggen im Leinebergland. FOTO: FRANZISKA LENFERINK

Perspektive aber zeugen von einem
geschulten Auge. Der hochwertige
Druck der 14 Blätter kommt als
Querformat in DIN A3 mit Schutzab-
deckung und Spiralbindung auf den
Markt.

Info „Hildesheim 2022. Natur in Stadt
und Land“ kann für 22 Euro in den Filia-
len von Ameis Buchecke in der Go-
schenstraße und in der Andreaspassa-
ge, bei Thalia in der Schuhstraße, im
Leseladen auf der Marienburger Höhe,
bei der Tourist-Info amMarktplatz und
beim UnverpacktLaden Grammliebe im
Kurzen Hagen erworben werden. Wei-
tere Infos unter www.arete-verlag.de.

Karneval der
Tiere für
Orgelfans

Bockenem. Die sechsten Orgel-
entdeckertage von Vision Kir-
chenmusik machen heute und
morgen Station in der St. Pankra-
tius-Kirchengemeinde Bocke-
nem: heute um 15 Uhr mit einem
Programm für Kinder und Fami-
lien,morgenum17 Uhr miteinem
Programm für Jugendliche und
Erwachsene. Aufgeführt wird der
Karneval der Tiere von Camille
Saint-Saëns in der Orgelfassung
durch den Organisten Stefan Im-
holz. Heute werden die Tiere le-
bendig durch den ökumenischen
Kinder- und Jugendchor Amber-
gau unter der Leitung von Marion
Imholz. Der Eintritt ist frei. art

KINO amWochenende

Thega: „007: Keine Zeit zu sterben“
11.30, 15.15, 17, 19, 20.30, 23 Uhr, 3D Sa:
14, 16.30, 20, 21.45, 22.30 Uhr, 3D So:
12.30, 16, 16.30, 19.30, 20 Uhr; „Die
Pfefferkörner und der Schatz der Tief-
see“ 12 (So), 14.30 Uhr; „Feuerwehr-
mann Sam“ 11.30 (Sa), 13.15 (Sa), 13.30
(So), 14.45 Uhr; „Saw: Spiral“ 23.15 (Sa)
Uhr; „Dune“ 16.45 Uhr, 3D: 19.45 Uhr;
„Don’t breathe 2“ 23.15 Uhr; „Hilfe, ich
habemeine Freunde geschrumpft“
12.30, 14.45 Uhr; „After Love“ 17.45,
20.15 Uhr; „Shang-Chi“ 17.15, 20.15,
22.30 (Sa) Uhr; „Paw Patrol“ 11.45,
14.15 Uhr; „Tom& Jerry“ 12.30 (So),
15.15 Uhr; Thega-Arthouse: „The Fat-
her“ 11.30 Uhr; MET: Boris Gudunow 19
Uhr (Sa); Thega-Preview: „Die Schule
der magischen Tiere“ 12, 14.30 Uhr
(So).

Samstag
BÜHNE
19.30 Uhr: “Medea“, Oper, Stadt-
theater.
19.30 Uhr: “Iss was!?“, Koch-Kaba-
rett, Kulturfabrik, Langer Garten.

MUSIK
10 Uhr:Musik zur Marktzeit, St. Lam-
berti, Neustädter Markt.
17 Uhr:Musik in der Kirche, Zwölf-
Apostel-Kirche, Bockfeld.
18.30 Uhr: Klangkraft, Chorkonzert,
Martinuskirche, Himmelsthür.
19 Uhr: Voices in Passion, Wohnzim-
merkonzert, Winters Hof, Lange Hal-
be 20, Sibbesse.
19 Uhr: „Dreimäderl-Haus“, Opera-
mobile, Alte Schäferscheune, Park-
straße, Sillium.
20.30 Uhr: Florian Hoefner Trio,
Jazz, Bischofsmühle.
21 Uhr: TanzBar, LitteraNova, Wall-
straße.

AUSSTELLUNGEN
13 Uhr: “Fauna und Flora“, Gewölbe-
keller, Junkernstraße 7, Gronau.

SONSTIGES
11 Uhr: Fahrbetrieb Museumsbahn-
hof Almstedt-Segeste.
15 Uhr: Orgelentdeckertage, St.
Pankratius-Kirche, Bockenem.
16 Uhr: Vortrag mit Rosa Mobiler
Safe Space, Flintopia*-Festival, freie
Kulturgalerie, Almstraße 15.

Sonntag
BÜHNE
19 Uhr: “Medea“ (Uraufführung),
Tanztheater, Stadttheater.
19 Uhr: “Judas“, TfN-Schauspiel,
Zwölf-Apostel-Kirche, Bockfeld.
20 Uhr: „The Beatles Yesterday & To-
day“, Audimax, Marienburger Platz.

MUSIK
14 Uhr: Benefiz-Konzertnachmittag,
Kreismusikverband, Marktplatz.
17 Uhr: Gemischte Stücke Bach &
Huschke, Schlosskirche Brüggen.
19 Uhr:Musikalisches Abendlob, Mi-
chaeliskirche.

AUSSTELLUNGEN
13 Uhr: “Fauna und Flora“, Gewölbe-
keller, Junkernstraße 7, Gronau.

SONSTIGES
8 Uhr: Flohmarkt, Stadtfeld.
10 Uhr: Fahrbetrieb Museumsbahn-
hof Almstedt-Segeste.
12 Uhr:Moritzberger Floh- und Se-
condhandmarkt, Mittelallee.
14 Uhr: Öffentliche Führung, Dom-
museum.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
17 Uhr: Orgelentdeckertage, St.
Pankratius-Kirche, Bockenem.
18 bis 23 Uhr: DIY-Kulturmarkt, Flin-
topia*-Festival, Almstraße 15.

TERMINE

Spiel der Farben: Klatschmohnrot bis Wintereisblau
Franziska Lenferink fotografiert „Natur in Stadt und Land“ / Kalender für 2022 im Arete-Verlag erschienen

Kreis Hildesheim. Klaschmohnrot,
Wintereisblau, Kleelila, Herbstoran-
ge und alle Schattierungen von
Grün machen den neuen Kalender
„Natur in Stadt und Land“ aus dem
Hildeshiemer Arete-Verlag zu
einem Farbspektakel. Zum zweiten
Mal hat sich Franziska Lenferink für
den Verlag mit ihrer Kamera durch
die Region bewegt. Und zwar ganz
gezielt, um verschiedene Eindrücke
aus der Region zu verschiedenen
Jahreszeiten zu sammeln.

Das reicht von der Winterstim-
mung an der Innerste und der

Von Martina Prante

Operette in
der Scheune
von Sillium

Sillium. Heute geht in Holle-Sil-
lium um 19 Uhr das „Dreimä-
derl-Haus“ über die Bühne der
Alten Schäferscheune. In der In-
szenierung der Operette von
Heinrich Bertédes durch das En-
semble Operamobile werden
neun Darstellerinnen in der Re-
gie von Bettina Delius viele Lie-
der von Franz Schubert singen.
Die Darbietung ist eingerahmt
von einer locker erzählten szeni-
schen Geschichte über die un-
glückliche Liebe des berühmten
Komponisten zur jungen Han-
nerl.

Karten zu 20 Euro an der
Abendkasse, die ab 18 in der
Parkstraße 5 in Sillium geöffnet
ist. Es gelten die 3G-Regeln. art

Musikalisches
Abendlob in Michael
Hildesheim. Der nächste Abend-
gottesdienst in der Reihe „Musika-
lisches Abendlob“ findet ammor-
gigen Sonntag um 19 Uhr statt. Die
Kantorei St. Michael singt zwei Mo-
tetten sowie die Missa Puerorum
von Rheinberger, dazu spielt
Domkantor Michael Čulo Mendels-
sohn. Die Liturgie gestaltet Pastor
Dirk Woltmann, die musikalische
Gesamtleitung liegt in den Händen
von Angelika Rau-Čulo. Es ist kei-
ne Anmeldung erforderlich. art

D ie Uhr im Blick und das Ge-
blubber im Ohr: Das
Schreib-Zimmer von Uwe
Griessmann ist tatsächlich

die Küche, erzählt er mit einem
Grienen. Während auf dem Gas-
herd das Essen niedrig temperiert
vor sich hin gart, bleibt dem 56-Jäh-
rigen genügend Zeit, um die fertig
recherchierten Geschichten aus
dem Kopf in den Rechner zu brin-
gen. „Ich koche so, dass ich nicht
ständig umrühren muss.“ Und die
Geschichten am Küchentisch„wer-
den immer bunter“.

Zu den bisherigen Veröffentli-
chungen von Uwe Griessmann ge-
hört – als PDF – dementsprechend
„Meine kleine Rezeptsammlung -
Kochen ohne Maggi & Co“ (2017),
in der er Erfahrungen aus Reisen
und Kochkursen „verbraten“ hat
und mit der er Müll vermeiden will:
„Bei uns gibt es außer Brot, Nudeln
und Wurst keine Convenience-
Kost.“ Plastikverpackungen adé.

Der Franke mag’s hügelig
Historisch wird es im Roman „Die
Tränen der Hexen“ (2015), „Sagen-
haftes Hildesheim“erschien drei
Jahre später. Und die Auftrags-
arbeit „111 Orte in und um Hildes-
heim, die man gesehen haben
muss“ mit Sonja Klima ist im ver-
gangenen Jahre herausgekommen.
Zweieinhalb Jahre Zeit habe er in
diese Sammlung ungewöhnlicher
Orte investiert, erzählt Griessmann.
Sein Lieblingsort: „Der Leinberg-
landbalkon mit Ausblick ins Külftal:
Ich als Franke mag’s hügelig.“

Das Suchen und Finden der Orte
muss ihm Spaß gemacht haben,
denn jetzt wird er als weitere Re-
cherchearbeit über „33 verlassene

und unheimliche Plätze in Hanno-
ver“ erkunden. In Hannover hat er
den Prachtbau eines Gefängnisses
von 1900 entdeckt, in der einst Mas-
senmörder Fritz Haarmann in Zelle
1 gehalten wurde. „Heute steht es
meist leer.“ Dieser Auftrag bedeute
viel Arbeit. „Man muss es machen
wollen, denn vom Honorar kann
man nicht leben.“

Dafür müssen andere Ideen lie-
gen bleiben, zum Beispiel der Ro-
man „Das Geheimnis der Steine“.
Darin begleitet Griessmann schrei-
bend Anfang des 17. Jahrhunderts
einen Tagelöhner vom Harz nach
Venedig. „Die Strecke haben wir
Ort für Ort abgefahren“, erzählt der
Autor von seiner Detailverliebtheit.
Nebenbei erzählt er von der Kolo-
nialisierung auf Java und Vulkan-
ausbrüchen, die zu Hungersnöten
in Europa führten. Am Ende hat al-
les seinen Sinn.

Auch die Geschichte über den
Hildesheimer Didrik Pining und
dessen Entdeckung Amerikas hat
er schon auf seine ganz eigene Wei-
se imKopf.Seit zweiJahren liestder
Autor zwar selber historische Ro-
mane, zum Beispiel die „Schwert
und Krone“-Reihe von Sabine
Ebert. „Aber ich will schreiben wie
ich und nicht wie andere“, zeigt
sich Griessmann selbstbewusst. Die
Kritiken und Zugriffe auf den Self-
Publisher-Plattformen, die er an-
fangs zur Überprüfung seiner Texte
genutzt hat, haben ihn mutig ge-
macht.

Schreiben ist für den erklärten
Genussmenschen wie seine Musik
und das Kochen wichtiger Bestand-
teil seines Lebens. Doch der Weg
dahin war verschlungen. Als Acht-
jähriger hat er für die Zeitung in
einer Ferienfreizeit eine Science-
Fiction-Geschichte geschrieben:

„Dafür hab ich vom Landrat eine
Tüte mit Süßigkeiten und 20 Mark
bekommen“, erinnert sich Griess-
mann lachend. Das war’s dann aber
auch mit der Schriftstellerei.

Der Zivildienst im Rettungs-
dienst brachte ihn zur Ausbildung
als Krankenpfleger in der Psychiat-
rie. Mit Ehefrau Delia, die er schon
als 14-Jähriger kennengelernt und
1992 geheiratet hat, ist er 1990 nach
Hildesheim gekommen und hat im
Landeskrankenhaus gearbeitet.
„Doch irgendwann ist mir die Kin-
der- und Jugendpsychiatrie zu viel
geworden“, gesteht Griessmann.

Goldkettchen auf schwäbisch
Nach einer Zusatzausbildung
wechselte er in den IT-Bereich. Und
fand zurück zum Schreiben, indem
er Handbücher zur Schulung der
Mitarbeiter verfasst hat. Zudem ha-
be er während der großen Reisen –
mit Delia wird jedes Jahr bis zu vier
Wochen mit dem Auto zum Beispiel
Java, Mexiko oder Guadeloupe er-
obert – Tagebuch geführt. „Aber
nicht tages-chronologisch, sondern
über Erlebnisse mit Personen“. Wie
dem schwäbischen Ehepaar, das
sich auf der Fähre zwischen Van-
couver und Alaska über ein Gold-
kettchen als Geschenk für die Kin-
der unterhalten hat. „Irrsinnig ko-
misch.“

Einen ganzen Karton voll solcher
Geschichten hatte er verfasst, aber
damals keine Ahnung, wie man da-
raus „etwas zusammenschreibt“.
Also holte sich Griessmann Back-
grounds, indem er Ratgeber ge-
lesen und in Autorenvereinigungen
– seit 2016 ist er Mitglied bei den
Hildesheimlichen Autoren –
Schreibübungen besucht hat. In-
zwischen ist der ITler zufrieden mit
dem, was er kann: „Ich denke, ich

weiß, wie eine Story aufgebaut wer-
den muss.“

Seit 2003 wohnte er mit Delia in
Westfeld. „Zuerst waren wir in der
Friesenstraße direkt neben dem
Kiepenkerl. Schlafen war da nicht
möglich.“ Und auch in der Hor-
nemannstraße mit Blick auf die
Schützenwiese wurde das nicht
besser. „Wir wollten etwas Eigenes,
Ruhiges, mit Fachwerk, um Altes zu
erhalten.“ Das haben sie in West-
feld gefunden – und die Renovie-
rung ist immer noch nicht beendet.

An den Wänden erzählen Bilder,
Fotos und Skulpturen von den Fahr-
ten der Weltenbummler. Auf dem
Balkon werden Gewürze und To-
maten selber gezogen. Und es gibt
ein Musikzimmer mit Gitarren, in
dem Griessmann – seit März 2020
im Homeoffice – arbeitet. Dann hört
er Neil Young, Pink Floyd, Rolling
Stones. „Manche Freunde nennen
mich den Woodstock-Rentner.“ Die
Musik für seine Lesungen kompo-
niert er selber: Renaissancefolk für
das Hexenbuch, Blues zu den Kurz-
krimitexten.

Die schreibt er auch, „aber das ist
nicht wirklich mein Stil“. Griess-
mann steht auf Historisches und be-
zeichnet sich als Recherchefreak.
Deshalb ist er auch im Verein Ho-
mer für Historische Literatur. „Ich
hab mindestens drei, vier Projekte
angefangen.“ Die Geschichten ste-
hen nach der Recherche von vorn
bis hinten – im Kopf. Die Kapitel
müssen nur noch aufgeschrieben
werden – vielleicht beim nächsten
Schmorgericht.

Info Infos und die Rezeptsammlung
findet man unter https://www.autor-
uwe-griessmann.com/. Die Hildes-
heimlichen Autoren stellen sich unter
www.hildesheimliche-autoren.de. vor.

Kochen ist die Zeit zum Schreiben
Wer schreibt denn da? (6): Uwe Griessmann ist Recherchefreak / Für seine

Bücher sucht er Orte, Rezepte oder historische Begebenheiten
Von Martina Prante

Nein, Uwe Griessmann ist kein Thrillerautor, auch wenn das Foto es suggerieren könnte. Aber: Die Küche ist sein Schreib-Zimmer. Der 56-Jährige nutzt die
Niedrig-Garmethode, um während des Kochens genügend Zeit zu haben, um die Geschichte in den Rechner zu tippen. FOTO: JULIA MORAS

Wieder Tanzbar im
LitteraNova
Hildesheim. Das LitteraNova in
der Wallstraße lädt am heutigen
Samstag zu einer Tanzbar ein. Ein-
lass ist um 19 Uhr, Beginn um 21
Uhr. DJ bassel bietet einen Mix
quer durch alle musikalischen
Genre. Es gilt die 2G-Regel, es darf
ohne Maske getanzt werden. art

IN KÜRZE

Musikzüge
spielen auf
Marktplatz

Hildesheim. Zu einem Konzert-
nachmittag unter dem Motto
„Musik hilft Musik“ lädt der
Kreismusikverband Hildes-
heim (KMVH) am morgigen
Sonntag von 14 bis 18 Uhr auf
dem Marktplatz ein. Dort wer-
den fünf Musikvereinigungen
aus dem Kreis aufspielen. Da-
mit wird gleichzeitig zu einer
Spendenaktion für die Fluthilfe
in Rheinland-Pfalz mit dem Fo-
kus auf die betroffenen Musik-
schulen und Musikvereinigun-
gen und -initiativen aufgeru-
fen. In der Zeit von 14 bis 14.30
Uhr spielt der Spielmannszug
der Feuerwehr aus Sorsum auf.
Von 14.30 bis 15.30 Uhr musi-
ziert das Blasorchester aus
Burgstemmen und vom 15.30
bis 16.15 Uhr der Spielmanns-
zug Sankt Hubertus aus Bor-
sum. Von 16.15 bis 17.15 Uhr
folgt der Musikverein aus Bor-
sum und von 17.15 bis 18 Uhr
der Musikzug der Feuerwehr
aus Sorsum. htw
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